Die „Abendpost“" 


veröffentlicht heute 


351 


Kleine Anzeigen. 


1 Gent 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


Beliefert von ber ""Ansocdated Press”, 


-Tubel wird Iummer! 


Das geftrige Bombenattentat bei 
König Alfous Hodyzeit. 


20 Todle, 60 Verfehle! 


König an der Bruft getroffen, — 
Drdenstette rettete ihn! 


Die Bombe, in einem Blumenftrauß verftedt, 
aus dem 3. Stod eines Haufes gefhleudert. 


General Wehler fhtver verwundet. 


Madrid, Spanien, 1. Juni. €3 
tmirb mitgetheilt, daß jet der wirkliche 
Derüber des geftrigen Bombenmurfes, 
während der Heimfahrt des König- 
paare3 von der Trauung, verhaftet 
fet und auch bereit3 ein Geftändnik 


i I habe. 

Madrid, 1. Jun. Gener al 
Wienler wurde bei der Vombener- 
plofion ebenfalls fchwer verwundet. 5 
der Verwundeten liegen im Gterben. 
Das Attentat ermeift fich ala verhäng- 
nißooller, ala es nach ven erften Be— 
richten fehien: Die Zahl der Getödten 
wird jet auf 20, und die ber Ver— 
twunbeten auf 60 angegeben! Un bie 
30 Verhaftungen wurden während ber 
Nacht vorgenommen; doc ift es noch 
immer nicht gewiß, ob man den wirt- 
lichen Attentäter in Gewahrfam hat. 
Das Minifterium befhloß, die Hoch- 
zeitsfeierlichfeiten ihren Fortgang 
nehmen zu laffen, damit ſich das Pu— 
blitum eher beruhigt. 

Ein jumelenbefegter Schmud, wel—⸗ 
chen der König Alfonfo trug, wurde 
ebenfall8 durch einen Bombenfplitter 
zerfchmettert! Die neupermählte Köni: 
gin ift untröftlich: fie fagt, fie jei am 
dem Tode fo vieler Perfonen jhulb. 

Folgendes iſt eine vorläufige Lite 
der Getödteten: Marquiſe von Toloſa, 
34 Jahre alt; ihre Tochter; Don An— 
tonio Calvo, ein Vetter der Marquiſe; 
feine 5jährige Nichte; Hauptmann 
Barrofa, Befehlshaber eines Theils 
der Göforte des Königd; Leutnant 
Prendergaft, mit einerftavallerietruppe 
in der Prozeffion; Leutnant Rehfient, 
ebenfalls mit Kavallerietruppe in ber 
Prozeffion; Jean la Rafella, Haupt- 
mann der Infanteriebrigade Nr. 473; 
Louis Galvez, Concha Pablo, Louis 
Forfeca, gemeine Soldaten; drei an= 
dere Soldaten, deren Namen nicht mit= 
getheilt worden find; oje Zola, 70 
Sabre alt; ein Reitfmecht des Königs; 
pier Zufchauer, deren Namen nicht 
mitgetheilt find. 

Mehrere der Getödieten jtanden auf 
dem Balkon des Haufes, von welchem 
aus die Bombe gejchleudert murbe. 
Der Reitknecht, der umfam, führte zur 
Zeit eines ber Pferde, welche die Ka- 
rofje des Königs und der Königin z0= 
gen. Unter den Vertwundeten ijt auch) 
der Herzog von Sotomohor. 

Große Voltzmaffen eilten al3bald 
bon allen Seiten nach dem Schauplaß, 
befonber3 um fich über das Schidjal 
pon Angehörigen zu vergemillern; 
aber die Bolizei drängte fie zurüd und 
umſtellte das Attentatshaus, ſowie 
alle Nachbargebäude, Niemandem vor 
einer gründlichen Durchſuchung das 
Betreten oder Verlaſſen der Häuſer ge— 
ſtattend. 

Unter den Erſten, welche verhaftet 
wurden, war ein Miether auf dem 
dritten Stock des erſteren Gebäudes 
und ein junger Mann, welcher gerade 
der Straße zuſtrebte. 

In der erſten Aufregung verſuchte 
die Menge, die Gefangenen zu lynchen, 
und wurde nur durch Angriffe ſeitens 
der Polizei daran verhindert. 

Die Bombenerplofion ereignete fich, 
als das Königspaar auf ter Rüdfahrt 
fich bereitö dem föniglichen Palafte nä= 
herte. Den Wünfchen des Volfes ent» 
fprechend, hatte man die Prozelfion 
bon der Arfenalftraße aus noch in die 
Maporftraße einbiegen laffen, und fie 
tar im Begriff, durch biefe in die E3- 
planaba zurüdzufehren, welde unmit- 
telbar zum töniglihen Palaft führt, 
— als plöglih eine furdtbare Er: 
plofion die Gebäude der ganzen Nach— 
barfchaft erfchütterte, eine große Zahl 
Perfonen betäubte und ben ganzen 
Zug in Verwirrung brachte! 

Aus dem britten Stockwerk des 
Haufes No. 88 Mapprftraße war bie 
Bombe geworfen morben, die auß po= 
lirttem Stahl von einem halben Zenti- 
meter Dide beftand und in einem 
Blumenftrauß verftedt mar, 
Das befagte Haus liegt gerade gegen- 
über ber GSalramentätiche und dem 
Wohnhaus des Generaltapitän. und 
foll Eigentfum der SKöniginmutter 
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ſchenfreund und das einzige Haus, das 
ſie in Madrid beſitzt. 

Die Szene, welche folgte, glich der 
auf einem Sclachtfelde! Rings mar 
der Boden mit Leichen, Blutlachen 
und Trümmerftücden beftreut; dieVor- 
berfeite des Attentatshauſes ſelbſt 
zeigte viele Löcher, und bon ben Gar- 
dinen eines enter im erſten Stock 
träufelte Blut. In dem Gemad) des 
Herzogs von Ahumada maren bie 
Marquife Tolofa und ihre Tochter ge= 
tödtet worden. Eine Leiche mar im 
Balkongeländer eingeflemmt und wur— 
de nur mit Schwierigkeit herausgezo- 
gen. 

Da3 Entfommen des Königs und 
der Königin fchien ein wunderbares. 
Iraf do ein Splitter der Bombe 
thatfählih die Bruft des Königs, 
aber jeine Gewalt brach fih an der 
Kette des portugieftifchen Santjago- 
Ordens, melden der König trug. 
Diefe Kette murde gebrochen, — märe 
fie aber nicht im Wege gemejen, fo hät- 
te das Stahlſtück wahrſcheinlich feine 
Bruſt durchbohrt! 

Das Attentat wurde in dem Augen— 
blick verübt, als die Prozeſſion gerade 
zum Stillſtand gekommen war, und 
während die Karoſſe des Königs ſich 
genau gegenüber jenem Hauſe befand, 
und die Bombe fiel rechts von dieſer 
Karoſſe nieder, zwiſchen dem letzien 
Paar Perde und dem vorderen Räder— 
paar! Im nächſten Augenblick ſtürzte 
Alles auf dieſe Karoſſe zu, und Offi— 
ziere, Soldaten und Andere fielen 
übereinander und zwiſchen die getödte— 
ten Pferde. Das Geſchrei der er— 
ſchreckten Menge miſchte ſich in das 
Geſtöhn der Sterbenden! 

Man ſah ſofort, daß die königliche 
Karoſſe keinen beſonderen Schaden 
genommen hatte, obgleich ſie durch um— 
herfliegende Splitter leicht beſchädigt 
war. König Alfonſo ſtieg ſogleich ab, 
half ſeinereuvermählten heraus, und 
die Beiden wurden in einer anderen 
Equipage raſch nach dem Palaſt be— 
fördert. 

König Alfonſo und Königin Vikto— 
ria (Prinzeß Ena) zeigten die größte 
Bewegung, obwohl ſie ſich Beide mu— 
thig benahmen. Beim Eintreffen im 
Palaſt ſah man, daß Beide geweint 
hatten. Sie wurden von ausländiſchen 
Fürſten umringt, welche ihr Beileid 
und ihre Glückwünſche darbrachten. 

Alles dies ſpielte ſich übrigens ſo 
raſch ab, daß die nicht in unmittel— 
barer Nähe Befindlichen nicht ſogleich 
von der Tragödie wußten und beſtän— 
dig noch Hofrufe auf die königlichen 
Herrſchaften ausbrachten. 

Bald war aber die leere königliche 
Karoſſe zu ſehen, mit zwei Pferden 
weniger, und die übrigen Pferde mit 
Blut beſpritzt, mehrere auch aus Wun— 
den blutend. Todtenblaß ſahen die 
Reitknechte und Kutſchenlenker in ih— 
ren glitzernden Uniformen aus. Dann 
kam ein Junge dahergelaufen und 
ſchrie, es ſei eine Bombe auf den Kö— 
nig geworfen worden. Im nächſten 
Augenblick jedoch erſchien das Königs— 
paar in einer anderen Equipage, was 
erneute Jubelrufe hervorrief. 

Aber die ungeheure Aufregung 
dauerte fort, und längere Zeit bot der 
Schauplatz der Tragödie einen gräßli— 
chen Anblick. Die, immer mehr an— 
ſchwellenden Volksmaſſen wurden mit 
Mühe aus der Umgebung zurückgehal— 
ten, die Leichen wurden in Tücher ges 
büft und auf Tragbahren fortge- 
bracht, und die Vermundeten in Am= 
Bulanzen nad) den Hofpitälern Geför- 
dert. 

Bom Palaft aus fandte der König 
Adjutanten und Offiziere, um den 
Verwundeten Beijtand zu leiften und 
die Familien der SHeimgefuchten zu 
trösten. 

Eine Zeitlang glaubte man, die 
Bombe fei nicht für das Königspaar, 
fondern für den ruffiihen Groß- 
fürft Wladimir beftimmt gewe- 
fen; in Anbetracht aller Umſtände je— 
doch gab man diefe Meinung bald auf. 

Der Attentäter fol ein Katalane 
fein, Namens Manuel Duran. Einer 
der Verhafteten foll zugegeben haben, 
daß er Mitmwifler ift, will aber font 
nicht3 mit der Gefchichte zu thun ge= 
habt haben. Er behauptete, der Atten- 
täter habe fich entleibt. 

©o groß mar die erfte Entrüftung 
bes Voltes über das Xttentat, daß 
einige franzöfifhe Geheimpoliziften 
beinahe gelyncht wurden, nur meil fie 
tie Ausländer ausfahen. Anfänglich 
hatten Viele geglaubt, ein Ausländer 
habe die Bombe geworfen. 

Nach einer anderen Angabe glaubt 
man übrigens in Polizeifreifen theils 
meife, Daß e83 zwei Bomben gemwefen 
feien! 

Belanntlid mar am 31. Mai v. 
I. in Paris ein Attentat auf König 
Alfonfo und den franzöfifchen Präfi- 
benten Zoubet verübt, und eine An 
zahl Soldaten und Zufehauer war da- 
bei fhlimm verwundet worden. 

Auch am 10. Januar 1903 und am 
17. Mai 1902 (unmittelbar ehe er ala 
König vereidigt murbe) waren Atten- 
tate auf Alfonfo erfolgt. 

Madrid, 1. Juni. König Alfonfo 
und feine Neuvermählte fuhren heute 
in einem Automobil, ohne irgendwelche 
Begleitung, dur die Straßen ber 
Stadt und erhielten ftürmifche Hoch- 
rufe. 

‘im Uebrigen hat das Attentat doch 
einen tiefen Schatten über bie. ganzen 
SHochzeitäfeierlichleiten geworfen. 
Madrid, 1 Juni. Perfonen, melde 
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Chicago, Freitag, den 1. Juni 1906. - 5 Uhr⸗Ausgabe. 


die Königin unmittelbar nad) der Ex— 
plofion aus der Karoffe Steigen jahen, 
Jagen, daß ihr langer Brautfchleier 
die Blutlachen auf dem Boden berühr- 
te, und fie damit einen erfchütternden 
Eindrud von dem Schauplag in ben 
Palaſt mitnahm. 

London, 1. Juni. 3 beißt, eine 
Ehifferndepefhe aus Madrid an einen 
anariftifchen Flüchtling dahier fei in 
die Hände der Geheimpolizei gefallen, 
meil der Adreffat unmittelbar por dem 
Eintreffen der Depefche feine Moh- 
nung gemechjelt habe, und die Ge— 
heimpolizei habe die Depejche entzif- 
fert und dabei die Auskunft gefunden, 
daß binnen einer Woche ein weiteres 
Attentat auf den König Ulfonfo ges 
macht werden jolle! 

(Eine ihnlihe Mittheilung joll auch 
ſpaniſchen Regierungskreiſen zugegan— 
gen ſein.) 

Attentäter ein Engländer ? 

Madrid, 1. Juni. Der Mann, mwel- 
cher fi in der Medio-Dia-Polizei- 
twache unter dem Verdacht, die Bombe 
nad) dem Königspaar geworfen zu 
haben, im Gewahrfam befindet, fol 
ein Engländer fein. (&r gibt feinen 
Namen ald Robert Hamilton an, ift 
etwa 50 Jahre alt und von gutem 
Ausfehen. Wie er fagt, ging er ge= 
jtern Nachmittag zu einem Gtier- 
gefecht, konnte aber nicht angeben, wie 
er den Vormittag verbrachte. 

Er jpriht Enalifh, Spanifch und 
Stalienifh. Seine Verhaftung rief 
große Aufregung hervor, und die 
Menge wollte aud) ihn Iynchen. Webri- 
gens erfolgte feine Verhaftung zunächit 
nur deömwegen, meil er der Belchrei- 
bung des Mannes, welchen die Polizei 
als den muthmaßlichen Thäter fuchte, 
ziemlich genau entfpricht. Webrigens 
wollte er der Polizei nur wenig Aus 
funft geben; er erflärte fich aber be— 
reit, gegenüber dem britifchen Konjul 
alle Fragen zu beantworten. 


Der ruffifhe Bulfan, 
Warnungsworte eines Priefters an den Zar. 


St. Petersburg, 1. Juni. Vater 
Poyarsti, ein orthodorer Prieiter von 
Moronefh und Mitglied des Abgeord- 
netenhaufes, hat einen leidenfchaftli- 
chen „offenen Brief“ an den Zaren ge- 
richtet, worin er faat, dad ganze Land 
lebe iiber einem Vulkan, und die jüng- 
fte Antwort der Regierung an das Ab- 
georbnetenhaus bemeife, daß die Re- 
gierung die Stimmung der Bauern: 
Ihaft ganz und gar nicht verftehe. Er 
prophezeit eine blutige Bauernbeme- 
gung, welche nicht blos die Regierung, 
fondern die ganze ntelligenz angrei- 
fen werde! 

E&3 ijt bezeichnend, daß da3 Amt3- 
blatt plößlich die Veröffentlichung der 
Hebtelegramme der „Schwarzen Hun- 
dert“, welche den Gegenftand einer An 
frage an die Regierung im Abgeorbne- 
tenhaus bildeten und nächftdvem wieder 
bilden follen, eingeftellt bat. 

Che das Abgeordnetenhaus die De- 
batte über die allgemeinen Grundſätze 
der agrarifchen Vorlage wieder auf: 
nahm, welche vom Haus entworfen 
werden fol, wurde mit befonderer Er- 
laubniß eine Anzahl Interpellationen. 
über Hinrichtungen in verfchiebenen 
Iheilen des Landes unterbreitet und 
an den Ausschuß veriiejen, welcher die 
Vorlage zur Abſchaffung der Todes— 
ſtrafe einberichten ſoll. 

Die weitere Debatte über die agrari— 
ſche Frage zeigte, daß eine beträchtliche 
Minderheit der Verfaſſungsdemokra— 
ten das radikale Programm bezüglich 
der Landenteignung bekämpft. Fürſt 
Iwow ſagte in einer diesbezüglichen 
Rede, die logiſche Folge von derglei— 
chen würde der rein ſozialiſtiſche Staat 
ſein. 

Mitau, 1. Juni. Eine Schreckens— 
herrſchaft herrſcht wieder in der Pro— 
vinz Kurland! Die Revolutionäre neh— 
men ſummariſche Rache an den Zeu— 
gen, welche in den Militär- und Zivil— 
gerichten gegen ſie aufgetreten ſind, 
und Morde ſind etwas Alltägliches! 

Zu Friedrichſtadt wurde der Küſter 
der Lutheriſchen Kirche und ſein Sohn 
bon 12 Mann in den Wald geführt 
und erſchoſſen, weil ſie gegen die Mör— 
der des Paſtors gezeugt hatten. 

St. Petersburg, 1. Juni. Es wird 
angekündigt, daß die Heeresmanöver 
dieſes Jahr in den Oſtſeeprovinzen 
ſtattfinden ſollen. 


Lokalbericht. 
War verzweifelt. 


Die 17jährige Frau Harry Cohr3, 
Nr. 5800 State Str., befuchte heute 
ihren im Englemood Union-Hofpital 
an Blanddarmentzündung Ddarnieber- 
liegenden Gatten und erfuhr, daß we— 
nig Ausficht vorhanden fei, ihn am 
Leben erhalten zu können. \n ber= 
zweifelter Stimmung trat fie den 
Heimmeg an. Zwei Stunden fpäter 
fand man fie, von Gas übermältigt, 
in irem Schlafzimmer. Sie ringt nun 
auch im vorerwähnten Hofpital mit 
dem Tode. Yhr Mann weiß nichts 
davon. 

en 

* Domies’ Teftament und fonftige 
Privatfchriften murben heute von Zion 
nach der hiefigen Bundesgerichtsfang- 
lei gebracht, wo fie in Verwahrung 
bleiben werben. €3 find darunter auch 
viele Briefe, welche der Apoftel” von 
Del. Hofer, der jungen GSihmeizerin, 
erhielt . 


Sn der Schwebe. 
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George ©. Roberts’ Schidjal ruht 
in den Händen der Geichworenen. 


Berlangt Gerechtigkeit. 


In feiner Schlußanfprahe brandmarfte Herr 
Holt den Angeflagten als einen Unho!d, 
der fein £eben verwirft habe. —Dertheidi- 
ger bemühte fih nah Kräften, feinen 
Klienten weißzuwafcen. 


In der heutigen Verhandlung des 
bor Richter Kerjten gegen George Gill 
Roberts wegen angeblicher Ermordung 
des Countylommiffärs John DB. Kopf 
anhängig gemachten Strafverfahrens 
febte der Vertheidiger, Anwalt Kid- 
ham Scanlan, feine geftern Nachmit- 
tag begonnene Unfprade an die Ge- 
Ichrorenen fort. Er 30g gewaltig gegen 
die Bolizer zu Felde und bezichtigte Tie, 
mit allen ihr zu Gebote ftehenden Mit- 
teln die Staatsanwalt in ihrem Bor- 
gehen gegen Roberts unterjtügt zu ha— 
ben, um tie Aufmerffamteit von ber 
Ihmacdpvollen Rolle, die jie an jenem 
MWahltage aefpielt, ab- und auf den 
Angeklagten zu lenten. 

„Als die vorfehriftsmäßig gewählten 
Mahlrichter und andere Beamten ihres 
Amtes malteten, erfchienen Kopf und 
fein Anhang auf der Bildflähe und 
begannen Streit. Sergeant Landers 
und die übrigen Polizijten nahmen die 
Partei der Eindringlinge Durch ihr 
Vorgehen gegen Robert3 bemühte ich 
die Bolizer, ihr Verhalten zu rechtfer- 
tigen. Wenn immer ein Bolizift in die 
unangenehme Lage fommt, ji) auf 
gegen ihn erhobene oder zu erhebende 
Anklagen rechtfertigen zu müffen, wird 
er vor feinem Mittel, vor feiner Lüge 
zurüdjchreden, um die Schuld von fic 
abzumälzen. 

In anderem Sichte. 


„E3 ijt wahr, es beitand eine Ver- 
ſchwörung. Die Staatsanwaltſchaft 
gibt zu, daß Kopf und ſeine Anhänger, 
als ſie das Lokal betraten, einen Rich— 
ter und einen Clerk zu ſtellen verlang— 
ten. Wie konnten ſie das fertig bekom— 
men? Drei Stunden lang waren ſchon 
die Richter und Clerks zur Stelle, doch 
Elliott gab auf dem Zeugenſtande an, 
daß die von Kopf in Ausſicht genom— 
menen Richter entſchloſſen waren, als 
ſolche ihres Amtes zu walten. Sie ſa— 
hen jetzt wohl ein, daß ein Kampf un— 
vermeidlich war. Aus den Zeugenaus— 
ſagen geht ferner hervor, daß Kopf 13 
„Beanſtander“ ernannte, die ſofort 
über das Geländer ſprangen. Das war 
die Vorhut. Es waren die Leute, die 
auf die Plattform ſtürmen und Sitz 
und Stimme für die Richter- und 
Clerk-Kandidaten ihrer Partei verlan— 
gen ſollten. Da gellt der Ruf durch 
das Lokal: „Sie ſtopfen die Wahl— 
urne!“ Kein Poliziſt ſagte auf dem 
Zeugenſtande aus, geſehen zu haben, 
daß die Wahlurne „geſtopft“ wurde. 
Durch das Geſchrei ſollte nur dem 
Sergeanten Landers und ſeinen Tra— 
banten Gelegenheit gegeben werden, die 
rechtmäßigen Wahlrichter und Clerks 
zu verjagen. Landers verſuchte, Far— 
num einen Knüppelhieb zu verſetzen, 
wurde aber von Jenſen niedergeſchla— 
gen. Zur ſelben Zeit ſuchte ſich Ro— 
berts, hart bedrängt, ſo gut er konnte, 
zu vertheidigen.“ 

Als Unhold gebrandmarkt. 

In ſeiner Schlußanſprache brand⸗ 
markte Hilfs-Staatsanwalt Holt den 
Angeklagten als einen Unhold. „Es 
läßt ſich begreifen,“ ſagte er, „daß ein 
ſeit Jahren von einem rückſichtsloſen 
Feinde verfolgter Menſch ſchließlich, 
zur Verzweiflung getrieben, ſeinen 
Peiniger ermordet. In einem ſolchen 
Falle können dem Mörder mildernde 

Umſtände zugebilligt werden. Wenn 
aber ein Menſch mit Vorbedacht einen 

Mord verübt, ſo ſollte er das Verbre— 

chen mit der ſchwerſten Strafe, die das 

| Gefet verhängt, fühnen. ch gebe zu, 

| daß nichts To geeignet ift, Jemanden 
in fieberhafte Aufregung zu verfegen, 
wie eine Wahl. Doc müflen wir es 
allen Abenteurern mie Ienjen, Far: 
num und NRobert3, energifh flar 
maden, daß auf Menjchenleben gebüh- 
rende NRüdfiht genommen merben 
muß. Ein Unhold wie Roberts follte 
fein Leben vermwirkt haben.“ 

Eih denn an Robert3 mendend, 
fuhr er fort: „Durch Ihre Thränen 
bahen Sie unfer Mitgefühl zu erregen 
perfucht. Sie haben aber fein Recht, 
unfer Mitgefühl zu beanfpruchen, ehe 
Sie nicht ein pulfirendes Herz Ahrem 
Opfer in die Bruft fegen und jagen: 
Kinder, bier ift Euer Vater, Frau, 
bier ift Dein Gatte! m vorliegenden 
Falle fann von Mitgefühl feine Rebe 
fein, nur von Gerechtigfeit.” 

Richter Kerften ertheilte dann ben 
Gefhmorenen die übliche Rechtsbeleh- 


rung. 
Die Gefchiworenen zogen fich bald 
darauf zur VBerathung zurüd. 
War Derfhwörung und Mord. 


„Wenn Leute unbefanntes Gelichter 
nad) einem Wahlplage mitnehmen,“ 
äußerte fich geitern Hilfsftaatsanmwalt 
Holt in feiner Anſprache an die Jury, 
„und grobe Anzüge anziehen und ge- 
fahrlihe Waffen faufen, wenn jie 
MWahlzettel ziwed3 betrügerifcher Stim- 
menabgabe ausfüllen und Bürger töb« 


ten, die auf ihr qutes Recht pochen, fo 
ilt das eine Verfchmörung und alle, 
die fich daran Hetheiligt haben, find 
des Mordes jchuldig. 

„Kopf begab fich zur Wahl ala der 
Vertreter von 4000 Perfonen. Als der 
Ruf laut wurde: „Sie ftopfen die 
MWahlurne!“ fchritt er zur Plattform 
und beantragte, daß eine Unterfuchung 
eingeleitet werde. Nun juchten die 
Schuldigen, die entlarvt zu werben 
fürchteten, ihr Heil in der Flucht, bis 
auf Roberts, deifen brutale Natur die 
Oberhand gewann. Als er fich entvedt 
Tab, griff er zum Meffer. Auf dem 
Zeugenſtand ſchützte er Vergeplichkeit 
vor.“ 


„Ddie verfolgte Unſchuld.“ 


Nach Herrn Holt ergriff der Ver— 
theidiger Scanlan, das Wort. Er er— 
klärte, daß die Enthüllungen, welche 
der Prozeß brachte, ihm einen ſolchen 
Ekel vor dem politiſchen Treiben ein- 
geflößt hätten, daß er mit Gottes Hilfe 
ſich nur noch in Ausübung ſeiner Bür— 
gerpflichten an der Politik betheiligen 
werde. 

Roberts ſollte auf Grund der Aus— 
ſagen von Staatszeugen in Freiheit 
geſetzt werden. Er ſprach dann von 
der Bosheit, unter der Staatsſenator 
Farnum, der Führer der Deneen'ſchen 
Partei im Wahlkampfe und Gegner 
der Lorimer-Partei, deren Führer im 
Wahlkampfe Kopf geweſen ſei, zu lei— 
den gehabt hätte. 

„Von allen den Leuten, die ſich an 
jenem ſtürmiſchen Auftritt im Wahl— 
lokal betheiligten, ſtand Roberts der 
praktiſchen Politik am fernſten“, fuhr 
er fort. „Er hatte keinen politiſchen 
Ehrgeiz und ſuchte kein Amt, hatte 
alſo von allen Anweſenden den ge— 
ringſten Grund, einen Streit vom 
Zaune zu brechen. Er lag weder in 
Hader mit Kopf noch mit einem andern 
politiſchen Gegner. Seinen durch nichts 
erſchütterten Ausſagen gemäß, hatte 
er Kopf überhaupt nur ein- oder zwei— 
mal geſehen. Farnum kannte er nur 
oberflächlich. Erſt am Abend zuvor 
war ihm das Amt eines Wahlbeamten 
übertragen worden. 


Kopf derjenige, welcher. 


„Wenn die Beiweisaufnahme über- 
haupt etwas ergeben hat, fo hat fie er= 
geben, daß die Kopf’iche Yaltion eine 
Verfhmörung angezettelt Hatte, um 
fi die Kontrole über die Wahlurne 
zu fihern. Wer bat die Wahlurne 
„geltopft“? Die Leute, die nach dem 
Radau in ihrer Nähe jtanden, E3 
wurden 1152 Stimmen, 998 für Kopf 
und 154 für YJadman, und zwar von 
nahe drei Uhr Nachmittags bis gegen 
acht Uhr Abends abgegeben — aljo 
alle elf Sekunden eine. Meine Herren 
Geichmorenen, dentenSie daran, wenn | 
Sie über den Wahrfpruch berathen!“ | 

Der Anwalt Tieß fih dann bie | 
MWahlurne bringen und diefe vor die | 
urn binftellen. Dann ging er, bie 
Uhr in der Hand, die Bemequngen | 
durch, die eine Stimmabgabe erfordert. | 
Obgleich er fich ziemlich beeilte, nahm | 
das Ausfüllen des Wahlzettels und | 
dejjen Einverleibung in die Urne dod) | 
eine Minute in Anfpruch. 

Er wies nun darauf hin, wie e3 un- 
möglich jet, daß die angeführte Anzahl 
bon Stimmen in dem angegebenen | 
Zeitraume abgegeben worden fein 
fönne. Dann zog er jcharf über Da- 
niel M. Elliott, einen der Wahlbeam- 
ten, ber, mweil diefer jpäter die Stimm-> 
zettel vernichtet habe. Auch machte er 
darauf aufmerffam, daß Yadfon e3 
geiwefen jet, der zweimal mittels Fern— 
fprechers die Polizei um Hilfe anging, 
und daß Leutnant Hartneit, Kopfz 
Freund, dieſelben Poliziſten ſchickte, die 
im Vorjahr die Farnum'ſche Faktion 
aus dem Wahllokal vertrieben hatten. 

— —— 


Aus den Polizeigerichten. 


— — — — — — — — —— —— —— — — — — — — 


Frau Duval weigerte ſich gegen ihren Gatten 
vorzugehen. 

George Duval, der verhaftet wurde, 
weil er ſeiner Gattin im Verlaufe | 
eines Streites einen tiefen Mefferftich | 
in’3 Bein beigebradt hatte, mußte | 
heute von Richter Chott ftraffrei ent- 
Iaffen werden. Die Miihandelte, die 
no im County-Hofpital darnieder- 
liegt, weigerte jich, gegen ihren Mann 
gerichtlich vorzugehen. Das Dupval’sche 
Ehepaar wohnt Nr. 430 Fulton Str. 


— —— 
Berurtheilt. 


Wiltam R. Poo! wurde heute von 
Richter Landis im Bundes-Diftrikts- 
gericht wegen Verfendung unfittlicher 
Literatur durch die Poft zu achtzehn 
Monaten Bridewell verurtheilt. In: 
der Verhandlung, nachdem Pool ſich 
fhuldig befannt hatte, wurde ein Ka= | 
log eines ver befannten Poitbeitel- 
Iungsgefchäfte vorgelegt, in dem ein 
Artikel angezeigt war, den auch Pool | 
in feinen Schriften angezeigt hatte. 
Col. Stuart erklärte jedoh, daß die 
Anzeige feit zwei Jahren nicht in dem 
Katalog erfchienen ift. 


Die „Abendpoft:: 
veröffentlicht heute 
S5l 
Kleine Anzeigen, 

Wer Urbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu. verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht jeinen Ziel du Die „Kleinen 

u ⸗ 


vsl 


Die „Abendposte 


veröffentliht heute 
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Kleine Anzeigen. 
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3d) bin der Herr! 


Der Bürgermeifter und die Bertreter 
der Feuerverfiherungs-Börje. 


Das Löihboot eingetroffen. 


Oaf Parf hat einen neuen Peolizeichef. — 
Anwalt Quileys Angaben in frage ge: 
ftellt.— Die Bezahlung von Sehlbeträgen. 
— Öttens Pferdehandel. 


Dem Ausfhuß der yeuerverfiche- 
rungs-Börfe, welcher heute Bürger— 
meilter Dunne aufjuchte, um die Er=- 
nennung des Hilfs = Feuermehrcefs 
Horan zum Nachfolger von Chef 
Campion zu befürworten, erklärte der 
Vürgermeifter, wenn er das Anfinnen 
als eine Aufforderung betrachten jol- 
le, jo müffe er die Herren daran er» 
innern, daß er der Bürgermeijter bon 
Chicago, und daß er für die Stabtver= 
waltung verantwortlich jei; handele 
e3 fih aber nur um den Ausdrud 
eines Wunfches, fo erde er bdiejen 
fen ala von Gefchäftsleuten der Stadt 
fommend gern inErwägqung ziehen. Er 
deutete aber mit feinem Worte an, 
was er zu thun gedenfe. Die Wieber- 
anitellung von Campion wurde über 
haupt garnicht in Anregung gebradt. 

Die Befucher waren: L. O. Kohtz, 
H. W. Magill, C. M. Biſhop, C. P. 
Whitney, S. A. Rothermel, C. S. 
Pellot, J. M. Wile, E. B. Caſe, Con— 
rad Witkowski, H. J. Ullmann und 
C. A. Herdy. Herr Kohtz war der 
Wortführer der Abordnung, auch Herr 
Witkowski ſprach. Der Bürgermeiſter 
äußerte ſich angenehm berührt von 
dem Auftreten der Beſucher, da er von 
„maßloſer Sprache“ geleſen habe, wel— 
cher ſich Mitglieder der Feuerverſiche— 
rungsbörſe in öffentlichen Auslaſſun— 
gen über die Sache bedient hätten. 

Der Bürgermeiſter hat den Feuer— 
ſtallmeiſter Otten um eine Erklärung 
ſeines angeblich anſtößigen Pferde— 
handels, über den an anderer Selle 
berichtet worden iſt, erſucht. 

Vom früheren Feuerwehrchef Mus— 
ham hat der Bürgermeiſter ein Schrei— 
ben erhalten, in dem dieſer zu der Er— 
nennung von MeDonaugh zum Feuer— 
wehrchef beglückwünſcht und MeDo— 
nough als tüchtig und für den Poſten 
durchaus geeignet hingeſtellt wird. Der 
Brief wird in anderen Kreiſen als ein 
Hieb auf Hilfschef Horan aufgefaßt. 

Neues xöſchboot. 


Das Löſchboot Protector unter Lei— 
tung von Ingenieur Chas. Waters, 
traf heute nach ſiebentägiger Fahrt 
von Buffalo im Chicagoer Hafen ein. 
Es hatte unterwegs verſchiedentliche 
Stürme zu beſtehen und ſah ſich ge— 
nöthigt, die Häfen Muskegon, Mil— 
waukee und Racine anzulaufen. Das 
Fahrzeug iſt der alte Yoſemite, aber 
von Grund auf umgebaut worden und 
kaum wiederzuerkennen. Es iſt 106 
Fuß lang, 25 Fuß breit und kann 
6000 Gallonen Waſſer in der Minute 
werfen. Seine Fahrgeſchwindigkeit iſt 
13 Knoten in der Stunde. Der Un— 
terbau hat 810,000 gekoſtet. Kapitän 
Swenie wird es befehligen, ſobald es 
auf den Schiffshöfen in South Chi— 
cago den Anſtrich erhalten hat. 

Neuer Polizeichef in Oak Park. 

Sergeant George Lee in Oak Park, 
iſt vom Präſidenten der Ortſchaftsbe— 
hörde, Allen S. Rah, heute zum amti— 
renden Polizeichef ernannt worden, 
als Nachfolger von Edward Czmock, 
welcher geſtern um ſeine Entlaſſung 
einkam. Niemand war mehr über— 
raſcht als Lee, als er heute früh beim 
Dienſtantritt das Ernennungsſchrei— 
ben auf ſeinem Tiſch vorfand. Elf 
Jahre lang hat er Dienſt als Poliziſt 
gethan; vor einem Jahre wurde er 
zum Sergeanten befördert. Vordem 
war er in Cicero Sicherheitswächter. 
Er iſt 40 Jahre alt und unverheira— 
thet. Weshalb Czmock zurückgetreten 
iſt, iſt nicht bekannt geworden. 

Eine Wahrheitsfrage. 

In dem Verfahren der Nordſeite— 
und der Meitfeite-Straßenbahngefell- 
Ihaft vor den Bundesrichtern Groß 
cup, Anderfon und Humphrey behuf3 
Umftoßung des Pachtvertrages der 
Union Traction Co. warf dem Anwalt 
ber letzteren, Gurley, der Rechtävertre- 
ter der Kläger, Robbins, heute vor, 
dem Schutzausſchuß der „alten“ Ge— 
jfelfchaften verfichert zu haben, bie 
Tchiwebende Schuld diefer Gefellfichaften 
fet von der Union Zraction Co. nie 
eingelöft morden, und in der Annahme 
der Wahrheit diefer Angaben Habe der 
Ausfhuß dann empfohlen, der Berän- 
derung derPachtverträge zuzuftimmen. 


| Gegen diefe Angaben Robbins’ wurde 


Verwahrung eingelegt, und Anmalt 
MWilfon wurde als Zeuge für Gurley 
bernommen, trog Robbins’ Einwand. 
Wilfon war eine Zeit lang Rechtäbei- 
ftand des Schugausfchufles. Der Zeu- 
ge beftätiate, daß Gurley ihm erklärt 
babe, die Echuldfcheine jeien bezahlt 
und fpäter burch andere erjegt morben, 
um in der Zmijchenzeit Zinjen zu fpa- 
ten. Deren endgiltige Tilgung jei nie 
beabſichtigt geweſen. 

Das Redeturnier in dem Prozeß— 
verfahren iſt noch in vollem Gange. 

Der £ehlbetrag erfett. 
Der Verwalter der Nachlaßgerichis⸗ 


+ Zanglei, P. 3: Cahill,-bezahlte heute 


mittel Banfanweifung über $3006.10 
ben Yehlbetrag in der Kafje jeines 
Screiber3 Chas. George an daß 
County. rn den nädjiten Tagen mwer- 
den auch die Fehlbeträge an den Kaflen 
des Sheriffs, $250, und der Kanzlei 
des Guperiorgerihts, $1634, erjegt 
werden. Der Verwalter der ießteren 
Kanzlei, Vail, behauptete heute, daß 
ber TFehlbetrag nie jene Höhe erreicht 
haben könnte. In den anderen Coun= 
tpyämtern murben feine Tyehlbeträge 
entdedt. 
Marfhall Sields Nachlaß. 


Die Verwaltung von Marfhall 
Fields Nachlaß hat heute die Steuer- 
lifte der Yahrhabe des verftorbenen 
Großfaufmanns, feiner Wittme und 
feines Sohnes im Gteuereinjchäß- 
ung3amte Hinterlegt. Der Werth von 
Fields Fahrhabe iſt danach 317, 
500,000. 

Am Montag wird die Behörde ala 
Revifionsbehörde die Prüfung der 
Einfhägungsberichte beginnen. 

Angebote auf die Abfälle. 


Die neuen Abfallangebote murben 
heute vom Oberbaufommifjär geöffnet. 
Geo. D. Hopkins reichte das niedrigjte 
ein, $18,000 das Jahr unter fünfjährt- 
gem BVertrage. Das höchfte war $571,= 
000. Die Stadt hat die Whfälle an die 
Anlagen des erfolgreichen Bieterd zu 
liefern, diefe dürfen aber nicht mehr 
als fünf Meilen von der Stabthalle 
entfernt und müflen in verfchiebenen 
Stabdttheilen fein. E3 ift die® bas 
pierte Mal, daß folche Angebote einge- 
fordert worden find. 2 

— — — 


Erhielt ſeine Freiheit. 


Vincenzo Colletto, der Beſitzer einer 
Apothete an Polt und Clark Straße . 
wurde heute auf Grund eine? bon 
Richter Windes erlaffenen Habeas 
Eorpus-Befehls aus der Haft des 
Sheriffs entlaffen. Er war am 14. 
Mai unter der Anklage verhaftet wor» 
den, Kokain ohne Lizens verkauft zu 
haben, und mar von Richter Caverly 
unter $500 Bürgfchaft dem Kriminal- 
gericht übermwiefen worden. Colletto 
behauptete, er werde ungerechtfertigter 
MWeife in Haft gehalten, und Richter 
Mindes gab ihm Recht, da das Straf: 
gefegbuch nur Gelditrafe für das Ver— 
gehen vorfchreibt. Um diefe zu erlan- 
gen, hätte ein Zivil-, nicht ein Krimis 
nalprozeß angejtrengt werben jollen. 

—.——— 
Inland. 


59. Kongref. 
Ausftoßung des Senators Burton betreffend. 


MWafhington, D. K., 1. Juni. Bai- 
| len brachte im GSenatsausfhuß für 
: Wahlen und Privilegien eine Refolus 
| tion betreff3 Ausftoßung des bverur= 
| teilten Jofeph R. Burton von Sans 
| fa aus dem Senat ein. Die Be 
 Ihlußfaffung hierüber wurde auf ben 
nädjten Deinftag verfchoben. E3 heißt, 

| die Refolution werde jedenfall3 gutge— 
heißen werben, wenn Burton nicht vor 
der nädhiten Ausfhußfigung aus freien 
Stüden abdante. 

Mafhington, D. K., 1. Juni. Mit 
7 gegen 5 Stimmen erklärte der 
GSeratsausfhuß für Wahlen und 
Privilegien, daß der Mormore Reeb 
Smoot von litah feinen Sit im Bun- 
desjenat vermwirtt habe. 

MWafhington, D. K., 1. Juni. Unter 
großer Bewegung bertagte fi) das 
Abgeordnetenhaus anläflich des tra- 
gifhen Tobes feines Mitgliedes 
Adams von Pennfylvanien, nachdem 
es noch angemefjene Bejchlüffe gefaßt. 

Adams’ Tod war um halb 12 Uhr 
eingetreten. 


Kongrekmann verfiuht Selbfimerd 


Adams von Pennfylvanien fdhießt auf fü 
liegt im Sterben. 


Wafhington, D. K., 1. Juni. Der 
befannte Kongregabgeordnete Robert 
Adams von PBennigvanien machte heus 
te zu früher Stunde einen Gelbii- 
mordberfuch, indem er auf fich fchoß. 
Er liegt jegt im Nothhofpital und fein 
Ableben wird jede Minute erwartet. 

Er ſchoß fi in feinem Wohngemadh 
Nr. 1708 H Straße, Norbiveit, mit 
einem Revolver in den Mund, und bie 
Kugel drang in da3 Hirn ein. 

Adams mar ber Cinbringer ber 
ſpaniſchen Kriegsreſolution, ſowie ber 
Urheber der Auspeitſchpfoſten⸗Vorlage 

emwejen. 

MWafhington, D. K., 1. Juni. Der 
Kongreßmann Adams ift der Wunde 
erlegen, die er fich in felbftmörberi 
Abficht beigebradt. Er Hinterließ eime 
Notiz, die jedoch keinen Auffchluß über 
den Beweagrund der That gibt. Man 
weiß indet, daß er feit vielen Jahren 
an er Effettenbörfe jpielte und im ber 
legten Zeit" arges Pech damit gehabt 
hatte! 

Dampfernadrichten. 
Angelommen. 


Rev York: Moltke und Roma, von Gemne und 3 
Reapel; Paltic von Liverpool, m 


ee 


Das Wetter. 


— 


Chicago und Umgegend: Heute Abend mub a 
5 —* bend tühler; wechſelnde it 
inde. 
Alinsiß und Indiana: Heute Ubend und 
Har; in den nördlichen Gebietsihellen morgen 
Kuhn btigigen: Beute Mdead und morgen Bu: * 
eder⸗Michigan: — 
—— Oebietötheile gegen Abend — 
e 
Wtenfin: Beute ine ui ——— 
d der Nacht in den 
rot: morgen imärmer: ade Winde, F 
An Chicago Hellte fi der Te — 
eſern Aend bdis deute 
Uber 79 Grad, Racis 1 2: 
$ Up & Grar, Mittags 18 





Verkauf bon Blauen. 


Moderne Sommer - Anzüge bon 


tiefblauem dauerhaftem Serge, 
abjolut echtfarbig, zu Preifen, 
die das Kaufen außerordentlich 
profitabel machen. 


Bartie Nr. L—Auswahl aus einem- eleganten 
Affortment von Standard $12.,50 Werthen in neuen 
einfach- und boppelbrüftigen Facons, in allen Grö- 
Ben, morgen zu 


Partie Nr. ?Auswahl aus einem eleganten 
Lager von prachtvoll gefchneiderten $18 und $20 
Anzügen, Hleidfame einfach- und doppelbrüſtige Fa— 
cond, morgen zu 


Samftagß -» Spezialität für Knaben — Doppelbrüftige 
Kniehofen-Anzüge, feine, ertra Qualität blaue Serge, ganz befonders 


dauerhaft gemacht, alle Größen bi3 zu 16, Preis au- 
Bererbentlich niedrig für den morgigen Verkauf 


Van Buren und Halsted Strasse. 
„Außerhalb des hohen Miethes Diftritts. 


Die Dernbergs. 
Roman von 3. Wieſen. 


(18. Fortſetzung.) 

Ein weicher Thauwind zog über die 
Felder, hob die Schneedecke fort und 
gab die bräunlich-grüne Winterſaat 
frei. Auf allen Wegen ſtand das 
Waſſer, von den Bäumen tropfte es 
herunter, und die Weiden am Weiher 
irugen große, ſilberglänzende Kätzchen. 

Mar wirklich der Frühling wieder 
da? Der traurig lange Winter bor= 
über? Ya, gewiß; Tante Luife hatte 
legtbin gefchrieben, daß in Berlin in 
den Borgärten ber eleganten Villen 
ſchon die Mandelbäume blühten und 
unzählige Mengen von Veilden auf 
den Straßen feilgeboten würden. 

Ob wohl hier im Park auc) bereits 
die Veilchen blühten? Magda befam 
Zuft, fi davon zu überzeugen. Gie 
zog ein kurzes Jüchen über, Tchlüpfte 
in die hohen Gummifchuhe und lief 
hinunter in den Schloßgarten. Ad), 
nicht immer ftilfigen, nur ein Weilchen 
fih tummeln! 

Auf den trodenen Stellen des Weges 
faßen die Spagen, lärmten und plu= 
fterten die Federn auf. In einiger Ent- 
fernung hufchte ein Eichhörnchen, das 
wohl am Boden eine vorjährige Nuß 
gefunden, eilfertig mit der Beute ben 
glatten Baumftamm hinauf. 

Auf der Sonnenfeite war der Rafen 
grün. Hier begann Magda eifrig zu 
fucden. So viele Knofpen unter den 
runden, buntelgrünen Veilchenblättern, 
alle fchon bläulich gefärbt. Aber hier 
auch fchon eine aufgeblüht — und hier 
no) eine — und hier. — 

Das Mädchen hatte feine Yreude 
daran, die fpärlichen Erftlinge zu 
fammeln, e3 dauerte geraume Zeit, biß 
ein kleines Sträußchen beifammen 
war, mit dem jie dann twieber bem 
Schloſſe zueilte. 

Auf halbem Wege begegnete ihr 
einer der Diener. 

Verzeihen, Komteſſe. Komteſſe wer⸗ 
den überall geſucht. Komteſſe möchten 
doch ſchnell in's Schloß kommen.“ 

Was gibt es denn? Fragt meine 
Schweſter nach mir?“ 

Jawohl. Vor etwa einer Viertel⸗ 
ſtunde wurde eine Depeſche gebracht, 
bon der Station mit einem Boten ge⸗ 
war ja wohl an den ver⸗ 


ickt, und 
ja Herren Grafen abrej> 


‚ ftorbenen jungen 
ſirt.“ 

Magda hörte ſchon nichts mehr. Sie 
flog mehr, als ſie ging, dem . zu. 
— Eine Depefhe an Hans Eberharb? 
Bon wen Zonnte die jein? Wer — 
außer dem Bruder — wußte es denn 
nicht, daß er tobt mar? 

Mit opfendem Herzen ftlemie 
Magbalene in das Zimmer ihrer 
Schwefter. „Du haft mich rufen laj= 
fen — 3 ift eine Nadriht?" 

Charlotte jtand aufrecht neben ihrem 
Arbeitstifchhen. Das Nühzeug lag 
auf der Erde; fie dachte nicht daran, 
ed aufzuheben — ein Beweis, wie groß 
ihre augenblidliche Erregung war. 

Sie hielt an beide I in ber 
Hand, und bie ebte leije. 

„Morgen kommt Hans Albrecht, 
Magdalene.“ Das Mädchen ſchrie 
laut auf vor Erftaunen. 

„Albrecht fommt! — Kommt mors 
Er. Das Tann doch nicht möglich 


ein 

! „Sa. Er ift fehon in Hamburg und 
bat bon dort aus telegraphirt. Da, 
Du kannt die Depeche Iefen.“ 
Begierig griff Magda nah dem 


= Acpmalgefalteten Blatt und überflog- 
"bie wenigen mit Blauftift gefchriebenen 


E Beilen: 
- CASTORIA 
> Di Sara, Di Ihr Immer Gekauft habt 


„Geſtern Hamburg eingetroffen, 
reiſen gleich weiter; erwartet mich 
morgen Damnitz. Brüderlichen Gruß. 

Albrecht.“ 


„Er kommt, er kommt!“ jubelte 
Magda. Die lange niedergehaltene 
Lebhaftigkeit ihres Temperaments 
brach ſich wieder Bahn, faſt wäre ſie 
der Schweſter ſtürmiſch um den Hals 
gefallen. „Ich freue mich ſo ſehr“ — 
verſicherte ſie, mit dem Verſuch, ſich 
zu beherrſchen. Sie nahm die De— 
peſche, die ſie auf den Tiſch gelegt 
hatte, noch einmal in die Hand. „Mor= 
gen Abend? Das ijt alfo mit dem 
GSieben-Uhrzuge, nit wahr, Char 
lotte?“ 

„Höchſt wahrſcheinlich. Wir wer— 
den natürlich zur Bahn ſchicken. Aber 
warum ſteht hier: „Reiſen gleich mei- 
ter,‘ da es fich Doch nur um Albrecht 
handelt?” fragte das Mädchen, deren 
Augen fich noch immer nicht von ber 
Depeche logreißen tonnten. 

„Das tft natürlich ein Schreibfehler, 
ich habe ihn auch fehon bemerkt,“ ent- 
gegnete die ältere Schweiter. 

„D Gott, und an Hans Eberhard 
die Adrefje,“ jtammelte Magda meh- 
müthig leife, al3 fie die Rirdjeite des 
Telegrammö betrachtet hatte. 

„An einen, der nicht mehr ift.“ 
Charlotte nickte ernſt. „Freilich, wo⸗ 
her ſollte Hans Albrecht wiſſen!. ... 
Des Vaters Tod wird er erfahren 
haben; daß er als Majoratsherr in 
Groß⸗Damnitz einzieht, ahnt er wohl 
noch nicht.“ 

Feſtliche Vorbereitungen zum Em— 
pfang des Heimkehrenden hatten ſich 
bei der Kürze der Zeit nicht treffen 
laſſen; ſie wären auch kaum am Platze 
geweſen. Jede auffällige Ovation 
konnte zu leicht in unzarter Weiſe Er⸗ 
innerungen wecken und zu Vergleichen 
führen zwiſchen dem Tage, da er das 
Vaterhaus verließ, und dem, an wel⸗ 
chem er heimkehrte. Damals ein Ge⸗ 
ſirandeter, ein Ausgeſtoßener, ein 
Bettler — heute Beſitzer der größten 
Herrſchaft in der Provinz. 

An dem Eckfenſter des Familien⸗ 
ſalons, von wo aus ſich die Auffahrt 
überblicken ließ, ſtand Magda in leb— 
hafter Erwartungsungeduld. Gar zu 
gerne wäre das Mädchen mit zur Sta— 
tion gefahren, um ben Bruder abzu> 
holen, doch hatte Charlotte dies nicht 
geftattet. Ahr erfchten die Begrüßung 
ohne läjtige Zufchauer angenehmer und 
pafjender. Auch) fie war jehr erregt, 
wenn fie e8 fich auch nicht eingeftand. 
Wie würde fi) das Zujammenleben 
mit Hans Albrecht geitalten? Hatten 
die Jahre des Fernfeins ihn verändert, 
würde er ihr fremd geworben fein, der 
jett als Herr und Erbe bon bem 
Schloß feiner Ahnen Befit nahm? 

„Er fommt, er kommt!“ 

Diefer Zubelruf Magbas trieb auch 
Charlotte an’3 Fenfter. Eben rollte 
ber Wagen die Rampe empor. 

Ehe noch der Diener zufpringen und 
den Schlag aufreißen fonnte, murbe er 
von innen aufgeltoßen. 

Die zreitreppe hinab ftürmte Magda 
dem Anftommenden entgegen. 

„Biltommen, Hans Albrecht, will» 
fommen!” 

Er fchlang die Arme um feine junge 
Schiveiter und füßte fie Herzlich. 

„Kleine Magda, was bift Du groß 
geworben und hübjch, jeit ich weg war! 
Aber haft mich nicht vergeffen, haft 
mich noch immer lieb, nicht, Schweiter- 
hen?“ 

Sie nidte lebhaft, und er z0g fie 
mit fi) fort. „Wo die Anderen? 
Eberhard, Charlotte?“ 

Diefe trat ihm eben entgegen, und 
wie ſein Blick auf das ſchwarze Trauer⸗ 
kleid fiel, welches ſie noch immer trug, 
ſchwand die frohe Stimmung, mit der 
er die Heimath begrüßt hatte, und ein 
herbes Weh durchzuckte ſein Herz. 

„Unfer Vater, Charlotte — ich finde 
ihn nicht mehr! Das habe ich damals 
doch nicht geahnt, daß ich ihn nicht 


wiederſehen würde. Es iſt bitter.“ ie Gef 
„Ja,“ fagte fie, „wie viel Schwere? fi an dem Abend trennten. 
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ift über unfer Haus in diefen Jahren 
hereingebrochen! Aber gottlob, daß 
Du jet da bift, daß unjere Kunde 
Dich erreichte.“ 

„Ein Zufall. Später erzähle ich 
euch Alles.“ 

Gefentten Hauptes Hatte Hand 
Aldreht die Vorhalle durchfchritten, 
feine Augen maren feucht geworben. 
Schmerzlihe Wehmuth quoll in feinem 
Herzen auf beim Betreten der Räume, 
aus denen er lange verbannt war. 

„Genau wie früher ift noch Alles 
— und doch ander3,” murmelte er. 
„Vater, hätte ich gedacht, daß Du fo 
bald von hinnen gingejt, ich würde mit 
dem bereuenden, verfühnenden Worte 
nicht gezögert haben.“ Und die Hand 
Charlottens ergreifend: „Sage mir, 
ob er noch an mic) gedacht und mir 
verziehen hat.“ 

„Er bat niemal3 von Dir gefpro- 
chen,“ entgeanete Charlotte mit der ihr 
eigenen herben Wahrheitäliebe, „aber 
im Schreibtifeh unter Papas anderen 
Papieren lag ein offener Brief an Dich, 
den hat er wohl kurz vor feiner Krant- 
heit gejchrieben, vielleicht fchon in ber 
Ahnung feines fchnellen Todes, Er 
mahnt Di, Yamilienehre und Yami- 
lienbefig hochzuhalten, dem Majorat 
ein guter Herr zu fein; der Brief 
bringt Dir Vater Segen.“ 

„Vaters Segen, — gottlob!” mie- 
berholte Albrecht mit aufleuchtendem 
Blid. „Uber das andere, was heiht 
Das? ch verftehe nicht. Was fol ich 
dem Majorat.... Wo ift denn Hang 
Eberhard, warum fommt er nicht, hat 
er Damnitz noch nicht übernom- 
men?" Ein fefundenlanges,athemlofes 
Schmeigen folgte diefer Frage, dann 
fagte Charlotte mit fejter Stimme: 

„Hand Eberhard iſt todt; Du, 
Albrecht, bijt Erbe des Majorats,” Er 
ftarrte fie an, als hätte er den Sinn 
ihrer Worte nicht begriffen, 

„Was ſprichſt Du — tobt — Eber: 
hard? Das iſt nicht wahr, nein, nein, 
das kann nicht — —“ Sein entſetzter 
Blick ſchien zu bitten, ſie möchte das 
eben Geſagte widerrufen. „Geſtorben 
— woran? Warum erfuhr ich nichts?“ 

„Eberhard iſt bei einem Sturz aus 
dem Wagen verunglückt. Deinen Auf» 
enthaltsort kannten wir nicht, ſo konnte 
keine Nachricht aus der Heimath zu 
Dir gelangen.“ 

Seine ſonnengebräunte Hand ballte 
ſich zur Fauſt zuſammen, er preßte ſie 
gegen die Stirn. 

„Wahr, wahr — es iſt meine 
Schuld! In trotzigem Zorn ſchwieg 
ich. Nicht eher ſolltet ihr daheim von 
mir hören, bis ich dem Vater ſagen 
konnte: „Du brauchſt Dich Deines 
jüngeren Sohnes nicht zu ſchämen, ich 
bin kein Verlorener, kein Schwächling; 
Alles, was ich jetzt beſitze, verdanke ich 
mir ſelbſt“ Das war ſündhafter 
Stolz. 

„Ich kann ihn verſtehen,“ ſagte 
Charlotte ehrlich und reichte dem Bru= 
ber bie Hand. 

Magda fchmiegte fich Fchmeichelnd an 
feine Schulter und bat: 

„Den? nicht mehr an Vergangenes, 
Albrecht, bitte, fei nicht mehr traurig. 
Papa und der arme Eberhard, fie fün- 
nen wir boch nicht wieder aufiweden. 
Nur gut, daß Du zurüdgelommen bift 
und nun immer hier bleibft. Nicht 
wahr, das mirft Du doch, weil Dir 
jegt Damnit gehört?“ 

Er ftreichelte ihr die erhigten Baden, 
wandte fich aber mit der Entgegnung 
an Charlotte. 

„Daß mid dad Schidfal an diefe 
Stelle jet, habe ich mir nicht träumen 
lafjen, und Gott weiß, e8 ift mir feine 
Hreude. Mir hat der Sinn nie nad 
Rang und Reichtum geftanden; ich 
fann auch mit befcheibenerer Stellung 
glüdlich fein. Jh Habe es erprobt. 
Morgen jolt ihr erfahren — heute 
nicht, die lebten Stunden haben jo viel 
Ueberraſchendes, Erſchütierndes ge— 
bracht, daß ich mich erſt damit ab⸗ 
finden muß.” 

Es war ſpät, ala d chwiſter 

Hans 
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Albrecht Hatte nach Allem und eben 
gefragt, mas fich mährend feiner Ab- 
mwejenheit in ber Heimath zugetragen, 
die eigenen Erlebniffe aber nur flüchtig 
berührt. Nur, daß er zulegt auf einer 
Yarım gemefen, erzählte er. 


Dann hatte der junge Majorats- 


herr, dem da8 ganze Schloß zur Ver- 
fügung Stand, jich in das kleine Zim- 
mer bed oberen Stockwerks zurück— 
gezogen, da3 er früher bei feinen Be- 
fuchen in Damnit jtet3 zu bewohnen 
pflegte. &n derjelben Ede des breit» 
gefchmeiften, altmodifchen Sopha3, in 
ber er als leichtherziger Gardeleutnant 
fo oft feine Mbendzigarre geraucht 
hatte, faß Albrecht heute, ein im Cha-= 
rakter gefejtigter, in harter Arbeit ge= 
reifter Mann, ftüßte den Kopf in die 
Hand und ieh Vergangenheit und 
Zufunft an fich borüberziefen. — 
Leiſe ſchlugen, vom Frühlingsmwind 
bewegt, draußen die Zweige der alten 
Linden gegen das Fenſter. Aehnlich 
hörte es ſich an wie in der engen Koje 
das gleichmäßige Pochen des Waſſers 
gegen die Schiffswand. Wie oft hatte 
er wach gelegen und darauf gelauſcht! 
Ein Einſamer, Ausgeſtoßener auf dem 
weiten Weltmeer, der ungewiſſen Zu— 
kunft entgegenfahrend. — Das Alles 
war nun vorüber für immer wie ein 
böſer und — doch ſchöner Traum, 
denn jene Zeit hatte ihm das Beſte ge— 
geben, was er beſaß. Hans Albrechts 
Geſicht überflog ein heller Glücks— 
ſchimmer. „Anna, meine Anna,“ mur—⸗ 
melte er, „morgen hole ich Dich und 
führe Dich in unſer Heim.“ 

Mit leuchtendem Sonnenſchein und 
beinahe ſommerlicher Wärme brach der 
nächſte Tag an. 

Der Frühſtückstiſch hatte die Ge— 
ſchwiſter wieder vereint; dann nahm 
Magda den Arm des Bruders und zog 
ihn mit ſich fort. Er ſollte in den 
Garten kommen, die Anlagen anſehen, 
die im Herbſt gemacht waren, und den 
neuen Ausblick am Ende des Parks be— 
wundern. 

Gutmüthig ließ ſich Hans Albrecht 
überall umherführen und gab ſich den 
Anſchein, intereſſirt auf das zu hören, 
wovon das Schweſterchen mit drolliger 
Wichtigkeit plauderte. 

GSortſetzung folgt.) 


Ein Diner beim Mudir. 


In der Hamburger Fachzeitſchrift 
„Küche und Keller“ beſchreibt der Ge— 
ſchäftsreiſende eines großen Exportge— 
ſchäftes die Gebräuche, die er in Ober— 
eghpten gelegentlich eines von einem 
Mudir, d. i. dem oberſten Verwal—⸗ 
tungsbeamten eines Kaza (Kantons) 
gegebenen Diners bei Tiſche beobach— 
tete, folgendermaßen: 

„Als ich nach Vertauſchung meines 
Schuhzeuges mit einem Paar Pantof— 
feln und nach dem üblichen Abſpülen 
der Hände in's Speiſezimmer trat, 
fand ich einen ſehr niedrigen unbedeck— 
ten Tiſch vor. Teller und Löffel la— 
gen ſymmetriſch rund herum um die 
Tiſchplatte, während in der Mitte eine 
ungeheuer große Schüſſel mit Suppe 
prunkte. Der Mudir eröffnete das 
Mahl, indem er feinen Löffel in bie 
Suppe tief eintauchte und mit einer 
Geberde uns einlud, feinem Beifpiele 
zu folgen. Der erite Löffel der 
Suppe, die ich zu mir nahm, fehmedte 
gut, Als aber der entleerte Löffel dez 
Mubirs zum zweiten Male fi) in die 
Brühe verſenkte, wurde mir etwas un— 
heimlich zu Muthe. Ich mußte meinen 
Widerwillen bezwingen und als Opfer 
der Etikette dasſeibe thun. Dieſer 
Widerwille verließ mich während der 
ganzen Mahlzeit nicht. Nach der 
Suppe wurde ein riefiger Fifch ſer⸗ 
birt, ber nach meiner Schätzung 100 
bi3 200 Pfund wiegen mußte. Der 
Mudir warf einen ftolzen®lid auf das 
Ungethier und fuhr mit den Fingern 
ber rechten Hand in feinen Leib, indem 
er mit befonderer Gefchidlichteit ein 
Stüd davon abtiennte, das er ſich 
ohne weiteres auf ſeinen Teller legte. 
Nun mußte auch ich etwas thun. Wie 
ein Verzweifelter fuhr ich mit der 
Hand in den nun ſchon offenen Leib 
bes Yilhe3 und eroberte mir ein Stüd 
gelblichen Yleifches, das einen lachs⸗ 
ähnlichen Geſchmack beſaß. Wenn ich 
je ein alkoholiſches, erregendes Ge— 
tränk herbeigeſehnt habe, ſo habe ich es 
ſicher damals gethan. Das religiöſe 
Verbot konnte nicht übertreten werden 
und ich bekam nur geſchmackloſes Re— 
genwaſſer, um meinen Ekel herunier— 
zuſpülen. Nach jedem Gange wurden 
Waſchbecken mit wohlriechendem Waf⸗ 
ſer herumgereicht und ich muß geſtehen, 
daß ich nie in die Lage gekommen bin, 
mir mit ſolchem Eifer wie damals die 
Hände abzuſpülen. Es folgten meh⸗ 
rere kleine Gerichte, aus denen ich 
nicht ug murbe, und endlich das 
Hauptgericht — ein unzertheiltes ge: 
bratenes Schaf. 

Die Ankunft biefes Ganges nahm 
mit fait den Athem. Der Kopf wadelte 
bin und ber, als ba8 Thier auf ben‘ 


Erfpart $25.00 


au direkter Tinte Telcphon-Dienft, 


Abonnenten, die jebt $100 das 
Sahı für Wohnung-Telephons an 
direften Linien mit unbefchränttem 
Dienft bezahlen, brauchen fpäter nur 
$75 das Jahr zu bezahlen, falls bie 
Chicago Telephone Company’3 Orbi- 
nanz, jeßt in Händen eine Komites 
be3 Stabtrath3, angenommen mirb, 

Bebeutende Herabfegungen merben 
gemacht in den Koften von Bartie- 
Linien und Mep-Dienft, 

Diefe Herabfehungen betreffen über 
94,000 Telephons. 

CHICAGO TELEPHONE CO, 

209 Wolbingten Straße, Ehicage. 


ft. Ghicaao. Kreitaa, den 1. Zunt 1906, 


Der wunderbare Erfolg, r:it dem un 
fer $10.00 Anzug - Verfauf gefrünt 
wurde, hat uns veranlaßt, eitere 
fünfhbundert dDieler drachtvollen 
handgeichneiderten $15.00- Anzüge von 
©. 3. Nathan Sons & Co., New York, 
zu Fanfen, um der ungeheuren Nahfrage 
genügen zu fünnen. Da es die letzte vor— 
räthige Partie war, ſo erhielten wir den⸗ 
ſelben Rabatt, 60 Prozent unter dem 
Wholeiale- Preis, und Ihr erhaltet den 
Vortheil, indem Ihr fünf Dollars 
an jedem Anzug ſpart. 

Dies iſt poſitiv die letzte Woche dieſes 
großen 810.00 Anzug-Verkaufs, und 
wenn Ihr Euch einen modernen, reinwoll. 
815.00 Anzug, von ſchwarzem Thibet, 
blauem Serge, ſchwarzem Clay Worſted 
oder fanch Worſted Cloth ſichern wollt — 
ſo kommt zum morgigen Verkauf — der 
letzte Tag. 


Beachtet: 


$5.00 Anzüge 


10.00 
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Speziell in unerm Bepartement für junge Männer. 
Eine große Anzahl von feinen reinwollenen Caflimeres, Kammgarn und. jhotti= 


ſchen 


heviot-Anzügen, in Größen von 14 bis 20 Jahre, welche regulär für $7.50 


bi3 $12.00 verfauft wurden, fommen morgen, Samijtag, zum Berfauf zu 


Speziell. 


Nette Knabenhemden in 
einer Auswahl aefhmad- 
voller Miniter, Reguläre 
29c Hemden, alle Größen, 
Samjtag au 
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Wirklich Schöne Anzüge 
hberabgefeßt auf gerade 
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Speziell. 


Eine Partie Hochfeiner 
Blad Cat Etrümpfe, die 
feinften u. jtärkiten na» 
benitrümpfe, Samitag 
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Dies ift unfere fpejielle Offerte für folche Männer, die fich 
zum Pfingitfeft gern gut Heiden — befjer, als es je für eine jo ges 


ringe Summe möglich war. 


Denn jeder Anzug fommt von um« 


feren befieren Qualitäten— die Sorten, die gewöhnlich $2.50 bis 
$5 mehr foften. Ileue Sacons natürlich, in granem Kammgarn, 


blauen Serges, fancy Cweeds und Caflimeres. 


fchöne Anzüge, die perfeft gemacht find. 


Bendtet! Wir geben eine Nr frei mit jedem Kommuniond-Anzug 
für Knaben, und unjere Yuswahl von Anzügen tft, nebenbei gejagt, ab- 
folut perfeft. 


Tifh gelegt wurde. Der Mubir griff 
mit beiden Händen an die Kinnbaden 
und riß fie mit Gewalt außeinanber. 
Die Wirkung war gräßlich; ich ſchau— 
derte förmlich. Ych konnte aber troß- 
dem meine Augen von dem jchauerli- 
chen Anblid nicht abwenden und folgte 
jeder gejehicten Bewegung des Mubirs 
mit der größten Spannung. lnfer 
Gaftgeber ftedte nun feine ganze rechte 
Hand in das nunmehr aufgefperrte 
Maul des Schafes, riß die Zunge ber- 
aus, die er in zwei Stüde zertheilte 
und auf feinen und meinen Zeller hin- 
legte. Xch war ber Benorzugte und 
mußte diefe Gunftbezeugung des Mus 
dir3 mit einem dankbaren Lächeln er- 
widern. Die übrigen Gäfte fielen nun 
wie Hungrige Wölfe über das Schaf 
her und riffen die beften Stüde herun- 
ter. Als die verunftalteten Refte dieſes 
Gerichte entfernt waren, murbe als 
Gemüfe eine Art Spinat mit Creme 
ſervirt. ch fpekulirte nun, mie man 
diefen Gang nur mit Hilfe der Finger 
genießen mwürbe, ala der Mubdir ein 
Stüd Brot nahm und mit diefem in 
den Spinat hineinfuhr. Mit der an- 
bern Hand thürmte er den Spinat hoch 
auf’3 Brot und beförberte ihn jo ganz 
Tier in feinen Mund. Den Abichlug 
des Diners bildeten in Zuder gefochte 
Rofenblätter, eine intenfio füße und 
mohlriechende Kompottart, die unter 
Zubilfenahme der Finger genojjen 
wurde. Beim Kaffee goß der Mubir 
einen Theil des Inhaltes feiner Schale 
in bie darunter befindliche Untertaſſe, 
nahm einen Schlud davon und reichte 
mir mit einer leichten Verbeugung ben 
Reft, den ich dankend annehmen und 
austrinten mußte. Kurz und gut, ich 
war froh, nach dem gewöhnlichen Ab⸗ 
fhiebsgeremoniell nah meinem Zelte 
zurüdfehren und ben dort während 
ämwei : voller Stunden angefammelten 
Eiel mit en Glaſern echten Kog⸗ 
naks herunterſpülen zu können.“ 


ſiegt 


Elegante und 


CLOTHING CO, 


6543-547 Lincoln Ave. 


Ein preisgefröntes Virchow⸗ 
Denfmal. 

Aus Berlin, 30, April, wird ge— 
Trieben: Man denke fich ein flaches 
und breites, dabei ziemlich hohes Po- 
ftament ziwifchen vier ftämmigen bori- 
Then Säulen. Auf diefer Höhe ift ein 
Kampf dargeftelt. Ein Mann bejiegt 
mit ziehenden, würgenden Händen ein 
Ungeheuer. Er ift ein musöfelitarfer 
Ringer, und die Lömenhaut, bie auf 
ber Erde faft wie ein fauerndes Thier 
gerollt liegt, läßt den Sohn der Alt- 
mene, Herfules jelber, erfennen, wäh- 
rend das Ungeheuer mit feinem mweib- 
lihen Obertörper, mit feinen Tagen, 
mit feiner zottigen Raubthierhaut nicht 
anders denn als Sphinr gedeutet wer- 
ben fann. mei Mächte, bie in ber 
Heldengefhichte nichts miteinander zu 
thun haben, jtehen fich hier zum erften- 
male gegenüber. Die ehrlihe Kraft 
über die fchleichende Gefahr. 
Ueberaus lebendig, mit kluger Benutz⸗ 
ung bon Aubens’fchen und anderen 
baroden Motiven, ift da3 bargeftellt. 
Und nun fit, al3 Gegenfaß dazu, an 
dem ruhigen Poftament vorn ein ru- 
biges Medaillon: Ein rund gefchnitte: 
nes ?yeld ift zierlich ziwifchen zwei zart 
gemetßelte aufrechte Zorbeerziveige ge— 
feht, und diefes eld zeigt in hohem 
Relief ‚einen unendli frieblich und 
menjchlih glaubhaft modellirten Ge- 
lehrtenfopf, unter dem ein einziges 
Wort zur Erklärung in die große 
Hlähe gefchrieben ift: Virhom. Man 
erfennt, entzücdt vor allem von ber 
Einfachheit, wie würdig dieſes Denk⸗ 
mal ausfieht. Man tritt zurüd und 
überblidt das Gange: E3 verliert nicht, 
eö gewinnt no. Die dee des frap- 
panten Gegenfahes ziwifchen. dem fym=> 
bolifch zu deutenden Kampf oben und 
dem feinen I de3 Dargeftellten ift 
ebenfo fünftlerifch mie die Durchfüh- 
rung, in ber alles, jelbft die Porträt- 
treue Virchows, das Abgerundete Bär⸗ 


tige des Kopfes, auch der chargkieriſti⸗ 
ſche Anſatz der leicht gebückzen Schul⸗ 
ter, einer der glücklichſten Eingebungen 
ſeines Bildhauers entſprungen ſein 
muß. Der Bildhauer iſt Fritz Klimſch. 
Das Denkmal, das wir aus dem ſo— 
eben von ber Stabt Berlin preiäge- 
frönten und ausgeftellten Entwurf 
iennen, mwird in Bronze auf Granit 
ausgeführt und auf dem Karläplap er- 
richtet werben. Bor mehr ala hundert 
anderen Entwürfen, die gleichfalls im 
Rathhaus jet ausgeftellt find, hat e3 
den Gieg bapongetragen, und das mit 


Entwurf als 


fünftlerifhe Löfung 
durchaus ernft zu ne 


Recht, wenngleich —— andere 


en war. 


— Höchſter Grad. — „Du haſt 
alſo großen Reſpekt vor Deinem Gat⸗ 
liebe Roſa?!“ — „O, ich 

Dir, 
Mäuschen ...! 

— Erllärt. — WU: „Mi wundert, 
daß Profeffor Lehmann Junggefelle 
geblieben ift. Er fol bo in Teiner 
Jugend viele Damenbefanntfhaften 
gehabt Haben.” — ®.: „Ja, — aber er 
bat fie in Gebanten alle fiten laſſen.“ 


ber= 


ten, 
i mehr als vor einem 
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| Yoliz für Rellner! | 


Dienftboten und alle Anderen, melde viele 
Stunden auf den Füben fein mülfen, 


Rupperts Freak LeistenSchuhe 


verfhaffen Eu bolitändige Bequemlichkeit 


Clark u. Hartifon Sr. $195 


Offen an Bo 





lelegraphiſche Depeſchen. 


Geliedert bon der Aasoeiated Preac 


Juland. 


Bahnunglüd. 


Sanbusty, D., 1. Juni. Zwei 
Meilen öftlich von Hier rannte ein, in 
meftliher Richtung fahrender PBojt- 
fchnellgug der Lafe-Shorebahn in ei- 
nen Güterzug hinein. Der Lofomo- 
tioführer und der Heizer des erfteren 
Zuges, jomwie drei Bahnpoftjefretäre 
murden minder fhlimm, obmohl nicht 
tödtlich verlegt, 

—— 
Aus land. 


Jene Mordſenſation. 
Gutachten von Sachverſtändigen entlaſtet 

Meyer. — Maſſenvergiftung in einem 

Heidelberger Hotel. — Duellant verur—⸗ 

theilt. 

(Spezialfabeldepejhe der „N. 9. Staatzzeitung“.) 

Berlin, 1. Juni. Eine Maffenvergif- 
tung hat die Benölferung von Heidel- 
berg in Aufregung verjegt. In einem 
dortigen Hotel, defjen Name noch nicht 
angegeben wird, erfranften nad dem 
Mittagsmehl viele Gäfte unter augen= 
Iheinlihen Symptomen der Vergif- 
tung. Unter den Patienten befinden 
Jich auch die ruſſiſchen Fürſten Obo— 
lensfy und Gagarin, melde in dem 
Hotel Logis genommen hatten. 

&3 ift jofort eine ftrenge behördliche 
Unterfuchung eingeleitet worden. 

Ein Duell-Prozeß ift joeben in Kiel 
verhandelt worden. Der Gutsbefiber 
Hauptmarn a, D. dv. Lenehoim murbe 
wegen auzgefochtenen Zmeifampfes zu 
jehs Monaten Feitungshaft. verur= 
theilt. he 

Großes Auffehen erregt eine Mel- 
dung des „Frankfurter Generalangei- 
gers“, welche jich auf den fenfationellen 
Tal des Möbelhändlers Meyer aus 
Lad Wildungen bezieht, der am 12. 
Mai in Hoboten unter dem Verdacht 
verhaftet wurde, feine Tante, Frau 
Berel, ermordet und ihre in Chlorfalt 
berpacdte Leiche in einem Koffer bei ei- 
‚nem Frankfurter Spediteur Hinterlaf= 

n zu haben, und der fich Damals ohne 
weitere Kormalitäten bereit erklärte, 
die NRüdreife nach Deutfchland unter 
Aufficht anzutreten. 

Das genannte Blatt berichtet nun, 


die vom Bericht eingefeßten Gad;ver= | 


ftändigen hätten ihr Gutachten dahin 
abgegeben, daß Frau Vogel eines na- 
türlichen Todes gejtorben jei. 
babe die Leiche nur in der gefchilderten 
Meife eingepadt, um dad Vermögen 
der Verftorbenen zu fichern, worauf er 
nach den Ver. Staaten flüchtete. 

Die Annahme, daß die Schulporla= 
ge, welche das preuß. Abgeorbneten- 
haus pafjirte, noch vor dem Schluß 
der Situngsperiode des Landtags ge= 
fetliche Kraft erlangen merde, mird 
fih nicht erfüllen. Eine endgiltige Er— 
ledigung iit erjt im Herbit zu erwarten. 
Das Herrenhaus wünjcht, gleichfalls 
Zeit zu haben, die Vorlage gründlich 
zu erörtern und vielleicht zu amtendi- 
ten. 

Der ehemalige ruffifde Minifter- 
präfident Graf Witte ift bier einge— 
troffen und hat mit Bankier Ernit 
Mendelsfohn konferirt. Ueber den Ge= 
genitand ıhrer Belprechungen werden 
nur VBermuthungen laut. 

Für die ausgezeichneten Beziehun- 
gen zwifchenDeutfchland und der Tür- 
fei bialdet die rafhe Schlichtung des 
mehrerwähnten „Odyſſeus“Zwiſchen— 
falles einen neuen Beleg. Die Pforte 
bat prompt Genugthuung geleijtet, in= 
dem fie wegen der unberechtigten Zus 
rüdhaltung des deutfchen Segelfchaffs 
„Dpoffeus“ 350 Pfund Gterling 
Schabdenerfaß zahlte. 

Sine Angabe, daß der Beſuch des 
Kaifers Wilhelm in Wien megen der 
dfterreichifchen Krife aufgefchoben wers 
den müffe, entbehrt durchaus ver 
Grundlage. 


Japan für neuen Krieg? 


Victoria, B. 8., 1. Juni. Bofts 
nadhrichten zufolge, welche hier einges 
troffen find, brachte die „Dejtliche 
„Melt“, ein beutfches Watt in Yolos 
Herma, Japan, einen jenfationellen Ars 
titel, \worin behauptet ift, die japanis 
fhe Reeierung mache ihre Armee und 
Flotte für einen neuen Krieg gegen 
China bereit,‘ der in zmei bi3 drei 
Sahren losbrehen folle! Das Blatt 
fagt meiter, Japan fei den Engländern 
und Amerikanern hoffnungslos vers 
jchuldet und müffe unter allen Ums 
ftänden Geld, viele Hundert Millios 
nen, haben, und ein fiegreicher Krieg 
gegen China folle diefes Yeld in Ges 
ftalt einer hoben Entfehädigung brins 
gen, fjodat China die Hauptfoften des 
» Jeßten Krieges zu tragen hätte; zus 
gleich jolle auch Japans noch immer 
heiffe Kontrolle über Port Arthur 
und die Halbinfel Liautung zu einer 
feiten und bejtändigen gemacht mers 
den. Zu einem folchen Kriege werde 
fich leicht ein Vorwand finden. Das 
Blatt fügt noch Hinzu, mit der Zeit 
würden auch andere Mächte, por Al- 
lem mwahrfcheinlih Rußland, in dies 
fen Krieg vermwidelt werben, und Ja⸗ 
pan richte feine Rüftungen darnad) ein. 

Don feiner anderen Seite bat bis 
jett etwas hierüber verlautet! 


Bruch zwifhhen Kaftro und Gomez. 


Karafas, Venezuela, 1. Juni. Der 
ftellvertretende Präfident Gomez hat 
fich gemweigert, den Vorfchlag des Ge- 
neral3 SKaftro anzunehmen, welcher 
ein ferneres Verbleiben von Gomez im 
Amte mwünjhte. Darauf lehnte der 
Zebtere ed ab, mit Gomez in 2o8 Te- 
que zufammenzutreffen. Damit ift 
ber Bruch zwifchen dem Präfidenten 
und feinem Stellvertreter ein vollftän- 
biger geworden. GSenor Gomez tün= 
bigt-an, daß er eine Ertratagung des 
Kongreifes einberufen werde, um feine 
Abdankung in Erwägung zu ziehen. 
€3 berrfcht hier fieberhafte Aufregung. 

a Fa 5 


— Guter Rath. — „Girgl, d68 laßt 
Dir net a’jal’n! Wirf eahm den Maß⸗ 
frug ‚an'n-Kopf — teint ’n aber z’erjt 
— ... 


Meyer ! 
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Teſegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Ein Regen- und Windſturm 
verurſachte in Louisville etwa 850,000 
Schaden. 

— Wie angekündigt, iſt der Oelkai— 
ſer Rockefeller geſtern mit dem Schnell⸗ 
dampfer „Deutſchland“ nach Europa 
abgefahren. 

— Beim Baden ertranf der 17jäh- 
tige €. ©. Eiholt, Student der Mi: 
litärafademie in Peetztill, N. Y., im 
benachbarten Moheganfee. 

— Zu Nembury ‚Ind., flug der 
Blik in eine große Scheune, mo eine 
Anzahl pidnidende Schulkinder Zus 
Flucht gefucht hatte. Ein Kind murde 
getötet, 5 verlebt. 

— Auch die New NYorker Gefund- 
heitsbehörden begannen eine Unterfuch- 
ung der Zuftände in ben bortigen 
Shlahthäufern Dr. Dar 
lington erklärt die Zahl feiner Infpef- 
toren für ungenügend. 

— Eine Ertratagung der Staat3- 
gefeggebung von Delaware trat in 
Dover zufammen. 


| 


Die Demofraten | 


—— — 
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Al endvoſt, 


— Mehrere ruſſiſche Provinzen ſind 
mit völliger Vernichtung der Ernte 
durch Dürre bedroht! 

— Prinz Heinrich von Preußen 
wird perſönlich an der Autlerwett⸗ 
fahrt von Frankfurt a. M. nach Wien 
theilnehmen, die am 6. Juni, 5 Uhr 
Morgens, beginnt. Die Geſammtzahl 
der Theilnehmer iſt 145. 

— Die beiden Herausgeber der Zei⸗— 
tung „Arbeitendes Volt” in St. Pe- 
teräburg wurden imegen aufrühreri= 
fcher Artikel zu je 1 Jahr Gefängnig 
berurtheilt, und das Erfcheinen des 
Blattes wurde auf 5 Jahre unterfagt. 

— Nachträglich ſtellte es ſich be- 
ſtimmt heraus, daß Reuben Morley 
Saginaw, Mich., am 2. Sept. v. J. an 
der Grenze der Mongolei, 400 Meilen 
nördlich von Peking, von einem mitrei— 
ſenden franzöſiſchen Abenteurer er— 
mordet wurde. 

— Wieder wird gemeldet, daß die 
Tochter des verſtorbenen Kanonenkö— 
nigs Krupp, welche als die reichſte 
Erbin der Welt gilt, ſich verlobt habe, 
und zwar mit dem Sekretär der preuß. 
Geſandtſchaft beim Vatikan, Guſtab v. 
Bohlen und Halbach. 

— Man hält es für wahrſcheinlich, 


REIN N 


erklären die Tagung für ungefeglich, | dak das üfterreichiiche Abgeorbneten- 


und beichloffen in Geheimfigung, fic 
nicht daran zu betheiligen. 

— Mbermal3 murden, mie 
Caldmell, Ydaho, gemeldet wird, bie 
Verhandlungen gegen die meltlichen 
Urbeiterführer Modyer, Haymood und 
Pettibone wegen angeblicher Mitfehuld 
an der Ermordung de3 Er-Gouper- 
neurts Steunenberg verfchoben, 
und mie e3 jett fcheint, fann die Pro- 
zelfirung nicht vor nächften Dezember 
ftattfinden! 


Geſtrige 


Baſeballſpiele: 


„Rational League” — Chicago 8 ! 


Gincinnati 3; Pittsburg 3, St. Louis 
0; Brooklyn 1, Bofton 0; Philadel- 
pbia 5, New Vorf 1. „American 
League”— Detroit 4, Chicago 3; 
Detroit 6, Chicago 4 (2. Spiel); 
St. Louis 4, Cleveland 3; Nem York 
7, Philadelphia 3; Bofton 2, Wafh- 
ington 9. 

— Bor etwa 50,000 Menfchen un- 
ternahm ber, erjt fürzlich aug Deutfch- 
land angefommene ofeph Warticher 
auf Coney Island eine höchſt tollkühne 
Luftſchiffahrt, ohne auch nur Korb 
und Fallſchirm zu behalten, und der 
Ballon, von einer ſcharfen Briſe er— 
faßt, ſtürzte aus einer Höhe von etwa 
2500 Fuß, nachdem er arg herumge— 
ſchleudert worden, in das Meer. 
Wartſcher, durch Strickwerk 
Schwimmen verhindert, wurde 
Fiſchern gerettet. 

— 


Qusland. 


bon 


— Der neue Hafen von Varna, Bul- 
garien, wurde feierlich eröffnet. 

— 5m Auguft findet zu Genf die 
„Rothe Kreuz“ = Konvention ftatt. Die 
ruffiichen Vertreter find bereits dort- 
bin abgereift. 

— Das fubanifche Staatsdeparte- 
ment erklärt es für unmahrfcheinlich, 
daß England den Handelsvertrag in 
amendirter Gejtalt gutheißen werde. 

— Ueberauß erfolgreih mar bie 
Sängerfahrt des Wiener Männerge- 
fangvereinsg nad) London. Nächites 
oder übernächites Jahr fol eine nach 
Umerifa veranftaltet werden. 


— Auch in Kuba wurde die Hochzeit 
des Königs Alfonfo gefeiert. Zu Cien— 
fuego3 wurden durch vorzeitige Etplo= 
lion von Feuerwerkskörpern 12 Perſo— 
nen verletzt. 


aus Auftritte kein Ende nehmen wollen. 


haus wieder durch kaiſerliche Verfü⸗ 
gung vertagt wird, da die ſtürmiſchen 


Die Sozialiſten haben zahlreicheVolks— 
verſammlungen einberufen. 


— Mehrere der Telegramme der 
„Schwarzen Hundert“ an den Zaren, 
morin gegen Umneftie proteitirt wird, 
find, mwie fich herausftellt, einfach von 
Volizeibeamten unterzeichnet. Die Sa> 
che wird der Gegenftand einer weiteren 
Anfrage an die Regierung im Volt3- 


| haus werden. 


— €&3 mwird befannt, daß die, von 


| der japanifchen Regierung unterftüßte 


| 


| 


' 


| 


| 
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Spezialbanf bereit ift, japanifchen Er 
porteuren, welche die Mandfchurei mit 
Waaren verfehen, einen Kredit gegen 
44 Proz. Zinfen zu gewähren, oder bei 
einem Ausfuhrbetrag von 5 Millionen 
Sen oder darüber 4 Proz. Gonit be> 
trägt der niedrigfte Zinsfuß dort ges 
genmwärtig 7 Prozent. 


—— 


Die Wirkung des englifhen 
Fremdengeſetzes. 


Das Fremdengeſetz wird denen, die 
nach England überſiedeln wollen, kaum 
noch läſtig. Eine Statiſtik über die 
Handhabung des Geſetzes in den erſten 
drei Monaten nach ſeinem Inkrafttre— 
ten läßt erkennen, daß Herber? Glad— 
ſtones Einſchränkungen mildernd ge— 
wirkt haben. Im Januar trafen in 
England 21986 Ausländer ein, von 
denen 202 beanſtandet und 89 defini⸗ 
tiv zurückgewieſen wurden. Im Fe— 
bruar betrug die Zahl der Ankömm— 
linge 22,215, von denen 132 bean⸗ 
ſtandet und 50 zurückgewieſen wurden. 
Im März ſtieg die Zahl der Einwan— 
ßen Zahl wurden nur noch 77 bean— 
ſtandet und 29 definitiv zurückgewie— 
ſen. Während ſo die Abweiſung von 
Einwanderungsluſtigen zurückgegan— 
gen iſt, ſind die richterlichen Auswei— 
ſungen von Ausländern, die ſich ſtraf⸗ 
bar gemacht haben, geſtiegen. Im 
Januar fand nur eine derartige Aus— 
weiſung ſtatt, im Februar 19 und im 
März 27. 


— — — —, — — 


— Aus der Schule. — Lieschen 
(vom erſten Schulgang heimkehrend): 
„Liebe Mama, der Herr Lehrer hat 
und von Adam und Eva erzählt, die 
haben beide in ein paar Radieschen ge= 
wohnt.“ 


Kaffee verdirbt 
die Kinder 


Dr. Elia G. Brown, der Unterfuhungs - Arzt für gebrechliche 
Schulkinder in den öffentlichen Schulen der Stadt New York, fehreibt 
in feinem Bericht an den Stadt-Superintendenten: 


„Ra den Urfachen ererbter oder angeborener Anlagen liefert un- 
zuträgliche Nahrung die meiften Fälle von mangelhafter Ernährung 
und Nervöfität. Bei der Unterfuhung der Ernährungs Methoden finde 
ich als eines der größten Uebel, daß ein fehr großer Theil der Schul: 


finder Thee und Kaffee trinkt. 


„Ihee fomohl tie Kaffee find, wie mir wiffen, einfache Reizmittel, 


und enthalten eine [chädliche Säure, 


„Biele Kinder fommen Morgens zur Schule nad einem Frühftüd 
bon Neizmitteln (Kaffee oder Ihe) und Stärfe(Meifbrot), und häufig 
trinfen Kinder Kaffee oder Thee bei jeder ihrer drei Mahlzeiten, und 


mandmal au um 3 Uhr nad 


ihrer Rüdfehr von der Schule. 


Kein Kind, das Ihee oder Kaffee trinkt, vermag fein VBeftes zu leiften. 
—enl —ñ— — —— — —— — ——— ———— MEERE EEG: Fern 
In dieſer Hinſicht brauchen Eltern Unterweiſung.“ 


Stadt = Superintendent der Nem Morker öffentlichen Schulen, 
William H. Marmell, jchreibt mit Bezug auf diefe Angaben in fei- 


nem Bericht: 


„Sn feiner Abhandlung über unzuträgliche Nahrung erklärt Dr. 
Brown den übermäßigen Genuß von Thee und Kaffee als mirk- 
famen Grund für den Verberb bes Kindes. Geine Bemerkungen über 
den Genuß folder Reizmittel jollten von allen Eltern beherzigt wer— 
den, die unmwiffend genug find, Kindern folche Getränte zu verabreichen.“ 


Kinder gewöhnen fi jchnel an ihre Taffe heiken Poftum %ood 
Kaffee zum Frühftüd. Kocht ihn nach den leicht verftändlichen Vor: 
jchriften am Padet, und jeht, wie fie gedeihen, wenn Poftum anftatt 


ni Kaffee getrunten wird, 


E83 gibt einen Grund für 


POS 


® 


Ghicano, 


— 


nt 


Freitag, den 1, 
Rofalberigt. 


Wehrte id) feiner Haut. 
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Steve Hughes von dem Poliziſten 
John Horn niedergelnallt. 


Schwere Fauſt. 


John F. O'eill wurde von dem Poliziſten 
Thomas O’Brien erfchhlagen. — Der 
Drofchfenfutfher Robert Campion ans 
geblih ein Scheufal. 


Steve Hughes, Nr. 489 26. Straße, 
ein Straßenamtsangeftellter, liegt mit 
einer Kugel im Rüden im Mercy-Ho: 
ſpital in äußerſt bedenklichem Zuſtande 
darnieder. Der kürzlich angeſtellte Po— 
liziſt John Horn von der Bezirkswache 
an der 22. Straße hat ihn, angeblich 
in Nothwehr, niedergeſchoſſen. 

Hughes und mehrere andere junge 
Leute ſollen geſtern Abend in der von 
Mar Young im Haufe Nr. 2956 Wal- 
lace Str. betriebenen Wirthichaft Ti) 
fo rüpelhaft benommen haben, daß die 
Schankwirthin ſich veranlaßt jah, ei- 
nen Bekannten, Namens Fred Huber, 
zu bitten, einen Poliziſten zu holen. 
Als Huber bald darauf unverrichteter 
Dinge zurückkehrte, empfingen ihn die 
Radaumacher an der Thür. Einer der 
Burſchen, Robert Fleming, Nr. 2949 
Wallace St., fiel angeblich über ihn 
her und prügelte ihn. In ſeiner Be— 
drängniß flüchtete der Mißhandelte, 
von Fleming verfolgt, in einer in der 
Nähe gelegene Spezereiwaarenhand— 
lung. Da erſchien Poliziſt Horn auf 
der Bildfläche. Er verhaftete Fleming. 
Als er den Burſchen abführen wollte, 
rief einer der Kumpane des Häftlings 
aus: „Das iſt der neugebackene Scher— 
ge. Laßt uns Bob befreien!“ Der 
Vorſchlag fand Anklang. Im Nu 
wurde der Poliziſt von ſechs oder ſie— 
ben Strolchen umringt und thätlich 
angegriffen. 

That feine Pflicht. 


Es hagelte Knüppelhiebe und Stein: 
mwürfe. „Wenn Sie Fleming nicht lau- 
fen laflen, wird man Sie auf einer 
Bahre nah Haufe fchleppen müflen!“ 
wurde dem Beamten zugerufen. Horn 


| vertheidigte fi) mit feinem Knüppel, 


| 
| 
| 


' auflas und ihm den Schädel 


1 
r 
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jo gut e8 eben aehen wollte. Als aber 
Hughes angeblich zwei arohe Backſteine 
einzu⸗ 
ſchlagen drohte, zog der Beamte ſeinen 
Revolver und knallte ſeinen Angreifer 
nieder. Fleming hielt er feſt, bis Ver— 
ſtärkung und der Polizeiwagen ein— 
traf. Seine Vorgeſetzten glauben ſei— 
ner Darſtellung des Sachverhalts und 
ſprachen ihm ihre Anerkennung aus. 
O' Neills Ende. 


Wie noch geſtern ermittelt wurde, 
iſt John F. O'Neill, deſſen Ableben 
geſtern berichtet wurde, einem ihm vom 
Poliziſten Thomas O'Brien von der 
Bezirkswache an Oſt Chicago Ave. bei— 
gebrachten Knüppelhieb erlegen. 

O'Brien, der ſich in Unterſuchungs— 
haft befindet, machte folgende Anga— 
ben zur Sache: „Gegen elf Uhr Abends 
forderte ich mehrere junge Leute, die 
auf der Schwelle des an Clark und In— 
diana Str. gelegenen Foreſt City-Ho— 
tels hockten, auf, ſich fortzuſcheren. 

O'Neill trotzte meinem wiederholt 
gegebenen Befehl. „Sie brauchen nicht 
ſo ſchroff zu ſein,“ rief er mir zu. Ich 
machte ihn darauf aufmerkſam, daß 
ich ihn nicht weniger als ſechsmal auf— 
gefordert hätte, ſich zu verkrümeln. Da 
ſprang er mit den Worten: „Sie ſind 
ein Lügner!“ auf mich zu. Ich ließ die 
Fauſt, in der ich den Knuͤppel hielt, 
zuf ſeinen Kopf niederſauſen. Das 

alf. 
von dannen. Ich hielt die Sache für 
erledigt. Der Gedanke, daß ih O'Neill 
tödtlich verwundet haben fünnte, ift 
mir nicht gefommen.“ 

Charles W. DMeill, Kapitän ber 
Yire Infurance Patrol Nr. 1, ift der 
Vater des Verftorbenen. Johns Bru- 
der William erflärte geftern, daß O’- 
Brien wegen Todtjchlags belangt wer— 
den mürbe. 

Geftern früh, furz nach Mitternacht, 
wurde John OMeil an Wilcor und 
Weitern Ave. bewußtlos aufgefunden. 
Bald darauf ftarb er in der elterlichen 
Wohnung. Der Koronersarzt Dr. 
Hunter ftellte feit, daß er einem Schä- 
velbruch erlegen war. 

Beitie in Menfchenaeftalt. 


Eine Beltie in Menfchengeftalt ift 
angeblich der Drofchtenfutfcher Robert 
Campion, der geitern am Spätnad- 
mittag unter der Anklage verhaftet 
und in der Bezirkswache an N. Halſted 
Straße eingeſperrt wurde, Frl. Helen 
Geigel, 24 Jahre alt, wohnhaft Nr. 
546 Cleveland Ave, vergewaltigt zu 
haben, nachdem er fie auf der Straße 
über den Haufen gefahren hatte. Gr 
ftellt das ihm zur Laſt gelegte Verbre— 
nicht in Ubrede, behauptet aber, daß 
er zur Zeit jinnlos betrunfen gemejen 
fet und nicht gewußt habe, was er that. 
Das Opfer liegt jchwerfrant darnie- 
er 


Der Angabe des Frl. Geigel gemäß, 
erbot fih Campion, nadhdem er jie 
über den Haufen aefahren hatte, fie in 
feiner Drojchfe nah ihrer Wohnung 
zu befördern. Sie jei infolge der er- 
Iittenen VBerlegungen einer Ohnmadt 
nahe gewefen, als die Drofchfe vor ei— 
ner Stallung hielt. Campion fei ab- 
geiprungen, habe fie, ihrer Protefte 
und ihres Sträubens ungeadtet, aus 
dem Gefährt und in den Stall gezerrt, 
und fie dort, al3 fie fich mit dem Muth 
der Verzmeifiung mehrte, mit den 
Fäuften gefchlagen, bis ihr die Sinne 
Ihmanden. Ale fie aus ihrer Obn- 
macht ermachte, habe jte auf einem 
Mültaften gelegen. Ihre Kleider 
waren zerfegt und mit Dünger befu- 
belt. Sie habe fih nah ihrer Woh- 
nung gefehleppt und fei an der Thür 
zufammengebrochen. Ihre Zimmer- 
wirthin, Frau Martha Biegoneß, bir 
fie fand, äußerte fich geftern Abe: b wie 


Er und feine Genoffen zogen | 
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Juni 1906. 


ZU Jüichl eine Spur u 
— Opium, Morphium 
oder arfahrliden Broguen. 


folgt: „Ihre Augen waren 
und verjchwollen, ihr Geficht 
fchwarz und blau. ch glaubte, 
würde fterben und beeilte mid), einen 
Arzt zu holen. Diefer ftellte feit, daß 
fie große Qualen erbuldet hatte.” 
Wichtige Zeugin. 


Nachdem Frl. Geigel überfahren 
worden tar, nahm fih Frl. Alma 
Cobbe, Nr. 700 Wells Straße, der 
VBerunglüdten an. Sie beihloß, Frl. 
Geigel in der Drofchfe zu 
Un Wels und Eugenia Straße ftieg 
fie aus, um einen Arzt zu holen. Ei- 
nen Augenblid fpäter bieb angeblich 
Campion auf das Pferd ein und fuhr 
davon. Als Frl. Geigel um Hilfe 
tief, joll der Unhold von Kutfcher ihr 
einen Beitfchenhieb verfegt haben. 
Dann fuhr er, jtatt nach ihrer Woh- 
nung, nad) feiner Stallung. 

Der Angeklagte wurde heute dem 
Richter Mayer vorgeführt. ‘ur be- 
hauptete mit dreifter Stirn, daß Fri. 
Geigel ihn erfucht habe, fie nach jeiner 
Stallung zu fahren, damit fie Ti 
ausfchlafen könne. Ahm Habe gejchie- 
ren, als ob das Mädchen etwas ange= 
ſäuſelt gemwefen fei. 

Da Frl. Geigel nicht imftande war, 
das Bett zu verlaffen, mußte die Ver- 


handlung auf den 6. Juni verichoben | cher nicht mit der Standard Dil Eo. | 


werden. Der Angeklagte fteht bis da— 
hin unter $2000 Bürgichaft. 
Wäſcht jeine Hände in Unfchuld. 

Campion äußerte fi mie folgt: 
„Als ich rrich mit meiner Drojchte der 
Ede von Eugenie und Clark Siraße 
näherte, jah ich Frl. Geigel. Sie jchien 
mie betäubt zu jein. Einen Augenblid 


fpäter taumelte fie vorwärts und fiel ı 


gegen das Rad meiner Drofchte. ch 
brachte fie in meinem Gefährt unter 
und fuhr fie nach der nächiten Apo= 
thefe. E3 war fein Arzt zu haben. Frl. 
Geigel meinte und bat mich, fie irgend 
wo hin zu fahren. Jch fuhr alfo nad 
meiner Siallung. Nachdem ich das 
Pferd ausaefpannt hatte, erfuchte ich 
Frl. Geigel, auszufteigen und heimzus 
gehen. Sie erklärte, in „Joldem Zus 
Stande“ nicht nach Haufe gehen zu fön= 
nen und bat mich, ihr zu geitatten, Tich 
im Stalle aufzuhalten, big ihr mohler 
fei. Ich aab meine Zuftimmung und 
betrat meine Wohnung. Als ich bald 
darauf in den Stall zurüdfehrte, er- 
flärte mir Frl. Geigel, daß fie Ti jeht 
erholt habe. Sie bedankte fich, daß ich 
ihr erlaubt hate, in der Drofchfe zu 
bleiben, und verabjchiedete Jich, nach- 
em ich ihr bis auf die Straße das Ge- 
leit gegeben hatte. Als ich in den Stall 
trat, fand ich ihre Börfe.” 

Inſpektor Savin erklärte, daß Frl. 
Geigel zu frank fei, um bon einem 
ftädtifchen Arzte unterfucht werden zu 
fönnen. Er glaube aber nicht, daß fie 


bon Campion vergewaltigt worden jet. 
Unt:r bober Bürafchaft. 


| heute entfchloffen, die Angabe von U. 


weide zu reguliren und Biliöfität zu verhüten. 


verbläut | 
war !_. 
fie | 


| „Bureau of Charities“, 


„Kidapoo Worm Killer“ ift eine verläkliche Medizin — ein mwirfliches Heilmittel. 

hält feine Spur von Weingeift oder jhädlihen Droguen — nur einfache, harmloje \ngres 
dienzien, die Ihr Euren Kindern mit voller Sicherheit geben Fünnt. E3 ijt ein Heilmittel für nur 
zwei Leiden, Würmer und VBerdauungsitörungen. 
e& macht unfere Behauptung wahr. 


Es ent⸗ 


Das iſt alles, was wir von ihm behaupten, und 
Bei der Heilung von Magen- und EingeweidesLeiden jtärft es 
natürlich den ganzen Körper, denn der Körper erhält feine Kraft von der verdbauten Nahrung. 


WORM KILLER 


ein mildes Abführmittel, 


Kein Menſchenſchmalz. 


Simons berichtiat gewiffe Angaben. —Unters 
ſuchung durch den Leichenbeſchauer. 


Leichenbeſchauer Hoffmann hat ſich 


M. Simons, früherem Agenten des 


ſchen, wonach ein Knabe, als er ſeinem 


degleiten. 


Vater das Eſſen in die Schlachthöfe 
brachte, in einen großen Schmalgfiedes | 
 teffel gefallen fei. 
gejagt zu haben, daß der Todte bis | 
auf ein paar Knochen, die man nod) | 
berausfifchte, al Schmalz verkauft | 
Der Vater des Knaben | 
habe ein halbes Jahr fpäter an der | 
der gleichen Stelle und auf bdiejelbe | 


Simon3 beftreitet. 


worden jei. 


Meife den Tod gefunden. Die Ar: 
beiter in den Schlachthäufern machten 
felbftverftändlih unter jolhen Um— 
ftänden alle Unjtrengungen, Veruns 
alückte zu retten oder ihre Leichen zu 
finden. Ob das Schmalz dann do 
verfauft oder abaelaffen und die Bot- 
tiche gereinigt wurden, milje er nicht. 
Dagegen fei e3 wahr, day; das Fett 
bon dem Bubbln Ereef abgejchöpft 
werde. Nach feiner Anficht werde e3 
zu Schmalz, nicht zu Wagenfchmiere, 
verarbeitet, denn in der Heritellung 
der lebteren vermöchten die Grohflei- 


| in Mitbemwerb au treten. 


| 
| 


Der vorermähnte tödtliche Unfall 
von Vater und Sohn trug fich vor 
acht Jahren zu. Die Frau und Mut- 


ter der Verunglüdten wurde in den | 


Schladthöfen angeftelt, nachdem fie 


längere Zeit vom „Bureau of Eharis | 


ties“ erhalten worden war. Simons 
deutet an, daß ihm meit fchlimmere 
Dinge über die Viehhöfe befannt feien, 
als in Sinclair’ Buch „Ihe Jungle” 
geichildert wurden. 


Wieder veridhoden. 


Weil Anwalt Leon Mener, 
wöhnlich, 
vor einem anderen Richter zu thun 
hatte, iſt die Verhandlung der vom 


wie ge⸗ 


Iroquois-Brande her gegen den Thea— 


ter-⸗Unternehmer Will J. Davis ſchwe— 
bende Anklage heute vom Richter 
Smith wiederum verſchoben worden, 
und zwar bis zum nächſten Donners— 
tag. Die Vertheidigung wird dann 
zu beweiſen verſuchen, daß der Ange— 
klagte hier in Cook County nicht auf 
ein unparteiiſches Verfahren rechnen 


darf, daß alſo die Verhandlung nach 


einem anderen County verlegt werden 


müſſe. 


euht Mann und Kind. 


Yrau Grace Tuttle, 11 Hillgrove 
Ave. in La Orange, nahın heute bie 
Hilfe der Chicagoer Polizei bei ber 
Nahforfhung nah ihrem Mann und 
ihrem jechsjährigen Sohn in An- 
fprud. Charles Tuttle ging am 18. 


Ein getwiffer Ihomas Breen wurde | Mai mit feinem GSohne Raymond 


geftern von Richter Figerald unter 
52500 Bürafchaft den Großgefchmore- 


' 
I 


aus, am Abend murde der Vater be- 


trunfen gejehen, Hinter ihm ging der ! 


nen überwiefen. Er mwird bezichtiat, | Knabe, weinend und müde. Geitvem 
im Perein mit einem Spiebgefellen | werden Beide vermißt. Tuttle ift 42 


Frau Hermann Pillad in der von ih- 
rem Gatten im Haufe Nr. 834 Root 


Sabre alt, 5 Fuß 7 Zoll groß, ftart | 
gebaut, hat blaue Augen, furzgefchnit: | 


Str, betriebenen Wirtäihaft überfal- | tenes rothes Haar und glaties Geficht. 
len, fich thätlich an ihr vergriffen und ; Der Knabe hat helles Haar und blaue 


den Kaflfenapparat um den au $15 
beitehenden inhalt geplündert zu has 
ben. Die Verbrecher wurden von den 
Poliziften Andrew Smith und ohn 
Williams verfolgt. Breen wurde im 
Haufe Nr. 33809 Emerald Abe. verhaf: 
tet. Sein Kumpan entfam. 

Frau Pillad war fo jhlimm zuge- 
richtet worden, daß fie faum imftande 
mar, irgend melde Angaben zur Sa= 
che zu machen. Sie befand Jich in der 
Wirthſchaft, als fie überfallen wurde. 

Des Mordes verdächtig. 


Unter dem VBerdadt, der Mörder 
des am Mittwoch früh in der Speife- 
wirthihaft Nr. 458 Milmaufee Abe. 
erfhofjfenen Kellner? James Loocafas 
zu fein, wurde geitern in der Speile- 
wirthifhaft Nr. 350 State Str. der 
Grieche John Stathon von dem Detef- 
tine PB. 3. King von der Bezirfämache 
an W. Chicago Ave. verhaftet. Sn 
feinen Tafchen fand man einen Revol- 
ver und mehrere von einem gewiſſen 
Eonfidine gefchriebenen, in Philadel- 
phia zur Boft gegebenen Briefe. 


— Wenn fi Einer nur entfchloffen, 
in einen fauren Apfel zu beißen, bat 
er ihm hinterher oft noch gejchmedt. 

— Rindlider Scharfblid. — Fritz— 
hen: „Du, Mama, hör’ auf Klapier- 
fpielen! Der Papa hat fon den Hut 


auf dem Kopf und zieht gerade feinen 


Ueberzieher an.“ 


Augen. Die Polizei von 2a Grange 
hat veraebend die Wälder und ben 
Desplainesfluß abgefucht. 


Leiche im Bahnwagen. 
John Caulfield, 3006 Butler Str., 
ein Eiſenbahn-Angeſtellter, fand heute 


in einem Güterwagen auf den Geleiſen 


der Chicago & Weitern ndiana= 


Bahn an 75. und Haljted Sir. die | 
Leiche eines Mannes, der am Kopf | 
verwundet und anjcheinend noch nicht | 
Beamte der Engle- | 
wood⸗Bezirkswache fchafften die Leiche | 
von | 
Sohn 3. Brooks, 6505 Halited Str. | 


lange tobt mar. 
nah dem Beitattungsgefchäft 


Die Polizei unterfuht den Fall, 
glaubt aber nicht, daß e3 fich um einen 
Mord handelt. 
Todten murde eine auf den Namen 
Sames Bannon lautende Mitglieds- 
farte der Gewerkſchaft der Bett— 
Sprungfedermacher gefunden. 


— Damengeſellſchaft. —Herr: „Es 
iſt nicht wahr, daß die Damen hinter— 
rücks immer Beſes über einander re— 
den. Ich weiß eine, die es ganz be— 
ſtimmt nicht thut. —Die Damen (wie 
aus einem Munde): ‚Wer iſt denn 
bie?“ 


CASTORIA Fürsäugtngeund Kinder, 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft. Hat 


zu unterjus | 


in einer mwichtigeren Sache | 


Sn den Kleidern des _ 


follte in jevem Haufe nicht nur bei Kindern angewandt werden, fondern bei Jedem, um die Einges 
Co aut, jo harmlos, dag feir nicht3 zu berbergen 
baben — in der That find wir fo jtolg auf unfere Medizin, dat mir die Formel in unferem freien 
Büchlein veröffentlichen, da3 Jedermann zur Verfügung jteht. 
fragt ihn um feine Meinung darüber. 
In allen Xpoihefen, 25 Tent2. 


KICKAPCO MEDICINE CO., Clintonville, Conn. 


KICKAPOO.DIESTOPS:PAINKICHAPOG:OIL.STOPS-PAIN KICKAPOQ.OIL.STOPS PAIN 


Zeigt 8 irgend einem Arzt und 


Da3 echte tragt ftet3 die Unterfchrift von Healy & Bigelom 


* 
J 


Pfarrer vertlagt. 


Sergeant Michael Hartnett von bet 
| Brighton Part = Bezirfsmahe has 
| Pfarrer Newton . Hitchcod bon Det? 
| St. Agnes-Kirhe in Brighton De 
| im Kreisgericht auf $10,000 Schaben# 
erjat verklagt für angeblich verleum&' 
derifche Angaben auf der Kanzel. Ant? 
Dfterfonntag hatte Pfarrer Hitcheog 
angefündigt, daß feine Gehilfen Kara? 
ten vertheilen würden, auf welche bie 
Gemeindemitglieder den Betrag ihres 
Sahresbeitrages fchreiben jollten. Als 
der Paftor am anderen Tage den Ser= 
geanten auffuchte, um zu erfahren, 
mie viel diefer gezeichnet hätte, Toll der 
Sergeant fih außer Stande erklärt 
| haben, etwas zu geben. €3 entjtand 
ein Streit zwifchen Beiden, ber zu der 
Klage geführt hat, nachdem Erzbifchof 
Quigley vergebens zu vermitteln ber= 
fucht hatte, 

— — —— — 
Tor den Augen feiner Geliebi.n. 


Nach einem Streite jagte fich geftern 
Abend vor den Augen feiner Geliebten 
Elifabeth Hollingshart, Nr. 71 Ful- 
lerton Une., der 3Tjährige Peter Olfon 
eine Stugel durch das linfe Auge in den 
Kopf. Er ftarb auf der Stelle. Fri. 
‘ Hollingshart brach über feiner Leiche 
ohnmäcdhtig zufammen. Sie wurde von 
ihren Eltern ins Bemwußtfein zurüdge- 
| rufen. Dlfons Leiche wurde von ber 
| Polizei nach einem Beltattungsgefchäft 
ı geichafft. Der Verjtorbene mar angeb- 
lich wegen der Herzensfönigin fchred- 
‚ lich eiferfüchtig gewefen. Er mohnte 

bei feinem Bruder im Haufe Nr. 65 
Fullerton Ave. 


— — — Be — 


* Auf Betreiben von John W. 
Wanner, dem Betriebsleiter der Ham— 
mond Packing Co., iſt gegen die Ame— 
rican Cruſhed Stone Co. — William 
Kiſſak, Präſident —das Bankerottver— 

fahren eingeleitet worden. Wanners 
Anwalt klagt, die Cruſhed Stone Co. 
zahle keine Dividenden und habe eine 
Menge Schulden, ihr Präſident aber 
lebe herrlich und in Freuden. 

— — — 


Auch ein Jubiläum, 


Man ſchreibt aus Hamburg: Die 
hieſigen Gerichte haben die Leute zur 
Rechenſchaft gezogen, welche die Ge— 
legenheit der Demonſtration gegen das 
neue Hamburger Wahlrecht benutzten, 
um auf dem Schopenſtehl die Fenſter 
einzuſchlagen und die Läden auszu— 
plündern. Intereſſant iſt es nun zu 
konſtatiren, daß die Schopenſtehl-Kra⸗ 
walle des Jahres 1906 nur eine Wie—⸗ 
| derholung von Ereigniffen find, bie 
| das Hamburg der Vergangenheit einft 
l 


| jehr erregt haben. Noch mehr: man 
fann fogar von einem Jubiläum fpre= 
hen. Denn im März ded Jahres 
1706, alfo genau vor 200 Jahren, 
wurden in berjelben Gegend und zum 
Theil in denjelben Straßen ebenfalls ' 
die Läden geplündert und viele Men= 
Then verwundet. Damal3 hatte fidh' 
die Echneiderzunft in zwei Tb:ile ges’ 
fpalten, und jeder Theil verfolgte bie 
| Meifter der andern Partei ala „Böhn- 
| bafen“, d. 5. al3 unberechtigt, da8 Ges 
werbe außzuüben. lm eine „Jagerei”: 
zu rächen, bei der vier Meijtern der 
bon ihm angeführten Parter für 1000: 
Gulden Zeug meggenommen morben 
war, berfammelte der Schneider und 
| Aeltermann Löhrs am 22. März 1706 
| eine Schaar von 200 5bi3 300 feiner 
| Partei um fih und mollte mit ihnen 
das von der Gegenpartei beſetzte 
' Schneideramtshaus ftürmen. ES ges. 
lang ihnen aber nicht, in da3 verbarri- 
fadirte Haus einzubringen, und ber 
erreate, mit Gübeln, TFlinten und 
Stöden bewaffnete Haufe 30g. weiter. : 
Die erhigte Wuth auszulaffen, began- 
nen fie am Fifchmartt und im Sche- ° 
penftehl die Fyenfter einzufchlagen und, ° 
| die Laden zu plündern. Befcheibenerr ° 
' aber ala die Schopenftehler des YJubi-: 3 
läumsjahres 1906 nahmen fie nur ei’ © 
| nen ganzen Haufen von Stoffen ° 
Strümpfen und Müten mit fih und 
dehnten ihre Kramalle, bei denen viele. 
Menjchen vertoundet mwurben, über ie 
Sohannizftraße bis zur Nikolailirdde 7 
aus. E3 fand fi} nie ein Gericht, bag ° 
fie bejtraft häte. 
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— Heutzutage ſtrect ſich faſt keinet 
nach feiner Dede; lieber borgtr ih 
eine dazu. 


| 
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Jäher Wechſel. 


Die ungewöhnlich prunkvolle Feier, 
die gelegentlich der Vermählung des 
Königs Alfonſo mit der Prinzeſſin 
Ena von Battenberg veranſtaltet wur= 
de, ſland unzweifelhaft in ſchreiendem 
Mißverhältniſſe zu der traurigen 
wirthſchaftlichen Lage des Landes und 
der Bedeutungsloſigkeit ſeines nomi— 
nellen Herrſchers. Ein Zeremoniell, 
das für einen Monarchen erſonnen 
wurde, in deſſen Reiche die Sonne 
nicht unterging, paßt gewiß nicht mehr 
für einen Nachfolger, der über einen 
ſchrecklich heruntergekommenen, aller 
ſeiner Kolonien beraubten, verarmten 
und verachteten Staat gebieten ſoll, 
thatſächlich aber nur eine Puppe iſt. 
Ebenſo wenig war der Stolz des ſpa— 
niſchen Volkes auf die angebliche Ver—⸗ 
bindung mit dem britiſchen Herrſcher⸗ 
hauſe berechtigt, denn die Battenberger 
find ſozuſagen nur die armen Ver— 
wandten des engliſchen Königs und 
werden in Großbritannien ſelbſt 
ſchwerlich ſo hoch geſchätzt, wie der 
einheimiſche Hochadel. Spanien wird 
nah außen hin durch diefe „WVerbin- 
dung“ nicht3 gewinnen, und auf ber 
anderen Geite ift auch die Annahme 
unbaltbar, daß fie den britifchen „Ein- 
fluß“ auf Spanien verjtärten wird, 
Diefer beruht lediglich auf der Kriegs- 
flotte und dem Gelbe Großbritanniens, 
das -jih in Gibraltar feitgefeht hat 
und von dort aus das ſchwache Py— 
renäenland einf&hüchtert. 

War aber auch der Glanz der Feier 
nicht am Plate und der Jubel ber 
Spanier grundlos, jo war das Bom= 
benattentat auf das neubermählte Kö 
nigspaar über alle Mapen abjcheulich. 
E3 gehört eine unfagbare Gefühlöroh- 
heit Dazu, gerade bei einer folchen Ge=- 
legenheit einen Mordanfall zu ver- 
üben und die Freude einer ganzen 
Nation in Schreden und Trauer zu 
verwandeln. Wlfonfo hat nichts ge= 
than, das zur Rache herausfordern 
fönnte, und die jugendliche Prinzef- 
fin, die ihm die Hand zum Bunde 
für’3 Leben gereicht hat, trägt ficher- 
ih feine Schuld an dem lUnglüde 
Spaniens. Wären die Beiden getöbtet 
worden, jo hätten fich bie politifchen 
und mirthfchaftlihden Zuftände des 
Zandes nicht im Geringiten verbeffert, 
mohl aber wäre wahrjcheinlich wieder 
einer jener blutigen Bürgerfriege aus- 
gebrochen, die mehr als alle anderen 
Urſachen das einft fo mächtige Spa= 
nien heruntergebracht haben. Die 
Karliſten hätten ihre Anſprüche auf 
den Thron erneuert und wären von 
den Konſervativen und Klerikalen un— 
terſtützt, von den Republikanern und 
Sozialiſten bekämpft worden. Was 
dann auch der Endausgang geweſen 
wäre, keinesfalls hätten die „Anar— 
chiſten“ obgeſiegt. Nur ein vollkom⸗ 
mener Narr kann ſich dem Wahne hin— 
geben, daß durch „politiſchen“ Meu— 
chelmord dauexznde Umwälzungen her⸗ 
vorgerufen werden können, die den 
Völkern zum Heile und Segen gerei— 
chen. Die „Terroriſten“ in Rußland 
können allenfalls noch geltend machen, 
daß ſie ein Strafgericht an den Blut— 
hunden vollziehen, die ihnen niemals 
Erbarmen oder auch nur Gerechtig— 
keit erwieſen haben. Doch hinter wel— 
che Ausrede können ſich die feigen 
Schurken flüchten, die aus dem Hin— 
terhalte einen Carnot, MeKinley, oder 
eine Kaiſerin Eliſabeth umbringen 
und einen Alfonſo an ſeinem Hoch— 
zeitötage in die Luft zu ſprengen ver— 
ſuchen? Wenn ſie nicht durch beſtän— 
diges Rachebrüten toll geworden ſind, 
ſo müſſen ſie gräßlich entartet ſein. 
Sie gereichen der ganzen Menſchheit 
zur Schmach. 

Mit oder ohne Zuſtimmung des 
Königs wird jetzt in Spanien voraus— 
ſichtlich eine grauſame und finſtere 
Reaktion einſetzen. Das erbitterte Volk 
wird die unnachſichtliche Verfolgung 
nicht nur der eigentlichen Anarchiſten, 
ſondern überhaupt aller „Umſtürzler“ 
billigen. Es werden Ausnahmegeſetze 
erlaſſen und mit unerbittlicher Stren— 
ge vollſtreckt werden. Selbſt die Libe— 
ralen werden verdächtigt werden und 
ſich ducken müſſen. Die Gefängniſſe 
merben fich füllen, die Polizei und das 
Militär werden ſich alles herausneh— 
men dürfen, und die Arbeiterbewegung 
wird in's Stocken gerathen. Denn ſo 
ꝓpopulär“, wie der König im Augen⸗ 
blide des Attentates mar, ift er nie 
gewefen und märe er auch unter ge= 
möhnlichen Umftänden nicht lange ges 
blieben, und je größer die Begeifterung 
für ihn war, defto grimmiger wird bie 
Muth gegen alle Diejenigen fein, die 
als Feinde der Monarchie angeſehen 
werben. Wenn fchon in unferem eige- 
nen Zande, bejjen freibeitlihe Ein 
richtungen fo feit begründet find, bie 


ILLINOIS, 


Erditterung na) dem Attentat auf: 


MeRinley zu den abenteuerlichiten 
Gefehesnorfählägen führte, jo werben 
in bem rüdftändigen Spanien vollend3 
alle Schugmwehren ber Trreiheit nieber- 
geriffen werden. Etwas MWibderfinnige- 
re8 und Fluchwürbigeres hat bie Melt 
nie aefannt, al3 die fogenannte Bropa= 
ganda der That. 
ö \ — — 
Liberale Bewilligungen. 


Eine ftille Freude berrfcht unter den 
J — ———— und die Zukunft zeigt 
ſich ihnen in roſigem Schimmer: die 


Summe vor, als bislang für den ‚Ver⸗ 
miſchten Zivil⸗Etat“ jemals bewilligt 
wurde. Nahezu $95,000,000 mwerben 
duch die Vorlage ausgemorfen, und 
wenn man davon die für den Banama= 
Kanal beftimmten $25,000,000 in Ab= 
zug Bringt, fo bleibt doch immer nod 
die nette Summe von rund Tiebztg 
Millionen für allerhand mehr oder we⸗ 
niger nothwendige Zmede und bie 
Ausbefferung und nftandhaltung der 
„Zäune“ unferer Volksvertreter im 
Kongreß. Damit läßt fich jchon etwas 
anfangen. Flüffe und andere Wafler- 
wege, Häfen ufw. fünnen damit regu= 
Itrt und verbefiert, Regierungsgebäude 
fönnen in Stand gehalten und ausge- 
bejjert und neue können gebaut werben, 
und manches Streben nach lohnender 
Arbeit, und mande Wünfche Ioyaler 
oder auch ſchwankend gewordener, Kon⸗ 
ſtituenten“ können befriedigt und er— 
füllt werden; und wenn auch die Ar— 
beiten ſelbſt nicht ſehr dringend er— 
ſcheinen, da s war nothwendig. 

Im Herbſt gibt's eine Nationalwahl 
und der die Wiederwahl erſtrebende 
Volksvertreter muß in der Lage ſein, 
„mit Stolz und Befriedigung“ auf ſei— 
nen „Rekord“ hinweiſen und ſeine 
„Konſtituenten“ daran erinnern zu 
können, daß er viel — außergewöhn⸗ 
lich viel für ſie that; er muß auch in 
der Lage ſein, zufällig arbeitsloſen 
oder mit ihren Stellen unzufriedenen 
engeren Mitbürgern zu nicht allzu an— 
ſtrengende und zeitraubende kleine 
„5063“ in der Fluß- und Hafenverbef- 
ferung, andern zu gut lohnenden Kon= 
traften verhelfen zu können. Deshalb 
it es erfreulich, daß der Ausfhug fi 
fo liberal zeigte, und an der Annahme 
der Bill ohne Verkürzung faum ein 
3meifel bejtehen fann — befonder3 er- 
freulich auch für ung Allinoifer, denn 
unjer Staat jchnitt dabei mit Beinil- 
ligungen von indgefammt mehr als 
einer Million ziemlich qut ab. Diefe 
liberale Berüdfichtigung unfereö Staa= 
tes ift aber auch verdient. Denn einer 
unferer herborragendften Vertreter im 
Kongreß, Herr „Billy“ Lorimer, hat 
jih um die „Sundry Civil Bill“ bes 
jonder3 verdient gemadht. Wer fi) 
erinnert, wie tapfer er bei verfchiedenen 
Gelegenheiten, erjt fürzlich wieder auf 
einem Yeiteflen des „Gommercial”Klub 
bier in Chicago, für die vielgefchmäh- 
ten yluß- und Hafenbemilligungen eine 
fräftige Lanze brach) und zu gunſten 
großer Bewilligungen für folde und 
alle andern Zmwede jprad, der Mirb 
nicht daran zmeifeln können, daß er 
fein Theil dazu beitrug, die diesjährige 
Bemilligung jo chön aroß zu machen. 

Rund 70 Millionen Kleiben, wie ge- 
fagt, nad) Abzug der für den Panama= 
fanal bejtimmten und fpäter aus dem 
DVerfauferlös von Kanalbond3 zurüd- 
zuerjtattenden 25 Millionen übrig, 
und ba3 ijt fehr viel mehr, als je zu= 
vor in einem Jahre für folche Zwecke 
bewilligt wurde. Die diesjährige Be- 
willigung ftellte jih auf rund 56% 
Millionen, die für 1905 auf 50, bie 
für 1904 auf 62 Millionen,in den Jah— 
ren 1903 und 1902 Thmantte fie ziwi- 
Tchen je 54 und 55 Millionen, 1901 
begnügte man fich mit 50 und in 1900 
war man befcheiden genug, fich mit me- 
niger al3 40 Millionen zufrieden zu 
geben. Se weiter zurüd man geht, de= 
jto tleiner werden diefe Bewilligungen, 
und unter Clevelanda Abminijtratton 
finden mir thatfähli” Summen, de- 
ren man fich heute geradezu ſchämen 
würde. Dafür herrfchten damals aber 
auch „Ichlechte Zeiten“, während jebt 
das Land in Profperität und Ueber: 
fluß ſchwimmt. 

Das Land iſt reich und Handel und 
Gewerbe blühen, wie kaum je zuvor. 
Die Einnahmen der Regierung aus 
Zöllen und Steuern ſind dementſpre— 
chend groß. Es unterliegt kaum einem 
Zweifel, daß Onkel Sam ſich „liberale 
Bewilligungen“ leiſten kann, und noch 
weniger iſt ein Zweifel möglich dar— 
über, daß ſehr viele nützliche Arbeit ge— 
than werden mag und ſollte. Während 
es fraglich ſein mag, ob gerade alle die— 
jenigen „Verbeſſerungen“ uſw. nöthig 
ſind, die von der „Sundry Civil Bill“ 
in Ausſicht genommen werden, iſt es 
ganz ſicher, daß ſehr viele große „Ver— 
beſſerungen“ im höchſten Grade wün— 
ſchenswerth wären, wenn man ſie nicht 
gerade als dringend nothwendig erach— 
ten will. Thatſächlich iſt für dauernde 
nutzbringende Verbeſſerungen und Ver— 
ſchönerungen bislang verhältnißmäßig 
ſehr wenig ausgegeben worden, und 
was man ausgab, wurde ſehr oft ſehr 
ſchlecht angewendet. Man könnte ohne 
Schwierigkeit für den doppelten und 
breifachen Betrag der in der mehrge- 
nannten „Sunday Civil Bill” für „in- 
nere BVerbefferungen“ in Ausficht ge: 
nommenen Gejfjammtjumme vortheil- 
hafte Verwendung finden, und jeden- 
fall3 wäre das fchöne Gelb fo beifer 
angewendet, al3 für unnöthige, un: 
fruchtbare und gefährlide Rüftungen 
— fofern e3 balbiweas ehrlich und mit 
Verjtandniß ausgegeben wird. 

Mit Verftändnig — das heikt für 
wirflid nöthige und nubbringende 
Zwede und in jparfamer Weife, fo 
daß möglichit viel damit erreicht wird, 
Lebteres ift aber in der Zeit allgemein 
fter Profperität nicht zu erwarten. 
Denn in den jehr „guten Zeiten” it 
nicht nur alles Material theuer und 
der Arbeitälohn hoh — in ihnen er- 
wartet der Unternehmer auch befon- 
ders hohe Profite bon der Regierungs- 
arbeit und in ihnen ift die „Grabſch“⸗ 
luft erfahrungsgemäß gröber, als in 
den fogenannten „jchledhten Zeiten“, 
da Beamte und Angeftellte fih freu- 
en, daß fie menigftens ihre Verforgung 
und ihr qute8 Ausfommen haben, 
während es anderen fchlecht geht. Des» 
halb fcheinen große Bewilligungen für 
Anlagen und Berbefferungen, fofern 
fie nicht gerabe dringend nothmwendig 
find, unflug in Profperitätszeiten, und 
e3 will fcheinen, ala ob e8 viel rathfa- 
mer wäre, etwa entbehrliches Geld — 
wenn ba$ angeht, und ein Weg mürbe 
ih mohl finden Taffen — in einen 

onb3 zu leiten, auß dem dann in jo= 
genannten jhlechten Zeiten gejchöpft 
merben fünnte zur Beitreitung ber Ro- 


—* 


mit einer Klappe ſchlagen: Die Regie⸗ 
rung würde beſſere und billigere Arbeit 


bekommen, und ſie würde auf das Ge⸗ 


ſchäft und den Arbeitsmarkt einen 
günſtigen, ſtärkenden Einfluß ausüben 
zu einer Zeit, da die Kräftigung nöthig 
iſt, während große Regierungsarbeiten 
zur Zeit der Profperität Material und 
Arbeit nur noch meiter beriheuern 
und damit dahin wirken, den Rüd- 
flag näher zu bringen, ihn, wenn 
er fommt, empfindlicher zu machen. 
Menn große Regierungsarbeiten in 
Zeiten regfter gemerblicher Thätigfeit 
im Material- und Arbeit3marft mit 
den Privatunternehmern in Wettbe- 
merb treten, jo fchaben fie; in flauen 
Zeiten werben fie ein allzu tiefes Sin- 
fen der Preife verhüten, und in jchlech- 
ten al3 Nothitandsarbeiten, ſozuſagen, 
viel Gutes wirken. 

Drüben in Europa, vorzug3meife in 
Deutfehland, handeln Staat und Pri⸗ 
vatunternehmer ſchon längſt nach die— 
ſer Erkenntniß, und auch hierzulan— 
de hat in den letzten Jahren das Pri— 
vatunternehmen angefangen, darnach 
zu handeln — warum ſollte nicht auch 
der „Staat“ das thun, bezw. möglich 
machen können? — — 


Arbeitgeber⸗Haftpflicht. 

Gewiſſe Dinge machen ſie beſſer 
drüben in Europa. Wer die deutſche 
Arbeiter = Unfallverfiherung mit der 
entfprechenden hiefigen Geſetzgebung 
vergleicht, wird hier geradezu mittelal- 
terlihe Rüdjtandigfeit finden. Mit 
geringen Einfchränfungen gilt hier al- 
lenthalben no da3 alte „Gommon 
Zam“ mit feiner zeitwidrigen „Fellow 
Servant"-Doftrin, derzufolge dem Ar=- 
beiter, dem in Ausübung feines Be= 
rufe eine Verlegung zuftößt, durch 
die er vielleicht zeitlebens arbeitäunfä- 
big gemacht wird, keinerlei Anfprud) 
auf Entihädigung zufteht, fal3 einer 
feiner Mitarbeiter (fellow servants) 
Schuld Hatte an dem Unfall. Und er 
audh dann feinen Anjpruch hat, falls 
er jelbjt irgendwie fahrläffig gemejen 
ift und dadurch, wenn auch in noch fo 
geringem Grade, mittelbar oder unmit- 
telbar beigetragen hat zu dem Unfall. 
Mas thatfächlich nichts Anderes bes 
deutet, al3 daß in menigftens neun 
aus zehn Fällen der gefchädigte Ar- 
beiter den Schaden allein tragen muß; 
daß ihm feine Entfehädigung zutheil 
wird; ebenfowenig — falls der Usfall 
tödtlih war — feinen Hinterbliebenen 
eine zutbeil wird. Die fonft allge: 
mein giltige Regel, die den Herrn für 
die Handlungen de3 Diener, den 
„prineipal” für den „agent“ haft» 
bar macht, gilt nicht, wo die Beziehung 
zwifhen Wrbeiter und Arbeitgeber 
in’s Gpiel fommt, Läßt bei der 
Aufführung eine® Baues ein Xr- 
beiter einen Gtein fallen und er= 
Ihlägt dadurh einen vorüberge- 
benden Straßengänger, fo ift für 
den Schaden der Bauunternehmer 
haftbar, der den fahrläffigen Arbeiter 
angejtellt hat. Sit aber der Stein, 
ftatt auf einen Worübergehenden, auf 
einen anderen am Bau bejchäftigten 
Arbeiter gefallen und hat den todtges 
Thlagen, fo ift der Unternehmer frei 
bon jeder Haftpflicht, — Wittme und 
Waiſen des Umgelommenen haben auf 
feinen Dollar und auf feinen Cent 
Entſchädigung Anſpruch. 

Ungefähr die einzige Aenderung 
hierin beſteht in der Geſetzgebung ei— 
ner — (nicht großen) — Anzahl 
Staaten, die die „Fellow Servant“⸗ 
Regel des alten Gemeinrechts aufhebt 
ſo weit es um Arbeiter auf Eiſenbah— 
nen ſich handelt. Weiter geht auch die 
Maßregel nicht, die jetzt, nach vorheri— 
ger Annahme im Hauſe, dem Bundes— 
ſenate von ſeinem zuſtändigen Aus— 
ſchuſſe zur Annahme empfohlen wird. 

Wie die Bill aus dem Hauſe her— 
vorgegangen iſt, macht ſie auf Eiſen— 
bahnen, ſo weit ſolche dem zwiſchen— 
ſtaatlichen Verkehr dienen, die Bahnge— 
ſellſchaft für allen Schaden haftbar, 
der einem Angeſtellten erwächſt aus 
dem Mißverhalten oder der Fahrläſ— 
ſigkeit irgend welcher Beamten, Agen— 
ten oder ſonſtigen Angeſtellten der Ge— 
ſellſchaft. Sie verfügt weiter, daß 
durch „beiträgliche Fahrläſſigkeit“ des 
Geſchädigten die Haftpflicht der Ge— 
ſellſchaft nicht aufgehoben werden ſoll, 
falls — als Urſache des Unfalls — 
die Fahrläſſigkeit des Geſchädigten ge— 
ring war im Vergleich zu der, die dem 
Arbeitgeber oder deſſen Vertretern zur 
Laſt fällt. Hat der Arbeitgeber Bei— 
fteuer geleiftet zu einer Verficherungs- 
oder Unterftühungsfaffe, woraus dem 
Gefchädigten oder defien Hinterbliebe- 
nen eine Unterjtüßung zutheil wird, fo 
barf der Arbeitgeber, mas er dazu bei- 
gefteuert hat, bei Bemeflung der von 
ihm zu leiltenden Entſchädigung in 
Anrechnung bringen. 

Der Senat3ausfhu bat die Bill 
verbeffert injofern, als er fie anmenb- 
bar gemacht hat nicht auf Eifenbahnen 
allein, jondern auf alle „Common 
Garriers* oder öffentlichen Verkehrs: 
vermittler. Und er hat fie verfchlech- 
tert durch eine andere AXenderung, mo 
buch die Haftbarkeit der Gefelichaft 
beichränft wird auf Schädigungen, die 
dem Angeftellten zuftoßen dur Vers 
Thulden von Leuten, die feine Vorge- 
fegten find, oder die eine verfchiebene 
Art von Arbeit verrichten. So daß 
ein MWeichenfteller zwar Anfpruch auf 
Entfhädigung hätte, wenn er verfrüp- 
pelt wird durch Verſchulden eines hö— 
beren Beamten, oder eines Lofomo- 
tivführer3, oder eines Bremfers, aber 
nichts zu beanfpruchen bat, wenn ihm 
ein Arm oder ein Bein abgefahren 
mird durch Verfchulden eines anderen 
Weichenſtellers. 

Das iſt zwar nicht ſo ſchlimm, wie 
es jetzt iſt, wo er niemals etwas be— 
kommt; oder höchſtens etwas bekommt, 
wenn der Schuldige zu ihm im Ver— 
hältniß eines Vorgeſetzten ſtand, dem 
er zu gehorchen hatte: — aber es liegt 
darin doch eine höchſt ſchäbige, unge⸗ 
rechte Verkürzung des Entſchädigungs⸗ 
rechtes. Die alte „Fellow servant“⸗ 
Theorie, die damit aufrecht erhalten 
wird, entſtammt der Zeit des Kleinge⸗ 
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ein und bemfelben Plage mit ihm ar- 
beitete, und fomit Gelegenheit hatte, 
fih vorzufehen, wenn ber Andere 
Dummbeiten machte; ober auch fich 
meigern fonnte, mit dem Andern zu 
arbeiten, falls ihm die Mitarbeiter- 
Thaft zu gefährlich erfhien. Daß der 
Arbeiter gegen die Fahrläffigfeit des 
Mitarbeiters Ti felber fchügen 
fonnte; und meil er es fonnte, e3 
auch thun [ollte — war die Grund- 
lage der Theorie, die ja unter den Um- 
ftänden auch nicht unvernünftig war. 
Die aber ganz und gar unvernünftig 
ift, menn fie angewendet wird auf 
die modernen NRiefenbetriebe, imo 
Zaufende und Sehntaufende bon 
Arbeitern in einem Dienfte ftehen, oft 
viele Meilen von einander entfernt, 
die fich nicht fennen, fi) nicht zu Ge- 
fiht befommen und alfo ganz unmög- 
lich ſich ſchützen können vor einander. 

Senator Foraker, der auch in dieſer 
Sache, wie gewöhnlich, die Intereſſen 
der Bahngeſellſchaften vertritt, hat 
für die vom Ausſchuß vollzogene Ein— 
ſchränkung der Haftpflicht die Ent— 
Thuldigung vorgebradht, daß andern: 
fal3 — beifpielameife — auch ein 
Stredenarbeiter, dem ein anderer eine 
Schiene auf den Fuß fallen läßt, das 
für bon der Gefellfchaft Entfhädigung 
fordern fünnte; und daß unter folhen 
Umftänden, wenn die Schädigung 
durch unmittelbare Mitarbeiter nicht 
ausgeicyloffen wäre, die Arbeiter durch 
gefliffentliches Zufammenfpiel die Ge- 
jelfchaft zwingen fönnten, ihnen Ent- 
Thädigungen zu zahlen. — Als ob 
Leute gefliffentlich fich zum Krüppel 
machen, Gejunbheit und Leben auf’3 
Spiel fegen würden, um der Ausficht 
auf eine beftenfalls färgliche Gelvent: 
ſchädigung willen! — 


—— — — 


Lokalbericht. 
Es iſt erreicht. 


Eheſcheidung nach einer Verhandlung von 
zwei Minuten. 


Die kürzeſte in Chicago je dagewe— 
jene Verhandlung einer Scheidungs- 
tage fand gejtern vor Richter Gary im 
Superiorgeriht ftatt. Der Kläger, 
George Greppner, und feine Zeugin, 
Frau Margaret Kellar, fprachen im 
Ganzen 27 Worte, meift „Ja“ und 
„Rein“ als Antwort auf Fragen des 
Richters, und die PVerbanblung 
dauerte wenig länger al3 zwei Minu- 
ten. Aus dem Frage: und Antwort: 
[piel ging hervor, daß Greppner feit 
Auguft 1885 verheirathet ift, daß feine 
Frau ihn vor fünf Jahren verlafjen 
bat, und daß er gemillt ift, ihr bie 
beiden Kinder zu überlaffen. Die 
Scheidung wurde ihm bewilligt. 
Frau Öreppner war duch einen 
Anwalt vertreten, aber da man fi 
jhen vorher über Nährgeld geeinigt 
hatte, fand fein Kreuzverhör ftatt. 
Deibe Theile fchienen befriedigt zu 
ein. 

Samuel Larfen, 6155 Carpenter 
©tr., ein Unternehmer von Bürger: 
ſteig-Anlagen, der zwei Söhne von fei- 
ner erjten Yrau hat, entjchlog -Fich 
mehrere Sahre nach dem Tode der Ieh- 
teren, wieder zu heirathen. In einem 
Herrathsbureau auf der Meitfette 
mählte er au8 den ihm vorgelegten Li- 
ften und Bildern eine Frau in Bur- 
lington, ®t., als feine Zukünftige, 
fnüpfte einen Briefmechfel mit ihr an, 
und die Che 
Ein paar Tage 
jpäter, fo verficherte Larfen geftern 
dem Richter Walker, verfuchte feine 
Yrau, ihm eine Mirtur in den Kaffee 
zu Ichütten; fie geftand, daß fie mör— 
berifche Abfichten Hätte. Drei Tage 
lang ſchloß Larfen fih aus Furcht für 
fein Leben in fein Zimmer ein, dann 
fagte jeine Frau ihm, daß fie einen 
Anderen liebe, und er entfernte fich. 
Als er zwei Tage fpäter zurückkam, 
fand er jeine Frau in zärtlichem Zus 
fammenfein mit einem Manne im 
Parlor. Einige Tage darauf ver- 
Ih wand jie auf Nimmertiederfehen. 
Larfen befam feine Scheidung. 
Hudſon Haley, der Gatte von Frau 
Mary Haley, ging im Kahre 1903 in 
eine Anftalt, um fich durch die Keeley- 
Kur von der Trunkfucht heilen zu laf- 
fen. Ob die Kur angejchlagen hat, 
fonnte Frau Haley geftern dem Richter 
Gibbons nicht Jagen, da Haley nicht zu 
ihr zurüdgefehrt if. Aus diefem 
Grunde will fie von ihm gefchieden 
fein. Der Richter will fich den Fall 
überlegen. 
sn Beantwortung der Klage feiner 
angehlih von ihm berlaffenen Frau 
ertlärt Frank Arndt, daß nicht er fie, 
fondern fie ihn verlaffen habe. Al3 er 
eines Abends bon der Arbeit heimge> 
kehrt, ſei ſie verſchwunden geweſen. 
Verſöhnungsverſuche ſeien erfolglos 
geblieben. Das Paar iſt ſeit zehn Jah— 
ren verheirgthet. Die Trennung er— 
folgie im Jahre 1904. Arndt wünſcht, 
daß ſeine Frau zu ihm zurückkehrt. 


Erhängte ſich. 


SEheſcheidung ſcheint John Delaney das 
Leben verleidet zu haben. 


John Delaney, ein 50 Jahre alter 
Maſchiniſt im Columbia-Hotel an 31. 
und State Str., früher ſtädtiſcher 
Keſſel-⸗Inſpektor, erhängte ſich heute 
Morgen im Keller des Hotels. Er ſoll 
ſeit der vor mehreren Wochen erfolgten 
Scheidung von ſeiner Frau trübſinnig 
geweſen ſein, ſprach aber zu den Leu— 
ten im Hotel nicht über ſeine Fami— 
lienangelegenheiten. Delaney war ſeit 
einem Monat im Hotel angeſtellt, wo 
er ein Zimmer bewohnte. Der Clerk 
King ſah ihn heute Morgen in den 
Maſchinenraum gehen, in dem Delaney 
allein zu ſein pflegte. Einige Stunden 
ſpäter wollte King mit ihm ſprechen, 
ging hinunter und fand ſeine Leiche an 
einem Balken hängend. Er war ſchon 
eine Stunde todt. Die Polizei ſchaffte 
die Leiche in ein Beſtattungsgeſchäfi. 

Frau Delaney war, al3 fie von dem 
tragischen Tode ihres Gatten hörte, 
tief erfehüttert. „Mein armer John,” 


fie fam neh Chicago, 
wurde geichloffen. 
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00 blaue Serge: 
Anzüge, morgen... 


Reguläre 515 Werthe 


sI0 


werben morgen zu $10 offeritt. 
Darunter befinden fich zwölf 


perichiedene Schattirungen in feinen bluen Serged, in rau- 
hen ſowohl wie in feinen Geweben. Alle haben die langen Röde, 
niedrigen Lapel3, Vents am Rüden des Rodes und halb-milt- 
tärifhen Effett. Dies tft ficherlich ein überzeugender Beweis 
für die großen Werthe, welcher diefer Laden zu offeriren im 
Stande ift, und melcher, mit feinen fieben Zmeig-Läben, 

einer der größten Kleider-Räufer und Verkäufer in Ume- 

tifa ift. Diefer fpezielle Werth fommt gerade zu einer ges * 
eigneten Zeit, mo Jebermann feine Kleider für Pfingiten 


zu faufen wünjcht. Um fich die Vortheile 
diefer $5 Erfparniß zu Nube machen, er- 
fuhen wir Euch, morgen unferem Laben 
einen Bejuch abzuftatten. Speziell zu 
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und Larrabee Str. 


North Ave. 


Zunifeft. 


Der „Ancient Order of Uniteb 
MWorfmen“ feiert morgen im River- 
pierv Park ein großes Junifeft. Um 
2 Uhr beginnt das Nachmittags-, und 
8 Uhr das Abendfonzert, das bis 11 
Uhr dauert, Der Eintritt foftet 10c. 


—— 


* An Evanfton hat man gejtern bie 
Feuerwehrleute Rebdid, Steigelmann 
und Schall verabfchiedet, weil fie fi 
fomeit vergeffen hatten, daß fie fi 
betranfen. 

* Geftern, am lebten Tage des 
wunderſchönen Maimond3, ift das Ge- 
fchäft des „Heirathsfchreiber3“ außer: 
gewöhnlich gut gegangen. Nicht weni» 


ger als 121 Paare jicherten fih Die | 


Verehelichungs⸗Lizens. 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Pelannten die traurige Nadhe 
riet, daß unfer geliebtes Töchterhen 
Margarethe 


2 Jahren, 9 Monaten und 21 
Die w.erdigung_ findet 


im Alter bon 
Tagen geftorben iit. 
ftatt am Samjtag, den &. Juni, vom Trauer- 
baufe, 1134 ©. Weftern NAde., um 1 Uhr Nadhe 
mittags, nad Waldheim, Um itilles Beileid bit 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Kient. Charles Kohnion und Marga- 
reihe Johnion geb. Fern, Eltern. 


George, Dorothes, Minnie, Charles, | 


Rum und Mabel, Geichwiiter. 


Leite Tritthen mir bermiffen, 
Laufend über unjeren ‘Barlor, _ 
Kleines Stimmden wir nicht bören 
Nufend Papa, Mama, nad) une: 
Können nidt Dein Münden Tülfen, 
Das uns, ad, fo oft aerufen 

Sn der beimifhen %arlorthür! bfr 


Todes - Anzeige 


Freunden und VBelannten die traurige Nadhs 
richt, daß unfere aeliebte Gattin und Mutter 


Hulda Niemenihneider geb. Oberg, 


Schweſter der bveritorbenen Frau Juliusschuldt, | 


beute, am 81. Mai, aejtorben ili. Beerdigung 
am Samitag, den 2. Auni 1906, um 1 Ubr 
Nahm., dom Zrauerbaufe, 6380 N. Claremont 
Ave., nah dem Waldbeim Friedhof. Um ftille3 
Peiletd bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Edwin A. Niemenichneider, Gatte. 

Edna, Viola und Dorothy, Kinder. 

Fran Dorothea berg, Mutter. 

Henry und Richard berg, Brüder. 

dofr 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten zuc Nadhricht, bad 
meine liebe Frau 
Wilhelmine Weinitein 
im Alter bon 59 Sapeen, plöglih an einem 
Herzichlage_geitorben ıfl. Die Beerdigung findet 
jtatt am Samftag um 1 Uhr, von 68 Ubland 
Str. nad dem ©t. Bonifazius Friedhof. Um 
itile Theilnahme Litten die trauernden Hin—⸗ 
terbliebenen: 
Valentin Weinftein, Gatte. 
Adolph, Sohn. i 
Wilhelmine und Caroline, Töchter. 
Be Te he 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belaniuten die traurige Nach 

riet, daß unfer innig nelieb:er Sohn 

Arthur Lange 

im Alter bon 9 Sabren und 2 Monaten nad 
furzem Leiden am 1. Juni gefiorben ift. Die 
Beerdigung findet Statt am Sonntag, den 3. 
Juni, 1 Uber Nacdm., vom Irauerhaufe, 259 
Sinbourn Ave, nah dem Montroje Yriedhof. 
Um ftile Iheilnahdme bitten die trauernden 


Eltern: Emil und Ana Zrag geb. Homeher, 
frfafon 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten_ die traurige Nach⸗ 
richt, das unfere neliebte Tochter 
Zıma Harloff i 

erer Kraniheit am Donneritag, den 
a eftorben ift, im Alter don 17 Sabren 
und 11 Monaten. Die Beerdigung findet itatt 
am Sonntag, den 3. Juni, Nadhm. 1 Uhr, vom 
Trauerhauie, 505 Medill Ade.. und um 1% Uhr 
in der Chriftuslirche, MeXean Ave. und Hums 
boldt Eir. 

Auguft und Johanna Harloff, Eltern. 

Garl, Bruder. 
a — — 

eſtorben: Auguſte Orueen, geliebte Gattin 

4 a⸗ Drueen und Rutter von Frau 
Minnie Gnag, Srederid. Barney, William, 
Auguit, Caroline, Henry und Emil Drueen; 
Cıhmwiegermutter bon Ida Lazarie md Gus. 
Gang, und Schweiter von William Niederheg⸗ 
mann. Beerdigung vom Trauerbauſe, 773 B. 


Sa 


—— — — —— — — 
Catharina Miller geb. Amftein, 
aeitebte Mutter - Unna Ihelen, Ligzie Sters 
art und George Weiler, 6419 Centre Übe. Beer 
digung Conntag Nahmittag um 1 Uhr nad 
dem Graceland Sriedhof. frja 
———— —— — — — 
Zur Erinnerung. 
an unſeren geliebten Sohn und Bruder 
Heinrich Befſerdig, 


te vor zwei Jabren durch den unerbitt⸗ 
fe Tod don unferer Seite geriffen wurde, 


Nachruf. 
n der Blüthe Deiner Jabre, 
Liner mwelten Blume gleich, 
Liegft Du jhon zwei I:pe im Grabe, 
—— bom Erdenteich. 
Qu warſt geachtet und geliebt 
Bon allen, die Dich Tannien, 
Und Deine Aion balen feit 
biejen en. 
Die 50 ng auf ein Wiederfehen 
ben en jener 


nr b 
AI mem mn cm Brad. ben, gl lee 


810 


Kinder: Anzüge 


Ganz frifhe Sendungen in Etong, 
Sailor u. f. w., werden „ſpeziell“ 


morgen verfauft, da die Sendung zivei 
Moden zu fpät eintraf. Sollten zu 
$2.95 verfauft mer ne 
den. Speziell morgen 81.95 
Strohhüte—all die neuen Faconz 


DAN 
—2 N N 


in Eromn und Brim, 
zu $1.00 bis...... 85.00 
DOrford Shuhe—in jeder Facon 


= a4) 


Tode - Anzeige 


Freunden und Belannten die traucige 
Nachricht, daß unfer. lieder Gatte, Bater 
Cohn, Bruder und Schwiegerfohn 

Win. F. Weſtphal 
am 80. Mai, Morgens 5:30, im Alter 
bon 34 Jahren ſelig im Herrn entſchla⸗ 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samſtag, den 2. Juni, Morgens 8330 
vom Trauerbauſe, 827 Southport Abe.. 
nach der Alphonſus-Kirche, und von dä 
nad dem St. Vonifasius Gottesacker. 
Um ſtille Theilnahme bitten die traut» 
ernden Hinterbliebenen: 
Mary Weſtphal geb. Schattanik, 
Gattin 
Gertrude, Zochter. 
u > und Anna Weſtphal, El⸗ 
ern. 
Frau M. Herman, Chriſtina und 
Herman, Geichtoliter. 
Anton Schattanif, Schiviegerbater 


— 


Todes-Arnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Vachricht. daß unfer geliebter Gatie, 
Vater, Schwiegervater und Bruder 

Fred Ulrich 
am 1. Juni, Morgens 6315, im Alter 
von 52 Jahren ſelig im Herrn entſchla— 
fen iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 3. Juni, Nachm. 2 Uhr, 
bom Trauerhauſe, 362 Clybourn Ave. 
nach dem Montroſe Gottesacker. m 
ınde Iheilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Garoline Uri, Gattin. 
William, Fred, Walter, George und 
Fran gena Sohnion, Kinder. 
Frant Tohnion, Schwiegeriohn. 
Killiam, Henry und Ferdinand Uls 
ri, Brüder. 


Todes- Anzeige, 


Geftern ftarb nad längerem Leiden 
meine liche Frau 
Marie Wegener ach. Enfel. 
— ————— privat. Samſtag, den 2. Ju⸗ 
ni, 10 Uhr Vorm. vom Trauerhauſfe, 
1930 Lincoln Abe, nach Gracceland. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Auguit G. Wegener. 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
ridt, da& mein bielgeliebter Sater 

Sofeph Aigner 

im Atler don 74 Sabren nah langem fhwerem 
Leiden felig im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung Tindet itatt cm Samitag Morgen 
um 8:30 Uhr, bon Greins Leichenfapelle, 
482 Larrabee Str., nad der St. Michaelsfirche, 
bon da nad dem Ct. Bonifazius Gottesader. 
Um ftille Tbeilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


vjeph Aigner, Cohn. dfr 
lijabeth Aigner, Schwiegertochter. 


Danffjagung. 

Hiermit fanen wir unferen herzlichen Dank 
allen Freunden und Belannten für die gqütige 
Zbeilnahbme und berzlide Enmpathie, melde ſie 
uns eriwielen baben. Ebenfall3 für die ſchönen 
Blumenfpenden unjeren berzliden Danfl, und 
insbefondere dem Frauenderein Carola für die 
Ihönen treoitreiden Worte am Grabe meiner 
geliebten Gattin, unferer lieben Mama. Eben» 
falls für die prompte Auszahlung de3 Cterbes 
neldes. Wir empfehlen den Berein Jedermann 
und mwünfden ibm daS beite Emporblüben. 


Frig Wendlaff und Kinder. 


Dantiagung. 

Hiermit fage ich allen Freunden und Belanns» 
ten fowie dem Logan Ebapter 196 R. U. N., 
der Hoerder Xoge bom Orden der ireimaucer, 
dem Leffing Eonclave 716, Immenfwarm Nr. 
26 Qurndberein Einigleit, Germania Club und 
Douglas Elub meinen berzlidften Dant für die 
Vetheiligung und die Blumenivenden beim Bes 

räbnig meines lieben Gatten, insbejondere 
derrn_M. Boebler für die troftreihen Worte 
beim Sarge des Dabingeldiedenen. 

Fa Stard, Witte. 


Dankſagung. 

Wir fagen biermit allen Freunden und Be— 
kannten unſeren innigſten Dank für die Theil⸗ 
nahme und die ſchönen Blumenſpenden beim 
Begräbniß unſeres lieben Gatten und Vaters 


Wilhelm Kuhlmann. 
Bertha Anhimann, Gattin, nebit Töchtern, 


Hodintereffant. Gemeinberftändlich. Wie entitan- 
den Weltall und Vienichheit. Hat Gott die Welt 
aus dem Nicht3 gefhaffen? uftv. 300Seiten; reich 
illuftrirt. Preis nur 75c. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Raudeipyh Str. — Telepbon: Gentral 5861. 


# Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


u Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, $10. 

5 Tents Ear-Fare bom irgend einem 
Theile der Etadt. 


beldt 1512. 
Telephoue Sum — 


Waldheim. 


von 


und Lederjorte— 
$1.98 bi3 
Meike Weften—eine fpezielle $3, 
Partie (neue Yacon, 

morgen zu 


53.50 


N 


L 


Speziell für Samflag, 2. Juni. 


Serfeh gerippte Märmer-Unterfleider — 
ei werth, — ſpegiell 


Lawn Damen⸗Kimonos, 290e 
werth, für 

Handtücher, 15 bei 34 Zoll, Se 
BEE ia aaa 4e 

Damen-Tafchentüher, fanch und 3 
einfache, 10c mwerth, für c 

Weiße Duck Kleider-Röcke 
Damen, 1.50 werth, für 

Kinder Strap⸗Sandalen, Patentleder, — 


Weiß und ſchwarg geitreifte Drilling Ars 
beitshemden für Männer, dop= 99 
pelte Bruft, 50c wertd, für.... © c 


— 


Bwanzig elektriihe Straßenbahnlinien nad 


RiverviEw PARK 


Weitern und Belmont Avenue. 

Der Ihönfte deutihe Erbolungs- und BVer- 
gnügungsplag Chicago. Eintritt 10 Gents! 
"eue Attraltionen im Werthe einer balden 
Million! Kryl's bohmiſche Kapelle! Das 
Igorotte Darf. — strauß-Farm, Alligatos 
renzüchterei, Arenen der wilden Ihiere, das 
deutſche Hippodrom, Incubator etc. etc. — 
Deutfche große Pienicd in den näditen Wo- 
Ken find: U. DO. Worlman, den 2. Juni, 
Knigbt3 & Ladies of Honor, 3. Juni. Die 
Harugari-Orden, 3. Junt. weufider Odd 
Vellow-Orden, 10. Juni. Großes Schantur- 
nen der Vereine des Chicago Turndezirks, 
17. Junt. Deren großes Kinderfei, 18. Juni. 


3imalt 


Großes Bif-Nit 


de5 Erfiten Deutihen Spiritwaliftiichen Vereins, 
verbunden mit Eröffnung des neuen Pir-Nit 
Grove, am Sonntag, den 3. Auni 1906, in 
‚Sejitrams Neuem Grove. Tidet3 im Borber- 
fauf 15 Gents an der Kaffe, im Grobe 25c. 
Vic-Nic Grove zur Abbaltung bon Pic-Nics an 
Bereine und Gefellidaften zu mäßigem PVreiſe 
zu dermiethen. Nähere Erfundigungen einzuzies 
ben bei 9. Gartelman, 
mai26,in1,2 590 ©. Alhland Abenue. 
eofes Junifeft, arrangirt von den Adviforh 
Council? de3 Yncient Order of United 


Wortmen, Degree uf Honor Lodged, bon 
Goot Eounth. Aın Samitag, den 2. Yuni 1906, 
im Riverview Barl, Belmont und Weitern Abe, 
und Roscoe Boulebard. 


THE RIENZL 


Chicagos popnulärfter Familien - Refort. 
Ede R. Clark Str. und Diverieh Blivd. 


Konzert Eonntag Nadım. von 3 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reitauration: 
Yrübftüd, Mittagstiihb und Abends, fowie den 
ganzen Zag a la Carte. Sonntags bon 12 bis 3 

br Table d’hote zu 508. — 1 MB 


d . Ballmanns 
Orcheſter wird an jedem Wochen⸗ und Sonntag 


Abend und Sonntag Nachmitiag Tonzertiren. 
18feb, fomifr* 


SIEGELS GROVE 


altbefannter Bifnif-Pla& an 117. Str. u. 
Princeton Ave., Gano (Weftpullman), iit 
jeit dem 19. Mai in meinen Befit überge- 
angen und empfehle ich denfelben Gejell- 
haften und Bereinen zur Abhaltung von 

Pikniks. — 
on 


Guas. H. PRESTEN, 
Buffet und Regelbahn. 


225 Evanston Ave,, 
Ede Brior Place 
Telephone Late Bien 1006, Chicago, 
Früher Manager von „Iye Rienzi”., 
13ap,fcmomi,r 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Urst, 52 Deardern Strafe. 


b ter Spezinlift in der Behanb 
—5 — ———— der Samt 


Bintvergiftung. 
ih Bis um _8 Ubr 
bis 12 Uhr Mitiags. 


N. WATRY & CO. 
— Deutsch * en 
Kodak, Gamerad und yhotsgr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randoiph Str. 


g 
Ba 
* 


werbes, ala jeber Arbeiter befannt 
war mit jebem feiner Mitarbeiter, an. 


fagte fie, „er mollte heute heimfommen, 


jten großer Regierungsarbeiten. Auf 
um ſich auszuſöhnen.“ 


dieſe Weiſe könnte man zwei Fliegen Gewidmet von der traueruden Wutier, 


— bom . Hausausfhuffe anempfohlene 
Bruder, Schweiter nnd Schwager. 


1 u Sundey Civil BiNT fieht eine größere 


* 


Sen. 
EHE 





Lotalbericht. 


— — — — — — 


Ein alter Spuk. 


— — 


Der AUutergrundbahn⸗Plan taucht 
wieder auf. 


—— 


Die Vereins⸗SEchaukſcheine. 


Berathung mit befreundeten Stadtvätern 
und dem Lizens⸗Ausſchuß. — Von Bank⸗ 
Aktien und ihren Beſitzern. — Die ewige 
Waſſernoth. — Seine Dertheidigung. 


Der Untergrundbahn-Plan iſt wie— 
der aufgetaucht. Der Sachverſtändige 
Bion J. Arnold, welcher bereits vor 
ein paar Jahren über jenes Thema ei= 
nen erſchöpfenden Bericht für dieStadt 
ausarbeitete, iſt von dem Stadtraths⸗ 
ausſchuß für örtliches Verkehrsweſen 
über die praktiſche Durchführung des 
Planes abermals um ſeinen Rath be— 
fragt worden. Möglicherweiſe wird 
der Plan in die neuen Freibriefordi— 
nanzen aufgenommen. Anlaß da— 
zu gab die Erörterung über die An— 
lage der elektriſchen Leitungsdrähte 
unter dem Straßenpflaſter und über 
den Neubau des Flußtunnels, ſowie 
die Nothwendigkeit des Baues größe— 
rer Waſſerleitungs- und Abzugskanäle 
im Hauptgeſchäftsviertel. Der ſtädti— 
ſche Straßenbahnanwalt Walter L. 
Fiſher ſchlug vor, ſolche Untergrund— 
bahnen für den durchgehenden Stra— 
Benbahnverfehr zu bauen, für vier Ge— 
leife an der State Straße für die 
Gtraßenbahnzüge, melde jet Die 


Zunnel3 an der Wafhington und Van. 


Buren Straße benuten, und für fol- 
che, welche von der Sübfeite nach der 
Nordfeite fahren. An der Wafhing- 
ton und an der Ban Buren Straße 
follen die Tunnel83 Raum für zimet 
Geleife erhalten, nad Herrn Filhers 
Seen. 

Yilher meinte auch, dat die Gtra- 
heit durch WUbfpülen gereinigt merden 
follten, ein Plan, der angebli von 
Sacperftändigen empfohlen imerbe. 
Er bat fich ohne Zweifel an die’ Ffalfche 
Duelle . gewandt, denn würde ber 
Straßentehricht in die Abzugsfanäle 
gehemmt werden, fo würden dieje 
bei dem faft gänzlich fehlenden Gefälle 
bald verjtopft fein, und der Kehricht 
müßte wieder herausgeholt werden. 

Alle diefe Pläne werden Gegenjtand 
bes Berichts bilden, welchen Herr Ars- 
nold dem Auzihuß für Ende nägjiter 
Woche verfprach, er konnte aber auf 
eine Frage des Bürgermeifter8 Tofort 
verfichern, daß der Bau einer Unter 
grundbahn drei Jahre in Anfprud 
nehmen werde. Inzwilchen müffe man 
fih mit der eleftrifchen Drahtleitung 
über der Erde behelfen; bei Benußung 
des Hodhbahngerüjtes in der Wabajh 
und 5. Une. ließe fich faum ein berecdh- 
tigter Einwand dagegen geltend ma= 
chen, meinte Herr Arnold. 

Generalanwalt Gurley von der 
Union Traction Co, und BPräfident 
Mitten von der City Railway Eo, ver- 
mochten den verfprochenen Bericht über 
bie Wertheinfhäbung der Anlagen der 
beiden Straßenbahnfyfteme noch nicht 
borzulegen und erbaten noch zehn bis 
vierzehn Tage Frilt. Vor Bundes- 
richter Großcup wurde, mie berichtet, 
gleichzeitig um Erlaubniß zur Vorent- 
haltung von Angaben über den Werth 
der Anlagen der Union ITraction Co, 
erfucht, weil die Gejelfchaft mit dem 
Stadtrathsausfhuß verhandeln und 
folhe Ausfunft die Bejtimmungen der 
Freibriefordinanz beeinfluffen möch- 
ten, woraus herborzugehen feheint, daf 
dem Ausfchuß fein reiner Wein cinge- 
Tchentt werben mird. 

Die Eity Railway Co. machte dem 
Ausfhub den Vorfchlag, den eleftri- 
fohen Betrieb auf ihren Kabelbahnen 
einzuführen; die der Stadt zu zahlende 
Entfhädigung fol nur $70,000 da3 
Jahr ſein. 


Die Beſitzer von Bankaktien. 


Die Steuereinſchätzungsbehörde hat 
ſoeben ihren Bericht über die Beſitzer 
der Bankaktien fertig geſtellt. Danach 
beſitzen die meiſten ſolcher Aktien fol—⸗ 
gende Perfonen: Wm. H. Mitchell, 
7000, Werth $4,550,000; fein Sohn, 
an ben er einen Theil feiner Antheil- 
fcheine in der Jlinois Truft and Sa=- 
pings Bank übertragen bat, 1540; 
Trau Mary Blair, von derfelben Fa- 
milie, 1600; Illinois Life Inf. Eo., 
1500; Sohn €. Blad, 5300; Marfhall 
Fields Nachlaß, 4300 im Werthe von 
$2,135,000; Equitable Life Inf. Eo., 
2400 Atien; ferner Frau Adelphia 
Spalding 2025; %. E. Ogden Armour 
2832; Frau 9. 3. Borland 2101; 
Sohn U. King 2010; Samuel W. Al: 
Yerton 2314; Nelfon Morris 2428; 
SG. M. und Matilda Niderfon 2000; 
Sohn U. Lynch 2200; €. ©. Dames 
2000; Ebmwin G. Foreman 2475; DB 
car G. Foreman 2475; Levi 3. Leiter 
2160; Byron 2. Smith 6000; John 
R. Lindgren 2000 und Fred H. Ratio» 
fon 5760. Infolge des Zufammen- 
brucha der von John R. Walfh be 
berrfehten Geldanitalten und des ber 
Bank of America find Die Preife von 
Bankaktien etwas geringer als 1 ;r eis 
nem Zahre, doch erholen fie ich, ivenn» 
gleich die Gründung fo vieler Tleiner 
Banken und die geplante Gründung 
mancher auf angeblich nicht ganz fiche- 


a8 Bitters ift 
OSTEITERS=-= feit 58 
GELEBRATED, abren mit gros 
berBefriedigung 

in Fällen von 


Blähungen, 


Dyspepfie- oder 


Referve und Kapital — 
ein Spar-Sonto ift Beides. 

E3 ift eine Referve für 
Zeiten der Noth, der Krankheit 
und des Mangels. 

E38 ift ein Kapital, wenn 
Ti eine Gefchäfts = Gelegenheit 
bietet. 

Bir erfuhen um Euer 
Spar=Sonto, Hein oder groß. 3% 
Zinſen. 


RovaL Trust 6o.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd, 


&tabfirt 1891, Eine Staatöbant. 


James 3. Wilbur, Präfident. 
Edwin F. Mad, Vizepräfident u. Kaffirer. 
Sohn W. Thomas, Hilf3taffirer. 


Ghed-Konto8 — Spar-Kuntos — Darleifen auf 
Grundeigentgum — Bonds — Trufteegeichäfte. 


68 wird deutid) geiproden. 


an TEE EEE — —— — — 


rer Grundlage in Bankkreiſen eine un⸗ 
behagliche Stimmung hervorgeruſen 
at. 
Nicht weniger als 150,000 Perſo— 
nen haben die Einſchätzung ihrerFahr⸗ 
habe angemeldet, gegen 90,000 im letz⸗ 
ien Jahre. Im Allgemeinen wird die 
Steuereinſchatzungsbehörde ſich mit 
den Angaben dieſer Steuerzahler be— 
gnügen. 
Die Vereins-Schankſcheine. 


Der Vollſtreckungsausſchuß der Ver⸗ 
einigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtverwaltung hielt geſtern Nach— 
mittag im Hotel Bismarck unter dem 
Vorſiß von Herrn Fritz Glogauer eine 
längere Sitzung ab. Es wurde be— 
ſchloſſen, auf morgen Abend die 31 
durchaus zuverläſſigen Stadtrathsmit⸗ 

glieder, welche ſich für die Ertheilung 
der Erlaubniß zum Ausſchank von al— 
koholiſchen Getränken bei Vereinsfeſt— 
lichkeiten erklärt haben, ſowie die Mit— 
glieder des Lizensausſchuſſes des 
Stadtraths zu einer Zuſammenkunft 
mit einem Ausſchuß, beſtehend aus den 
Herren Ex-Kongreßmitglied Edward 
E. Noonan, W. R. Michaelis, 3. Po- 
pomwich, Geo. 2. Pfeiffer und John X, 
Cervenfa, nach dem Sherman Houfe 
einzuladen. Der Ausfhuß wurde aud) 
mit der Ausarbeitung einer neuen®or- 
lage zur Regelung der Ausftelung 
von Schankjcheinen für Unterhaltun- 
gen betraut. Bereit3 vor einigen Wo- 
chen ift ein folder Entwurf dem Li- 
zensausfchuß vorgelegt worden, Doch 
nahm Diefer Anjtoß an der Bejtim- 
mung, imonach der Schein auf bie 
Dauer von 24 Stunden ausgejtelt 


dadurch die Polizeiftunde aufgehoben 
werden würde, denn jeder Wirth, für 
ben e3 fich lohne, werde jolche Scheine 
bei den geringen Mehrfoften dann für 
jeden Tag im Jahre löfen! Auguft Lü- 
ders gab diefem Gedanken Ausdrud 
mit der Erklärung, dab Ald. Hoff: 
mann ihm mitgetheilt habe, der Vor- 
Tıhlag werde im Stadtrath an der Zeit 
der Dauer der Ausfchankberehtigung 
fcheitern. Diefer Punkt joll in der 
Verfammlung im Sherman Houfe be- 
fprochen werden. ES gab fich die An- 
fit fund, daß die Zeitdauer der Aus- 
Thant3-Berehtigung auf zwölf Stun: 
den berfürzt werden fünne. 

Sohn U. Gervenfa bezmeifelte, dat 
die Mitglieder des Stadtrgth3-Tizens- 
ausfchuffes der Einladung folgen 
würden, da fie entweder aus Tempe— 
renzbierteln füämen oder unteg der 
Fuchtel der Fanatiker ſtänden. Ihm 
entgegnete Herr Noonan, daß die Ver. 
Geſellſchaften für örtliche Selbſtver— 
waltung ſich vor keinem Stadtraths— 
ausſchuß fürchteten, denn ſie ſeien im 
Recht und kämpften offen. 

Herr Haremski, der Vertreter der 
polniſchen Geſellſchaften, machte dar— 
auf aufmerkſam, daß der politiſche 
Einfluß des Verbandes beſtändig grö— 
ßer werden würde, ſobald erſt einmal 
in allen Städten im Staate Zweigver— 
eine gegründet worden ſeien. Es han— 
dele ſich darum, mit den veralteten 
puritaniſchen Geſetzn über den Sonn— 
tagszwang gründlich aufzuräumen 
und den Kampf auf der ganzen Linie 
aufzunehmen. 

Ein Dreierausſchuß wird der Sitz— 
ung des Stadtraths-Lizensausſchuſſes 
heute Nachmittag beiwohnen. 


Die Waſſernoth. 


Wie Ald. Bihl von der 33. Ward 
ſagt, ſollen die Gerichte angerufen 
werden, um die Stadt zu zwingen, den 
Vororten Pullman, Weſt Pulman, 
Roſeland, Kenſington, Gano, Fern— 
wood, Waſhington Heights, Burnſide 
und DauphinPark genügend Leitungs— 
waſſer zu liefern. Dort wohnen 50,- 
000 Menſchen, und die Zahl wird von 
Jahr zu Jahr größer. Alle Vorſtel⸗ 
lungen ſind fruchtlos geweſen, dieſelbe 
36zöllige Röhre welche vor zehn Jah— 
ren gelegt wurde, muß noch immer ge⸗ 
nügen, um den Bedarf der ſeither rie— 
ſig angewachſenen Bevölkerung zu 
decken. In Weſt Pullman verſagt an 
gewiſſen Stellen der Waſſerdruck 
manchmal wochenlang, am Samſtag 
Abend hörte die Waſſerleitung in dem 
ganzen Gebiet plötzlich ſtundenlang 
überhaupt auf, auf unerklärlicheWeiſe. 
Vor einem Jahre kaufte die Stadt 
24= und 16zÖllige Wafferröhren für 
die Anlage eines weiteren Gpeifela- 
nal3 an der Haljted Str., von der 95, 
Str. an. »Später wurden die 163Ölli- 
gen Röhren mieber fortgefarrt, und 
pon dem Bau hört man nichts mehr. 


Material für Countygebäude. 


Der Eountyrath Hat zum zweiten 
Male, mit einer Erfparniß von tau= 


| 
werden jollte. Manche Schlauberger 
in dem Lizensausfchuß meinten, daß 


Apenopon , S dieaao, Freitag, den I. Zunt 1906. 


neuen Countygebäube der John Peirce 
Eo. zu $311,300 zugefproden. 
ein anderes Angebot, von $352,223 
war eingelawfen. Der Countyratf ver= 
gab auch meitere Countygebäube- 
Bonds in der Höhe von $427,000 an 
bie Firft Truft and Saving Bank zu 
$1600 Auffchlag. Von Kleinen Leuten 
wurden Bonds in der Höhe von $48,- 
000 gekauft. 
Dr. Eorbus’ Dertheidigung. 


Dr. 3. CE. Corbus, der Superinten- 
dent bes GStaatsirrenhaufes in Kan- 
fafee, jagt, daß die Anftalt die zmeit- 
größte im Lande fei und 2400 Krante 
dort in Pflege jeien. Daß Fälle, wie 
ber bon Kittie Ward, nicht häufiger 
borfümen, jet eigentlich zu vermun- 
bern, denn fie trügen fich in Mädchen- 
—— in anderen öffentlichen 

nſtalten und in den ‚beſtenFamilien“ 
zu. Er habe ſieben Jahre lang nach 
beſten Kräften an der Hebung der An— 
ſtalt gearbeitet und ſei mit ſeinen Er— 
folgen zufrieden, trotzdem er beſtändig 
mit Mangel an Wärtern und an Geld— 
mitteln zu kämpfen hatte. Den Ange— 
ſtellten werde ein viel zu geringer Lohn 
bezahlt. Klatſchbaſen und mißgünſtige 
Politiker ſeien an den vielen oft fal— 
ſchen Gerüchten Schuld, welche ſeit 
Jahr und Tag über die Anſtalt ver— 
breitet würden. Dr. Corbus ſagt, er 
werde nicht „unter Feuer“ zurücktre— 
ten, ſondern erſt nach Abſchluß der 
Unterſuchung, welche nächſte Woche be— 
ginnen ſoll. Die Frau Mary Eck, 
welche im Armenhauſe zu Bartonville 
Mutter wurde, iſt, wie der Beamte 
verſichert, am 21. Juli letzten Jahres 
aus der Anſtalt in Kankakee dorthin 
gebracht worden, das Unheil ſei 
alſo nicht in Kankakee geſchehen. Am 
nächſten Dienſtag wird der Verwal— 
tungsrath der Anſtalt 
ten. Dr. Corbus mar 25 Jahre lang 
Mitglied der Staat3mohlthätigfeitäbe- 
börde, ehe er Superintendent der ge: 
nannten Gtaatdirrenanftalt wurde, 


Chätigfeit des Leichenbeſchauers. 


Der Leichenbefchauer unterfuchte im 
Mai 333 Todesfälle, 23 weniger als 
im April. Von jenen waren 112 auf 
natürlihe Urfachen zurüdgzuführen. 
Andere Todesurſachen waren: Selbit- 
mord in 32, Mord in 11, Abortion in 
5, Eifenbahnunfälle in 29, Straßen 
bahnunfälle in 14, Wagenynfälle in 9 
Fallen; ferner zufällige Leuchtgasver- 
oiftung in 10, Brandmwunden in 12, 
Ertrinfen in 13, Eritidung in 2, 
Mundiperre in 3, Blibitrahl in 2, 
elettrifcher Strom in 3, Sturz in 9 
Fällen. Dreizehn andere Berfoneg 
fanden den Tod im Waffer, doch lieh 
e3 fich nicht ermitteln, ob Selbſtmord, 
Unfall oder Mord vorlag. Die meijten 
GSelbitmörder ftanden im 20. bi3 30, 
Lebensjahre. 

Allerlei Befchuldigungen. 


Hermann %. Dtten, Superintentent 
ber Stellungen der Feuerwehr, wird 
bon Freunden des Feuerwehrief3 
Gampion bezichtigt, Techs Feuerwehr: 
gäule demLeaihitallbefiter John Haas, 
197 ®. 18. Str., ala „Freund der 
Stadtverwaltung“ zu nur je $15 zum 
Kauf angeboten zu haben. Campion 
verhinderte aber den Verkauf. Diten 
mollte dem Chef, mie des Tebteren 
MWortführer behaupten, mit dem Hans 
bel eine Falle jtellen. Dtten verbantt 
feine Ernennung Staatöfenator Yan 
du3, welcher jeßt Mitglied der Behörde 
für örtliche Verbefferungen ift. 

Abfalleanfammlern in der 35. Ward 
macht ein Beamter der Zivildienjtbe- 
börde Pflichtvernadhläffigung, zu flei- 
Bige Benugung des Bierfeffel3 und die 
Yorderung von Geld für die Leerung 
pon Abfallbehältern zum Vorwurf. 

Der Bürgermeiiter ftelte in ber 
Dizziplinarunterfuhung dem Hafen: 
ingenieur Burfe ein gutes Zeugnig 
aus. Burke will jegt die Theilnehmer 
an einer politifhen Berathung in ber 
Behaufung des Bürgermeifters, melche 
feiner Amt3entjegung boranging, ber= 
nehmen lafjen. 3 follen politifche 
Geheimniffe enthüllt werden. 

Die Raudhfrevier. 


Degen DVerfündigung gegen die 
Rauchgemeinfchadenordinang murbden 
29 Gefelfhaften und einzelne Haus 
beſitzer von Friedensrichter Gibbons 
um eine Summe von 810 bis 850 
gebracht. 


Verfehlte Spekulation. 


In der Kanzlei des Superior-Ge— 
richts wollte man ſich geſtern den 
Halbjahrs-Abſchluß bequem machen 
und ſtempelte die nach 12 Uhr Mittags 
einlaufenden Eingaben als am 1. Juni 
eingereicht ab. Als das unter den be— 
theiligten Anwälten bekannt wurde 
gab's einen großen Spektakel und eine 
Beſchwerde bei dem Vorſitzenden des 
Kollegiums der Superior-Richter, 
Richter Brentano. Es wurde darauf 
hingewieſen, daß in einzelnen Fällen 
die Friſt zur Beantwortung von Kla— 
geſchriften mit dem 31. Mai ablaufe. 
Würde nun die Beantwortung gebucht 
als am 1. Juni gemacht, ſo wärde die 
betreffende Partei dadurch den Prozeß 
verlieren. In anderen Fällen würden 
die Advokaten, wenn's bei der falſchen 
Abſtempelung geblieben wäre, bei der 
Erledigung ihrer Prozeſſe um einen 
Monat zurückgeſetzt worden ſein. Die 
Vorausdatirung der Stempel mußte 
unter dieſen Umſtänden rückgängig ge— 
macht werden, und ſtatt Zeit zu ſparen, 
haben die Kanzliſten bis tief in die 
Nacht hinein an dem Halbjahrs-Ab—⸗ 
ſchluß arbeiten müſſen. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
ée Truſt Co.“ ſtellten ſich Heute bie 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark....828.72 

Oeſterre ich; 100 Kronen.... 20.24 

Schweiz: 100 Francs..... ... 19.33 

Holland: 100 Gulbden....... 40.00 

Dänemark: 100 Kronen.... 26.71 


* An Wunbftarre geftorben ift die 
Gjährige Ifabelle Morgan, 1538 W. 
Monroe Str., und zwar infolge nadh- 


‚Melaries Sieben - Jenb- Dollars, die-Marmorarbeiteneim Läfliger-Behandlung vonAmpfiounden, 


Nur | 


zufammentre= | 


Roll⸗Schlittſchuhe 
Ertra Qualität Rollſchuhe, 
mit Stahl-Böden, Hartholz⸗ 
Roller, Lederriemen vorne und 
hinten, zu irgend einer Größe 


Schuh verſtellbar. 19 ec 


Ein Bargain, 


Stroh: Hüte Fr. 


Feine Split und Sennet Braid-, Nachts 


oder gerade Brim-üte für Männer, der 


neuejte hübjcheite und modernfte 
Handel, tleine, mittlere oder 'große Fa 
con3, in den feiniten Braid3, 

$4.50 bi3 | 


Noch ein großer Kleider-Berfauf Samftag 


Unfer Kleivergefhäft mar diefes Frühjahr größer, al3 mir erwarteten, und mir erimarteten viel. 
4 Fair Preife und Fair-Methoden im Kleiver-Departement werden immer mehr anerkannt. 


bier faufen, wenn Yhr diefe ungewöhnlichen Werthe morgen jeht. 


2 Stüd Anzüge für Männer — 
Commer = 


Partie von Rödenund Hofen, die Ihr finden Fünnt. 
fach- und doppelfnöpfig, fchlichte und umgeirempelte Bot- 
tom 32 in full Peg, mittlerem Peg⸗- und regulärem 


Schnitt. Novitäten in Karrirungen und 
Fand blaue Serges. Kauft fie jekt. 
ier. 


Schattirungen und Sommerftoffe, die hübjcheite 


ON 


‚Kauf bt. Die Saijon tjt jest 
Mir geben die beiten zu diefen Breifen: 


12.50, $15, $18 und aufwärlis 


Sommer-Schweren, 
Eins 


find. 
ſchlichten Farben, 


— — EHER EEE EEE — — — — —— — — 
Blaue Serges find gegenwärtig jehr beliebt — Wir erwarteten dies, und haben uns bereit3 lange bor= 


4 her durch riefige Beitellungen bei hernorragenden Schneirern darauf vorbereitet. 


Männer » Anzüge für $IO — Nicht die vemwöhnli- 
Ken $10.00-Anzüge. 
515.00 für Sorten, die nicht im Geringiten beiier 
Die Mannigfaltigfeit iit groß, in hellen u. mitt= 
leren Kammgarnen, Cheviot3 und Imwills. Wir gehen 
perfeft ficher, wenn tpir jagen, daß Sbr bier für Eure 
$10 befler bedient werdet u. eine wünjchens- 
werthere Facon erhaltet als anderswo. — $1 0 
Verſucht uns Samſtag zu 


Die 
Auch Ihr werdet 
Zweiter Floor. 


Ihr bezahlt in vielen Pläßen 


Deshalb fünnen wir eine 


politändige Auswahl von Muftern zu fehr niedrigen Preifen und eine Nusmwahl zu jedem 12 30 
o 


Preis zeigen. 


Kuppendeimer Anzüge und andere, gute, eriter Stlafie 
Die allerbeiten in der Welt, 


handgeſchneiderte Kleider. 
haben wenige ebenbürtige, aber es gibt 


eſchloſſen ſind einfach⸗ und doppelknöpfige Anzüge für 
änner und Jünglinge, in hochmodernem Schnitt, Sitzen 
und Machart wie man es nur in den allerfeinſten auf Be— 


jtellun gemachten Stleidern zu finden Ten wid ] 5 


> 


tt. 


Für die beiten diefer Anzüge erhalten mir 
$32, and. zu $25, $20, $18 u. jo niedrig wie 


Die beiten kojien $25, andere find $20, $1S, $S15 und 


feine befieren. Ein= 
forreft iiber dem 
the zu 3.25, ? 


UImgefrempelte Bottom Hojen— Wir haben einige der 
fhönjten u. eleganteiten Touritene und Sommerhofen, 
die Ahr je befichtigt — ausgezeichneter Schnitt 
Initep — Ipezielle Wer- 
2.95 und 
Wajchb. Fancy Weiten — Auswahl von weisen od. fanch 
Muitern, perfeft gemacht und garantirt al3 echtfarbig, 
Größen für ichlanfe, 
Männer, ein extra jpez. Bargain fürSamitag 


und 


2.50 


requläre oder ftarfe 


1.30 


Raben: u. Sünglings-Rleider—ungewöhnlide Sanıllag-Bargains 


Knaben-Angzüge—Reintvoll. Serge-An= 
J züge, in Matroſen Blouſe, Ruſſian 
und Norfolk, in all den neueſten Ent— 
würfen und Mujtern der Saifon, Trim- 
4 ming am ragen und Shield, auch Wap= 
3 pen an den Nermeln der Bloufen-Anzüge 
—Hofen in Bloomer⸗Facon, durchweg 
gefüttert; dunkles Maxine- und Royal— 
J blau, braun und roth, Größen 2 95 
2% bis 10 Sabre, +30) 
„Beitees, Rufjian- und Matrojen-An- 
güge für Knaben— Die Auswahl in die- 
ſen Anzügen ift rrößer mie fonit, in den 
allerbeiten iMuftern der beiten Fabrifanten 
des Landes, in einer Facon und Ausitattung, 
die jeden MWnzug berborheben, mit großem 
Matrofenkragen u. tlein, Ston mit Milttär 
Front⸗Effelte, f'ch Cheviots, Wor⸗2 
ſteds u. Serges, Größen in 8 355.00 
cons, 2% bis 10 Jahre, 


Photo⸗-⸗Waaren 


The „Premoette“, Zuſammenlegbare 
Film Pad Kamera, Größe LU XS, 
mit einer ertra hochfeinen Line und 
Shutter verjehen, reg. Li- 
ſten⸗Preis 85, ſpegiell 4.50 

425 Cramer Crown trockene Plat—⸗ 
ten, garantirt friſches Lager, 33 

Jſſezie Dugend flir c 

Feine „Eiko-Hydro“ Entwickelungs— 

I Tubes, 5 in Schachtel, ſpeziell 9 
J für nur c 

Eaſtman's Toning 

Solut., c 19e 


J Slaſche, 
Sliding Tripods 
38e 


extra ſchwer, 
zu 


* = a berftellbare 

oto⸗Al⸗ 952 

bums, ſpes. 25e 
ee Hh d ro⸗ 

metolpulver, 

6 in Box 11c 


ämtern, — Kleinpolitif, 


Sheriff Peafe Hat fech demofrati= 
The Gehilfen durch Republifaner er= 
feßt, und Sof. 3. Gray, Leiter der 
Kreisgerichtsfanglei hat fechzehn repu= 
blifanifche Schreiber entlaffen, näms 
ih Mar Blumenfield, Hervey Hamil- 
ton, 3. €. Leland, Fred Thruby, F. 
G. Ambrofe, P. U. Anderfon, John 
Dlfon, E. W. Eorus, E. W. Dobtie- 
micz, 3. 3. Holland, George W. Uns 
derfon, 2.8. Jacobs, ©. Mafians, V. 
Prezydryga, U 3. Schul und Jofeph 
U. White. VBejet hat er bislang zwölf 
diefer Stellen, und zwar mit: Sohn 
Bence, Thomas Tearney, Louis Schus 
bert, Sohn Beit, Jac. Goldftein, Fred 
Glaſier, John Czefala, Thomas X. 
Rohan, Kohn Huhn, Louis Hutt, ®. 
U. Reid und Dennis Conftdine. 

Im Sheriffsamt wurden entlaffen: 
Michael Fitgerald, Henry Higgins, 
Michael Maher, Michael Hughes,ohn 
%. Sheehan und Robert E. Wilfon. , 
Samuel Balmer trat freiwillig zurüd. 
Khre Nachfolger find: Staatsfenator 
MeShane, Staatsabgeordneter Ca- 
muel €. Eridfon, IThos. Sennott, 
John J. MeKenna, Joſ. Rea und J. 
J. Elias, ſowie der Demokrat Michael 
Giblin, bislang Haupigerichtsdiener. 
Sennott, MeKenna und Erickſon wa— 
ren ebenfalls bislang im öffentlichen 
Dienſt. 


Raus und rein, 
Weitere Perfonalveränderungen in County= 


t 
| 
| 
1 
I 
| 
| 
| 
| 


Der Wahlfampf. 


Der republifanifche Parteiausfhuß 
läßt 150,000 Karten verbreiten mit 
der Injrift: „Wichtige Belannima= | 
hung! Montag ift Wahl. Wenn Sie | 
feit der legten NRegiltrirung verzogen | 
und regiftrirt find, fünnen Sie bon 
Ihrem neuen Wahlbezirt Tommen.” | 
E3 gefchieht das, weil mande Stimm: 
geber glauben, daß die Wahl erft am. 
Dienjtag ftattfinden wird. 

Der AÄusſchuß hat die Warbdflubs 
auch aufgefordert, auf möglihit ftarfe 
Betheiligung an der Wahl hinzumir- 
fen. 

Der Iroquois Klub ehrie geſtern 
Abend die demofratifhen Kandidaten 
für Staatsoberrishter und Kreisrich⸗ 
ter, Wm. %. Cooper und Wm. U. | 
Doyle, mit einem Feſteſſen. In einer 
Halle an 67. Straße und Stony %8- 
land Ave. fand gleichzeitig ein demo= | 
fratifcher „Iheeabend“, Bier, Butter- | 
brod, Reben und Tanz jtatt. Die 
Rebner waren Ald. Dever und Legis- 


Yaturmitglied Poulton. 
— — — — 


* Aus New NYork wird berichtet, 
daß der Sargtruſt im Preiſe der Sär⸗ 
ge einen weiteren Aufſchlag von 25 
Prozent eintreten zu laſſen beabſich⸗ 
tige. — 


CASTORIA füsüugingeund Kinder. 


_ Unterschrift 
: Die Sorte, Dis Ihr Immas Gekauft akt 7 wa, — 


Anzüge für junge Männer— Größen 
15 bis 20 Jahre, fanch Kammgarne, 
ſämmtlich hübſche Muſter in grauen u. 
braunen Miſchungen, Röcke einfach— 
und doppelknöpfig, Form fitting, mit= 
tellangem Schnitt, Venetian gefüttert, 
diejelben Jacons und Ethles, wie man 
fie in bedeutend theuereren Anziigen 
indet; 4 ſpez. Partien die⸗ 50 
er Anzüge, Samſtag, ‘ +.) 
„Star* Bloufen für Anaben—Nie für we— 
niger al3 $1—$1.50 verlauft, Größen 6 bis 
16 Sabre, feite_ nebügelte Man: mw 
{hetien. Cpez. Samitag, im na» 9— c 
ben-Department, 2. Floor, 

Seidene Halstradten für Knaben— Four 
in-Hands und Windfors, alle neuen Effelte, 
in bellen und dunklen Muftern. gg 
Speziell Samitag, Knaben-Dept., 560 
2. Floor, He un 


Star Hemden —ſämmt. neuen Mu— 
ſter in Oxford und Cheviots, Größen 
12 bi3 14 Nedband3. Speziell, Sam3s 
tag, Sinaben-Departement, 2. —X 
>. 
Floor, 
Lange Hoſen-Anzüge für Knaben, 
reinwoll. Serge, dunkel marineblau, in 
den neuejten Modellen der Satjon,lans 
ger Rod, Center Bent, mittlere edige 
Schulter, Röde mit Serge od. Wlpaca 
gefüttert, Holen mit vollen Hüften — 
hübjcber Unzug_f. einen jun 7 50 
gen Mann — Samſtag +. 
Zmwei-Stüd_ Knaben-Anzüge — Gemadit 
aus fanch Kammgarn, belle und dunfle 
Schattirungen, alatt appretirte Etoffe, Coat 
gefüttert mit Sergefutter. Diefe Muiter find 
in den gewöhnl. zu dief. Vreid 6 2 
verfauften Anzügen nicht zu fin), Je) 
den, $5 und $6 Wertbe, zu 


Alle Fiiher: Artikel 


Lebende Ärröfche immer zu Knaben, Auf Verlangen fofort nad dem Bahn- 


Angeleutben, Nr. 114, 

mit 
Meſſing Fer— 
Reel Bändern und Butt 


Japan Cane Ruthe, 
Guides, ladirten 


rules, 


Cap. Dauerbafte Anaelrutbe, aus 
d. beften Material, Spes. % 


für Samitag 


Split Bamboo PBait- und Cait- 
ina Rod, 51, bi3 10% Fuß, drei 
Ctüide, mit Extra-Tip, Teide-um- 
wunden, mit Guides und Tunnel 


Tip, aute Form, 
Tuch-Ueberzug, 


Leinen — Cohantie geflochtene 
leinene Angelſchnüre, auf Blocks 
bon 25 Vards, Spez. geflocdhtene 
Leinen, jede Größe. Sams- 3 


taa. per Blod, nur 


Nr. 3 Eobantic geflocht. feidene 
Kifchleine, feinite Qualität Seide 
dazu berwendet; 25 Yd3. 


auf Karte, zu 


hofe geſandt. 
Handgeflocht. lein. Trollingleinen, 
Größen 1 bis 5. Aeußerſt ſtarkle und 
dauerhafte Leine für Trolling, nur 
von langer Fiber geflochten. Paſſen— 
de Leine für Pile und Rn aroßen 
„Mustied*. Spes. Camitag, 

25 Yard 1lc 


Reel — Nr. 752 Cafting Reel — 
Korreite Größe für Bait Caiting. 
Aus heſtem Meſſing gemacht, ſchwer 
vernidelt, mit Bad Sidina Clid und 
Drag. Stabl Pivot$S und PBinion, 
Bronze Gear und Zerge Balance 
Griff mit Grip. Ein fpea. m 
VBargain, Camftag zu 1.75 
ec Nr. 562 Reel Rubber End Plate, 

Multiplving, Stabl_Bivots, Bronze 
&ear, Balance Griff, leicht ausein- 
ge — pn Ein 
febr leichter und jtarler Reel, 
verfauft zu 45€ 


3⸗St. 


Tie 


Ve 


i 
2 


Ic 


19c 


Die Knappheit in grauen 
Anzügen berührt uns 
nicht im Seringiten. 


Diele Kaufleute verfuchen, 


die 


Nachfrage nach) den 


„Grauen“ einzudämmen, weil fie von diefer beliebten 
Farbe in Unzügen der neuen Yacon faft feine mehr 


borräthig haben. 


Mir pfeifen aber nicht au8 dem lehten Loch. Wir fahen 
Thon vor Monaten, daß die Nachfrage riefig fein würde 
und trafen unfere Vorbereitungen. 


Natürlich zeigen wir Euch auch die neuen blauen Schat- 
tirungen und in vielen Mujtern, wie Xhr nur münjchen 


könnt. 


Wir ſetzen den Verkauf 
unſer ſämmtlichen 815 
Anzüge fort zu nur... 


812 


JOHN-M- 


ERICKSON 


corDIVISIONST.&CLYBOURN AVE. 


eat 


f Berfonal-Hadridıten. { 


art 
Herr Undrew D. White, dar be: 


tannte Gelehrte und Staatsmann, hält fich 
zur Zeit bejuchsweife in Chicago auf. Er 
wird heute Abend vor dem „XIiwentieth 


' Centurh Club“ einen Vortrag über die Zu: 


ftände in Rufland und das dortige Ringen 
um politifche Freiheit halten. Am Sonntag 
dürfte Herr White der Gedenkfeier fir Karl 
Schurz beiwohnen, zu dem er lange Jahre 
in den freundichaftlihften Beziehungen ge— 
ftanden hat. Das Gerücht, er werde die Let: 
tung der Chicagoer Univerfität übernehmen, 
bezeichnet Herr White al3 völlig unbegrüns 
det. Er jei für den Poften viel zu alt, fagt 
er. er White mohnt hier bei der Familie 
Coonley: Ward, 620 Dinifion Str. Er ift 
erftauns über die ungeheuren Veränderungen, 
die fich in Chicago vollzogen haben, feit er 
— — — —— 


Trügt die 


An Uebermorgen, Sonntag, 
— — Ze um-3 Uhr, findet in- Schoenkos 


die Stadt, im Jahre 1856, zum erften Mal 
bejuchte. 

— Her Emil Hödhfter, Sprecher der 
Turngemeinde und Hilfsiheriff, feiert Heute 
feinen 70. Geburtstag. Der in weiten Krei- 
ten befaunte und allgemein beliebte Herr 
wird aus diefem Anlaß allerjeit3 mit Glück— 
wünſchen überichüttet, und in der Turnge— 
meinde plant man für den Yubilar verjchie= 
dene Ueberrajchungen, dur Die er heute 
Abend erfreut werden foll. 

— An Stelle von Herrn E&. E. Young, der 
dom Gouverneur Deneen zum Brigade-Ge- 
neral ernannt und mit dem Befehl der vier 
ten Brigade der Staatsmiliz betraut worden 
tft, wurde geftern vom Offizierlorps des Er- 
ften Kavallerie = Regiment3 der bisherige 
Oberftleutnant (Ald.) Milton J. Fore 
man zum Oberft und Regiments-Komman- 
deur gewählt. Zum Oberft-Leutnant aufge: 
ritkt ift der bisherige Major Dehigpen, zum 
Major gewählt wurde Frant Bujh aus 


eoria. 
? * * 
Dereinigte Sänger von Chicago. 


den 3. Juni, 


ut im 


81 


Feine Soft Braid Strob⸗ 
büte für Männer, in Milan, 
Madinam u. franzöf. Balm, 
in allen neueiten Facons 
rn # die beltebten 
Teleilope mit ein» 
gefaßtem Rand, 2 

Feine  Bbreitrandige Sailor 
Strob-Hüte für Kinder, —— 

Milan Split und er 

Be Traid3 — alle neueiten fran- 

? zölifhen und deutſchen Im— 
portationen, 3.50 = ce 
bi3 berunter auf 


Feine weite Dud und leinene Golf, 


t, 
Auto, TZam D’Chanter und College ne Me 
Knaben und i 
Sailorhüte, 
Weiſe, ſpegziell zu 


Kinder ſowie Duck und leinene 
alle finiſhed in der beſten 506 


Bichcles 


Fairview Bichele für Nnaben ımb 
Mädchen — 24: und 26301. Räder und 
16= und 18301. Gejtelle. Feinite Quas 
lität Sattel, Bedal3 und Austattung. 
Elegant emaillirt, mit roten Suns 
burjt Köpfen und einzelnen Tube 
Tires. Dies iſt das modernſte Bichcle 


für die Jugend, welches je 13 50 
offerirt wurde für 


Hängematte⸗Spezialität 

94 bei 42-3Öll. Bett, gem. aus extra ſchwe⸗ 
rem Candas3 Material, in Nacquardb oder 
oriental. Rug Entwürfen, erirea tief, mit 
fhöner plaited Balance, Patent Ihrom-Bad 
Kiffen mit Bombong und Quaiten. 20 Mus 
fter aur Nuswabl. Renul. Preis 1 95 
$3.50, Samitag, Auswahl, 0 


fen's Halle, Aſhland und Milwaukee Abe, 
eine große Geſangsprobe unter der Leitung 
des Bundespräſidenten, Herrn Theodor Kel⸗ 
be, ſtatt. Sämmtliche Sänger der Vereine 
des obigen Verbandes ſind erſucht, ſich 
pünktlich einzufinden. 

Theo. Behrens, 
Sängerbundes des Nordweſtens 


— — ⸗ —— — 


Außerordentlich niedrige Raten 


Für die Rundfahrt nach Boſton, New Haven, 

Konn., und Buffalo, via Niagarafälle, 
und der Michigan Central. Liberale Zeitbe 
fhränfungen und Aufenhalt. Wegen voll: 
ftändiger Information fpreht vor oder 
fchreibt an den Eity Tidet Agent, 236 Elart 
Str., (Grand Pacific Hotel:Gebäube), Chir 
cago. 


— Beotefl. — Role 
02: :: 98 unte n. ⸗ 


Präſ. des 


Romane auf der 
auszubieten! “ 





Neue Hohhöfen. 


Inland Steel Company fanft Land in 
Indiana Harbor. 


Die „Inland Steel Company“ hat 
bon ber indiana Harbor Compant) 48 
Arres Land am Seeufer in Indiana 
Harbor für ungefähr $400,000 ges 
fauft. Die Stahlaefelichaft will auf 
dem Lande zwei meitere Hochöfen bon 
je 300 Tonnen Kapazität errichten, für 
melche mindeftens $2,750,000 aufge= 
wendet werben jollen. Die neuen Ans 
lagen werden vermuthlich 1200 Arbei= 


Bänder 
Großer Verkauf fcehmarzer 
Sammetbänder, jtehen in großer 
Nachfrage für das Garniren von 
Reghorn-Hüten. 
Hochfeines import. [hwarzes Sams 


metband, 2 und 24 Zoll 1 Sc 


breit, 29c= und 33c-Qua: 
fität, die Yard.......... > 

Zouifine, 6 Zoll, in weiß, ſchwarz 
und farbig, außergewöhnliche 
Werthe zu 

Weihe Taffeto, feine Oualitäg, 


Nähften Montag 
beginnen wir den 


Gröften von allen 
Juni⸗ 
Muslintrachten⸗ 
Verkäufen 


Volle Einzelheiten in 


81.50 Bengall 
Raſirmeſſer, 79e 


Die echten Barbers' garantirt 
echten engliſche Stahl- volle runde 
Raſirmeſſer, in unſerer eigenen 
Werkſtätte geſchliffen, haben die 
Z⸗zölligen Klingen, abgezogen fer⸗ 
tig zum Gebrauch, der wirkliche 


Werth beträgt $1.50, 79 c 


Samftag.. 


daß ich meine Anzüge billiger verkaufen 
fann, als die Inhaber der großen Aller» 
weltsläden. 

Die meiſten davon verſtehen von der 
Herſtellung eines Anzuges ſoviel, als wir 
Deutſche von einem „4 O'clock Tea“ oder 
vom Whiſt⸗Spiel. Das wiß Ihr. Sie kau⸗ 
fen ihre Anzüge von den Kleiderfabriken, 


De a ee — — * 
ER REED ia TE 


die einen großen Profit an ihnen maden, 
und müffen zufrieden fein mit dem iva3 
fie kriegen. 

Ih faufe meine Stoffe von den großen 
Stoffabrifen de3 Landes, fchneide fte 
jelbft zu und fertige fie in meiner eigenen 
Werfitatt an. Darum fann ich nicht nur 
jeden Anzug 3 bis 5 Dollars billiger ver» 
faufen, al3 andere Gejchäfte, fondern fie 
find auch bedeutend bejjer gearbeitet. 
Die neuejten grau gemufterten Effekte der 


Saifon in Männer =» Angügen, fomwie 
Ichwarze Thibet3, Scotch; Plaid8 und 


bunte Kammgarne — 9 50 
+ 


Zwielicht ge MWorfted-Anzüge, in allen 
neuen Schattirungen, reine blaue Ger» 


e3, unfinijhed Worfteds, 

Fineche u. Cheviots.. 612, 00 
Hochfeine Karmmgarn-Anzüge für Mäne 

ner, jeidengemijchte bunte NKammtgarne, 


chwarze Thibets und unfinifhed Wor- 
ted8, Stoffe, wie fie nur von. Merchant 


— verarbeitet wer⸗ & 1 3.00 


Glaubt nicht, daß ih Euch zum Kaufen 
dränge, wenn e3 Euch nicht gefällt. Die 
Sadjen find ihrer Gemüthlichtett wegen 
befannt und ich bin einer babon. 


Dentiihes Kleider⸗Geſchäft. 


Martibericht, 
Ehteago, den 1. Aunt 1906. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Minteemetsgn Nr. 2, rot 
8-89; Nr. 2, hart, 8 Bblkc; 

C 

Sommermeipnen, Nr. 1, Northern, ST—8St; 
— Northern, I-8Te; Nr. 8, Spring, die 
e 


meiß, H-50%c; 
8 I 936; 
gelb, I94—ö0r; 


9lc; je g roth, 
8, hart, 


Mais, Nr. 2, 49)0; Nr. 2, 
Nr. , gelb, —53* Nr. 
Ni 8, mweik, 409% Kr. 8, 
tt, 4, ne gt. 

Bafer, * 2, 8324 3460; Nr. 2, weiß, 3454- 
Be; Ne. 3, Be; Nr. 8, weiß, 3803; 
Slanbard, 3 -34%c. 

Mehll, Winter-Patents, 33.80-84.00 das ah; 
a 5“, $8. 6083.70; Dinnefota ard Pa⸗ 

tent, Strai ab, nn: a 83.40-83.60; bes 

fondete Marten, — 0, 


Se u (Verkauf auf den Benin) nn Zimeit, 
813.00—$14.00; — $12.50; 
810. 00-$11.00; Nr. 3, — 0810. We Sirals 


tie, So Bla 00; ditto, Nr, 1, 89.0-—$11.005 
Be m) Nr. 3, 37.00-88.00 ; Mr. 


(Auf Tünftige Lieferung). 
Weizen Juni, Ye; Juli, Silke; September, 
806c. 


Juni, 49540; Juli, 496c; 
* 


dafer, Juni, 33%c; Yuli, 383560; September, 3%, 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für dert hiefigen 
Markt stellte Il auf 9000, von Mais auf 634,533 
Qufhels. Verfhidt von bier wurden 4000 Wuthels 
Weizen und 210,345 Bufbels Mais. 


Proviiionen. 


Mais, September, 
48% 


Schmalz, —5* 8.7214; Yuli, 88.7744; 
teınber, $8.92 


Gepöteltes Banttasitet i ſch, Juni, 
816.30; Juli, $16.30; Septeinber, nie i. 


Rippchen, Juni, 80.40; li, 
9 Sunt, $ Juli, 89.40; Septem 


Sep: 


TVrima, weiß, 150 
Verfettion 
heablight, 175 .. 
Haphta 

Dleum Spirits 
Safolın E fen) 


ae I roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 Sa 
Terpentin 


Schlachtvieh. 


Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50866.90 per 100 ef ur gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 83.70-84.50; gute big ausges 
[nö Rüde, 83.75-85.35; gewöhnliche bis mitts 
ere Kälbet, 8.505. 23; gute bis ausgefuchte 
Kälber, $5. BE 15; Bullen, geringe bis ausges 
ſuchte, 82.35 $4.: 

Shweine — ſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
96.4245—86.55 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
fuchte Sleifcherwaate, 86.45-86.57 Ye; gewöhnliche 
bis jchmwere Shlahtbauswaare, %6. 30-86. ei 
Ban: gemiſchte Wagte, —— er 
er aufgejuchte, 26.421a—L6.5246. 

Sıha Befte jhiwere Hammel, per 10 Bfun 
8. —S 15; gute bis ausgeſuchie Sqafe, —3 

8. gute bis ausgeſuchte „Hearlings“ 8.40 

5* .25; dute bis ausgejuchte „Nambs“, 86.50— 

5. 


Molterel. rodukt 
Butter— » ” 


„Greamery”, ertra, per nd.. 
Nr. 1, per Bfu —* 
Nr, 2, per fund * 
„Gooleys“, per Pfund. 

Nr. 1, per Pfund 
Packwaare, friſch, per Mund.. 
e— 


ahmkäſe, „Twins“, Ds Bfund.. 

„Daifies“, das Pfund 
„Voung YUmerica“, das P Ba ... 

Echiweizer, Drum, das Pfund 

Limburger, per Pfund 0.09 

* — Fer Vund 0.08 8% 
T— 

Brifhe Waare, ohne Ense bon 
Verluft, per Dutend (Kiften gu« 
rüdgejandt) .13 —0,15 

Friſche en ohne * 

Verluſt (Kiſten — — 6-23 

Brima, 60 Prozent frii 

Ertra für den Stadtverfauf ders 

badt 0.18% 


Geflügel, Fiſche, —— 

Geflügel (lebend)— 

Kühner, das Pfund 444 0.11% 

„Springs“, das Pfund...eunncee. 0,18 — 

Bühne, das Pfund 

Kruthühner, da3 Pfund zeonocen 

| ne das an d snoere 400 

nte 
@eflüge Y ittbede- 

ühner, das Pfund so... ll 
Krutbühner, da8 Pfund. .oooooees 
Enten, da8 Pfund........ 
Gänje, das Pfund...... 


Hi LasZ 
eißfifh, Nr. 1, per Vans: s.. 
———— Barich, vi Ndısee 
Weiber Barjc, per hal —— .... 
iderel, per Pfund. 
echte, per Pfund.. — —— 
arpfen, per Pfun 
Ber —— —* — ... 
Sachs, per 
Schell fiſch, 
Halibut, per PBiund.... 
lundern, per Pfund.. 
ale, per Pfund 
Sering, ver Bfund 
Trout, Wr. 1, per Bund. 
Maderel, per VPfun 
Hummer re 2 Pfund.. 


Rulder (geihing 
Be ernlat. das Mund 0.08 


an —38 Gewiol, das Pfund 0. 
80-110 Bir. Gewicht, das dd 


Sriſche Fruchte. Gemüſe. 


Lederäpfel, per Faß ........ — 
Wepfel, Greenings, per Fab 


x 


BESLEARSIEE 
3 & E 


* 25252255222 


4 


*Es 


— 
ohdlblotbbbbbtldd 


© urn. 


itronen, Relitoenie, per Kifte 
— — Ralifornia, per Ri En 
—— umbo, das 
15 as, lubaniſche, 3 Kiſte. 
u. .. Michigan, 1 
o., biejige, 4 & 
* * age 6, 4 — BE 
opft let, per ai Be seen. 
Blattjalat, per R 
Sellerie, per Kifte...u.... 1. 
amaten, pe Rift, ad 2. 
Iumento ei * ———— 


— Bi —5 10 "Bündien.. 


.. 018 
AR 


BSÄTLITETSTEHSZTEATTSES 


Ei “ va —3 


bulk 


Rörbäen.. .... 


suene deiner 150 


I 


tern Beichäftigung geben. Wie verlaus 
tet, fteclen leitende Beamte einiger Li- 
nien der Neiw Yorker-Zentralbahn hin⸗ 
ter dem Unternehmen. C. W. Hotch- 
fiß, der Generaldirektor der Chicago, 
Indiana & Southern-Bahn, ift Vize: 
präfident der Indiana Harbor Com: 
panyd. Die „Inland Steel Company“ 
hat bereit3 $2,500,000 für Anlagen in 
Indiana Harbor ausgegeben und ge> 
denkt Die neuen Hochöfen in anderthalb 
Sahren in Betrieb zu fegen. Die Chi- 
cago, Indiana & GSouthern-Bahn, die 


$1.00 echte John Enofıom ſchwediſch ⸗ 


Raſirmeſſer, — extra mn 
Samftag für 


‚©. & F * Grüne Trading € Stamps frei mit ichem 
Cinfanf in jedem Departement 


Zoll breit, werth 25 — 


allen 
Sonntag = Zeitungen, 


820 reguläre u. Touriſten⸗Anzüge, 12.50 


ür dieſe Anzüge wurden die Stoffe mit derſelben Sorgfalt ausgeſucht, wie auf 
Schnitt und die Arbeit verwandt wurden. Alle Staple Gewebe und populä— 


jetzt täglich 1700 Tonnen Fracht für 


die Stahlgeſellſchaft befördert, wird 
dann 2500 Tonnen ala au beför- 
bern haben. Mit dem neugefauften 
Lande hat die Stahlgefellichaft 4800 
Yuß Dodanlagen am See erworben. 
Drei Architeftenfirmen von Chicago 
und eine von Kanjas City haben Ent- 
mwürfe für einen neuen Union-Bahnhof 
in Kanfas City eingereicht. Jede der 
Tirmen ift aufgefordert worden, einen 
Koftenanichlag zu geben. 


Der Grundeigenthumsmarft im Mat. 


Die im Orundbuchamt für den Mo- 
nat Mai zufammengeftellten Zahlen 
meifen gegen denjelben Monat des 
Vorjahres eine bedeutende Zunahme 
fomwohl der Zahl der Webertragungen 
al3 auch der Beträge auf. E3 wurden 
im verflojffenen Monat 2982 Webertra= 
gungen mit einem Gejammtbetrag von 
$13,759,206 vorgenommen gegen 
2767 Mebertragungen und $10,904,- 
181 im Mai 1905, eine Zunahme von 
215 Uebertragungen und $2,855,025 
in den Beträgen. Der Ueberfchuß der 


erjten fünf Monate diefes Jahres über | I 


denfelben Zeitraum des lebten ift 1712 
Uebertragungen und $3,228,665 an 
Beträgen, 

Unter dem Iorrend-Shitem find im 
Yeßten Monat 100 Uebertragungen mit 
$144,870 vorgenommen. Belaftung 
war in 49 Fällen zum Gejfammibetra=- 
ge von $142,150 vorhanden. Jm Mai 
lebten Jahres waren 85 Uebertraguns 
gen zum Gefammtbetrage von $304,= 
631 und 38 Belaftungen von inäge- 
fammt $56,172 zu verzeichnen. Die 
Abnahme in den Saufbeträgen erklärt 
fih dadurdh, dab das Eigenthum der 
Englemwood Gtaatsbant im lebten 
Ssahre zweimal zu je $50,000 übertra= 
gen wurde und damals auch die Lleber- 
tragung des Grundbefiteg bon Genes 
ral Henry Strong an Fifth Une. für 
$150,000 gebucht worden ilt. 

Die Norboit- .&re von Cottage Grove 
Xpe. und 32. Blace iſt von Robert 
Bartlett an Frau Roſe F. Brackett von 
MWajhington, D. K., für "850,000 über» 
tragen worden. Das Eigenthum ift 
mit $25,000 belaftet. 

Fräulein Frances Daden one hat 
das Haus 42 und 44 Euftom Houfe 
Place, 50 bei 100 Fuß, an Philip 9. 
Gray verkauft. 

Das Apartment-Gebäude 135 —141 
Eaft 42. Place ift von Frau Florence 
M. Behymer an U. Sheldon Clarf 
verfauft worden. &3 ijt mit $30,000 
belaftet. Frau VBehymer hat von Frau 
Nofe %. Bradett fünf Ucres an der 
Nordoit-Ede von State und 95. Str. 
und zehn Acres an 95. Str., 610 Fuß 
öſtlich von State Str., für $15,000 
gekauft. 

Die E. Baggott Company hat das 
98 Fuß füdli von 49. Str. gelegene 
Eigentbum an Grand Boulevard, 
Weftfront, 49 bei 150 Fuß, an er 
B. Heeney verkauft. E3 tft mit $26 
000 belapet. 

Joſeph Beifeld hat das Cigenthum 
3304—3306 Calumet Upe,., 48 bei 125 
Fuß, an Frau Fannie Beifeld übertra= 


gen. 
—e —— 


Schlußfeiern. 


In der Steinway-Halle fand geſtern 
die Schlußfeier der Zahnarzneiſchule 
der Staats-Univerſität ſtatt, und die 
Northweſtern Univerſität veranſtaltete 
eine Schlußfeier von gleicher Art im 
Garrick-Theater. Unter den 96 Pros 
mobirten von letztgenannter Anſtalt 
befanden ſich fünf Ausländer, aber 
nur eine einzige Dame, Frl. Agnes 
Mann aus Berlin. — Von der Red— 
nerſchule der Northweſtern-Univerſity 
erhielten geſtern, in der Fisk-Halle, 
fünfundfünfzig Studenten und Stu— 
dentinnen ihre Diplome. 

—. 


* Der VBollziehungs-Ausfhuß bes 
„Suriftenbereind befindet ſich heute 
Nachmittag in Situng und wird bpor= 
ausfihtlih für die Unterfuhung in 
Sachen des Richter3 Chetlain einen 
Anwalt wählen, der da3 borliegende 
Material zu fihten und dann als Ans 
Häger gegen den Richter aufzutreten 
baben mird. 


* Charles Gilhooley, der chuldig 
befunden morden ift, im angeblichen 
Auftrage bon Beamten der Magens 
bauersUnion einen Morbangriff auf 
den Streikbrecher Carlſtrom ausge— 
führt zu haben, iſt zur Verbüßung ſei⸗ 


ner Strafe geſtern nach Joliet geſchafft 


worden. 


Shwindjuht 
bebanbele ich nach einer ganz neuen 
2 wiiienihaft- 

lich en und 

erfolgreichen 
Methode. Dieſe Krank⸗ 
heit wird durch einen un 

ren Bujtand des Blutes 

nährt und verbreitet. Ich 
handele das Blut direft, und he 
gejundes Blut mahtSchwind ucht 
unmöglich. Behandlung $1 die Woche. 


BE. o PU — K, 
KRannft Du nicht lommen, jo jreibe mir. 
Ami, difrjon® 


85 Kniehoſen⸗ 
Anzüge für Knaben 


2.85 


Tobeöfälle, 


Nahfolgend verdffentligen mir die Namen des 
Deutihen, Über deren Xo) dem Gefunpheitsams 
Dtelreug zuging: 

Bofmann, Fred, 81 Ey vr. Ave, und 19. Str. 

Dreßler, Tilman, 6 ; 34 Hudfon be. 

Foremann, Rulu, 26 3.5 78 Sacramento Ave, 

g and, Henry E&., 26 3.5 II M. Mozart Str. 

recie, Elizabeth, 68%; 192 47. Str 

Fritis, Henry S, m 3. 192 @. Bolt Str, 

Vaßuann, K., 131 ®. Huron Str, 

Groth, Joayim = ww) 3; 844 Belmont Üpe, 

Henty, Sohn W. 58 A 1245 W. 47. Str. 

Hüttenreud, Harıy, 15 3.; 61 Willow Str, 
Sacod, Sohn B., 52 I; 3600 Dearborn Str. 
Klein, Wendel, 53 J 40 Claremont Ave. 
Lehrkind, Jeſſie, BIJ.; 616 Dearborn Ave. 
Maurer, Gottlieb, 47 %.; 884 Hancod Abe. 
Miller, Emma, 3 3.5 1003 N. Humboldt Str. 
Muudter, — * N 368 Clark Str. 
Pfammatter. 2 3. 33 Fifth Ave. 

Spodl, Kate, a 159 DeKoven Str. 
Stuber, Nicolas I 29 J 43 Emerald Ave. 
Stephens, J. S. 834 —5*— Charity Hoſp. 
Suther, Henry, 21 —— 8 N. Talman Ave. 
Weſtphal, William, 84 8 Southport Ave. 


ñ 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von 


Minerva gegen Charles Deus. Trunffuht; Eds 
ward 9. gegen Lena Motbh, Verlaſſen; Frederica 
gegen Theodor Kuntz, Verlaſſen Birdie gegen 
George M. Palmer, graufame Behandıung; Margas 
. Swanfon, Trunfjuht; Charles 
gegen Julis Roth, Ehebruch; Charlotte gegen Robert 
oates Verlaſſen; Ebaries W. gegen SHenrtetta 
Vroͤwn, Verlaffen; Bellie gegen „.ant GC, Swans 
jon, Truntiuct; Charles 9. gegen Ada Kendle, 
Nerlafien; Lilian gegen George W. Evans, Trunk⸗ 
ſucht; Marrion gegen Charles 8 oe ung 
Vehandlung; Emma gegen uguft Noething, 
Trunkſucht. 


ret gegen Oscar H 


— 
Banferott- Erklärungen. 


Am Bundes: — ———— wurden Gefuhe um 
Binkerott:Grflärung eingereicht von: 

George S. Lawrence — DVerbindlichkeiten, $415$ 
Beltände, 

aa nes B. Smith — Verbindiicteiten, $19,548; 
Beitände, $12,245. 

Seiuh von Aohn W. Wanner u, And. um Bans 
terotterflärung der QUmerican Erujhed Stone Come 
pany; angemeldete Forderungen, $8 

— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in bes 
Söbe von KINO und darüber wurden amtlich ein⸗ 


cettegen 

Weftern Une, Süpdoftede Noble Str., wel, 23 
beit 125, Albert Maus an M. Maus $1000 

Daifelde Grundeigenthum, M. Maus an Herman 
Schley, 81000 

Dadton Str., 251 F. nördl. 
Oftfr., 24 bei 124, M. V. 
land, 87500. 

Dofjelde Grundeigenthum, B. R. Hyland an Mary 
Cummings, HTW, 

La Salle Ave., Nordiveftele Locuft Str., Oftft. 
bei 127, Frau Ann Nettles Hield an Auguſta ke 
mann u. %U., $110,000. 

Moffatt Str., 48 F. dftl. von Weftern ve, Nords 

24 bei 10, M. B. Burrow an Yohn 


180. 
Southport AUve.,.. 143 5. nördl. von Velden, Wefs 
front, 24 bei 14, Yof. Zah an Theodor Kup 


und Gattin, $000 

Ürcher Ave, 112 % 5 ſudweſtl. ** 22. Str., Sud⸗ 
Sin ., 52.9 bei %, —— Hutchinſon an 
Geo. B. Meile, $12,000. 

Daſſelbe Srumdeigenthum, G. B. Weile on God» 
frey Schmid, $6000. 
3230 Safe Part Ave, %. 8. Gillefpie an Sarah D. 


Goddard, 870. 
Leavitt Sir, 17 $ nördl. von 37. Str., Oftft., 
ThoS. 8. Umport an Fred. Kocs 


43 bei oo, 
iprung, $1500 
tr., 110 füdl, von Urder Upe., Weir. 
— Se 100 ge Spis an Gdiward W. Erbyen und 
Gattin, $12 
Wallace 0 191 F. ſudl. von 86. — Meitfr., 
25 bei 14, Annie Eruje an Geo. — ton, — 


von Mebiter zw 
Tracy an PB. Rt. Sys 


8 %. 
orreftuille Ave, Nordoftede 48. Str., Weſtft 
On Ns e und Gebäude — Ave., Bf 


nördl. von 48. Str, fr bei 125 
meon Lederer an Henry 7 ee von Bins« 


Nordoftede 50. — Weſtfr., 100 
Ddruitt au Charles M. Moore — 


Cottage Grove Ave., 7246, 72 bei 8, U. DB. Lewis 


Mm 8 wis, 5500. 
u: mai 3 wel. * Madiſon Avbe., ie 


Str 
50 bei 2 Nicholas W. Hader an MW. 
tree 15,000. 
Örundeigentfum, W. M. Raftree an 
Mary 2. Dader, $ 


Dafielbe 
we; ÜdL, don 90, Str., Weit: 
en ur. 8% % de an Srant Roy 


83000. 
Ki mbart' dine., 173 füdl. von 49. Str., Dftfe, 
im bei 1 179 z* q, ig an Herbert B. Leablt tt 


$11,455. 
13, St ‚ Südoftede Indiana be, *868 ., 50 bei 
100, wi €. bob an John F. Ban de Roodaart, 


115. Bince 00 %. öftl. von Prairie Ude, Nord 
25 bei O1, M. Goldftein an Charles Klimomicy, % 


— 
Str öftl. von Garlin Upe., * ont, 
—E bei 97, Shields an Galvin $ — 


1 

Sout Üpe., Südoftede 70, Str., 

u C. G. Upams an Urhibald EN —* 
ait, b 


dale, ? . 87, 
Champla n os 
bei 124, 


ren Xovitäten find darunter — neuefte Hrau und die beliebten Blau werden in ver: 


führerifcher Neichhaltigfeit offerirt. 
und glatt appretirte Serges. 


Reine Kammgarn, Sommer Cheviots, Tweeds 
Durchaus hochmoderne Kleider, die heute in State Str. Klei- 


derläden zu $20 verkauft werden, hier a ee — 


S15 reguläre und Touriiten-Unzüge, 8.75. 
Bewebe, welche einen anerfannten Ruf wegen ihrer Danerhaftigkeit befigen 


Stoffen — 


gemacht von tüchtigen Schneidern nach unjeren eigenen Spezififationen. 
Alorgen nur 8.75 


die beiten $15.00 Kleider in Chicago. 


$25 reguläre und : 


Worſteds, Cheviots und Tweeds, zuſammen mit den feinſten Tropical Worſteds, 
Schneiderarbeit und tepräfentirt ba3 Beite in Bezug auf Mode und 


25.00 Stleidungsftüde — — dasſelbe Fabrikat, Mode, Stoffe 1 7 50 


Kleidungsſtück iſt ein perfektes Produkt rg moderner 
Arbeit wie in Stoff und Dauerhaftigfeit. 
und Zuthaten — und unfer Breis. befrägt..... — 


Moderne Beinkleider für Männer, 
und nette Streifen, in dauerhaften Stoffen, 
und fein geſchneidert, dieſe 55 Werthe, 
Samftag ......... 


dunkler RE 
forrefie Facon 


2.89 


Neue Sarben und Mufter von 


So qut wie 


Duting-Anzüge, 17.50 — Die am beiten gemachte Kleidung, neuelte graue und blaue in feinften reinen 


die maßgebenden Moden von 1906. ebes 


Touriften-Anzüge für Yünglinge, hell- und mittelgraue 
MWorfteds, Ylannel3 und Tmweeds, elegant gefchnittene Coats, 
Jeg und Half Peg Turn-up Bein kleider, 

$10 Wertbe ... ee 12 Zu 50 


Blaue und graue Anzüge für Jünglinge, ſchwarze und blaue Clays, Serges, Thibets und Dreß Worſteds, einfach⸗ und 
doppelknöpfig, fanch individuelle Muſter, ſowie neue Schattirungen von grau, in Worſteds und Velour Caſhmeres, fein ge— 


ſchneidert, mittlerer oder extremer Schnitt, 
JJ Vbrnsnnenasn er er 
Großer fpezieller Einkauf 
Kniehojen- Anzüge für Knaben zur Hälfte dc Preiſes. 

Norfolt, doppelbrüftige. und Meften-Anzüge, Alter 5 
bis 16, eines herbortagenden Yabrikanten Ueberfchuß zum 
1, Preis. Neue wünfchensmwerthe Waaren in blau, [ehwarz 
und netten mittleren und hellen Imeed3. 


1.45 


83 und 83.50 Anzüge 


1.69 


$4 und 4.50 Anzüge 


2.25 


Alter 15 bis 20, ungewöhnliche Werthe, 


.... 0201er. 


50 um 11.50 


Schwarze und Blaue für Knaben, 
für Graduation, Konfirmation und zum gewöhnlichen Gedraud), 


Mir haben foeben ein riefiges Sortiment von Anzügen ers 
halten, fpeziell für uns für biefe Gelegenheiten gemadt. €3 
find die feinften Sorten blauer Serge, fhwarzer Thibet und 
Dreß Worfteds — alle nad) dem langen Form paffenden Mos 


dell zugefchnitten. Norfolt-, doppel- 2 85 bis 810 


brüft. u, Weften-Mujter, Alter 7—17, 


te nen sed ne Fee 


Schwarze und blaue doppelt und einfachbrüftige Jünglings Anzüge mit langen Ho 
fen, fpeziell für Graduation und —— ebrauch, Alter 14 bis 20, 8.75 bis 17:50 


er Juni beginnt mit einer ftarfen Nachfrage nach blauen Serge und grauen Kammgarn Männer: -Anzügen. Wir jeigen Bon 
biefen beiden außerordentlich populären Sorten einen äußerft reichhaltigen und gefhmadvollen Borrath. Die Aus: 


wahl umfaßt viele der fhönften Partien, die bereit3 auf dem allgemeinen Marft berariffen 


find, Erzeugniffe ber 


beften Merkftätten in Chicago und Neto York. Preiſe rangiren von...................... exe... PlD Dis 830 


Milavaukss-av, 
and Division-st. 


59. Str., 25 bei | 78. 


Der Grunbeigentfumsmarkt. RL 
Der GrundelaenttumssWebertragungen im ber 
Söhe von 51000 und darüber :ourben amtlid ein» 


64 F. weil. von Wood, Nordir., 
ER Desmond an Nelie M. Corcoran — 
“ 


Gilbert P., 316 $. nördl, von Vincennes Avenue 
Südweitfr., 50 bei 135, 4. 9. Yatorence an Henry 
4. RKallenberger, 813. 

Green Str, Rordoitete 60. Sir., Weftfr., 50 bei 
2 Fenid UA. Gardner an Simeon Lederer — 


Halfted Str., 125 füdl. von 43. PL, Weitiront, 
50 bei 118, ©. di an Charles Barker, $400. 
Susi Üde., 79 F. fübl, von. 8. Str., Behfeont, 

25 bei 124, Nahlab von M. von der DOften an 
A Susi, 81500. 
Lowe Xbe., % . fübl. von 9. Str., Oftfr., 27 
bei 135, €. Donald an Thereje Ebert, 82800. 
Mar ſhfield re. 176 %. füdl. von 8. Str., Weit: 
font, 25 bei 19, U. Gataedo an Cha3. Koftbade, 


—— Str., Dr nördl. von 64. Str., Oftfr., 
bei 1%4, Bryant an Yas. Broderid, 


21500, 
Trach 


getragen: 

Weit Pullman, Lot ® und 3, Pod 0, 3. ®2. 
Smith an Rihard M. Hanien. $1600. 
Indiana Ave. Norbiweitele 56. Str, Oftfr., 53% 
bet „261. „Di ER Ana ®. Latorence an Aaac Les 

binfon, 
tr., m übl. von 70. u Dfifront, 
LE 743.9 an 8. — er, — 
nördl, von 
a y 6 ei an die Glisabeth Str. 
» R 
on ei 0 $. nördl, von 51. Str., Wells 
face » Bil 100, — von H. 
e 
Daffelbe Grundei genthum, D. €. But an Yulia 
5. Ube., 66 $. f. von 57. —— , 30 bei 
on Du 0) i lters, 
— ion zn pn riman —* Rd, Veoria Str., 6531, Emily Ware an Wm. Walters 


bei ja en Fox,.La Vergne ,.Keeie?3 Add, Lot W, Block W., J. OB. 
——— "an Indie M, "Edwards ı ER. 


Re 
Adams 


Vogler an 


Str., 10 
5 bei 140, ©. 2. 


Ave. 
23 bei 124, —— von E. 
Sullivan, 82150 

Wentworth Abe. 
bei 108, 
Vaughan, 

Vindeker Ane., 
front, 24 bei 
Gattin, KIM. 

@. Sir., 


75%. weſtl bon Dobbins Ave. 
75_bei 135, 2.5 


Kate. n * se 1 — = Shorta 
Aidland Ape., 
24 bei 15 % 
Conareh = —J öttl. ** S. 6. Une, R.s 
Wons an Bu. ©. 


zus, 
Pr: nr, 000 


en Ss 


100 $. Bm. von 2* Str. Weſt⸗ 


.weſtl. von Normal Ave, Südft., Rast i —— 
—AD amilton an 


Luce an Ehas. H. Wilſon — 


Str, Weitfe., 
Bannon an as. 


"Mordoftede 46. Str., Weitfr., 40 
8. 8 Gomwles u, 4. an ae €. 


168 $. nördl, von 51. Str., Welt 
124, 8. Klime an Frant Dada > 


Südfr., 
. MeGarthy an Henry Coden — 


30 {. bon 


Green —*. 


—* von, Sacramento Upvenue, 
nr bei 1%, Geo. ©. Rewburp an Albert 


ı MR, 

— en "37 $. nörbl, don 4. Str., 328 
33 bei 135, Rob S artlett an ®m. 9. Bil — 
235. 

Lewis Str., 1M F. nördl. don Chicago Une, Ofts 
tont, 40 bei 15, R. Wabs an Andrew B. 


yebien,- IM. 
Sul Place, 8 $. öfl. von Wood Eir., Südfr., 
2 set 10, $- ine an Rarolina Nigalstt — 
Maplewood Ade., H F. ſudl. 2“ Votomar, ns 
front, 27 bei 1%, Emma %. Boetider am 
Schufreider, $12,000.* 
—— Ave., 


141 #. nörbdf. * 2. Ste I 
et a ee a 


116 $. füdl. von 47. 


oman Avenue, 
ar Cornelius 


Pa 
Roftta, — 


* F. iüdl. von 68. Pl., 


Theobald an Baclav 


wi Guter U an a Sipie Ile Sehier, KO. 





far 


tnesting ——— 


IX 
Kachſtehend einen Brief 


von den vielen, die ich jede Woche erhalte. Ich 
veröffentliche nicht den Namen des Schreibers, 
ich habe kein diecht dazu, er mag einen Freund 
haben, der im Kleidergeſchäft iſt. Jeder Mann 
innerhalb 100 Meilen von Chicago kann genug 
an einem Anzug oder Ueberzieher fparen, um 
für feine Zeit und bie Wnfoften des Tages zu 
bezahlen, Kommt, verfucht es einmal — „meet 
me Pace to Face“, Macht Euch mit meiner 
neswen — bekannt. 

er Plainfield, IU., 28. Mai 1906. 
Werther Herr: Nachdem ich Ihre Anzeige 
in der Zeitung gelefen hette, beihloß ich 
es mit einem $0 Unzug zu beruhen. Ich 
muB geftehen, daß ım nicht biel, Vertrauen 
in einen Anzug zı Liefem Preiſe batte. Aber 
ih Taufte doch einen —— wöpfigen Ziveis 
Stüd blauen Gerge-Anzu 
Nachdem ich die Snsige für $15 und $18 
in Aurora, Soliet und Chicago angefehen 
babe, finde ih daß der Anzug, den ich bon 
Shnen Taufte, fo aut ie irgend einer der 
$18 Anzüge und beffer ald die $15 Anzüge 
ilt. Ich danle Ihnen ebenfalls fitrdas von 
Ihnen wie bon Ihren Verläufern gegeigte 
KEnlgegentommen.? Dutzende von Leuten ſrag— 
ten mich ſchon, ob ich mit meinen Kleidern 
zufrieden ſei, und ich ſfagte: Ja, mehr als 
zufrieden Ich glaube, daß ich einige Kun— 
den für Sie gewonnen habe. 

Sept aber züm Geſchäft. Ich wünſche einen 
Cravenene zu kaufen, wenn Sie mir das 
Kleidungsftüd in 56-30U. Lange, bon heller 
Schattirung, liefern fönnen. Ich weiß nicht, 
ob Cie mir den Rod in 56-3ÖU. Länge geben 
fönnen, und möchte ni icht vergeblich nach 
Chicago lommen. Können Sie mir Mufter 
bon bellfarbigem Gravenette fenden und da— 
mit einem Kunden des reelliten Mannes in 
Chicago einen Gefallen erweifen? IH_bin 
willens etwas mehr für bie erita“ Länge 
zu Dezablen. Ih weiß daß dieſe Kleidungs— 
jtiidfe nicht in dieſer Länge : au — I 
aber vielleicht Tünnen Sie «5 für mi 
Boll lang machen lafien — ohne Gürtel. 

Rh Fenne den Dann, der diefen Brief jhrieb, 
abiolut nicht — daS heißt, wenn ich ihm je be 
sennen follte, würde ich ihm nicht erfennen, Ich 
habe noch niemald Jemanden erſucht, einen 
jolden Brief zu fchreiden. Ih bin ebenfo ehr. 
tich in diefer Beziehung al3 wie in dem Ber- 
fauf von Nleidern zu $10.00, die für feben 
Mann gut genug find zu tragen. Sch werbe nic 
eine anf Tänfhung serechnete Anzeige ichreiben, 
fü lange ich bei gefunden Veritande bin, Ich 
slaudbe, daß meine Mutter mich richtig erzogen 
hat. Ich Habe ihre Lehren nicht dvergejien! 


An Doltax" 


IF ALL “SOLES” COULD BE SAVED 


it —— | 


I WOULD NOT SELL SHOES 


J S. W. cor. Clark & Van — Sts. 
Blaue Serges u. 
graue Worſteds, 


Doppel- oder — — knöpfig. 


| den Holzhaufen fletterten. 


Raftatt und ind Spandau. 


Aus den Denttiolirbigteiten v von Karl Schurz. 


Am 30. Juni 1849 war Schurz mit 
einem Theile der Revolutionsarmee in 
Raſtatt eingeſchloſſen, das am 23. Juli 
kapitulirte. 
erwartete, von den Preußen kurzer⸗ 
hand vor ein Kriegsgericht geſtellt und 
erſchoſſen zu werden, beſchloſſen er und 
ein Kamerad, Namens Neuſtädter, ein 


Schurz Artillerieoffizier der Revolu— 
tionsarmee, ihr Heil in der Flucht zu 
fuchen. Der dritte im Bunde mar 
Schurzens Burfhe Adam. Schurz 


Steinmauerner Thores der Anfang eis 
nes Kanals befand, der fich unter ben 
Feftungsmerfen hindurchgog und auf 
offenem Felde münbete. €3 war ein 
Theil eines nicht vollendeten Kanalſy⸗ 
ſtems. Mit einigen Lebensmitteln und 
Getränken verſehen, ſtahlen ſie ſich un— 
bemerkt aus den Reihen der Soldaten, 
die hinauszogen, um die Waffen nie— 
derzuͤlegen. Bei der herrſchenden Un— 
ordnung wurde ihnen das nicht ſchwer. 
und in kurzerZeit waren die drei Aben—⸗ 
teurer in dem Kanal. Halb gehend und 
halb kriechend drangen ſie vorwärts 
durch knietiefes Waſſer. Unterwegs 
fand Schurz ein Brett, das ihnen, zwi⸗ 
ſchen die Wände des Kanals gepreßt, 
al3 Auhebant diente, mährend fie 
Kriegsrat hielten. Sie beichlofien, big 
Mitternacht auf ihrer Bank zu bleiben, 
dann den Kanal zu verlaſſen und ſich 
in einem Kornfelde in der Nähe der 
Kanalmündung zu verbergen. Von 
dort aus wollten ſie ſich nach dem Dor—⸗ 
fe Steinmauern am Rheinufer ſchlei— 
chen, dort ein Boot nehmen und nach 
dem damals franzöſiſchen Elſaß über— 
ſetzen. Dort waren ſie in Sicherheit. 
Doch es kam anders. Um 9 Uhr be— 
gann es ſtark zu regnen, das Waſſer 
im Kanal ſtieg ſchnell, und wenn ſie 
nicht ertrinken wollten, mußten die drei 
Flüchtlinge ſo ſchnell wie möglich das 
Freie zu gewinnen ſuchen. Haſtig eil— 
ten fie vorwärts. Da ſtießen ſie auf 
ein neues Hinderniß in Geſtalt eines 
eiſernen Gitters, das ohne Zweifel da⸗ 
zu dienen ſollte, im Falle einer Belage— 
rung den Kanal abzuſperren. Das 
Gitter reichte aber nicht ganz bis auf 
den Boden, und mit dem ganzen Kür: 
per unter Waffer gelang es ihnen, ſich 
durchzuzwängen. Endlich erreichten 
ſie das Ende des Kanals, jedoch ein 
neuer Schrecken. Unmittelbar davor 
ftand ein Doppelpoften, Preußen, und 
in der Ferne, an dem Wege nahStein- 
mauern, flammten verfchiedene Wacht- 
feuer, Wäre es ihnen auch geglüdt, 
durch die Poſtenkette zu kommen, ſo 
wäre ihnen der übrige Weg doch ver— 
legt geweſen. Alſo zurück in den Ka— 
nal, wieder unter dem Gitter hindurch, 
nach der Ruhebank. Dort hielten ſie, 
nachdem ſie gegeſſen und getrunken hat= 
ten, obgleich das Brot durch und durch 
naß war, und Adam ſtatt Wein Rum 
mitgenommen hatte, neuen Krieggrath. 
Sn demfanal konnten fie nicht bleiben, 
und jo beichlofjen fie, no) vor Tages- 
anbruch in die Stadt zurüdzufehren 
und fich bei einer Coufine Adams zu 
veriteden, die in der Nähe des Kanals 
mohnte, &3 gqlüdte ihnen auch), unbe- 
merft da& Haus zu erreichen; aber die 
| Eoufine, eine Wittwe, wollte fie nicht 
aufnehmen, da fie jeden WUugenblid | 
preußifche Kavallerie ald Einquartis | 
rung erwartete. Hinter einem Haufen 
Brennholz verftecht, faßen die Drei 
ftundenlang in fteömendem Regen, bi3 
Ichlieglich ein Arbeiter ihnen einen 
Bretterverfhlag unter dem Dache eis 


ſie gelangen konnten, indem ſie über 


ſchlag war ſo eng, daß ſie Schulter an 


J Schulter lagen, als ſie ſich ausſtreckten, 


Kommt zu ung 
morgen | 


State Str.:Läden preiſen Worſted 
graue und blaue Serge-Anzüge an als 
forreite Sommer-Anzjüge und nennen 
fie jehe fpeziell zu $15.00. 

Wir pfferiren morgen 


diefelben Anzüge, von denjelben Leu= 

A ten von demjelben Stoff gemacht, bejeht J 

g und Finifhed in demjelben Geihäft. — 
Wir Tauften jie von demfelben Yabri- | 
fanten, in demjelben Zimmer wie die 
State Str.:Läden e8 thaten. Sie find 
fpegiell für Ddiejelben zu $15.00 weil 
ıhre Miethen fo hoch find. Aber unjere 
Miethe ift jo niedrig, dab wir Euch 


morgen Eure Auswahl 
offeriren von benfelben 
$l5:-Anzügen für . 
Einige Schritte * gi Str. weg Tparen 
Aenderungen frei. 
Geld zurüd, wenn verlangt. 


Damen: Hüte. 


Erft muß der Hut gefallen, fobann der Prei$, 
ment a u Erfahrung fihert mir Beides, 
Hüte, in man Stores $5, ber mir nur 33.50 
gt in pr en Stores 54, bei mir nur $2.50 
hab * s 2 wunberiaing 4 Pe. für $1.25 


Paulina Klein, 


waulce Avenue, 
a 


— Yu! — „Sie haben aber eine gif- 
tige Sähimiegermutter!“ 
Wunder, fie-hat ja auch bie wtgit 
meiner Frau noch nicht ausgezahlt! 


Aber fie lagen 
wenigſtens tveich, da der Boden zoll= 
tief mit Sägelpänen bebedt mar. 

Drei Tage und zwei Nächte lagen 
fie dort, ohne etwas zu effen oder zu 
trinten, da ihr neugewonnener Freund 
fein Verfprechen nicht hielt, ihnen Le— 
bensmittel zu bringen. Und auch rüh- 
ren durften fie fih nicht. Denn in 
dem Schuppen waren Kapalleriepferde 
untergebracht, und beſtändig gingen 
Soldaten ein und aus. Gejchehen 
mußte etwas, wenn Ste nicht verhungern 
oder verdurften wollten. Syn ber brit- 
ten Nacht wagte fich daher Neuftädter 
aus dem Verftect heraus nach einem 
benadhbarten Häuschen, in dem ein 
Arbeiter wohnte. E83 gelang ihm, die= 
fen, der einer ihrer Gefinnungsgenof- 
fen war, für ihre Pläne zu gewinnen. 
Er verfprad, ihnen am nächſten Tage 
Lebensmittel zu bringen und zu mel 
den, ob die Posten vor der Kanalmün- 
dung zurüdgezogen feien. Neuftädter 
brachte ein Stüd Brot und einige un- 
reife epfel mit, die fie mit Heißhun=- 
ger berzehrien, um dann abmechfelnd 
einige Stunden zu fchlafen. Gegen 
Mittag erfchien ihr Freund, brachte 
Brot, Wurft und Wein und meldete, 
bat die Poften zurüdgezogen feien. 
Er erklärte fi} bereit, nach Steinmaus= 
ern zu gehen, bort ein Boot zu miethen 
und dann in der folgenden Nacht in 
dem Roggenfelde auf bie Flüchtlinge zu 
warten. So beichloffen fie, einen neuen 
Verfuh zu machen, dur den Kanal 
zu entfommen. 

Shre Geduld follte aber noch auf ei- 
ne harte Probe gejtellt werben. Gegen 
Abend fam ein Trupp Hufaren, deren 
Pferde in dem Schuppen ftanden, mit 
einer Anzahl Mädchen borthin, bie, fo 
gute Rebellen fie vorhin geiwefen, .an 
den jchmuden Hufaren Gefallen ges 
funden Hatten und munter mit ihnen 
tanzten. Und als alle anderen gegan- 
gen waren, blieb ein Mädchen bei ib- 
rem Hufaren zurüd, und da3 Paar 
faß unmittelbar unter dem Verfchlage 
und taufchte Küffe und Liebesſchwüre. 
Endlich erreichte auch dieſes ein Ende, 
und gegen 11 Uhr wagten ſich bie 
Flüchtlinge aus ihrem DVerfted und in 
das Häuschen ihres neuen Freundes, 
Dort wartete ihrer bereit? eine gute 
Mahlzeit — die erfte warme Speife 
feit fünf Tagen, die über ihre Lippen 
fam, Neu geftärkt ftiegen fie dann zum 


Da Schurz als Vreuße | 


früherer preußifcher Artillerift und wie | 


hatte bemerkt, dat fi in der Nähe des | 


nes offenen Schuppen zeigte, wohin | 
Der Ver⸗ 


Mbendpoft, Shicage, Breitag, den 1. Juni 1906. 


zweiten Male in benRanal und ‚erreiche 
ten ohne weitere Fährniffe das Korn» 
' feld, mo ihr Sreund auf fie wartete. 
' Eine Stunde |päter waren fie bei 
' Steinmauern am Ufer bes Rheins, 
| Dort lag bereitö das Boot, und eine 
Biertelftunde fpäter betraten fie frans 
; zöfifchen Boden. Uber ihr Bootsmann 
; hatte fie auf einer Inſel ausgeſetzt, 
und zwei franzöſiſche Zollbeamte muß⸗ 
ten ſie mit ihrem Nachen abholen und 
in Sicherheit bringen. Von Selz aus 
begab Schurz ſich nach Straßburg und 
bon bort nach der Schweiz. Nach} Jah: 
zen, alö er ald Minifter des Innern in 
Wafhington mohnte, erhielt er einen 
Brief von einem gemiffen Auguftin 
Löffler. Darin fehrieb diefer, er fei 
' e3 gemefen, ver Schurz nad Gtein- 
mauern geführt habe. Er fei bald 
nachher nah Kanada ausgewandert, 
habe dort eine hübfche Yarm, und es 
gehe ihm gut. Schurz antwortete, er 
mwürbe fich freuen, mehr von ihm zu 
ı hören, erhielt aber feine Antwort. 
| In Zürich erfuhr Schurz, daß Kin« 
tel vom Kriegägerichte zu lebenzlängs 
| licher Feltungshaft verurtheilt worden 
fei, daß aber König Friedrich Wilhelm 
IV, das Urtheil umgeftogen habe, weil 
Kintel den Tod verdiene, und die Yes 
ftungs- in Zuch haushaft verwandelt 
babe, die er im Zuchthaufe zu Spans 
dau verbüße. Schurz wagte fi nad 
Bonn und Köln, wo er mit Frau Kine 
tel zufammentraf, auf deren Bitten er 
e3 unternahm, Kinfel zu befreien. Mit 
einem auf den Namen Heribert Jäffen 
lautenden Bafje fam er nad Berlin, 
too er fih Dr. Falkenihal, einem alten 
Freunde Kintels, der als Junggeſelle 
in Moabit, bamalö noch) eine fleine 
Vorftadt Berlins, lebte, anvertraute, 
Yalfenthal verwies ihn an den Hotels 
bejiger Krüger in Spandau, einen ans 
gejehenen Mann, gemwejenen Stabtvers 
ordneten, treu wie Gold. Krüger mach> 
te ihn mit zwei jungen, zuverläfligen 
Männern, Namens Perit und Lebs 
dihn, bekannt, die Freunde unter ben 
Gefängnigmwärtern befaßen. Durd 
ihre Hilfe und gegen das Verfprechen, 
daß für feine Zamilie augreichend ges 
forgt werben follte, wurde Tehließlich 
der WärterBrune gewonnen, ein Welts 
fale au83 der Umgegend von Goeit, 
Krüger führte Schurz aud) den Gutge 
befiger Henjel zu, der e3 unternahm, 
Kinkel und Schurz von Spandau über 
die medlenburgifche Grenze zu fchaffen, 
Denn nach reiflicher Ueberlegung hatte 
Schurz befchloffen, von Spandau nad 
Roftod zu fahren, mo er auf die Hilfe 
bonProfeffjor Mori MWiggers rechnen 
fonnte. Auf dem ganzen Wege ftans 
den Pferde bereit, um bie Ylüchtlinge 
meiter zu befördern. 

Die Fluht aus dem Gefängnifie 
follte in der Nacht vom 5. auf den 6. 
November vor fich gehen. Sn biefer 
Nacht Hatte Brune die Wache im zmeis 
ten Stodwerfe, in dem Kinfel3 Zelle 
lag, und im erften Stodmerfe ein andes 
rer Wärter, von dem er nichts zu 
fürchten hatte, Der Plan Brunes war 
folgender: Kintel3 Zelle war durch ein 
ftarfes Holagitter getheilt. In der eis 
nen Hälfte jtand fein Bett, in der ans 
deren mußte er tagsüber arbeiten. rn 
dem Holzgitter war eine Thür, die 
Nachts verfchloffen wurde, Nach dem 
Korridore führten zmei eiferne Thüren, 

| Die Schlüffel wurden jeden Abend an 
| den Inſpektor abgeliefert und befan— 
| den fich in einem Schräntchen im foge- 
ı nannten Revierzimmer. Der Schlüffel 
| des Schränfchend wurde immer oben: 
ı auf gelegt. Brune wollte während der 
ı Nacht die Schlüffel aus der Nevierftus 
| be, zu ber er fich einen Doppelfchlüffel 
angefertigt hatte, holen und Kinkel 
‚zum SHaupteingange herunterführen. 
sn dem großen TIhore befand fich eine 
; Kleine Thür, zu der Schurz den Schlüf: 
| jel hatte. Er follte fie auffchließen, 
 Kintel in Empfang nehmen und nad) 
Krügers Hotel führen. Dort follte 
Kinkel fi) umfleiden, um dann mit 
Schurz in Henfeld Wagen vabonzus 
fahren. Innerhalb des TÜhormweges 
führten auf der einen Seite ein paar 
Stufen in die Wohnung be3 Gefäng- 
nißdireftor3, auf der anderen Geite 
nach der Wachftube. Vor dem Thore 
ftand tagsüber ein Boften, Nachts aber 
im inneren Gefängnißhofe. Ohne die— 
ſes Arrangement wäre der Plan un— 
ausführbar geweſen. Am 5. November 
brachte Schurz dem Wächter Brune die 
verſprochene Summe und erhielt die 
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paßt auffein Befebäft welcher 
fofort 5 !Berke gebt 


Berlegungen, 
Berrenkungen, 
Duetfchungen, 


durch den Bebraudh von 


u 
N Jakobs Oel 


zu furiren; er erfpart Beit, 


Geld und wird rvafb on 
feinem Glend befreit. 


tanks 


F 


en xuns. daß alles in Ordnung 


«a doch machte ein Zufall einen 
Strih durch den forgfältig vorberei= 
teten Plan. Statt die Schlüffel in den 
Schrant zu thun, Hatte der Inſpektor 
Demmler in in der Tafche behalten 
und mit nach Haufe genommen. Zur 
feftagejegten Stunde waren Schurz und 
fein Helfer auf ihrem Boften. Sie 
marteten und warteten, aber Brune er: 
fhien nit. Endlich farm er und be- 
richtete, weshalb die Flucht nicht aus= 
geführt werden konnte. Aufs Tiefite 
enttäufcht und der Verzmweiflung nabe, 
beitieg Schurz Henfel3 Wagen und 
fuhr nach der medlenburgifchen Grenze, 
um die MRelais abzubeftellen. Er 
machte jich die bitterften Vorwürfe, da 
er nicht auch Nachfchlüffel zu der Zelle 
hatte anfertigen laffen, und daß er das 
Geld an Brune gegeben habe. 

Sn Spandau wartete Brune bereit3 
auf ihn, um ihm das Geld zurüdzus 
geben und um ihm einen neuen Plan 
borzulegen. Der Wärter, ber in ber 
nädhften Nacht die Wade im zweiten 
Stocdwerf hatte, war frank geworden, 
und Brune hatte die Wache übernom= 
men. Er erbot fih nun, Kinfel aus 
der Zelle zu laffen. Uber er fonnte 
dem Wärter im erften Stod nicht trau- 
en, und daher wollte er Kinkel auf den 
Boden des Gefängnifjes führen und an 
einem Gtride auf die Straße hinab- 
laffen, wenn der Profeffor den Muth 
befite. Schurz und feine Freunde Toll» 
ten die Straße freihalten, Kintel in 
Empfang nehmen und nad) Krüger 
Hotel führen. Dort feierten an dem 
ſelben Abend die Gefängnißbeamten ei— 
nen Geburtstag, und Krüger verſprach, 
er wolle ihnen eine ſo vorzügliche Bow— 
le Punſch vorſetzen, daß ſie ſo raſch 
nicht an den Aufbruch denken ſollten. 
Henſel verſprach, die Flüchtlinge mit 
ſeinen Pferden über die Grenze zu 
ſchaffen, und wenn die letzteren dabei 
der Teufel hole. Um Mitternacht ſtand 
Schurz auf dem Poſten. Er mußte 
lange warten, ehe am Bodenfenſter das 
verabredete Zeichen aufflammte. Im 
nächſten Augenblick ſchwebte eine dunkle 
Geſtalt an der Wand des Gefängniſſes. 
Ziegel und Mauerſteine praſſelten her⸗ 
ab, von dem Stricke losgebrochen. Um 
aber das Geräuſch zu verdecken, fuhr 
Henſel zur ſelben Zeit mit feinem 
Magen vorüber. Endlich ſtand 
Kintel auf feinen Füßen, Schurz 
durchſchnitt den GStrid, warf Sin 
tel einen Mantel um und eilte 
nach dem Hotel. Auf der Straße fchon 
hörten fie den Gefang der®eburtstags- 
gefelichaft: „Wir figen fo fröhlich bei- 
fammen“. Während Kintel fi um- 
tleidete, ging Krüger mit verfchmigten 
Lächeln hinaus und kehrte furz darauf 
mit einigen GläfernGeburtstagspunfd 
urüd, bie fie auf das Wohl bes Ge- 

urtsta Be leerten. Dann beftie- 
gen fie Magen, und hinaus ging 
ed aus dem Potsdamer Thore auf bie 
Straße nad) Hamburg, um bie Verfols 
ger auf eine falfche - au bringen, 


That 
distinction of Schlitz is its purity—a virtue that you 


can’t see. 


is an apparent 


Ask for the Brewery Bolttling. 
Common beer is somelimes substhituted for Schlitz. 
To avoid being imposed upon, see that the cork or crown is branded 


The Beer 
That Made Milwaukee Famous, 


was ihnen auch gelang. Von Nauen 
bogen fie ab auf die Chauffee nad 
Gtreliß bis Granfee, mo fie Halten 
mußten, weil die Pferde nicht meiter 
fonnten. Unterwegs erzählte Kintel, 
daß Brune das Holzgitter in Kintels 
Zelle mit der Art durchhauen babe, 
weil er den Schlüffel zu der Gitterthür 
nicht habe finden fünnen. Nachträg— 
lich fam e3 heraus, daß der Schlüffel 
zur inneren Sellenthür auch diefe Thür 
Ihloß, was Brune nicht mußte. Bis 
Strelit fuhr Henfel die Flüchtlinge, 
und von bort erreichten fie ohne Auf- 
enthalt Roftod. Am 17. November fe- 
gelten fie dann an Bord des Schooner3 
„Sleine Anna”, die dem NRoftoder 
Kaufmann Brodelmann gehörte, nad 
England, two fie in Zeith landeten und 
jegt in Sicherheit waren. 

Von feinen Helfern hat Schurz nur 
Lebdihn miedergefehen, im Jahre 1888 
in Berlin, mo diefer Stabtpersrdneter 
var, Brune ftarb 1891 als PBortier 
eines großen Eifenmwerfes in Weftfalen, 
mobin er zurüctgefehrt war, nachdem er 
drei Jahre Gefängnif verbüft hatte. 
Krüger war auch angeklagt, aber frei= 
gejprochen worden. Porik, Leddihn 
und Henfel hatte man nicht3 bemeifen 
fönnen, und fo gingen fie ftraffrei aus. 
Sm Januar 1903 erhielt Schurz eine 
Unfichtspoftfarte, unterzeichnet von eis 
nem Reichstagsabgeorbneten und eints 
gen anderen Herren. Gie zeigte das 
Bild des Gafthofes zum Weiken Kreuz 
bei Rojtod, wo Schurz und Kinfel ab: 
geitiegen waren. Dort wird noch heu- 
te das Zimmer gezeigt, in dem fie lo= 
girten und ihr erjtes Frühftüc wach der 
Ylucht verzebrten. 

— - —— 


Zur Geihichte der Miteift. 


Sehr interefjante Einzelheiten über 
die Mitgift in frühern Zeiten bringt 
ein Xrtifel der Parifer „Rebue des 
Deur Mondes“, in dem "ausgeführt 
wird, imie bie "Höhe der Mitgift in 
Frantreich bon 1316 bis 1800 geitie- 
gen if. Man mird erftaunt fein, 
wenn man hört, daß im reichen Franl- 
reih der Herzog bon Montmorench, 
der im 13. Yasrhundert eine Djterreis 
hilfe Gräfin heirathete, ganze 320 
Hranken von feinem Schwiegervater 
erhielt. Noch im 14. und 15. Jahrhuns 
dert bildeten in Franfreih 500 drans 
fen eine jehr bedeutende Mitgift. In 
der zweiten Hälfte bes 16, Jahrhun- 
dert3 dagegen fam e3 nicht felten vor, 
daß ein einfacher Arbeiter bereits 130 
Franken Mitgift einheimfen konnte. 
Je höher der Stand, umſo größer war 
auch die Mitgift. Man hatte fogar ges 
nau nad Stand und Gewerbe de3 
Ehemannes die Mitgift feſtgeſetzt. 
Heirathete ein junges Mädchen einen 
Schneider, ſo ſtattete man ſie mit 1000 
bis 2000 Franken aus, erwählte ſie ei⸗ 
nen Bäcker, mit 3000 bis 5000 Frans 
fen, und nahm fie einen Rechtsanwalt 

ober einen Offizier, 7000 bis 15,000 
Franken. Am Enbe bes 16. Yahr- 
Bunbert3 fprah man in Paris viel 
bon einer Hochzeit, bei der die Braut 


Is said of “green beer”’—not of Schlitz. 


for months before it is marketed. 


virtue. 
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Schlitz beer is aged in glass enameled steel 


Fer- 


mentation is finished long before you get it. 


But the chief 


Yet the cost of that purity exceeds 


all other costs 


De 


7 


of our 


brewing. 


Phone Monrose 878 
Joseph Schlitz Brewing Co, 
Ohio & Union Sts., Chicago 


»” 
3mei Lüden: 


North Avenue, 


Ede Larrabee Str. 


| Blue 


Island Ave,, 
Gde 14. Str. 


Wir haben nie zuvor fo große Werthe offerirt zu 
foldh niedrigen Preifen in den beit befannten 
I neuen Sabrifaten und den forrekteften Wloden. 


Sie fönnen und dürfen 
nicht vermijjen. 


* 
ER 
EN > 
x 


diefe große Gelegenheit‘ 


ı Jeine Anzüge für Männer, 


Don reinwöllenen Stoffen gemacht — in den 
By neuen einfach: 
59 hergeftellt, mit 
gende Kragen, 


und doppelfnöpfigen Sads 
langen £apels, eng anjchlie- 
Form fitting Rüden und 


Seiten Dents, Kundenfchneider - Arbeit, in 
ichwarzen Llays, Serges, Chibets, Cheviots, 
Cajfimeres und fancy Kammgarnen, in den 


prachtvollften neuen Schat- 
tirungen zur Auswahl, ele- 
ausgeftattet, 
Klafje Siten garantirt — 
unfere fpezielle Offerte... .. 


gant 


erfter 


sl 


Kleider für Kleine Knaben 


Reine: Wolle, 3 bis 15 Jahre — foldde mie 


ES Norfolts, 


Bufter Brownd und boppelfnöpfige 


— einige haben Kniderboder-Hofen — in einer 


eleganten 
Auswahl 


hellen und bunt» 
len Schattirun⸗ 


gen, die 


Werthe, welche je 
zubor offerirt 
wurden — uns 
fere fpez. Offerte, 


420,000 Sranten erhielt. Man ges 
möhnte fich indeß bald an noch höhere 
Summen. \m 17. und 18. Yahrhuns 
dert hielt fich die Mitgift auf der 
Mitte zwiſchen 26,000 unb 50,000 
Franken. | 
—— —— 

— Der dem Schidfale trogt, fann 
e3 befiegen; wer mit ihm fchmollt, den 
läßt e8 im Schmollwintel jiten. 


Sammlung der neueften Stoffe zur 
— in 


— Eigene Schuld. — Meine Frau 
ift mir mit fehzig Mille vu ai 


beiten 


brannt”— „Gefchieht Yhnen ganz 
— bat man ’mal folde Su 


fammen, fo brennt man felber buch 


— Serftreut.— Du, Mannerl, ben 
grauen Ueberzieher, den Du 
trägft, werbe ich bem armen 
fchenten, ber alle freitag Komm = 
„Der wird jauen!“ 
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Große Eröffnung 


5 . «Bot... > 


The National Gloak Store 


236 Ost North Avenue. 
Samftaq, den 2. Juni, 1906 


tmozu Alle eingeladen find. Diefed neue Ausftattungsgeihäft 
für Damen und Mädchen mirb ein volles Lager von Guit3, 


Sadet3, Röden, Watft3 u f. m. führen. 
wird fein, die beiten MWaaren für da8 menigfte Gelb zu geben. 


Unfer Beftreben 
Mir 


haben durchwegs neue, moderne Waaren, welche mit großer Sorafalt 


von und ausgewählt murben. 


Um bdiefe Eröffnung zu einem benf- 


würdigen Ereigniß zu machen, werben mir folgende Spezial-Verfäufe 


peranitalten: 
Schwarze Panama Skirts, @ 
Dee $9.00, zu 55.98 


Graue Damen-Röde, melche . für $5 
berfauft wurden, — 


Seidene Coats, $6.00 


eais A81.48 


Seidene Unterröcke, 
werth, zu 


Hochzeit⸗ und Ballkleide 

y-v.00 terth, zu 515.00 
Kinder = Mäntel, $5.00 

merth, zu 


ö 


3 Berfehlt nicht, uns mit Eurem Bejuh am Samftag zu beehren. = 


THE NATIONAL GLOAK STORE 


Neues 
Geſchäft 


Das Kaiſerbaäumchen vor der Kirche 


Unter dieſer Unterſchrift leſen wir in 
den „Frankf. N. Nachr.“: 
In Nied haben vor beinahe 100 
Jahren die ebangeliſchen und katholi— 
ſchen Chriſten ſich eine gemeinſame 
Kirche gebaut, weil keine dieſer Reli— 
gionsgemeinſchaften für ſich die Koſten 
Sr einen folhen®au aufdfringen tonn= 
‘te. Damals zählte Nied etwa ein hal» 
bes Tauſend Einwohner, und heute 
wohnen dort beinahe 6000 Einwohner. 
Srieplich haben die beiden Sonfefjio- 
nen zufammengehauft und frieblic) 
' mollten jie jebt auch auseinander ges 
hen, weil die Stirche begreiflichermeije 
' au Hein geworben ift im Laufe ber 
Zeit. Nicht nur für beide Konfeflio- 
nen zufammen, jondern auch für jebe 
allein. In chönter Harmonie haben 
fie fich dahin geeinigt, daß die Pro- 
teftanten den Katholifen rund 19,000 
ME. auszahlen und dafür alleinige Ei- 
oenthümer des Gotteshaufes bleiben. 
Die Katholiten find fehon mit- ihrem 
Neubau weit vorgefähritten „und ‚bie 
Evangelifhen haben fich viel Mühe 
und’ auch 'Koften gemadt für Pläne 
und dergleichen, um die alte Kirche er= 
heblih) zu vergrößern. Jedermann 
freute fich über das fchöne Verhältnig 
der Einwohner in Nied, bei denen Ton= 
feffioneller Hader ein Unding ift, und 
auch) Über die Entftehung zweier Pracht: 
bauten in Nied; und man jollte mei- 
nen, auc die Behörben hätten ein 
Wohlgefallen gefunden an biefem Frie- 
ben und an dem Berhältniß, mie e3 
die oberite Behörde fo jehr münjdt. 
Aber e3 jcheint nicht jo zu fein, denn 
heute verlautet zum Erftaunen aller, 
daß die Baupläne der enangelifchen 
Kirchengemeinde die Genehmigung ber 
porgefegten Behörde nicht erhalten ha= 
ben. Man erzählt fi (e3 tjt zwar 
faum zu glauben), daß eine kleine 
‚ Inorrige Eiche, die bei irgend einer 
Feier vor die Kirche gefeßt murbe und 
' die den Namen Kaifereiche erhalten hat, 
das Hinderniß bilde für die Ausdeh- 
nung der Kirche. Nach den bon ber 
‚ Gemeinde gewünfchten Veränderungen 
an der Kirche müßte biefe Eiche ihren 
Platz verlaſſen, was ſich übrigens recht 
gut durch Verſetzen bewerkſtelligen 
läßt. Es beeinträchtigt auch nicht das 
Anſehen des Baumes, wenn er in Zu⸗ 
kunft an einer anderen Stelle grünen 
würde. Und wir glauben, der Kaiſer 
ſelbſt würde ſogar unſerem Orte nicht 
ungnädig ſein, wenn die Kaiſereiche 
fallen müßte, zumal da ſie an ihrer 
jetzigen Sielle ſich doch nicht voll ent⸗ 
falten fann.. Aber eine königliche Be- 
hörde ſoll es fertig gebracht haben, um 
deswegen das Projelt der Ermeiterung 
per. Kirche zu Fall zu bringen. Gie 
befteht, mie e3 heißt, auf ihrer An- 
ficht, daß der Kirchenbau Jich nach der 
iche zu richten habe, und die. Wünfche 
der Gemeinde fommen nicht ‚in Bes 
dradit. Man follte meinen, die evan- 
gelifche Gemeinde, bie doch ba3 Geld 
' aufbringen muß, hätte über den Bau 
' 3w beftimmen, zumal ba e3 fi nicht 
' am:Grhaltung eines Kunjtwertes han⸗ 
| pelt, in welchem Fall ja eine Auf- 
fichtsbehörbe mit Recht unter Umftän- 
den. gegen den Willen der betreffenden 
Gemeinde handeln fann. Yaft ein hal⸗ 
bes Jahr wird jetzt um dieſes Eich— 
bäumchen geſtritten. Wer ſollte es 
glauben?... Was ift aber num bie 
Syolge des Vorgehens ber zuftändigen 
Behörde? Der Jahrhunderte alte 
Frieden zwiſchen zwei gleich ſtarken 
Konfeſſionen wird auf unabſehbare 
Zeit geſtört. Und das kommt ſo: Bei 
Mufftellung des . Ablöfungsvertrages 
hat die evangelifche Gemeinde.die Gül- 
‚tigkeit des Vertrages davon abhängig 
gemacht, daß jie jelbit bie Genehmi- 
gung zur Vergrößerung der Kirche er= 
te. Kein Menfch dachte daran, daß 
in einer Zeit, in ber von allerhöchiter 
‚Stelle dad Kircfenbauen jo gefördert 
wird, eine fönigliche Behörde einer ars 
Gemeinde Schwierigkeiten machen 
ürbe, ivenn fie ihre Kirche vergrö- 
Feen will. Noch viel weniger hat je= 
Imand an das Eichhäumdhen vor der 
che gedacht, und in dieſem guten 


236 Ost North Avenue 


nahe Town Strasse 


Neue 
Waaren 


Glauben haben beide Kirchengemein- 
den fi) in Unkoften gejtürzt. Werben 
die Evangelifhen die Genehmigung 
nicht erhalten, jo brauden fie au 
nicht die Ablöfungsfumme an die Ka- 
tholifen zu zahlen und lebtere haben 
dann eine neue Kirche und Antheil an 
der alten, entbehren aber bes jo nöthi- 
gen Ablöfungsfapitald, womit fie ge- 
rechnet haben. Daß daburdh ein 
heftiger Streit entjtehen wird, ijt vor 
auszujehen. Der einfahe Mann mit 
feinem ungefünftelten Rechtsempfin- 
den wird e3 nicht begreifen fönnen, 
bat ein Eihbäumcdhen den Umbau ei- 
ner Kirche verhindern fann. 

Kirche und Byzantinismus Find 
zwei gewaltige Dinge, aber das By: 
En ift doch das größere un- 
er ihnen, 

— — — 


„Die Zeitungsfreſſerin.“ 


Das Wiener Extrablatt berichtet 
über eine Gerichtsverhandlung, die ſich 
mit der Klage der Privatiere Frl. Ka— 
tharina Zeckl, einer älteren Dame, ge— 
gen den Kaffetier Leopold Kniee we— 
gen Ehrenbeleidigung befaßte. Der 
letztere hatte das Fräulein zum Ver— 
laſſen ſeines Cafss mit den Worten 
aufgefordert: „Da hat der Zimmer— 
mann das Loch gelaſſen.“ 

Richter: „Herr Kniee! Haben Sie 
dieſe Worte gebraucht?“ 

Angeklagter: „Ja, Herr Richter! 
Aber ich bitt', mich anzuhören! Die 
Fräul'n kommt, packt alle Zeitungen 
vom Lofal 3’famm... a paar halt f’ 
in der Hand, a paar legt f’ aufn 
Shoß... a paar unter'n Schoß .... 
und die Gäft’ brummen alle, daß f’ t 
Zeitung Triegen.“ 

Richter: „Da hätten Sie ihr das 
borhalten follen, aber einen fo anzu— 
fahren, ift halt verlegend!“ 

Klägerin: „Und ih bin dazu feit 
brei sahren Stammgaft bei Herrn 
Kniee!” 

Angeklagter: „Das i3 ja das IUInan= 
genehme! Wegen aner Zeitungäfteffe- 
rin fann i do nit fo viel Zeitungen er- 
tra abonniren, Herr Richter! X zahl’ 
Zins, Gteuern ufw., und die Gäft’ 
bleiben aus, mweil’3 fa Zeitung friegen! 
Halbe Täg’ lang hat die Fräul’n bei 
an Kaffee a’feffen und hat als gelefen 
und alle Blätter fonfizzirt... wo fol 
da der Gejhäftsmann Hinfommen?“ 

Richter: „Fräulein Zedl, Sie hören 
den Standpunkt des Angeklagten, die 
Beleidigung war auch feine gar fo 
fchredliche, ich rathe Ihnen daher, eine 
Entjhuldigung anzunehmen.“ 

Klägerin: „Das gebt prinzipiell 
nicht.“ 

Richter: „Warum nicht?” 

Klägerin: „Wo der Zimmermann 
das Loch gelaffen hat... das war eine 
ftarfe Blamage vor den Gäjten!“ 

Richter: „Dafür entfehuldigt er fi 
ja eben.“ 

Klägerin: „Das geht hier nit.... 
er jol die Entfhuldigung laut im 
Kaffeehaus vorbringen und vor venfel- 
ben Gäjten, die damals dabei waren.“ 

Richter: „Ih Tann doch nicht ala 
Richter ind Kaffeehaus hingehen, um 
das zu fontrolliten. Wber Sie fünnen 
bon ber Entſchuldigung eine amtliche 
Abſchrift haben und im Kaffeehauſe 
jebermann zeigen.“ 

Klägerin war einverſtanden, zog die 
Klage zurück und Herr Kniee wurde 
freigeſprochen. 

— —⸗ — — — 

— Verrathen. — Der kleine Fritz: 
„Nicht wahr, Großmutter, Du reiſeſt 
nicht mehr ab? Du bleibſt doch bei 
uns?“ — „Wieſo, Fritzchen?“ — 
„Papa ſagte geſtern: Na, die bleibt ja 
ewig ba!“ 

— Gemüthlid. — Frau (zu ihrem 
in der Nacht heimfehrenden Manne): 
„Scheufal — ih fann Did nicht 
fehen!" — Mann —— „Aus 
genblid, Alte — ich werde gleich Licht 
anmachen.“ 

— Boshaft.— Saft - Wurft ver» 
zehrend): „Herr Wirth, aus Ihrer 
Wurft da Ken man auch bieyleifc- 


moth Beraus 


esltaibericqht. 


Schöpft Verdacht. 


Streil in Ziegeleien der „National 


Brick Compauy“. 


Iſt angeblich ungerechtfertigt. 


‚| Kohlengräber und Grubenbefier einigen 


fi. — Streit von Kellnern beim Jubis 
läumsmahle — Die neuen Löhne der 
Hocdbahnicleifen- Angeftellten. 


Die Badfteinmaher in den Ziege 
leien der „National Brid Eo.“ in 
| Evanfton und in Maynard, Ind. be= 
gannen gejtern einen Streik, ber ben 
| Betrieb zum GStillitand brachte und bie 
Produktion der Geſellſchaft um zwei 
— verminderte. Dieſer Streik 
iſt ſchon der vierte, ſeitdem die zu den 
„Unabhängigen“ gehörende Geſellſchaft 
vor Monatsfriſt einen Arbeitsbertrag 
mit der Union unterzeichnet hat, und 
bedeutet, wie Präſident B. F. Weber 
von der „National Brick Co.“ erklärt, 
eine direkte Verletzung dieſes Vertra— 
es. Der Vertrag gleicht in jeder 
Hinſicht dem zwiſchen der Union und 
der „Illinois Brick Co.“ geſchloſſenen, 
I doch ſind in deren Ziegeleien keine 
Schwierigkeiten entſtanden. 

Der geſtrige Streik iſt nicht von der 
Backſteinmacher-Gewerkſchaft angeord— 
net worden. Herr Weber ſagte, er 
wolle vorläufig keine Beſchuldigungen 
gegen die Konkurrenz-Geſellſchaft er— 

| heben, aber gemwiffe Umjtände fämen 

| ihm doch fehr verdächtig vor. Che ber 

| Streit in Maynard begann, mar ber 

| Superintendent der Ziegelei ‚Nr. 30 

der „Illinois Brid Co.“ auf bem 
Plate, um die Leute anzumerben, jo- 
bald fie zur Nieberlegung der Arbeit 
aufgefordert würden. Lebten Freitag 
war Zahltag in der Ziegelei in Mayn- 
ard. Am Samftag Morgen ftreikten 
fämmtliche Qeute mit der Behauptung, 

ı die Lohnanmeifungen feien nicht for= 
reft. Nach dem Arbeitsvertrage hätte 
dieſe Angelegenheit ohnellrbeitzeinitel- 
lung mit dem Auffeher geregelt werben 
folen. Nachdem die Leute einen Tag 
geftreift und entdedt hatten, daß bie 
Anmeifungen in Drbnung Maren, 
fehrten fie zur Arbeit zurück, inzwi— 
jchen mar e8 aber der Gejellichaft un- 
möglich geworden, mehrere Beitellun- 
gen rechtzeitig auszuführen. 

Die Mafhiniften in den Ziegeleien 
der „National Brit Co.” verlangen, 
daß die Gefelfchaft einen Vertrag 
unterzeichnet, wonach an allen Mafchi- 
nen nur Mafchiniften arbeiten follen. 
Geftern forderte der Gejchäftsagent 
ber Gemwerffhaft der Dampfmafdi- 
niften die Gemerffchaftämitglieder in 
ber Ziegelei in Epanfton zum Streit 
auf, fie lehnten ab, und der Agent orb= 
nete dann, wie Herr Weber jagt, den 
Streik der Badfteinmacher an, meil fie 
nicht mit „Nichtunion“-Maſchiniſten 
arbeiten dürften. 

Als im letzten Sommer die Ange— 
legenheiten der „Illinois BrickCo.“ von 
der Grand Jury unterſucht wurden, 
ergab ſich aus der Beweisaufnahme, 
daß die Geſellſchaft einen Fonds von 
825,000 zu dem beſtimmten Zweck 
verwendet hatte, Konkurrenten durch 
Anzettelung von Streiks in Verlegen— 
heit zu ſetzen. John H. Gray, ber 
Verkaufsagent der Geſellſchaft, der 
angeblich die Gelder vertheilt hatte, 
der Präſident George C. Pruſſing, 
Charles Hank, Geſchäftsagent der 
Backſteinmacher -Gewerkſchaft, und 
Patrick MeMahon, Geſchäftsagent der 
Gewerkſchaft der Backſteinfahrer, wur— 
den in Anklagezuſtand verſetzt, be— 
kannten ſich der Verſchwörung ſchul— 
dig und wurden zu je 82000 Geld— 
ſtrafe verurtheilt. 

Kohlengräberſtreik zu Ende. 


Der vereinigte Lohnausſchuß der 
Kohlengräber und Grubenbeſitzer in 
Illinois einigte ſich geſtern in Spring— 
field auf ein Uebereinkommen, das 
heute der Konferenz zur Genehmigung 
vorliegt. Der Sieg iſt anſcheinend 
den Grubenbeſitzern zugefallen. Das 
Uebereinkommen ſetzt in den Haupt— 
punkten die Zahlung der Löhne von 
1903 und folgende Beſtimmungen feſt: 
Die Bezahlung der Ingenieure und 
der Leute, welche die Sprengladungen 
entzünden, iſt von den Arbeitern zu 
tragen. In Fällen von Schließung 
der Gruben in Verletzung des Abkom⸗—⸗ 
mens, oder von Ausſperrung zur 
Durchſetzung von Forderungen, die 
durch das Abkommen nicht gerechtfer⸗ 
tigt werden, hat die ſchuldige Partei 
Strafe zu zahlen. Subdiſtrikts-Kon— 
ventionen ſollen nur auf Grund ge— 
genſeitigen Uebereinkommens ſtattfin— 
den. DieSubdiſtrikts -Verträge von 
19040 ſollen für die Vertragszeit 
in Kraft bleiben, ſofern der Staats— 
Vertrag nicht Aenderungen in ihnen 
nöthig macht. Der Vertrag ſoll bis 
zum 31. Mai 1908 gelten. Die För— 
derungs-Berechnung ſoll bleiben wie 
bisher. 

Viele Bergwerke im Staate werden 
am Montag wieder in Betrieb geſetzt 
—7 die übrigen fo bald als thun- 
ich. 

Der am 1. April begonnene Streit 
mar einer ber fchmerften Kämpfe fei- 
ner Art, verlief aber ohne Gemalttha- 
ten. Was den Punkt, betreffend bie 
Sprengungs = Anzünder anlangt, fo 
märe- mie e& heißt, feine Cinigung er- 
zielt worden, wenn bie Arbeiter nicht 
nachgegeben hätten. Sie hielten ge- 
ftern Nachmittag eine ftürmifche Sih- 
ung. ab, in ber Präfident Mitchell, 
Sekretär Ryan und Diftrifts-Präfi- 
dent Perry fie Thließlich zum Nadh- 
geben überrebeten. ; 

öwilchenfall beim Seftmahl. 


‚In der Waffenhalle des Erften. Re- 
giments feßten fich geftern Abend 1500 
Säfte zu dem von der „North Ameri- 


Beitmahle nieder unb- 


can Union” gegebenen Aubiläums- 


ı bäude an Lerington Ave. und 64. 


ı tag-Nachmittag 


2 


Suppe, aber fie fam nit. Die Eh 
rengäfte des Abends waren Xize- 
Gouverneur Lawrence Sherman und 
die Richter Drrin 3. Carter und 
Ben M. Smith. Als das Mahl be- 
ginnen follte, eröffneten die 80 für je 
$2 angejftellten Kellner dem Speije- 
meifter Frant MeCloud, daß fie $3 | 
haben wollten, und die Unterhandlun= 
gen waren no im Gange, al3 Präfi- 
dent Robert ©. Ples, beunruhigt durch 
die Verzögerung, dazuftam. Während 
die Mujfitlapelle die Yeltgefellichaft 
mit ihren Vorträgen unterhielt, wurde 
meiter verhandelt, und die Kellner ga= 
ben fich jchließlich mit einem Lohnauf- 
fchlag von 50 Cents zufrieden, morauf 
da3 MapHl begann. 
Die Hombahnfcleifen-£öhne. 

Die Tagarbeiter auf der Hochbahn- 
Tchleife jtimmten geftern Abend in der 
Halle, 10 Clarf Str,, für Annahme | 
ver folgenden Tageslöhne (Die bishe= | 
rigen Löhne find in Klammern beige 
fügt): Blattformleute $1.95 ($1.70), | 
Borter $1.70 ($1.60), Agenten $1.85 
($1.70), Erfagagenten $1.50 ($1.25), | 
Nachtagenten $1.65 ($1.50), Streden= | 
arbeiter jollen $75 Yen Monat erhal- 
ten und jeden zweiten Sonntag frei | 
haben. Heute Abend verfammeln fi 
die Nachtarbeiter und merden wahr 
Tcheinlich den Tarif auch annehmen. 


Streif beigelegt. 


Die „Roebling Eonftruction Com= 
pany“ hat mit ihren jtreifenden Lat= | 
tennaglern Frieden gejchloffen. DieXlr- 
beit am Gebäude der „Slinois Ath- 
letic Ajfociation”, am Freimaurer-Ge- 


Straße und an ber fatholifchen Kirche 
an Milmaufee Ave. und Noble Str. 
ijt wieder aufgenommen worden. 

Delegaten aus allen Mafchinen- 
Wertjtätten der Yllinvis =» Zentral- 
bahn von Chiago bis New Drleanz 
find in der Stadt, um einen Zohnta- 
tif zu entwerfen. Wenn die Vorlage 
fertig ift, wird um eine Konferenz mit 
—— Leitern der Bahn nachgefucht wer— 
en. 

Gingen alle zurück. 


Achtzehn Arbeiter in der Fabrik der 
King Piano Co., W. 21. und Loomis 
Str., die ſeit Samſtag geſtreikt hatten, 
weil ihnen die Arbeitsruhe am Sams— 
verweigert wurde, 
kehrten heute Morgen zur Arbeit zu— 
rück. Sie hatten entdeckt, daß einer 
ihrer Führer mit einem der Arbeitge- 
ber heimlich feine Wiederanſtellung 
verabredet hatte, und gaben daher ven 
Streif auf. Die Entdefung gab An- 
laß zu einem ftürmifchen Auftritt, fo 
daß bie Firma nad der Ganalport 
Ude.» Bezirfämache telephonirte. Sechs 
Poliziften rücdten an, fanden aber 
nichts zu thun, denn inzmwifchen war 
Frieden gejchloffen worden. 

Abgelaufene Arbeitsverträge. 


‚Mit dem geftrigen Tage find zahle 
reiche Urbeitöverträge abgelaufen, an 
deren Stelle noch feine neuen getreten 
find. Etma 10,000 Arbeiter haben 
unter diefen Verträgen gearbeitet und 
arbeiten, tie e3 jcheint, vorläufig ohne 
Vertrag meiter. Die Lajtfahter > Ge- 
metihaft Nr. 705 hat einen neuen 
Vertrag abgeſchloſſen. 


— — — 


Bor der Nafe der Polizei, 


Daniel 8. Scully, ein ftäbtifcher 
Elektriker, hatte heute Geſchäfte auf 
der Polizei-⸗Hauptwache und ließ ſein 
Gejpann, das der Stadt gehört, vor 
der Wache in der LaSalle Str. ſtehen. 
Als er wieder herauskam, waren Pferd 
und Wagen verſchwunden. Eine Be— 
ſchreibung des Geſpanns wurde an 
alle Bezirkswachen geſchickt. Das 
Pferd war früher ein bekanntes 
Rennpferd des Namens „Fly by 
Night“. 


Urtheil umgeſtoßen. 


Im Superiorgericht wurde geſtern 
dem Arbeiter John Bedtwald von einer 
Jury 85000 Schmerzensgeld zuer⸗ 
kannt für eine Verletzung am Beine, 
die er ſich im September 1904 bei der 
Arbeit im Betriebe von Sohn & 
Henry Eridfon, Ede Ban Buren und 
Peoria Straße, augezogen. Richter 
Brentano ftieß das Urtheil um mit 
der Begründung, daf es durch den 
Sachverhalt nicht gerechtfertigt werde, 

—+_- —— 
In Freiheit gefegt. 


Der Grieche John Stathan, der ges 
ftern, wie an anderer Stelle berichtet, 
unter dem Verdacht verhaftet murbe, 
ben Kellner James Loocakaz erſchoſſen 
zu haben, wußte heute Morgen den 
Inſpektor Shippy von ſeiner Unſchuld 
zu überzeugen. Er wurde nach kur⸗ 
zem Verhör in Freiheit geſetzt. 

=—- )7+9  — — 

* Der Parkpolizift Propet ift ae- 
ftern aus dem Dienft entlaffen — * 
den, weil er neulich den Burſchen W. 
H. Buſhnell hat entwiſchen laſfen, der 
wegen Beläſtigung von Schulmädchen 
verfolgt wurde. Buſhnell wurde fpä— 
ter von anderen Sicherheitswächtern 
dingfeſt gemacht. 

* Als heute früh aus dem von F. P. 
White als Räucherkammer benutzten 
Erdgeſchoß des Hauſes Nr. 190 5. 
Abe. dider Qualm drang, alarmirte 
ein Straßengänger die Feuerwehr. 
Dieje ließ nicht lange auf fich warten. | 
AUS eime Anzahl Feuerwehrleute, | 
Schläude nad fich ziehend, in das | 
Gebäude drang, wurde ihnen der Be: | 
[heid, daß man ihrer Dienfte nicht 
benöthige. E3 werde nur Fleifch ge- 
räuchert. 


— 
| 


—e ſeſs 
Rurz unb Ren. 


— Bmerbeutig— Dame: „Wie lange 
arbeiten Sie denn immer fo proTag?” 
— Scriftiteller: „Bis mir nichts mehr 
einfält.”— Dame: „DO, da haben Sie 
aber eine angenehme Arbeitszeit!“ 
— Einfad). Student: „Herr 
Ober, Sie müffen heut’ noch ’mal auf 
ſchreiben!“ Kellner: „Thut mir 
leid!“ — Student: „Gut, dann bleibe 


ich ſihen bis zum Erſten! 


taq, den 1. 


1.50 


— — nn nn nn — 


linofen. Frau Alz wurde gegen die 
Wand geſchleudert. 


alarmirt. 
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Ste. UNION.LOOP.ENTRANCE 


$3 Pholograpfien, 2.00 


Ein Dugend unjerer 88 Im⸗ 
perial Eabinet3, Auswahl aus 
großen Mount3 in ovolem ober 
bieredigem Fyinifh, 2.00. Das 
Siegel Atelier ift befannt wegen 
der Genauigfeit der Arbeit. Uns 
fere regulären $3 Ymperial Gas 
binet, da3 Dußend zu 2.00. 


Nauflen das ganze Neberichuh-Enger von drei grohen hleider- 
Subrikanlen zu weniger a5 den wirklichen Herllellungskoflen 


565,000 werth 


Männer: und Sinaben:Nleider 


NRoijenthal, Siegel & Eo.’3 Lager von Männer: Kleidern 
Aulius Herrmann & Eo.’3 Lager von naben:Hleidern 
SHofen:Lager von Amerikas größten Hoſen-Fabrikauten 


Morgen offeriren wir wiederum jene 12. 


50 blauen Serge und Ziielicht-grauen Worfted Anzüge zu 7.50. Ans 


1 züge, welche wir in einem großen Einfauf des leberfhuß-Lagers von Rofjenthal, Siegel & Eo., den berühmten 


öftlihen Kleiderfabritanten, erlangten. Anzüge in jeder Größe 
von 34 bi3 44 und elegant gefchneidert. Yeder Anzug in ben 
neueften Yacon3 diefer Saifon. ‘ene ertra langen Röde. Ge— 
macht mit hand-felled Kragen, breiten athletiihen Schultern 


| und breitem Genter Vent. Durchaus ganzivollene echtfarbige blaue Serge und bie 
B in großer Nachfrage jtehenden grauen Worfteds. Anzüge, an denen jeder Faden 


B von gutem MWertbe Tpricht. 


$1S Männer-Anrzüge— Ein ungewöhnlich 
 aroßes und feines Sortiment der_allerfein= 
B jten Sinnungarne u. Serge3 der Saifon von 
1906. Somoäl einfache mie doppelfnöpfige 
Facons. Hübfche Karrirungen, Streifen u. 
invijible Plawd Effefte, auch im 10 
A ichlichtfarbig. Speziell für > 
22.50 u. F25 Männer-Anzüge — Jeder 
4 Anzug pofitiv durchweg d. Kundenfchnetdern 
B gemacht. Sandgemadhte Knopflöcher, Hand 
E Telled Kragen, handiwattirte Schulter, Die 
E feiniten Serge3, iniportirten fanch Kamm 
f garne und Velours, in all den beliebten 
grauen, blauen uf. Schattiruns 815 
gen. Spegiell für 


ſtaubſicheren Muſtern, je⸗ 
des Paar garantirt, 


ſend und gut gemacht, 
ſpegiell für 


Etabliſſement hergeſtellt 
werden. Speziell zu 


$14.50 Männer-Anzüge, bon reintvollenen 
Cheviots, fchottifhen Tiveed3 u. fanch Kamm 
arnen, jotwohl einfady«, wie doppelfnöpfige 
sacons, mittel-e und dunfelfarbig mie aud) 
in jchlicht Ichwarz, fümmtlih ungewöhnlich fi 
bübihe und feine Mujter, ipes = 


ziel, morgen, 95 

16.50 Anzüge für Märnmer,von echtfarbi> 
gem Andigo blauem Serge, jchlicht grauen u. 
eleganten Overplaid Kammgarne, Tchottijche 
Tmweed3 und fanch Cheviot3, ertra TYanger 
Rod, entweder Seıien= oder mittlere Ventss. 
Morgen — gerade zu Anfang der Satifon— 


erhaltet Ihr fie in dieſem Ver⸗ 12.50 


fauf zu 


* 


| Ganzes Lager von Amerikas größtem Hofen:-Geihäft 


$2 Arbeit3hofen für Männer, b. 
zuverläſſigen Caſſimeres und Chev⸗ 
iots gemacht, in hübſchen, eleganten 


1.00 


2.50 reinwoll. Männerhoſen, in 
hübſchen dunkelgrauen Miſchungen, 
und Hairline Streifen, perfekt paſ⸗ 


1.50 


4.00 und 4.50 Hoſen für Män— 
ner— Einige der beiten und belieb= 
tejtenStyles, die bon diejem großen 


2.95 


83 fanch Kammgarn-Hoſen. In 
hübſchen und konſervativen geſtreif⸗ 
u un. —— dunkel⸗ 
arbig, für den täglichen 
Gebrauch, für 2.00 

83.59 Männer-Hoſen, ein unge⸗ 
wöhnlich großes Sortiment. Fanch 
— —— und Che⸗ 
viot⸗Effekte, hell, mittel⸗ 
mäßig und dunkel, für 2,50 

$5 und $6 Männerhofen—PBeg- 
top= ut. tea. Kacons, feinite Kamms 
garne, Belour Gajjimeres und imp. 


Blanele, {chlichte oder 3.95 


urnup Bottoms, 


Zulius Serrman & Eo.’3 Ueberihun:Lager von Knaben:KHleidern 


Reinivoll. Knaben-Anzüge, 


braune Miihungen, Ched3 
Cheviot3, jchott. Timeed und 


haften Cajjimeres, jpeziell zu 


$3 und 3.50 Knaben-Anzüge, 
Größen 7 bis 16. Doppelbrüftige 
Norfolt u. populärer doppelbrüft 
Rod, mit Gürtel = Eeffett, entive- 
der gerade oder Bloomer-Hojen,— 


2.00 


fpeziell zum Verkauf 
morgen zu 


Größen 7 bis 16, Hübjche 4.50 Een Gr. 8 bis 16, dop⸗ 

und, modiſche Overplaid pelbr., Norfolk und Middy-Effette dv. feinen reinwoll. 

prächtig dauer⸗ 1 45 Effelte, populäre doppelbrüft. Styles, alle 2,95 
+ ertra gut gemacht und gefüttert, fpez. zu 

HS und $6 Kniehofen Knaben 


$4.00 Knaben Kniehojen-Anziige— 
Anzüge, alle Gr., 3 bi$ 17, Nors 


Größen 3 bis 16. Norfolk, Cton und 

doppelbr. Styles, fchlicht blau, hüb- | folt, doppelbr., Sailor und Middy 

ihe Club Ched3, Streifen und fhöne | Styles, feinfte bi. Serges, fchott. 

eingemwebte Gffelte. Außergemöhnlih | Tmeeds etc, helle mittlere und 
dunkle Farben, gerade 

08 


ihöne und Up:to=date 
Effette, zu , od. Bloomer⸗Hoſen, 


Dieje berühmten W. 2. Douglad und Geo. SG. Snow 
1 3.50 und 854 Männer: Schuhe Samitag zu 1.95 und 2.45 


Ein fenfationeller Derfauf diefer berühmten Schuhe 
zn einem vollen Drittel unter den regulären Preifen 
Diefe W. 2. Douglas und Geo. ©. Snom Schuhe für Männer find überall mohlbelannt. Tau- 


der Douglas YFabrif 


1. 


ws jende von Baar in der Partie. Factory cheded Schuhe von 


Geo. G. Snom’3 Schuhen. Dies ift der Grund, weshalb 


fomwie die ganze Mujter-Partie von 


". 
IJ * 
* 
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* 
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| mir diefe hochfeinen Schuhe zu einem fol) nievrigen Preis verkaufen fünnen, und der wirkliche 
Werth der Schuhe erleidet dadurch feine Einbuße. Yhr findet Eure Nummer in jeder Bartie— 
die Facons find die beiten und neuejten der Saifon. 3.50 und $4 Schuhe, unvergleihlich in Be- 
zug auf Balfen, Komfort und Style, Samftag zu 1.95 und 2.45. 


Kinder-Orfords. Kid und Patent 
Golt. Sehr hübjeh und fleidjam jo- 


twie bequem — das Paar 1.25 und 
1.00, 


Mutterliebe. 


Frau Samuel Alz rettete ihre Kin⸗ 
der ans der breunenden Wohnung. 


ſchönen 


ER 


Blieben befonnen. 


Seuer in einem Hotel gelöfht, ohne die 
Säfte im Schlaf zu flören. Schaden uns 
erheblich. — Kraftwagen infolge der Er- 
plofion des Gafolinbehälters zerftört. 


Sn der Küde der Wohnung der 
Frau Samuel Alz im dritten Stod 
des Haufes Nr. 35 W. Mapdijon 
Str. erplodirte heute früh der Gajo- 
Der erite Elare 
Gedanke, den fie fajjen fonnte, galt 
derRettung ihrer nod} friedlich jchlum- 
mernden Kinder. Sie [ehleppte fich in 
da3 Schlafzimmer, trug die Kleinen, 
den feh3 Monate alten George, den 
zweijährigen Frank und die vier ‚jahre 
alte Elifabeth, eins nach dem andern 
die Treppe hinunter in’3 zweite Stod- 
mwerf und dann auf die Straße Hin- 
aus, nzwijchen hatten Straßengän- 
ger auf ihr Erfuchen die Yeuerwehr 
Diefe mar pünktlih zur 
Stelle und löfchte ohne Schwierigkeiten 
ben Brand. Der Schaden beträgt etiva 
$50. Frau Alz war zwar erjchöpft, 
aber nebft ihren Kindern unverſehrt 
dapongefommen. 


EHI O EI FIN 


Seuer im Hotel. 


Im Erdgeſchoß des Park-Hotels, 
Nr. 259 Ontario Str., brach Beute 
früh Feuer aus. E3 Yurde von einem 
Dienftboten entbedt. Diefer benad- 
richtigte Frau H. U. Murphy, bie 
Gattin des Pächterd. rau Murphy 
alarmirte, ohne die 50 im 2. und 3, 
unb.4. Stod jchlafenden. Gäfte zu bes - 


Knaben-Schuhe v. glattem Galf. 
Solides Leder, handgemadt über 


Paar, 1.45 und 1.25. 


unruhigen, die Yeuerwehr. Der Brand 
wurde im Keime erjtidt. 

Erft als die Feuerwehr abzog, er- 
machten mehrere Gäjte, 
baftig an und eilten auf die Straße. 
Nachdem fie fich überzeugt hatten, daß 
die Gefahr, i 
überhaupt die Rede ſein konnte, vor— 
über war, ſuchten ſie wieder ihre Zim— 
mer auf. Eigenthümer des Hotels iſt 
Charles M. Smith. 

Das Feuer war dadurch entſtanden, 
daß ein übereizter Waſſerkeſſel 
hölzerne Wandverkleidung 
ſetzte. Der Schaden beläuft ſich auf 
etwa 8200. 


Durch die Erplofion des Gaſolin— 
behälters eines an 30. Str. 
Cottage 
Ben Fr Clinton Str., = 

ren to gend murbe ba3 Le= 


Pici Kid und Duroe Calf Schu- 
be für Kleine Knaben. Sehen aus 
wie des Vaterd. Per Paar 1.25 
und 1.00. 


und gut pajjenden Leijten. 


I0| 


Grosse Bargain 


— 


Sommer: Schuhwanre 


— für — 
Männer, Frauen und Ninder. 


Wir haben das ganze Lager eines öftlihen Schuh - Fabrifanten fehr billig 
gefauft und offeriren dafjelbe zu lächerlich niedrigen Preifen. — Unfer Lager 
bon Schuhmaaren ijt das volljtändigite an der Nordjeite; e3 enthält alfe Sorten 
Schuhe in allen Lederarten. — Wir garantiren unjere Preije al3 die niedrig 
iten für diefelben Waaren. 

Am Samitag, den 2. NYuni, geben wir mit jedem Einkauf 

bon $1.00 und auftvärt3 25 Fifh Stamps frei. 
Spezielle Notiz — Ber diefe Anzeige ausjchneidet und mitbringt» er- 
hält mit jedem Einfauf von $1.00 und aufiwärt3 10 weitere Stamps frei. 


Garber & Futranskey, 


239 Ost North Ave. 
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Wagen gerieth in Brand. Das euer 
wurde gelöfcht, nachdem e3 eiwa $600 
Schaden verurfacht Hatte, 

Da irgend etivas an der Mafchinerie 
in Unordnung gerathen war, ftieg Herr 
Ballman an der vorermähnten Stra- 
Benede aus und begab ſich nach dem 
Drerel-Eafe, während fein Chauffeur 
MW. Baftian, Nr. 5717 Madiſon Avbe. 
fi bemühte, den Schaden auäzubef- 
fern. Er war gerade mehrere Schritte 
bon dem Gefährt zurüdgetreten, ala 
beffen Gafolinbehälter explobärte. 
Theile des Gefährt? wurben dur die 
Gewalt der Erplofion auf die Stra- 
Benbahngeleife geworfen. Einen Aus 
genblid zuvor war eine mit Baffagie- 
ren ‚bejeßte Car vorbeigefahren. Die 
Yabrgäfte famen mit bem bloßen 
Schreden davon. 


— Wenn's bei Dir klopft, 
nicht gleich, es ſei —der 
ger. 


kleideten ſich 


wenn von einer 


ſolchen 


die 
in Brand 


Kraftwagen in Brand. 


und 
Grove Ave. haltenden, ©. 


bente 


Se 


‚Berjonen gefährbet. Der 
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a Einwohner bisher, je nach ihrem 


ENTE 


Alles zum Effen und Sieiden. Beite Waaren. 
Beites Neftanrant an der Avdenie. 


Feine Orcheſter-Muſik Samſtag Nachmittag und Abend. 


Proviſionen für Samſtag. 


elbſt wenn Ihr nichts anderes kauft, würdet Ihr während des Jahres große Er— 
ſparniſſe machen beim Einkauf Eurer Groceries hier, das iſt ohne Zweifel, aber 
wir erſparen unſeren Kunden Geld an Fleiſch und Groceries, und geben ihnen immer 
reine Waaren und volles Gewicht; aber nehmt eine Mitgliedskarte mit und Ihr erhal— 
tet eine Dividende von den Profiten im Geſſchäft. Hier ſind einige Preiſe für morgen: 
Er NE 


S 


Fleiſch-Dept. 
Ihr könnt mehr bezahlen, aber die Qualität 
iſt nicht beſſer. 


Prima, Nat 

per Pfund 

Mageres Suppenfleiich, 

per Pfund 

Dur Own 

ver Pfund 

Eih a 

ver Bi 

Süß gepöfelte Spare Nibs, 

per Bun 

Kalbfleiih, Hinterbiertel, 

DIE RED nnssnsuass onen nee . 

Kalbfleiſch, Vorderviertel, 

ber Pfund 

Diamond E Brand Mild Cure 

Cchinten, per Pfund 

Extra fpeziell, beite Frankfurter, 

per Pfund 
8:30 bi5 10:30 Vorm. 
1:30 bi3 3:30 .Nadım. 


Gemife - Abtheilung. 
Fan 
drei f . 
Ertra Fanch grüne Bohnen, 
per Quart 

Liköre. 

Canadian Rye, Silver Crescent Ryhe, und 
Millwood Whisley, merth 98c, bei Ve 
diefem Verlauf, Slafche 2 
PBladberry Brandy, extra feine 
Quart 


Qualität, für volles Quart 
Duke's Mixture, Barker, Tip Top, Day and 


Night und 9. D. Tabu, & c 
Dept. 


5 Plugs für 
Schmuckſachen— 
anch beſchlagene Hinterlopflämme, auffal—⸗ 
end guter Werth zu 25e, 


hei dieſem Verkauf für..... 
Haarnadeln, Schachtel enthält ein 
Qugend, with. 10c, fpeziell zu 

Schuh = Dept. 
Patent Colt Gibion Toe Yrfords flir Da: 
men, handgemwendete Sohlen, s2.504 95 
Werth, Tpeziell - au —* 
Patent Colt Oxfords für Männer, Blücher⸗ 
d. Schnür-Effelt, veichte Sohlen, 1 
$2.50 Wertbe, jett —E 
Vici Kid Oxfords für Damen, Schnür— oder 


Arc \ - 
Ylücherfacon, leichte Be. Ertenf. 1.35 


Eohlen, $2_ Werth, ſpe * 

Kangargo Calf, Knaben-Schnürſchuhe, naht— 
183, abfolut jolides Xeder, reg. 1 2 
$1175 Werth, zu nu 


Der Zeitungstrieg. 
Humoreste von Walter Brügge 


Mafon Eity im Staate Montana 
mar nur ein fleines Städtchen bon 
6467 Seelen. Doc troß diefer Win- 
zigfeit erfreute fich die VBemohnerjchaft 
allgemeinen Wohlbehagens und Gebei- 
hend. Tagsüber wurden fleißig die 
Aecker beſtellt, und des Abends ging es 
in Smiths Saloon hoch her. Aber 
auch für die geiftige Nahrung der Bür- 
ger war in ausreichendem Maße ge- 
forgt. Zwei am Orte erjcheinende 
Zeitungen theilten fich in die ehrennolle 
Aufgabe, fie von allem Neuen, was in 
der Welt vorging, zu unterrichten. 

Eigentlich hätte man meinen follen, 
daß ein Blatt dazu vollfommen genügt 
hätte. Doch mer diefe Anficht vertrat, 
befand fich in bebauerlicher Unfennt- 
niß der Verhältniffe. Denn bie Bes 
mohnerfchaft-von Mafon City mar in 
zwei jtreng gefonderte Gruppen ge— 
tbeilt, Die eine Hälfte beitand aus be= 
geifterten Nepublifanern, die andere 
aus ebenfo begeifterten Demofraten. 
Der Daily Chronicle diente den Inte— 
teffen der erjten, die Morning Pojt de 
nen der zweiten Partei. Die beiben 
Zeitungen lebten ftill und friedlich ne— 
ben einander hin. Eigentlihe Kon- 
furrenten waren fie ja nicht, da jede 
ihren fejten Leferfreis hatte. Und 
wenn Mr. Morris, der Redakteur und 
Verleger des Chronicle, einmal, gele⸗ 
gentlich einer Abendunterhaltung im 
Saloon, Mr. Philipps, ſeinem Kolle— 
gen von der Morning Poſt, eine Revol⸗ 
berkugel zwiſchen die Rippen gejagt 
hatte, ſo war dies nur als ein Scherz 
aufzufaſſen, der an dem guten Ein— 
vernehmen der beiden Blätter nichts 
änderie. Derartige Dinge kamen in 
Maſon Cityh alle Tage vor. 

So war es früher geweſen, aber jetzt 
war es anders, ganz anders. Hatten 


politifchen Glaubenzbefenntniß, die 
eine oder die andere ber Zeitungen be- 
porzugt, jor.lafen fie jet alle beide. 
Aber e3 waren fparfame Leute, mehr 
wie ein Blatt am Tage Tauften fie 
nicht. Ri fi am Montag ganz Ma: 
fon City um den Daily Chronicle, $o 
wurde am Dienitag in feltener Einmü- 
thigfeit der Morning Poft erworben,aın 
Mittwoch fam wieder der Chronicle an 
die Reihe und am Donnerftag_ bie 
Morning Poll. So ging das Spiel 
meiter bi3 zum Ende der Woche, um 
am Anfang der nächften wieder mit 
frifehen Kräften zu beginnen. Und 


der Grund zu diefem eigenthümlichen 


Verhalten? ES ift ein trauriger. Die 
beiden Blätter waren nämlich in hef- 
tiger Fehde gegeneinander entbrannt. 

Diefe wurde auf beiden Seiten mit 
großer Erbitterung und den ſchärfſten 
Waffen geführt. Freilich beſtanden 
dieſe nur aus Druckerſchwärze. Man 
begnügte ſich nicht damit, das Anſehen 
des gegneriſchen Blattes zu untergra⸗ 
ben, das wäre der braven Einwohner⸗ 
ſchaft bald langweilig geworden, ſon⸗ 
dern der Kampf war bald auf perfün- 
liches Gebiet hinübergefpielt morben, 
und bie beiden Herausgeber riſſen ſich 
gegenfeitig auf das fürchterlichite her- 
unter. Und Schlechtes über feine Mit- 
bürger hört jeber gern. Daher fanden 
die beiden Zeitungen natürlich reißen⸗ 
den Abfab. 

Angefangen hatte e8 ganz harmlos. 
Die Morning Poft hatte fi) bemüßigt 
gefühlt, über die vielen bermilderten 
Hunde, die auf ben Straßen ihr Un» 
wefen trieben, Klage zu führen. (Wie 
fich fpäter herausftellte, war Mr. Phi- 
Iipps von dem Xerrier bes Mr. Mor- 
tis in die Wade gebiffen morben.) 

Am nächften Tage brachte der Daily 
Chronicle einen Artikel, in bent biefe 
Kalamttät als eine jehr geringe hinge⸗ 
ftellt wurde, und ber mit der zarten 
Anbeutung fchloß, daß ein ‚Blatt, aus 
veffen Rebattionslotal den Vorüberge- 
henden ſchmutziges Waſchwafſer auf 


u 
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F 
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Niedrigſte Preiſe. Telephon Monroe 400. 
Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Grocery-Dept. 
Unſere Garantie, Zufriedenſtellung oder Geld 
zurückerſtattet. 
Golden Sa 
3 Pfund fü 
Moda und 
25c Sorte, fi 
Feiner g 
10 Pfund f 
Rotber Alasfa Lachs, große 
Büchſe, nur 
Fanch, Domeſtic Schweizerkäſe, 
per Pfd 
2 Badete Uneeda Biscuit, 
1 Padet Graham Craders 
Fancy Tafelfyrup, 
Quartbüchſe 
Pickles, engl. Quarts, Mixed, Chow— 
CHow oder Piccalili, Flaiche 
Lenor oder Eanta Claus Ceife, 
10 Stüde 


Apotheferwanren- Dept. 
Van Dyle's eg — und — Tonic, 
regul. 50c Größe, Tpezi. diejen Ver- op: 
Tauf, per Slaiche 25e 
Electrie Roach and Rat Paſte, reg. Ye 
25c Größe, fpez. dief. Verlauf, nur....* 
Healtb Suspentories, reg. $1 Wth., © 
fbez. dief. Verlauf, nur...err.. 
Lana Del Buttermilt Seife, Schaditel bon 
3 Gtüden, fveziell bei diefem 
lauf, per_Schachtel 

1 Ehadtel an einen Kunden.) 

Bargain = Bajement. 
Drahttuch, alle Breiten, 
100 QDuadratfı 
affergläfer, ichweres gepreßte3 
Glas, das eo Ro ade 
Hygienic Kalſomine, 4-Pfd.Packet, 
nur 230 
Our Own Ready Mixed Hausfarbe, 
per Gallone . 
Fach Lada Spucnäpfe, nett bemalt, 
15c Werte, nur u 
Sranite Enamel Wafchbeden, große 5e 
Sorte, Stü ; ? 
Cchmere Steingut wierlrüge, 
ber SE ME... 00er 
Linſeed Del, reines aelochtes Xein- 
famen-Del, per Gallone 


4dc 


die Köpfe gefchüttet würde, nicht jo em= 
pfindlich fein folltee Die Entgegnung 
der Morning Boft lautete dahin, daß 
jemand, der feinen Snferenten derartig 
erorbitante Preife abgaunerte, mie ein 
gemiffer M.... dies mit Morliebe 
thun follte, wohl fo viel Geld erübri- 
gen fonne, um für feinen ruppigen 
Köter einen Maulforb anzufchaffen. 

Wenn von Gaunerei die Rebe ei, 
fchrieb das Chronicle darauf, fo fünne 
fich die nur auf die Perfon des eh- 
renwerthen Mr. Philipps beziehen, 
der, mie ein fehr bejtimmt auftreten: 
des Gerücht befage, eine erfolgreiche 
Laufbahn al® Tafchendieb in den 
Straßen New Yorf3 hinter fich habe, 
Am nähften Tage wußte die Morning 
Poit etma3 von einem berüchtigten 
Gauner und Pferbebieb aus Kanfas 
zu erzählen, der eine fo merkwürdige 
Aehnlichfeit mit dem ausgezeichneten 
Mitbürger Mr. Morris aufzumeijen 
babe. Worauf der „Chronicle” eine 
„Berichtigung“ erließ, dahingehend, 
dat Mr. Philipps fein QTafchendieb, 
fondern ein Banfräuber gemejen fei, 
der bereit3 nähere Befanntfchaft mit 
Sing Sing gemadht habe. 

Kurzum, die Anftrengungen der bei= 
den Gegner wurden mit jedem Tage 
größer, und wenn bie nicht an und 
für fich eine Unmöglichkeit gemefen 
wäre, jo würde jeder von ihnen in jei- 
ner früheren Laufbahn mindeften 
zehnmal den eleftrifchen Stuhl beftie- 
gen haben. Nun ijt e3 keineswegs an- 
genehm, fich, wenn auch fäljchlich, ala 
Naubmörder und Eifenbahnräuber 
hingejtellt zu fehen, und Mr. Morris 
taufte fich jedesmal verzmeifelt bie 
Haare, wenn ihm ein Artikel der Mor=- 
ning Poft zu Gefiht fam. Philipps 
that dies nun freilich aus quten Grün: 
den nicht, aber er fuhr fich ingrimmig 
über feine umfangreihe Glaße und 
fchmwor dabei, daß diefe Unverfchämt- 
beit ein Ende haben müffe. Das hatte 
fie denn auch, aber auf gänzlich unvor= 
bergefehene Weife. 

Die Redaktion der Morning Pojt 
befand fi) im erjten Stocke eines Hau— 
fe der Maine Street. Mr. Philipps 
war gerabe damit bef'häftigt, mit ei= 
nem brei Fuß langen Lineal fo ener= 
af auf die Schreibtifchplatte zu 
Ichlagen, als jet fie der Sargdedel fei- 
nes ehrenmwerthen Geanerd, als ic 
die Thür öffnete und ein Tchmächtiger 
junger Mann mit einem jehüchternen 
Anflua eines Schnurrbartes herein— 
trat. Dies war Tom Bee, ein gebo- 
rener Boftoner, der auf den merfwür- 
digen Gedanten gefommen war, Ti 
in Mafon City als Klapierlehrer nie- 
derzulaffen. Er hätte diefe Tollfühn- 
beit mohl länaft mit dem Hungertode 
gebüßt, menn er fich nicht im Befibe 
einer hervorragenden Fähigkeit für 
Sournaliftif befunden hätte. Er war 
ed, der die fulminanten Kampfartitel 
der Morning Post Tchrieb. 

Heute jedoch fehien ihn eine andere 
Angelegenheit hergeführt zu haben, ala 


eine geſchäftliche Beſprechung. 


„Mr. Philipps, ſagte er ohne wei—⸗ 
tere Einleitung, „ich bitte um die Hand 
Ihrer Tochter.“ 

„So?“ fragte der andere kurz. „Das 
wievielte Mal iſt dies?“ 

„Das ſechſte.“ 

„Sie ſind ausdauernd, junger 
Mann. Das vermag ich nicht zu leug— 
nen. Gut,“ fügte er hinzu, indem er 
in einem plötzlichen Wuthanfall das 
vor ihm liegende Exemplar des Daily 
Chronicle zu Boden ſchleuderte. ‚Wenn 
Sie dafür ſorgen, daß dieſes Schand— 
blatt binnen vierzehn Tagen aufgehört 
hat zu exiſtiren, mögen Sie Mary in 
Gottes Namen heirathen.” 

„hr Wort darauf, Mr. Philipps?“ 

„Sewiß; aber merfen Sie wohl, das 
Blatt muß eingegangen fein, für im- 

u 

Dies lebte hatte der junge Mann 

mohl kaum noch zu veritehen vermocht, 


‚denn er war mit einem Sake aur Thür 
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hinunterge⸗ 
ſtürmt. An ihrem Fuße erwartete ihn 
Mary, die liebreizende Tochter des 
Verlegers. 

In vier Wochen iſt Hochzeit!“ ju— 
belte er und zog das Mädchen mit ſich 
in den Garten hinaus. 

„Ach, Tom, wirklich! Wie haſt Du 
das ſo plötzlich zuwege gebracht?“ 

Ein leiſer Schatten legte ſich über 
die Züge des jungen Mannes. „Frei⸗ 
lich, Liebling, ganz ſo weit ſind wir 
noch nicht. Dein Vaier hat eine Be— 
dingung daran geknüpft.“ 

we wirft Du bdiefe erfüllen fün- 
nen?“ 

„sh hoffe es,“ lautete bie mieber 
zuverfichtliher gegebene Antwort. 
„Wenn ich jebt auch noch nicht meiß, 
tie ich es anfangen fol. Do ich 
babe noch vierzehn Tage Zeit zur Ue- 
berlegung, und bis dahin mollen mir 
noch ordentlich pfeffern.” 

Mary diefe Bemerfung ver- 
ftand, muß zweifelhaft erjcheinen, Doch 
bezog fie fich ohne Frage auf die Yei- 
tungsartifel. Nach einer Stunde, die 
den Liebenden jchnell dahingefehmun: 
den war, riß er fi von feiner 
Braut, wie er fie Hoffnungsfreudig 
nannte, 108 und verfehwand in der im 
Keller gelegenen Druckerei. 
er bort da3 für die morgige Nummer 
beitimmte Manuffript abgegeben hat= 
te, fchritt er, ohne den Garten zu be- 
treten, auf die Straße hinaus und eilte 
dann mit haftigen Schritten davon. 

Um anderen Tage harrte der bieberen 
Bürgerfchaft von Mafon City eine 
große Ueberrafhung. Die Morning 
Poft, die fich font nicht genug darin 
thun fonnte, die Berfon des Mr. Mor 
ris nach allen Regeln der Kunft zu 
berunglimpfen, jang plößlich ein be= 
geiltertes Zoblied auf diefen und be= 
zeichnete ihren eigenen Herausgeber ala 
Galgenvogel und Vaterlandäperräther. 
Die guten Leute glaubten ihren eigenen 
Augen nicht trauen zu dürfen und 
ftürmten die drei Zeitungsverkaufsſtel— 
len der Stadt, um eine Nummer des 
Daily Chronicle zu ergattern. Da 
heute Donnerſtag war, war ſeine Auf⸗ 
lage auf einen derartigen Andrang gar 
nicht eingerichtet, und um jedes einzelne 
Exemplar tobte deshalb ein blutiger 
Kampf. Doch was that das, die heu— 
tige Ausgabe des Chronicle war wohl 
einige Beulen und zerriſſeneKleidungs— 
ſtücke werth. Auch dieſes Blatt hatte 
ſeine Tendenz vollkommen geändert. 
Es erhob Mr. Philipps in den Him— 
mel, deſſen Rache es auf das Haupt 
Morris herabſchwor, den es als 
no bon ganz Montana bezeich- 
nete. 

Mr. Philipps raſte. — Mr. Morris 
ebenfalls. 

Aber das war alles, was ſie vorder⸗ 
hand zu thun vermochten. 

Als ſich der erſte Sturm der allge— 
meinen Entrüſtung etwas gelegt hatte, 
und einige beſonnenere Bürger nach— 
forſchten, ſtellte es ſich bald heraus, 
daß die Artikel der Morning Poſt ſtets 
von Tom Beech geſchrieben waren, und 
die des Daily Chronicle — auch. Die— 
ſer hoffnungsvolle Jüngling hatte in 
ſeinem Liebesrauſch die beiden für die 
Zeitungen beſtimmten Artikel mitein— 
ander verwechſelt, und den für das 
Daily Chronicle beſtimmten in der 
Druckerei der Morning Poſt abgegeben, 
und den für die Morning Poſt beim 
Daily Chroniele. 

Er war jetzt plötzlich eine vielver— 
langtePerſönlichkeit geworden; ſämmt— 
liche Gänſe und Hühner, deren man 
habhaft werden konnte, wurden erbar— 
mungslos gerupft, um das Material 
für ſeine Theerung und Federung her—⸗ 
zugeben. Doch alle nach ſeinem Ver— 
bleib angeſtellten Nachforſchungen blie— 
ben erfolglos; er war aus den Mauern 
Maſon Citys verſchwunden. 

Erſt vier Wochen ſpäter erhielt Mr. 
Philipps, der ſich, da die Morning 
Poſt dem Fluche der Lächerlichkeit ver— 
fallen, ebenſo wie ihre Kollegin, das 
Daily Chronicle, ihr Erſcheinen ein— 
geſtellt hatte, jetzt reichlicher Muße er— 
freute, einen Brief aus New Porf. 
Dorthin hatte fich fein Schmiegerfohn 
„in Tpe“ begeben, mo er fich vor ber 
Race der folange genarrten Einmoh- 
nerſchaft Maſon Eitys einigermaßen 
ficher fühlte. „Wie ich höre,“ fchrieb 
er, „hat der Daily Chronicle aufgehört 
zu eriftieren, und ich bitte Sie daher, 
hochgeehrter Mr. Philippe, um bie 
Einlöſung Ihres Verſprechens. So— 
bald ich im Beſitze Ihrer Zuſage bin, 
kehre ich zurück, doch bitte ich vorher 
bekannt zu geben, daß ich ein Paar 
ſechsſchüſſige Revolver neueſter Kon— 
ſtruktion erworben habe.“ — Der Zorn 
Mr. Philipps war groß, doch noch grö— 
Ber mar feine Achtung vor der außer- 
orbentlihen „Smartneß“, die fein zu= 
fünftiger Eidam beimiefen hatte, und 
fo hieß er ihn in feinem Haufe mwill- 
fommen. 

Vierzehn Tage fpäter hatte Mafon 
City wieder ein demofratifches Blatt, 
den von Tom Bee herausgegebenen 
Mafon Eagle. Und e3 dauerte nicht 
lange, jo brauchten fih auch die Re— 
publifaner nicht mehr zu beflagen, bie 
neugegründete Morning Sun nahm 
fich ihrer Sntereflen an. Doch e8 ver- 
lautet, daß Mr. Beech auch der Redak- 
tion dieſes Blattes nicht fernfteht, und 
das ift gut Jo, denn unter diefen lm- 
ftänden tft nicht zu befürchten, daß 
wieder einmal ein ebenfo zmedlofer mie 
Aergerniß erregender Zeitungsfrieg 
entſteht. 


— — — 
Kollege Kern. 


Bon Boe. 


Urbeiten! Jede Müdigkeit befüm- 
pfen, dich treiben, meil die Plicht trei- 
bend dinter dir fteht — — nicht3 mei- 
ter? 

Der milde Yrühlingsabend endet 
ein paar verlorene Klänge durchs Tyen- 
fter. 

Er ift fein Bhantaft. — 

Im Gegentheil, er hat das Leben 
immer praktiſch zu faſſen verſtanden. 

Von jeher übte er immer ſtrenge 
Selbſtzucht. 

Aber auch ſtarke Charaktere unter⸗ 
liegen den Stimmungen. Es giebt 
Augenblicke, da die Spannkraft der 


Nachdem | 


Nerven nahläht, und an Stelle fhhar- 
fer Gebantenarbeit tritt— ber Wunſch 


‚nad Rube! 


‚ Früher fannte er feine Stimmun- 
gen. Da füllte ihn die Wilfenichaft 
ganz aus, und ehrgeizig erflomm er ei» 
ne Höhe nach der anderen. 

Da fiel ein Schatten auf diefe glän- 
zende Laufbahn. Nicht nur, daß fein 
Eheglüd mit einem Schlage vernichtet 
war, auch der Schimpf hängte fich noch 
daran. 

„Donald wird e3 überwinden“, fag- 
ten die einen. 

„aber einen Anar hat er fort“, flüs 
fterten andere, und fie behielten recht. 

Zwar übermand er, indem er fi 
fopfüber in die Arbeit ftürzte, aber die 
Wunde heilte nur langjam. Und ob- 
wohl fie jet fchon vernarbte, riß und 
brannte e3, wenn ein Zufall daran 
tippte, 

Heut glüht die Wunde, daß er tief- 


aufathmend den Kopf gegen die Wand ı 


preßt. Er hat Nutta miedergejehen. 
Ein kurzer, fcharfer Blidmechfel war e3 
nur .... Dann aber hatte er das 


Str.⸗ 
Seite. 
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„Gin Saden für Jedermann“ 


SIATEE — 


Echtblaue Anzüge für Mäünner 


33 bis 


Münner⸗ 
Laden, 
Wa ſhington 
| 
| 


Gefühl, als fei die Welt um ihn her | 


verjunfen. 
„Alfo Tiebft du fie noch 
böhnt er fich felbjt und fchaltet mit 


immer?“ | 


Tchnellem Griff das elektrifche Licht ein, | 


damit e8 taghell um ihn merde. 

„So bannt man am beiten den Ge= 
danfenfpuf”, lächelt er zerjtreut und 
fügt, ruhiger werdend, hinzu: „Arbei- 
ten! Jede Erjchlaffung bekämpfen! 
Dich treiden — — meil die Pflicht 
treibend hinter dir jteht. 

Pflicht und Arbeit reihen fich in dei— 
nem Dafein wie Glieder zu einer Kette 
— darüber hinaus liegt nichts, feit 


‚Rutta dich verlaffen, die dein beleben- 


bes Element war. hr holder Leicht» 
finn, ihre pridelnde Qebenzluft hielten 
dich umgarnt . . . . und die Zauberin 


Serge Anzüge 
für Männer. 


fand immer wieder den Schlüfjel zu 


deinem Herzen!“ 


„Suche das Glüc in deinem Beruf“, | 


bat er fich damals tröjtend gejagt und 
miederholt e3 fich jegt zum hundertſten 
Male, während die jchöne Frauenge— 
ftalt gleich einer Vifion auftaucht. 

„Noch jemand?“ wendet er fi über— 
rafcht an den Diener, der ihm eine 
Karte reiht. „Aha! Dr. Kern, den 
mir der Marburger Brofeffor empfoh- 
len hat — — ich laffe bitten.“ 

E3 ift feine angenehme Ueberra— 
fung, die fich in feinen Zügen malt, 
al3 er fich einer Dame gegenüber fieht. 

„Barbon, meine Gnäbdige, ich hatte 
feine Ahnung ... . . mußte nicht” . . 

„Kollege Kern“, ftellt fie fich flüchtig 
bor. 


„Darf ih Sie bitten, näher zu tres | 


ten“, entgegnet er fühl. „Sie waren 
bereits in größeren Anftalten thatig?” 
„sm Stuttgarter 


und in der Marburger Frauen-Klinit. | 


SH bin Norddeutfche, und mein 


MWunfh märe es, mich hier einzufühs | 
Menn Sie mir dazu behilflich ' 


ren. 
fein mürben, Herr 


Profeffor ... . 


menn Sie eventuell in Nhrer Klinik | 


für mich Verwendung hätten“ .. . 

Er nidte zerjtreut, indem er die Ge- 
ftalt der vor ihm Stehenden muftert. 
Sie fieht nicht au3 wie eine Studentin. 
Ein heller Mantel liegt lofe auf den 
Schultern, während da3 elegante, 
Thmwarze Kleid glatt die Figur ums 
fpannt. Die tiefen Wellenfcheitel ge= 
ben dem Geficht etwas Charalterifti- 
Tche3. Die Hände find aut gepflegt. 

„Ih muß geftehen,“ bringt er ver= 
legen heraus, „daß ich ein Vorurtheil 
befämpfe, wenn ich Sie engagire — 
mein Fräulein.“ 

Nicht Spott, nur feine Jronie zudt 
unter den gejentten Wimpern zu ihm 
hinüber: „Wenn wir nicht magten, 
fönnten wir nie gewinnen!“ 

„But. Schließen wir einen Fon= 
traft auf Gegenfeitigfeit, denn mit mtr 
zu arbeiten, ift fein Vergnügen. Ich 
bin ein mortfarger, unangenehmer 
Menih ... . ich möchte feine Rüdfich- 
ten nehmen, meil mein Affiftent zu- 
fällig eine Dame ift.“ 

„Ein meiblicher Arzt ift ein Neu- 
trum. hn fann man behandeln, mie 
man will, denn er darf nicht zart be= 
faitet fein und darf feine Nerven ha= 
ben. Er liebt feinen Beruf, und fein 


Ehrgeiz ift e3, viel zu lernen, um etwas | 


Tüchtiges zu leiften!“ 
Wie fih da in wenigen Worten ein 
ganzes Lebensprogramm entrollt! Und 


wie prägnant ſie die Worte wählt, oh- 


ne Schüchternheit und ohne Ueberhe— 
bung. 

Dieſer junge Doktor fängt an, ihn 
zu intereſſiren. 

„Möge Sie das Leben mit ſeinen 
Enttäuſchungen verſchonen“, ſagte er 
mitleidig. 

„Meine Praxis hat eine enorme Aus— 
dehnung genommen, und ich leide zu— 
weilen an geiſtiger Müdigkeit ... an 
reſignirten Stimmungen. So etwas 
kennen Sie natürlich nicht, Sie ſind 
noch ſehr jung!“ 

„Ich begann mein Studium mit 18 
Jahren und promovirte fünf Jahre 
ſpäter.“ 

„Bravo“, nickt er. „Treten Sie alſo 
morgen Ihr Amt an, Kollege Kern.“ 

Der Profeſſor brauchte ſeinen Ent— 
ſchluß nicht zu bereuen, denn ſchon die 
nächſten Tage bewieſen ihm, daß die 
Wahl ſeines Aſſiſtenten eine glückliche 
war. 

Der iſt alles in allem ein brauchba— 
rer Menſch, von beſcheidener Gefin- 
nung, ſich nie hervordrängend und doch 
alles mit lebhaften Blicken betrachtend. 
Unermüdlich und unerſchrocken! 

Aber was den Kollegen als Weib 
angenehm macht, iſt der ideale Zug, den 
ſie in ihren Beruf hineinträgt. Ihr 
Herz iſt jeder ſchönen Regung offen. 
Hier weiß ſie durch Blicke zu beruhigen, 
dort mit einem Lächeln zu tröſten. Im 
Sturm gewinnt ſie alle Herzen. 

Allmählich läßt Profeſſor Donald 
die Rolle des geſtrengen Herrn fallen, 
und ſchon nach kurzer Zeit iſt er ſo ge⸗ 
wandelt, daß zuweilen ein Scherzwort 
über ſeine Lippen kommt. ‚Wiſſen 
Sie auch, Kollege, daß ich mir in Ih— 
nen eine Konkurrenz großziehe?! Ei— 
nes ſchönen Tages werden Sie ſelb⸗ 
ſtändig amtiren!“ 


Kinder-Hoſpital 


„Reguläre Größen“ 


J Volle Auswahl von Größen für Män— 


ner, deren Bruſt- und andere Meſſun— 


gen in der gemwöhnl. Proportion find. 
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ſtweite, 6.90 


Navy blaue Serge-Anzüge für Männer, von 
einem Serge, der die Farbe hält und als echt— 


farbig garantirt iſt. — Jede Faſer des 
Stoffes iſt reine Kammgarn-Wolle — geprüft. 
Dieſe echtbl auen Serge-Anzüge ſind von der $12 
Staple-Sorte, die gewöhnlich bei Kleider-Ver— 
käufen zu herabgeſ. Preiſen „ausgenommen“ iſt. 
Einfach, weil ſie während des ganzen Jahres in 
beftändiger Nachfrage zu vollen Preiſen ſtehen. 
Unſer Samſtag-Verkauf offerirt ſie Euch zu 
einer glatten Erſparniß von 885.10. 


Der Verkauf ſchließt einfach⸗ und dop⸗ 
peltnöpfige Sack-Muſter ein, 32 Zoll 


lang mit 7-30. Center Bent3. 


Es 


ift eine volle Partie von Größen in 
drei verſchiedenen Körper⸗Proportio⸗ 
nen vorhanden, wodurch wir in den 
Stand geſetzt werden, jeden Mann 
paſſend zu kleiden. 


„Kurz und korpulent“ 
Volle Auswahl von Größen für Män— 
ner, deren Bruft und Taillenmaß uns 
gewöhnlich groß find. 


„Bro und Schlank“ 


Volle Auswahl von Gröken mit ertra 
langen Nermeln und Hojen, und Rode, 
die Hich gut am Hals anfchmiegen, 


Für einen Mann, der fchwer etwas Paffendes finden kann, ift dies eine außerordentliche Gelegenheit, ganz 


6.30 


aus echter ganzmwollener feiner blauer Serge, Samjtag zu 6.90, 


Notis— Iede Yard Serge in diefen Anzüaen, iit von der Fabrik garantirt, abjolut echtfarbig blau zu fein und von ftrikt 
autorijirt, den Einkaufs Preis zurüdgueritatten, 


falls irgend ein Anzug fich ander3 wie angegeben erweifen jollte, 


langfaferiger Kammgarn Wolle. Wir find von den Yabrifanten 


Ein erfchredter Blick trifft ihn und 
ı die heftig herausgefprudelte Frage: 
„Sie denfen daran, unfere Beziehun 
; gen zu löfen ....? Sind Sie mit 
; meiner Affiftenz nicht zufrieden?“ . 

„Komplimente giebt e8 doch in uns 
ferem Falle nicht“, entgegnet er ftirn- 
runzelnd, „Ich bin Egoijt und betradh- 
te Sie zunächit al3 meinen Arzt. An 
mir haben Sie ein qute8 Refultat er= 
zielt, denn die nervöfe Depreflion, an 
der ich litt, war bedenklich. Solche 
Leiden laflen fich nicht in ein Syitem 
bringen. Hier Hilft nur feelifche Be— 
einfluffung! 

Ihre harmoniſche Heiterkeit, der 
Muth, mit dem Sie an große Aufga= 
ben herangehen, hat mich angeregt. ch 
habe ven Glauben an mich felbjt und 
das Vertrauen in meine Kraft zurüd- 
erlangt. 

Kurz, ein Verjüngungsprozeß! 

Elaftizität in den Nerven... . wie 
BE. ss 

Sein Blick träumt durchs Fenſter 
und ſcheint einem Schatten zu folgen, 
dann ſich beſinnend: „Wiſſen Sie et— 
was aus meiner Vergangenheit? Daß 
ich verheirathet war... . und daß 
meine Gattin mich heimlich verlieh . . 
aus Laune oder Weberbruß”. ... . 

„sh meiß“, aiebt fie flüfternd zu= 
rüd und feheint nad) einer Gelegenheit 
zu fpähen, das Thema abzubrecen. 

„Aber warum mühen Gie fich mit 
| dem Apparat, Kollege? GSagte ih 
| Ihnen nicht, daß er zur Reparatur ge- 

Ihidt werden muß? Laffen Sie ung 
| ein PViertelftündchen plaudern. Alfo 
die Tragödie meiner Che ift Ihnen be- 
fannt! Man erzählte Ihnen auch, daß 
ich diefe Frau rafend liebte?“ ... 
Seine Worte verflingen halb wie im 
Selbitgefpräh, denn in der Dämme- 
ı rung be3 hereinbrechenden Abends fteht 

ein holder Schatten vor feinem Blid: 

das Weib, deifen Schönheit ihn fo be- 
| raufchte, daß er alle Warnungen in 
| * Wind ſchlug und ihr ſeinen Namen 
gab. 
| In ihren weißen Kleidern, mit dem 
| Ichmeichelnden Kinderblict glich fie ei= 
nem Symbol der Reinheit, und er lieh 
; „ablermutbhig” jeine Liebe fchmweifen — 

bis hart an die Grenzen der IInmög- 
ı Tichkeit! Die Welt lachte ihn aus, das 
| Meib dankte ihm, indem e3 ihn betrog 
Io... Undbennod”“ ... . flüftert er 
| balblaut vor fih hin... . 
| _ „Dennod lieben Sie diefe Frau!” 
ı Das ift die Stimme feines Affiftenten, 
| an den er momentan nicht mehr dach- 
In baffe ihre Moral, aber ich bin 
noch im Bann ihrer Schönheit. €3 ift 
ı etwas Sklapvifcheg um diefe Leiden- 
ſchaft!“ 
| „Verivorrene Begriffe“, entgegnet fie 
ı fühl, aber ohne Schärfe, „in bie ich 
‘ mich nicht Hineindenten fann.“ .... 

„Was millen Sie, junger Dottor, 
au bon folchen Dingen. Sie haben 
Ihr bisheriges Leben hinter Büchern 
' berträumt,“ 
| „Wenn die Liebe auch mit Sturm: 
ı gemalt füme,“ Tächelt fie ungläubig, 
„Te könnte mir den Haren Blid nicht 
trüben.“ , 

„Das ift, was ihnen einen feltenen 
Reiz giebt“, gefteht er beimunbernd, 
„shr treffendes Urtheil — — Ihr kla— 
rer Blid. Die Zeiten find vorüber, wo 
die Männer da3 Monopol auf ven 
| Geift Hatten, und bie Hilflofe Frau ift 

unfer Jbeal nicht mehr. Heute jchägt 
" man bie Ynielligenz in jeder Form. 

Hinter weißen Frauenftirnen häuft fich 

berjelbe Wiffensballaft, ohne ein Falt- 


! 


I 


⸗ 
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chen hineinzugraben, und zarte Mäd— 
chenhände verſtehen meiſterhaft zuzu— 
greifen. Der Schnitt, den Sie geſtern 
führten, war tadellos. Alle Achtung, 
Kollege. Am Ende werden ſie noch ein 
großer Operateur, und ich kann ſtolz 
auf Sie ſein. Richtiger: ich bin es 
jetzt ſchon. Welch ein prächtiger Abend! 
Gönnen wir uns mal ausnahmsweiſe 
eine kleine Erholung an irgend einem 
idylliſchen Seeufer, wo keine Muſik 
und wenig Menſchen ſind.“ 

Es liegt mitunter etwas ſo War⸗ 
mes, Verſtecktes in ſeinem Ton, das 
ſie befangen macht. 

— — — Ganz unten am Wannſee, 
wo es um dieſe Zeit menſchenleer iſt, 
ſitzen ſie .... und zwei Tiſche weiter 
— ein merkwürdiger Zufall — Rutta 
mit ihrem Begleiter. Solche Ironien 
leiſtet ſich zuweilen das Leben. 

Es hat ihm zwar einen Ruck gege— 
ben, als die Schleppe ihres leichten 
Kleides über ſeine Fußſpitzen rieſelte, 
aber er bezwang ſich. Und immer ru— 
higer wurde es in ihm, während er den 
Muth fand, der ſchönen Frau frei ins 
Geſicht zu blicken. Immer deutlicher 
ſah er, als zögen unſichtbare Hände 
ihm einen Schleier von den Augen. 

Sie erſchien ihm nicht mehr als die 
hinreißende Zauberin, ſondern als ein 
kühl berechnendes, klein empfindendes 
Weib! 

Wie ſie im Glanz ihrer Pariſer Toi⸗ 
lette ſchwelgte, wie ſie bald die Ringe, 
bald die großen Ohrgehänge funkeln 
ließ — da3 mar alles fo furchtbar ba= 
nal, 

Und mie fie mit beftridendem Lä- 
Heln umberfpähte, ob nicht ein armes 
Geelchen bereit jet, ji an ihren Sie> 
geöwagen zu fpannen! Ein Abjcheu 
jtieg in ihm auf vor jenen Zuruäge- 
fhöpfen, die eine jchwüle Atmofphäre 
der GSinnenluft um fich verbreiten! 
Empörung loderte in ihm, daß er ihr 
einit fein Edeljtes gemeiht. 

Sie harrt erwartungspoll. 

E3 märe ein glänzender Sieg, wenn 
fie diefe3 ftolge Herz zurüderoberte. 

Aber fie wartet u er und betrach⸗ 
tet eiferſüchtig jene Fremde, die ſich kei— 
ner äußeren Mittel bedient, die durch 
die Macht ihrer Perſönlichkeit allein zu 
wirken ſcheint. 

Denn der Profeſſor ſitzt vornüberge— 
beugt, beinahe andächtig lauſchend. 

Rutta fühlt, daß ihr Stern im Sin— 
ken iſt, und erhebt ſich geräuſchvoll. 

Er hat aber eine ganz ſeltſame Em— 
pfindung. Als wäre jetzt erſt die Brü— 
cke, die zur Vergangenheit führte abge— 
brochen — — als ſei er nun erſt frei! 
Vor ſeinem kritiſch-klaren Blick 
ſchwand der Nimbus und mit dem 
Nimbus die Macht! 

O, es überkommt ihn ein goldener 
Frohſinn. Er möchte mit dem Leben 
noch einmal Fangball ſpielen. 

„Darf ich Ihnen meine Lieblings—⸗ 
idee enthüllen?“ fragte die junge Aerz⸗ 
tin auf dem Heimwege. „Unſere Dop⸗ 
pelfirma iſt in Fachkreiſen gut bekannt. 
Gründen wir doch zufammen ein Sa- 
natorium.“ 

„Auch ich Habe Gründungs-Sbdeen, 
Kollege, aber etiwa3 anderer Art. „Ars 
beiten — nicht müde werben“, ift ba3 
Motto unferes Berufs. Sonft nichts? 
Wie armjelig wäre da Leben, wenn 
nach der Arbeit nicht ein ftilles, trautes 
Glück unfer harrte! 

Darum gründe ich mir ein Privat- 
Sanatorium! Eine reizenbe Billa, ir⸗ 
— — 2 ae —* meine 

„AUuge Doktorin ſoll das Haus⸗ 
frauen⸗Zepter ſchwingen. 


gleich, wie vielen ſpeziellen Verkäufen Ihr bereits beigewohnt habt, ohne Er— 
folg, kommt hierher. Wir verſehen Euch mit einem Anzug, beſtehend aus Rock, 
Hoſen und Weſte in irgend einer Größe, in irgend einer Facon, angefertigt 
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Nehmen Sie mich in rationelle Be— 
handlung, Kollege, und machen Sie 
mit Hilfe der Erfahrungstherapie, die 
wir beide zu ſchätzen wiſſen, den glück⸗ 
lichſten Menſchen aus mir.“ 

Und als ſie ſich voll mädchenhafter 
Befangenheit in ſeinen Arm ſchmiegt, 
lächelt er ſie ſtrahlend an: „Wird das 
einen Aufſtand geben, wenn ſie hören, 
daß Donald den Kollegen Kern heira— 
thet!“ 

— — — 
Zunr Lage in China. 


Der» in. Shanghai erfcheinenden 
„China Gazette“, die fich im Allgemei- 
nen meiftens al3 gut unterrichtet zeigt, 
wird aus Beling ein längerer Artikel 
geichict, worin die gährende Lage ber 
Dinge im Reiche der Mitte treffend 
dargeftellt ift. 

Der Schreiber befpricht zunädjft bie 
Verpachtung von Grund und Boden, 
wie 3. 3. in Kiautfchau, und die Kons 
zelfionen von Eifenbahnbauten. Er 
zeigt, wie hierdurch immer wieder ins 
ternationale Eiferfüchteleien herborge= 
rufen und Kräfte in Bewegung gefeht 
werben, die dann nicht einzudämmen 
find; alles werde, meint er, während 
der nächiten beiden Jahrzehnte baran= 
zufeßen fein, diefe beiden Buntte endgils 
tig zu regeln, worauf das Uebrige von 
untergeorbneter Bedeutung wäre Man 
fann dem auftimmen, wird jeboch hin- 
zufügen dürfen, daf die Konzefjionen 
für bie Ausbeutung von Bergwerken 
von kaum geringerer Wichtigkeit ſind, 
als die für den Eiſenbahnbau. Sodann 
geht der Verfaſſer zu rein chineſiſchen 
Fragen über. Wie läßt ſich die chineſi— 
ſche Verwaltung ſo umgeſtalten, wird 
gefragt, daß ſie modernen Anforderun⸗ 
gen entſpricht? Zwar ſcheinen die aus— 
wärtigen Angelegenheiten auf den er— 
ften Blick bedeutend wichtiger zu fein, 
al3 die innern, aber wer genauer zu=» 
fieht, wird fi) vom Gegentheil ülber- 
zeugen. Denn die chinefifche Regierung 
ift längft am Ende ihres Wihes ange- 
langt, mie fie e3 anfangen joll, das 
Alte mit dem Neuen zu verbinden, ob- 
ne im Lande einen Sturm be3 Unwil⸗ 
lens berborzurufen. Denn obwohl tau= 
ende von jüngeren Beamten allerbings 
ben Reformbeftrebungen zuneigen, jo 
muß man darüber boch nicht vergeffen, 
daß e3 auch noch Taufende von älteren 
Mandarinen gibt, theils in der Haupt» 
ftabt und theild in den Provinzen, bie 
durchaus konſervative Geſinnungen 
hegen und die ſich nicht ohne Weiteres 
bei Seite ſchieben laſſen, ohne daß da⸗ 
durch die ganze Regierungsmaſchine in 
Gefahr gerathen würde. Ueberdies ver⸗ 
halten ſich von den jüngeren Beamten 
nicht wenige zunächſt abwartend, weil 
ſie noch nicht überzeugt ſind, daß die 
Fortſchrittler ſiegen werden. Die Kai: 
ſerin-Wittwe iſt trotz gelegentlicher an⸗ 
derer Anwandlungen den Konfervati- 
ven zuzuzählen, darüber kann Hein 
Zweifel herrſchen. In etwa zehn bis 
fünfzehn Jahren, wenn ſie und die 
meiſten älteren Staatsmänner erſt 
todt ſein werden, mag ein großer Wan⸗ 
del über da3 alte Reich fommen. Bors 
ber wird es fich wohl faum überfehen 
lajfen, wie fich die Dinge dann geftal- 
ten werben. 


— Läßt tief bliden. — „Wie, u 
haft meine alte Flamme geheiraieif! 
— „Ya — ih beglüdwünjche —— 
daß ſie — meine Frau geworden if 
— Boshaft. — Ich möchte eine 
neue Operette in Kompagnie * — 
? — ‚SHaben Sie ſchon einen * 3 
ſchuldigen * 
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Der Kohlenlieferant Europas. 


Eine intereſſante Zuſammenſtellung 
der Kohlenvorräthe in den europäiſchen 
Kulturſtaaten findet ſich in der letzten 
Nummer des Prometheus. Der Koh— 
lenvorrath Deutſchlands, ſoweit er 
durch Bohrverſuche nachgewieſen und 
berechnet iſt, beträgt etwa 280 Mil⸗ 
liarden Tonnen; der durch Schätzung 
exmittelte Geſammtreichthum Deutſch— 
lands foll jogar 415 Milliarden betra- 
gen. Diefe Menge würde, menn die 
deutfche Kohlenförderung im ahre 
1903 (rund 170,000 Tonnen) zugruns 
be gelegt wird, noch etwa 3520 Jahre 
reihen; mit Rüdficht darauf aber, daß 
die Fördermenge bon Jahr zu Jahr 
erheblich jteigt, muß angenommen mer= 
ben, daß die deutfchen Kohlen nur noch 
bi3 zum Xahre 3000 reichen merben. 
Ale übrigen Kohlen produzirenden 
Zänder Europas find viel fchlechter 
daran, da Deutfchland einen größeren 
Kohlennorrath befitt ald ganz Euro- 
pa zufammen. Großbritanniens Bor- 
rath wird auf 193 Milliarden Tonnen 
geihätt. Aller Wahrfcheinlichkeit nach 
wird Deutfchland dereinjt berufen fein, 
der Rohlenlieferant Europas zu wer— 
den. Auch die große Seeausfuhr an 
Kohle, die England heute betreibt, 
wird in etwa 350 Jahren — in die- 
fer Zeit find vorausfichtlich Englands 
Kohlenvorräthe verbraucht an 
Deutfchland übergehen, wenn nicht, 
mas jehr wahrfcheinlich ift, bi3 dahin 
außereuropäifche Länder die Verfor- 
gung fohlenarmer Gegenden an fi 
geriffen haben. Nordamerifa hat al- 
Jein nahezu fo viel Kohle (681 Mil- 
liarden Tonnen) wie ganz Europa 
(704 Milliarden Tonnen). Ob Ames 
tifa aber fpäter dazu wird übergehen 
tönnen, Sohlenausfuhr im Großen zu 
betreiben, erjcheint bei ber fchnellen 
Entmwidlung der amerifanifchen Indu— 
firie fraglich; obgleich heute der jähr- 
liche Kohlenverbrauch Europas noch 
weſentlich größer iſt als der Ameri— 
kas, iſt es doch ſehr wohl möglich, daß 
die europäiſchen Kohlen länger reichen 
als die amerikaniſchen. Noch ſind aber 
ſehr viele außereuropäiſche Länder in 
Bezug auf Kohlenvorkommen wenig 
oder gar nicht durchforſcht. Insbeſon⸗ 
dere China dürfte weit mehr Kohlen 
beſitzen, als Europa und Amerika zu— 
ſammen. Allein in der Provinz 
Schanſi werden die Kohlenvorräthe 
auf 1260 Milliarden Tonnen geſchätzt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 





Berlangt:, Helfer an Brot. 982 DMilwaufee Ave. 

; fria 
Verlangt: Erfahrener Porter. Anzufragen mit 
Empfehlungen. Evderheimer, Stein & Co., 202 Jad- 
ſon Blod. 
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Jahren, in 


Henſchel K 
frſaſo 


Verlangt: Jungen von 16 und er 
ber Zigarrenfabrit zu arbeiten. U. 6. 
Eo., 112—114 Oft Indiana Str. 


Verlangt: Junger Mann von 16 bis 18 Jahren, 
das Yutcpergeichäft zu erlernen. 1546 Urmitage Aw. 

Verlangt: Erfte Hand Gatesbäder, muß an Brot 
belfen können. 3603 Süd Halited Str. 

erlangt: Gakesbäder, jelbftftändiger Arbeiter, — 
736 43. Str., nahe Halfted Str. 


Berlangt: Ein guter Porter, der gut am Tiſch 
aufwarten kann. Anzufragen Montag Morgen, 185 


Verlangt: Porter. Café Brauer, 151 W. Madiſon 


Straße. 


Verlangt: Ein Porter für Saloon. 1852 3. Str. 


Berlangt: Jungen, um die Boliterei zu erlernen. 
U. E. Schmidt & ECo., 120 Illinois Str. frjajo 

Berlangt: AJunger Mann, erfahren an Scerew 
GButting Yathe und ein erter Klajje Majcinift. — 
Jos. Saltzman, 98l Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Zwei gute Badfteinmaurer. Anzufra⸗ 
gen Freitag Abend in Little Henry’s, Wells und 
Kinzie Str., Chicago, JU. Prant Witt, Woopftof, 
Illinois. 

Verlangt: Ein guter Cakebäcker, ſofort. Muß gute 
Empfehlungen haben. Adr.: K. 661 Abendpoſt. frſa 


Verlangt: Ein Cakesbäcker ſofort, ſtetiger Plat; 
810 und Eſſen, Tagarbeit. F. Moſcheroſch, 45 
Main Str., Domwners Grove, Telephon 952. 

Verlangt: Kommiffion-Fuhrmann, der Brot abs 
liefert an die Groceries. Nahzufragen 1785 Nord 
Aihland Avenue. 


Verlangt: Sofort zwei intelligente junge Männer 
für Fabrıfarbeit. Nachzufranen 737 Weft 22. Straße. 


Verlangt: Ein Porter für alle Saloonarbeit, muß 
am Tiſch aufwarten. Adr.: K. 604 Abendpoſt. frſa 


Reinlicher Porter, der etwas vom Aufe 


Verlangt: 
Trebes, 42 Süd 


warten verſteht; guter Lohn. J. 
Glart Straße, 

Berlangt: Gute Möbelfchreiner. 
Court, Ede Gortland Str. 


1059 Nord 41. 
frfa 


Verlangt: Junge von etwa 17 Jahren, in Apothete 
zu arbeiten. Anzüfragen bei E. 2. Stab8 Drug Co., 
153 Oft Van Buren Str., Ede Sherman. 
Sundmann für Saloon, 
fia 


Erfahrener 
Abdr.: 8. 682 Abendpoft. 


Verlangt: 
muß Kochen verfteben. 


Verlangt Buß Boy. Hort Dearborn Reftaurant 
Eo., Ede Monroe und Clark Str. 


Verlangt: Porter für Saloon, einer, der Bund 
kochen Tann. 64 N. State Str. 


Berlangt: Ehepaar, 25 Frabrifarbeiter, $2 den Tag. 
BVorters. Simmer 3, 159 Wafhington Str. 


” Berlangt: Reinlicher, älterer Mann für Porters 
arbeit und an der Bar zu helfen. 345 Glybourn 
Ave. 


Berlangt: Weber oder Strumpfwirker und Mueble 
ftupl:Arbeiter. U. ®. Fiedler & Sons, North Part 
Ave. und Eugenie Str., Nordjeite. frfafonmodimt 


Verlangt: Barkeeper, Iedig, muß aud Vorter⸗ 
arbeit verrichten; ftetiger Pla. Sitdjeite Turnhalle, 
3143 State Str. frfa 


Verlangt: Guter Porter. 199 South Glart Str. 
Berlangt: Ein ftarker Bierbrauerei:Arbeiter, im 
Alter 5 21 bis 30 Jahren, für eine Sanpftadt. 
Deutfche Gefelicaft, Gl La Salle Str. frion 


Berlangt: Zivei gute „Gab Drivers,” milffen eng: 
liſch Sprechen und ftadtbefannt fein; Lohn $75 den 
Monat. MWpers, 983 N. Clart Str., oben. 


——6 — — — ———— — — 
Verlangt: Schmied und Helfer an Wagenarbeit. 
16 CEbicaao Ave. 


 Ferlangt: Ein Shloffer und Helfer. 514 Ogben 
Üvenue. 


"Perlangt: Guter Schmiedebelfer an Wagenarbeit. 
189 Wels Str. 


Berlangt: Guter erfahrener Bädenwagentreiber. 
Roution verlangt, 440 Wehfter Abe. 


Guter arter erfahrener Aunge an 


Berlangt: 
les. Webſter Ave. 


* 
— get IE we euren Delektedee Ci Bow 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter: diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
1817 Dearborn 

frfa 


I Buffer und Bolirer. 


Berlangt: Yunger Mann für Porterarbeit. 254 
Dft Nort Avenue. frja 


Berlangt: Porter in Saloon. 30 Kobhie Ste, 
Ede Grosby, ein Bloc mweftlih von Larrabee; Souths 
port oder Xarrabee Car. 


Verlangt: Bäder, Brot:Vormann, fowie ein Brot- 
und ein Gatesbäder. 1746 N. Halfted Str. 


—** Painters. 84 Cortland Str., nahe 
Leavitt Straße. 

Verlangt: Ein Porter, muß am Tiſch aufwar ten 
und Lunch ſchneiden können. 1950 W. Madifon Sit. 

Verlangt: Tüchtiger Mann für Flaſchen-Wagen; 
oute Empfehlungen und Kautionbedingungen für 
rechten Mann; Gewinnantheil. 918 R. Zalſied Sir. 
nee ———— 

Verlangt: Guter junger Mann als Porter, einer 
der Bartenden kann bevorzugt. Zu erfragen 1169 
Weſt North Avenue. 


Perlangt: Gin Dry-Eleaner in fFärberei. 
Madifon Str, 


Perlangt: Männliche 
Stadt und Land. a 


Verlangt: Ein guter deutfcher unge, 18 bis 29 
Jahre alt, am Milchwagen zu_ helfen, braucht nicht 
viel engliſch zu ſprechen. 206 Waſhburne Ave. frſa 


Verlangt: Guter Schmiedhelfer. 80 Auguſta Etr., 
nahe Milwautee Ude, 


40 W. 


Hilfe für irgend eine Arbeit, 
LaSalle Str. 


Verlangt: Guter Naht-Stalmann. Nahzufragen 
nah 5 Uhr Abends. Richiey & Troper, 430 Dt 
Randolph Str. 


Nerlangt: Starker junger Mann, an Gates mit 
zuhelfen. Borzufprehen: 624 Larrabee Str. 
56 €. North Ave. 


Verlangt: Kohlenfahrer. m. 


Hammerftroem Go, 
Schmiedehelfer. 


Verlangt: 68-70 Grand . 


fa 


Verlangt: Bäder, zweite Sand an Brot und 
Gates, der auch an Brot beifen kann. 2023 Lincoln 
Ave., zwiſchen Sunnyſide und Wilfon. 


— nn — — 


Tüchtiger Blumengärtner. Lohn 85, 


Verlangt: 
Nachzufragen 5331 S. Morgan 


Board und Room. 
Strahbe. 


Verlangt: Männer, in Brickyard zu arbeiten, Ede 
Peterſon und Lincoln Ave., nordweſtlich von Bow— 
manville und in den Yards nördlich davon am Ei— 
ſenbahngeleiſe. Guter Lohn und ftetige Arbeit. 
Nachzufragen in den Yards. Illinois Brick Com: 
pany. frjafo 


DBerlangt: Weber an Fluff-Rugs jofort. 458 Ha: 
fting Str., nahe Robey. 


Verlangt: SHolzarbeiter an Wagen: und Truds. 
178 Fulton Str. frfu 


Verlangt: Mann in Mafhinenibop für Schrauben: 
mafchine, Veed Drebbant. Cullman Wheel Co., 1024 
Dunning Str. 


Berlangt: Porter für Saloon und Küche. 
1487 Milmaufee pe. 


Verlangt: Erite Klaſſe Blechſchmiede an Hotelar⸗ 
beit. 188 und 190 Lake Str. 

Verlangt: Guter Wagenmacher. 
Diviſion und Halſted Sir. 


Verlangt: Lediger Mann 'für leichte Hausarbeit, 
und Pferde zu beſorgen. Gutes Heim. 588 N. Ro— 
bey Str., Ecke Potomac Ave. 


Verlangt: Schinken-Boners. 
Verlangt: Junge, um Wurſt a binden und Frank: 
furter zu gliedern. 469 N. Ajhland Ave. 


Verlangt: Grfter Klaffe Wurftmaher, muß in je: 
der Beziehung tücdhtig fein. uter Lohn für den 
tehten Mann. 757 Armitage Ave. fria 


Kagel, 


Setige. Arbeit. 


469 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Lediger Barkeeper mit guten Empfehlun— 
gen, der keine Arbeit ſcheut. 1959 W. Madiſon Str., 
Ende der Kabel-Linie. 


Verlangt: Ein guter Porter für Saloon in Board— 
inghaus, nur ein ſehr reinlicher Mann braucht ſich 
zu melden. 190 Clybourn Place. Schmidt. 
Verlangt: Zwei gute Carpenters für Reparaturen. 
E. Kramer, 446 Garfield Ave. Vorzuſprechen zwi— 
ſchen 12 und 1 Uhr Nachmittags. frja 

Verlangt: Junge in Büäderei. 556 Milwaukee 
Avenue. 


Berlangt: Junger Mann in der Bäderei zu ‚hel- 
49 Oft Divifion Sir, oft 


fen. 
von 18220 Jahren. 
dofrſa 


Verlangt: Starker Junge, 
H. Piper Co., 615 Wells Str. 


Verlangt; Ein Mann, der gut mit Pferden um— 
ugehen weiß und ſich in der Yard niltzlich zu machen 
verſteht. Vorzuſprechen bei Henry Licht, 147 Q: 
difon Str., Harlem, Poftoffice Dat Bart. dofr 


Verlangt: Tüchtige Agenten für neue polnifche, 
böbmifche, deutfche und engitfhe Prämienbücher und 
Abzahlungs ſachen. 7.50 bis $9 Gehalt und Kom: 
miffion. Mai, 146 Wells Str. 


Verlangt: Gin guter Wagenmader, aud ein 
Schmiedegebilfe, bei W. Kragenberg, 9144 Superior 
Ave., So. Chicago. midofr 


31mailwx 


Verlangt; Guter Schneider für alle vorlommende 
Arbeit; ſtetiger Platʒ. John H. Schmidt, 5602 Oſt 
26. Straße. midoft 


Verlangt: Barbier, ledig, um ein 25 Jahre eta— 
blirtes Gejhäft zu Übernehmen. Miethe für Shop 
und Schlafraum $6 den Plonat. %. Uliczny, 2265 
7. Str., Denver, Golo. fafomifr 

Verlangt: Jungen von etwa 16 zu zur Gr: 
lernung bon verjchiedenen KHandiwerfen; gute Gele: 
genheit für gewedte Nungen. Anzufragen 
Karpen & Bro., 2. und Union Str. 


bei ©. 
ofr 


Verlangt: Dreher an automatifher und Badtnifes 
Lathe zu arbeiten. WUnyufragen bei ©. Karpen & 
Rro., 22. und Union Str. dofr 


Verlangt: Guter 123 Milwaufee 
Avenue, Ede NRobey. oft 
Verlangt: Fin Mann, auf Pferde aufzupajien. — 
584 Ooden Avenue, 


Verlangt: Jungen zur Erlernung der MPolfterei. 
Hollag Bros., 840 Grand Ave. ofr 
Verlangt: Schneider zum Hojen: undWeftenmacher 
982 Weit 21. Straße. dofr 


Coatmader. 


J 


Verlangt: Ein guter Porter, der Bar tenden 
tan, für dauernde Stellung. Robert Wisniemwsti, 
165 92. Str, South Chicago. Man nehme die 


Allinois Zentralbahn. oft 


Verlangt: Ein anſtändiger Mann als Ablieferer 
und Kollektor. Mai, 146 Wells Str. 


Verlangt: Sofort, ein junger, 
der willens iſt. Pferde zu beſorgen, Fleiſch abzu— 
liefern und Nahmittcgs beim Schlachten und 
MWurftmahen Hilft; auter Lobn für den richtigen 
Mana; Ehrlichkeit die Hauptſache; mit —* 
Meilen von Chicago. Adr.: 3. 937, Abendpo 

midofr 


doft 
deutſcher Mann, 


Verlangt: Junge, um das Apothekergeſchäft zu 
erlernen. 674 Weſt Lale Str. ß 84 
Verlangt: Milling Machine Operator, junger 
Mann mit Erfahrung in aſchinenarbeit. Guter 
Platz. Best zu beſetzen. Vewerbe: müffen engliich 

fpreden. 244 S. Yeferfon Str., Weftern Electric. 
Amai, Iwx 


dimidoftſaſo 


Berlangt:_Eifenbahnarbeiter, $1.75—$2.00; freie 
— 50 armarbeiter, $25—$23 per Monat und 
vard, -fowie andere Arbeiter. Rob Labor Ugency, 
117 Süd Canal Straße. ANmai, 1w 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher junget Mann ſucht Arbeit in 
feinem Geichäft al3 Metallpolierer. 85 Nord 41. 
Court. 


Geſucht: Cakesbäcker, Vormann, erſter Alaſſe, 
wünſcht beſtändigen Platz, Stadt oder Land. Adr.: 
K. 860 Abendpoſt. 

Geſucht: Bäcker ſucht ſtetigen Pla 
oder dritte Hand an Brot. J. Noſe, 
entre Avenue. 


als zweite 
617 Süd 


Sefußt: Gute zweite Hand an Brot und Rolls 
ucht —— Plag, ift verheirathet. Adr. 8. 685 
bendpoft. 


Gejuht: Deutiher Porter, der auh Lunch kochen 
tann, Sucht zn. veritebt auch Hallenarbeit; 
icheut Leine Arbeit. Adr.: 8. 602 Abendpoft. 


Gefuht: Erfahrener, guter Fuhrmann und Verde 
wärter, verbeirathet, ftadtbefannt, hat gute Empfeb: 
Tungen, jucht Stellung. Wdr.: 8. 683, Abendpoft. 


Gefust: ingewanderter junger Mann fuch 
Arbeit. 4) Webiter Are. 


Geſucht: Kediger folider deuticher junger Mann, 
turze Zeit im Lande, der doppelte yelienilge Bud: 
führung verftebt fomwie deutjh und rufitih Torres 
Wr Tann, fuht Stelle. 1084 Grenibaw Str., 
h at. 


en en een tie —— 
Gefucht: Deutfcher Vorter fucht Stelle, Yann Bar 
tenden, furze Zeit in Chicago. Adr.: K. 693 Abdpoft. 


Gefuht: Arbeit als Yärber, habe in großer fyär 
bereit gelernt; gute Yeugniife. 195 W. Late F 
Ecke Halſted. 


Geſucht: Junger 
Aasta Straße. 
: — — — 


Sefuht: Friib. eingewanderter Tiichfer, von Wien, 
ucht ftetige Arbeit. 4447 Dearborn 'Str., 2. Floor. 
Geſucht: Friſch eingewanderter Maſ in ugt 
Urbeit als Dreber, Hobler oder an Drillpreife. 531 
N. Marjdiield Une. W. Slasky. doft 


Geſucht: Zuverläſſiger Batzender ſucht Stellung, 
ſcheut deine Arbeit. Adr.: ttender, 3946 Went: 
worth Ave. hinten. dofr 
& t: Deutiher Ma loſſ t 
ee u 2 Earl ae 


Deuter sucht Urbeit. 94 


tige 
Alhland Mpe., hinten. 
doft 


f 

dof 

dof 

dofr 

dof 
f 

dof 
f 
34 


Stellungen inhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe Vormann an Brot und 
Rolls ſücht Stelle. Ädr.: K. 8. 311 Abendpoſt. fria 


Geſucht: Junger Mann ſucht Hausarbeit, wenn 
auch auherhalb. Adr.: 1518 50. Str. 

Geſucht: unger Deutſch-Ameriklaner, eben von 
San Franzisko zurüchgekehrt, wünſcht Stelle in Fa—⸗ 
brit oder irgend welche andere Beihäftigung. Adr.: 
8. 692 Ubendpoft. 


Geſucht: Ein ordeniliher junger Mann fuht Stel: 
lung, Wagen zu fahren oder bei Pferden, ift ftadts 
befannt. Offerten erbeten, T. Groſch, 78 Orchard Str. 
—— a Ei . 

Gefucht: Kräftiner Mann wünjht Stelle ald a: 
nitor oder irgend weldhe Arbeit. 244 Glybourn Abe. 


Stellungen judhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Gejuht: Zwei jüngere Cheleute, ohne Kinder 
(S weizer), ſuchen Beichäftigung, am liebften Pri— 
vatjig; Mann gut bewandert mit Pferden und Kü— 
hen umzugehen, Frau gut bewandert in Küde. — 
Adr.: 3. 906 Abendpoft. 

Gefuht: Deutiches finderlofes Ehepaar juht Stel- 
fung, Privathaus, für allgemeine Arbeit; kann 
Vferde bejorgen; Frau in Küche mithelfen. Per: 
ſönlich ———— 658 Diverſey Boul. 


Geſucht: Eheleute ſuchen Stelle, Frau kann ſchön 
waſchen, bügeln und kochen, Mann verſteht Haus— 
arbeit. Womöglich bei deutſchen Eheleuten. Adr.: 
F. 212 Abendboſt. frſa 

Geſucht: Deutſch-ungariſches Ehepaar ſucht Stelle 
in Privathaus oder Reſtaurant; Frau iſt tüchtige Kö— 
chin, verſteht alle Hausarbeit; Mann iſt willens, 
alle Hausarbeit zu thun. 179 Dayton Straße. F. 
Herceg. dofr 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


‚Verlangt: Tüchtige Hilfe, männliche oder meibliche, 
Bi allgemeine Haar = Arbeiten; guter Sohn und 
tetige Stelle. Siegfried’3 Hair Drefiing Parlors, 
18 State Str., Zimmer 30. 

Verlangt: Ein Herr oder Dame als Kollettor un: 
ter annehınbaren Bedingunaen: Referenzen werden 
verlangt. Adr.: 8. 649 Abendpoſt. frfafo 


Berlangt: Fruuen und Müdden. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Frauen von 17 bis 35 Jahren für 
Arbeit in unſerer Fabrik in Hawtherne. Wir offe— 
riren jeder fähigen Frau die Gelegenheit guten 
Lohn ju verdienen. Die Arbeit iſt ſtetig und Er— 
ahtung unnöthig. Müſſen engliſch Prechen und ver— 
ehen können. Für Tag- und Nachtarbeit. Nachzu⸗ 
ragen zwiſchen 83:30 Vorm. und 4:30 Nachm. 48. 
und, 24. Str. 

Weſtern Electric Tompany. 
⸗ 


ve. 


Amai. 1wæ 


Verlangt: Frauen, erfahrene Ausbeſſerer an Da— 
men-Coais und Suits. Anzufragen im Alterations⸗ 
Zimmer, Südende, 7. Floor, um 8:30 Morgens. 


Rotbihilv& Company, 
Etate und Dan Buren Str, 


13mai*X 


Berlangt: Erfahrener Operator (weiblih) an Wrap- 
pers und Kimonos; guter Vohn; dauernde Xrbeit. 
Unzufragen fofort, 155 W. Madiſon Str., Zim: 
mer d. frfajo 

Verlangt: Mädchen, Kleidermaderin zu helfen. 
142 Nord Paulina Straße. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Pomer Mafci: 
nen. Kerr’3 Amning factory, 280 W. Mapdifon Str. 


Verlangt: Mafhinenmädchen an Hofen. 474 N. 
Aſhland Upve., 3. Floor, hinten, frfafon 


Verlangt: Kleidermaderin, und Mädchen, das 
Kleidermahen zu erlernen; Lohn während Lehrzeit. 
211 N. State Str. 

Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädcen an Weiten. 
594 W. North Ave., nahe Leapitt. friafo 

Verlangt: Gutes Mädchen ın Bäckerei. Vorzu— 
fprehen: 624 Zarrabee Str. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Väderladen 
zur Bedienung der Kunden. 794 Late Str. 
Verlangt: Erfte, zweite und dritte Mafhinenmäds 
hen, aud jolhe mit Hand zu nähen, jowie_ gute 
Trimmer und Prejiers an Männerröfen. 47 Brig: 
ham Str. zwiichen Paulina und Aihland u 
ofrſa 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Baſters an We: 
ften. 472 N. Hermitage Ave. Johnjon. dofr 
Verlangt: Sechs Mädchen zum Lernen an Maſchl— 
nen, in Hoſen Shop. 157 Gault Court, 4. zu 
dofrja 


Verlangt: Mädchen, Armlöcher an Coats zu bef: 
ten; auch Lehrmäddhen. 811 N. Wood Str., nahe 
North pe. dofr 

Verlangt: 
Näherinnen an feinen Shops Weiten. 
nahe Zarrabee. 


Maihinenmädden, Pafters und Hand: 
8 Elm Str,, 
Hmi,imX 


Verlangt: Erfahrene Mädchen als Mafhinen Opes 
tators an Kraftmajchinen; heile, reine Werkftätte; 
ftetige Stellung, guter Lohn. H. Channon Co., 
Market und Randolph Str., 5. Floor. 30ma,liv 


Verlangt: Frauen zum Wermelfutter übernäben 
an, Shop-Röden; Arbeit wird nah Haufe gegeben. 
Auch iverden Heine Mädchen zum lernen angenouts 
men. 25 Eugenie Str. midofr 

Verlangt: Verkäuferinnen in allen Departements. 
Guter Loͤhn. Müſſen fließend deutſch und engliſch 
ſprechen. Nachzufragen ſofort bei Roſenber Sen, 
Store, Evanfton. 2dmai,liv 


Mädchen von 16—18 Jahren, um das 
211 Sit 
2mi, 1wx 


Verlangt: 
Trimming von Zigarrenkiften zu erlernen. 
Superior Sir. 


Verlangt: 


Kleidermacerin > Gehilfinnen, auch 
Lehrmädchen. Mrs. Jeſſe, 5314 Adams Str., Ecke 
Laflin Str. 26mi, 1wx 


Hausarbeit. 


Verlangt: Zwei gute, ſelbſtſtändige öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Köchinnen, für ein Park-Reſtaurant; höch⸗ 
ſter Lohn. Näheres: 282 Franklin, nahe Van 
Buren Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für zweite Arbeit. 658 
La Salle Ave. 


Verlangt: Kräftiges, reinliches Mädchen für all⸗ 
emeine Sausarbeit, in großem Haus; muß engliich 
Ketten. 577, Sa Salle Ave. 


Verlangt: Tüchtige Frau oder Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit; Drei in Familie; guter Lohn. 
S6R2 PVincennes Road, South Englewood. Nach: 
auftragen im Store. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
%4 GE. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für — Hausarbeit, 
kleine Familie. 1748 Oakdale Ave. 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, zur Auf⸗ 
ſicht von Kindern und im Haushalt mitzuhelfen. 
82.50 die Woche. 187 Wells Str., Saloon. 


Verlangt: Zweites Mädchen für Haus- und Kü— 
chenarbeit. Guter Lohn. Montag Nachmittag frei. 
137 Weills Str., Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
464 Wehfter Abe. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegaus: 
— Lohn. Mı3. Winterberg, 836081 Foreſt 
denue. 


— Tüchtige Köchin, ſowie zweites Mädchen. 
Muß willig ſein, aufs Land zu gehen. Beſte Em— 
pfehlungen verlangt. 172 Deming Place. frja 


Verlangt: Diningroom Mädchen. 1890 Milwautee 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 1556 R. Ro: 
bey Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Miller, 527 N. Wfbland Ubve. frja 


Verlangt: Erfahrene Qaundreb, Empfehlungen ver: 
langt. 4819 Greenwood Apenue. 


Verlangt: Zwei faubere Mädchen für Küchenarbeit 
eds Str, 


im Reftaurant. $5 die Woche. 445 

Verlangt: Ein nettes junges Mädden für Haus: 
arbeit und 5* Kohen; keine Wäſche. Drei in 
Familie; gutes Heim. 2478. N. Springfield Ave., 
dier Blods weſtlich von Elſton Ave. nahe Irvins 
Bart Boulevarh. 


Verlangt: Ein Mädchen fiir Short Orders zu mas 
Gen und in der Küche zu beifen. Hotel Rigi, ms 
und Clinton Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Familie von drei Ermwachienen. 3680 


ausarbeit in 
rand Blod. 
frſaſo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
lleiner Familie. Bl Lawrence Ave., zwiſchen Robey 
Str. und Lincoln Abe. frſaſo 


Verlangt: Nettes junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit in Leiner framilte. Keine Wäfhe. 702 Lin: 
coln Abe., Apotheke. 

Derlangt: Ein junges Mädchen, Kinder zu beau 
— —— ee nad 
ex ei ** 

Verlangt: Mädchen, Frouen, auch Ehepaare, finden 
immer Ürbeit für — in —— Geſchafts⸗ 
5 und Fabril tadt und Sommer:Rejorts, 
oftenles. Strelow, LaSalle. Phone Main 29717. 


mi, imo 


* —* 
un 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Handarbeit. 
Verlangt: Eine gute Köchin. 982 Milwautee En 
a 


Berlangt: Mädchen für Gefchtrrwafhen, Reftau: 
tant.. 663 Süd Halfte Str. frja 
Verlangt: Gute zweite Köchin für Reftaurant. — 
1285 Nord ‚Elart Str. fria 


Verlangt: Zwei Kellnerinnen für 
GCafe:Reftaurant. 2045 N. Halfted Str. 


Verlangt: Sofort 10 tüchtige deutih jprehende 
Kellnerinnen für das deutfhe KReftaurant in River: 
tie Park. Zu melden in der Reftauration von 3 
Uhr Nachmittags bis, 8, und Morgens von 10 Uhr 


ab. Guter Lohn garantirt. 


erfter SKlaife 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
N. 9 4 — 
tja 


Berlangt: 
mus Gmpfehlungen haben. 
117 Edgemont Avenue. 
Verlangt: Deutſches oder polniſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, 485 Ajhland Blod., 2. Flat. 

fria 

Verlangt: Kindermädcen für amwei Kinder im Al: 
ter von 4 und 7 Jahren. 197 Oft 47. Str., 1. Flat. 
frfa 

Verlangt: Gute Lund-Köhin für Saloon. &3 Weit 
Dan Buren Straße. 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit; 
fein Kochen. Dlenveljohn, 5617 Prairie Ave.  fria 


Verlangt: Frau mittleren Alters für alle Haus: 
arbeiten, feine Wäjce. 3138 Cottage Grove Abe., 
Hair Store. fria 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 543 Michigan Ape.. 3. Flat. frja 


Verlangt: Frau für Hausarbeit. Gute Empfeh: 
lungen. Nacobjon, 437 &. Lincoln Str. 


Verlangt: Laundrek für Montag und Dienftag jede 
Wodhe. 1302 Arayle Str. fefa 


Verlangt: Mädchen 


t für allgemeine Hausarbeit, 
laun deutſch oder böhmiich jein, muß Empfehlungen 
haben; tleine Familie. Mes. Weiß, 98 Lytle Str. 

frjajo 
Verlangt: Deutiches Mädchen, nicht unter 25 Jab: 
ten, für allgemeine Hausarbeit; $5 die Mode. Haus: 
reinigung fertig. 4 in Familie. Anzufragen 36 W. 
Eacramento Ave. friaio 


Verlangt: 20 nette, jaubere deutiche Mädchen bei 
9. 9. Kohljaat & Co., 134 Wabaſh Ave. friafo 


Verlangt: Ein autes Mäpdchen. für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2430 Indiana Ave. fria 


Verlangt: Dienſtmädchen. S. Richard, 649 Nord 
Irving Avenue. frſa 


Verlangt wird eine ältere Frau als Wärterin für 
eine leidende Dame, Kenntniß der engliſchen Sprache 
erwünſcht. Arbuckle Bros., R-100 Michigan Ave. 
Frage nah Mr. Schmeger. 


Verlangt: Grfahrenes deutiches oder ungariiches 
Mädchen; guter Kohn. Kranzthor, 5214 Prairie Ave. 

frja 
„ erlangt: Deutjches 
Quusarbeit; gutes Keim. 
2. Flat. 


Mädchen für allgemeine 
1321 Wellington Xpe,, 


Verlangt: Ein Mädchen für Kiüchenarbeit. Sonn: 
tags frei. 74 Fifth Ave. 


Verlangt: Mädchen für Geichirrwaichen. 110 Sig: 
bourn Avenue. 

Verlangt: Gutes ftartes Mädchen für "allgemeine 
Hausarbeit, jofort antreten. 1143 N. Halftev Str. 


Verlangt: Haushälterin, niht unter 50 Jahren. 
%1 Burling Straße. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1418 N. Samyer Apenue. 


—— —— — -_— 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie, fchöne Arbeit, feine Wäjche; guter 
Lohn. 69 Homer Str., nahe Robey Str. Schaat. 

fria 
_Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit, — 
89 Weft North Avenue. 


Verlangt: Mädchen oder u für Küchenarbeit. 
Süd Desplaines Str., Saloon. dofr 
Verlangt: Yunge Frau für leichte Hausarbeit, 
658 La 

dofr 


die willens ift, auf Baby Acht zu geben. 
Salle Ave, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 205 Wells 
dofrſa 


Verlangt: Mädchen. in der Küche mitzuhelfen. 
2841 Archer Ave., Saloon. dofrſa 
Verlangt: — Waſchfrauen für Montags. 
anitor, 1057 Sheridan Road. 

midofr 


traße. 


Nahjzufragen beim S 


Verlangt: Mädchen F allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 879 Weſt 21. Str. 24ma, tx* 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Geidäfts: 
pläte u. Reftaurants. 3119 Wentworth Ave. Sopiti. 
l2mai.Im& 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt— 
lungs-Inſtitut, 5866 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Plätze und Mädchen prompt beſorgn Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291. 
2nov* 

Verlangt: Wir haben Stellungen für alle Frauen 
und Mädchen, die wir befapnmnen können, in Sotel3, 
Neftaurant3, Lan Rooms, Privatfamilien und in 
Fabriken, zu hohen Köhnen, ob ihr engliih fprect 
oder nicht. abzufragen bei Enrighbt & Co., 21 
Weit Yale Str., oben. l4ma, momifr, Im 


Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 

ausarbeit. 39 Alta Vifta Xerrace, nahe Grace 

Straße, 2 Blods öftlih von Nord Glart Str. 
momife 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
85.00 die Woche. 82 W. North Ave. 


Hausarbeit. 
dofr 


Verlangt: Erfter Klafje Mädchen für allgemeine 
ee feine Wäiche; hoher Lohn. 722 Pine 
tove Wve., nahe Waveland Ave., 1. Floor. Ddofr 


Verlangt: Starkes Mädchen, das auch etwas bom 
Kochen verfteht; gutes Keim; $6, Koft und Logis. 
186 Oft Van Buren Str. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen Abends: 44 South Sheldon ie 
dofrja 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
dimdfrfa 


Verlangt: 
1125 Milwaufee Ave. 


Stellungen fuchen: Frauen und Mäddjen, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Reinliches deutiches Mädchen, das Fochen 
fann (3 Monate im Lande), jucht ftetigen Play. — 
Thieien, 818 N. Wood Str. 

Gejuht: Näherin ſucht Arbeit, $1.%5 den Tag. 
Roge, 245 Indiana Str. lin, im 


Sejudt: Eine aute Köchin jucht Plag für Bufineb: 
Sund. U. 9, TI N. Clarf Str., 3. Flat. frjajo 


Gefugt: Maiden und bügeln beim Tage. Mr3. 
Yohn, 137 32. Str. frja 


Geſucht: Zwei frifch eingetvanderte deutiche ren 
fugen Stelle für Hausarbeit, Saloon oder KReitau: 
rant. Selber vorzuiprehen 138 Sherman Str. 

Gejuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 164 Mohamwt Str. 


Geſucht: Deutſche Frau fügt Pläge zum Reine 
maden und Wachen. 568 -Elybourn pe. 
Gefucht: Zwei deutjche Frauen juchen Arbeit, von 
7 Uhr bis 4 Uhr. 20 Weit Bofton Ave. 

Gefudt: Erfte Klafje Reftauranttöhin fuht Stelle. 
278. Madiion Str., Zimmer 21. 


Gefucht: Junge deutihe Frau fucht Arbeit in oder 
außer nem Haufe. 9 Gardner Str. 

Geſucht: Aeltliche, zuverläſſige Frau ist Stel: 
lung als Kranfenpflegerin; gebt auch zu Wöchnerin: 
nen, 1198 N. Claremont pe. frjafon 


Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stelle für 
ausarbeit; und Frau wünſcht Waichpläge. 1662 
. Marfbficld Ave. 


Gefuht: Eingewanderte beutihe rau, mittleren 
Alters, in allen Arbeiten beivandert, jucht Arbeit 
von 8 kiß 4. 40 Mebfter Ave. 


Gefuht: Ein Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit. 
6155 Biihop Str. 


nee nee 
Geſucht: Aeltere En alleinftehend, fuht Stelle 
als Haushälterin. rau Schmidt, 1835 47. Eir., 
nahe Genter Avenue. fria 


Geſucht: Zwei — Mädchen juhen Stelle für 
ewöhnlihe Hausarbeit. Bitte vorzuipredhen 135 N. 
Hincoin tr., nahe Grand Wvenue. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Hausarbeit 
bon 8 bi3 4 Uhr. Gomoll, 830 Gardner Str. 


Gefudht: Gin Mäpden, 5 Monate im ande, 
wünfcht Stelle in Saloon, nicht unter $5.00. Selber 
borzuipredhen, 75 Ward Str. 


Gelust: Deutfge Frau fucht P läge für wachen, 
ee ua nn. 512 Welt Chicago Mpe., 


hinten. 


Gejudt: Mädchen, 15 Yahre alt, jucht Stellung als 
Kindermädchen in guter Familie. Norbdieite. or⸗ 
zuſprechen. 578 Southbort Ave. 


Geſucht: Mädchen, das kochen kann, mit guten Re— 
—— * wünſcht Platz in kleiner Familie, 
earborn Str., hinten, oben. 
— — ——— 


Geſucht: Sparſame, reinliche Wittwe ſucht Stelle 
in ai esfamilie; brieflich oder mündlih mit Aus 
abe der Zahl der familienglieder. 145 Edgemont 
dve., hinten, zwei Blod3 von Kalifornia und Mil: 
mwaufee Avenue. 


Gefuht: Wäihe ins Haus. 948 Diverfey Blop., 
Gottage. doft 


— — — 


t: Wa t Stelle für Waicen. 348 
« — nen fud für Lu 


v 


icaqo. Freitag, den 1. Juni 1906, 


Bianos, muſitatiſche Inſtrumente. 


Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Keine Anzahlungadthie! 


Ein wenig gebrauchtes gutes Square Grand oder 
Upright Piano zu $50 i ein viel beſſerer Bargain 
als ein billiges neues Upright zu jedem Preis. 
Wir offeriren die beften WYabrifate don $20 aufs 
wärts, Bedingungen $2 bis $5 per Monat. 


BU. rer et 
24206 a e. 
— Nmaix 


80 kaufen ein elegantes 8300 Upright 
629 Larrabee Str., nahe Genter. 


Piano. 


Verjchleudere pradtvolles Piano wegen Todesfalls, 
nur 3 Donate gebraucht, jorort. 492 ©. Kedzie Ave. 

EHtes Mahagony Upright Piano muB jofort 3% 
einem Drittel des Werthes verſchleudert werden. 
Vrachtvoues Anftrument, berrlicher Ton, erft 4 Mo: 
nate benugt. ZW Dat Str., zwiihen Kujh u. Zins 
coln Part Bivd. 28milw 


Zu taufen gejuht: Altes Upright Piano, für Anz: 
fänger, billig für baar. Adr.: 8. 633 Abendpoſt. 

4 mailto 

Braude Geld. Verkaufe :ıeın elegantes Piano, 

beftes Fabrifat, billig. Adr. iF. 298 Abendpoft, * 
ANmai, 


Verlangt: Caleimining und Decorating in Tauſch 
für elegantes neues Piano. Adr.: A. 178 Abendpoſt. 
Nap x 

2 a a ———— 
Konzertina, gebraucht, in gutem Zuftande, billig 
zu verfaufen. 7 Milwaufee Ave, nahe Chicago. 
ödez*X 


Wir zahlen Baar für alte Pianos, Upright oder 
Square. UAnzufragen 204 Wabaih Ape. 22ap*X 
— — — — — — — — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Mödel und Haushaltungsgegen: 
ftände, billig. Starte Gijenbetten von Re, Koiton 
Top-Matragen von 1.48 aufwärts; Drejjers, mit 
großem, geiägliifenem Spiegel, von 0.95, und Gichen: 
hol3:QAusziehtiihe von 4.15 aufwärts. Alle Sorten 
große und feine Kinderwagen werden unter Dem 
Ginfaufspreis losgeihlagen, da wir den Play für 
andere Sadhen brauden. Schöne Garnituren PBoliter: 
möbel, mit Belour oder Damaft überzogen, 9.10, 
werth das Doppelte. Große Auswahl in allen Sor= 
ten don Rugs und Teppichen, und berfaujen mir 
fpeziell für eine Woche 9 bei 12 Wilton Yelvets und 
9 dei 12 Arminfter Rugs zu 19.05. Undere große 
Vruffel Rugs von 9.98 aufwärts. Eisichränte in 
allen Größen, mit berausneymbarem Gisbebälter, 
von 4.95 aufiwärts. Yaar oder Adzablung. Botichen, 
194 Eajt North Ave. ljun, im 


205 Blad: 


Zu verfaufen: 


gu verkaufen : Ein Baby: Buggy billig. 
bawt Str., 2. Flat. 


Zu_vertaufen: 5 Zimmer Möbel wegen Verlaſſens 
der Stadt ſofort billig. 50 Rees Str., unten. 
Dollar. 
lin, Iv&X 


Order:made Parlor Suit3, 50 613. am 
Fabrik Echauräume, 525 Yarrabee Str. 
Federn verlangt. — PBezable Baar für alte und 
neue federn, fFederbetten, Kiiien etc. Adr.: Hirich, 

56012 Prairie Ave. Werde voriprecdhen. R 
midofrjajomo 


Scleuderpreife: Neues Parlor-Set, Leder: 

Schaufelftüble, Betten, Rugs, 10 Zimmer, 

30 Dat Str., öftlihd von NRujb Str. 
23mailmw 


— — — — —— —— — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrik 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender, 17, 129, 131 Wells 

....Pbone 142 Rorth.... 
Kauft Eure Store firturedS von Dem bervors 
ragendſten Fixture-Geſchäft. — Vollftändige Ausitat- 
tungen für Meat Markets, Pädereien, Delitatejjens, 
Sigarren:, Candy:Läden und Upotheien zu den nie: 
drigiten Preiſen. 

Ale Waaren werden foftenfrei_ aufgeitellt, 
MWaaren für Baar oder auf WUbichlagszjablungen. 
Chas. Bender, 1%, 189, 131 Wels Str. 

1fd,6moX 


Zum 
Goud, | 
ftüdieije. 





Str. 


Adolf Bender, 
217—219 Milwautee Avenue, Ede Halfted Straße. 
196-198 Nord Halfted Straße. 
Zel. 2177 Monroe. 

Verkauft zu fportbilligen Preifen neue und alte 
Store:-Ginrihtungen für Grocery, Meat Market, 
Päderei, Tailors, Millinery und Delifatejjen etc. etc. 

Ehe Ybr eintauft, fpreht bei mir dor und über: 
zeugt Euch davon. lOmai,im& 


Zu kaufen gejuht: Gebrauchtes ——— — 
12 Moffatt Str., nahe Weſtern und Milwaukee Ave. 


Zu kaufen gefucht: Mx24 Fuß Saloon Firtures in 
gutem Zuſtande. 832 ©. Halfted Str, Ede 21. 
Place. dofria 

American Beauty NRofenjträucder, 6 für 50 Cents. 
Nordoftede Chicago und Ajhland pe. 28miloXt 


Farmer und Gärtner, Tann ih_mit Pferdedünger 
verjorgen per Garload.” Chrift Tandberg, 36937 2a 
Salle Str., Manure Hauling und Shipping. 

2ömai,1mX 


. Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Gent3 das Wort.) 


365 kaufen 100 Pfd. Ublieferungspferd, auf Probe 
gegeben. 950 Grand Ave. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Leichte ſchwarze 
Stute. 2136 W. Yafe Straße. 


Zu verfaufen: Pferd, Gefhirr und Runabout. 
2309 Bernard Str., nahe Elfton Ave. 

Zu verkaufen: Gin junges jchweres Geipann, ein 
Vugappferd, neht in tmeniger als 3 Minuten. J. 
SHargarten, 1057 S. Lincoln Str. fria 
1150 
fria 


Zu verkaufen: Ein guter Milhiwagen, $40. 
gincoln Str, 
Zu verfaufen: Pillig, feines Familien Surrey und 
Trap, für 2 oder 4 Perionen; beide haben Gummi: 
reifräder und jo aut wie neu; desgleichen Gejchirr 
und ein Runabout; habe Feinen Gebrauch dafür, da 
ih ein Automobil befige. Rejtdenz, 3636 a > = 
tjadi 


Verde gewünscht für nur Sommermweide (Bafture); 
mäßiger Preis. Nacob Conrad, 64. Str. und FFrul: 
ferton Ape., Mont Glair, Fi. 


Zu verlaufen, billig: Neue und gebrauchte Wagen 
aller Art, au Buggies. Bauten auch auf Beitellung 
Erpreb:, Qaundrh=, ne Bäckere, Milchwagen ete. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſb Ave. Imi,iImX 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort. 


Dir. Koeſſel (eutſcher Arzt), Spezialift für 
Blut-, Nerven-, Magen⸗, Leber-, Nieren- Blaſen-, 
und Privat-Krankheiten. Für eine ſchnelle und 
gründliche Heilung verſäume man nicht, ſofort bei 
mir vorzuſprechen. Behandlung diskret. Dr. Koeſſel, 
191-198 Süd Clart Str., zwiſchen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens bi3 8 lihr 
Abende. Sonntags don 19-12 Uhr. 5fb x 

Rheumatismus- und Gichtleidende können in 9 
Tagen Lurirt werden durch Dr. Zille, 5 Rord 
Clark Straße, 2. Flat. Mmai,imf 

Warzen, Hübneraugen, gründlih und jchmerzlos 
bejeitigt Upl, der Chiropodift, 6024 Wentworth Ave. 

.  17mai,Im& 

Grau Jergler, 546 Maibington Vlod,, deutich-un: 
ariiche, in Yubdapeftsliniverfität geprüfte Hebamme. 
angjährige Prazis. Ertheilt Rath und Hilfe, 

19mai,Imt 


Rechtsanwälte. 
Winzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent das Wort.) 


Fred Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zimmer 
1044. Abends: 1644 Priar Place, nahe N. Zalſted. 

Tfeb* 


Riharv A. Rod, 
95 Washington Str., erfter Flur; deutfcher Unmalt 
und Notar, praktiziert in allen Gerichten. Sprech: 
ftunden täglih von 9 bis 5, Sonntags 10 . 12. 
pex 


Dampfer-Linien. 


Schiffsktarten. — Billig, ficher, beguem.— 
Wer Freikarten —— u. Verwandien in Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich-AUngarn und Rußland beſorgen will, 
oder eine Luſtreiſe dieſes Frühjahr oder Sommer zu 
unternehmen gedenkt, der verfehle nicht, wegen ge— 
nauer Auskunft an den bevollmächtigten 538 
agenten der Canadian Pacific Atlantiſcher Linien 
zu fhreiben,— €. €. Benjamin, Oeneralagent, 
232 Glart Str., Chicago, ZU. Im; —31d3 


Barry Line Dampfer. 8 ihr Abends täglih nah 
NRacine und Milmautee. Yahrpreis 75c, Hunpfahrt 
$1.25. Stadt Tidet:Office 218 S. Clark Str., Dod 
DOftende Midigan Str. Phone Central 1749, 
Imai** 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif 2 Cents -da3 Wort.) 


Patente -— ShüsktEureXdeen; fein Ba: 
tent, teine Gebühren, Konjultation frei. 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:0. 
Spredftunden für Konjultation arrangirt. 
Stevens & Co., 163 Randolph Str., erfter 
loor. Telepbon: Market 1131. Haupt s Office: 
afhington, D. € Zmnai,mifrjon* 


Dahbeder u. f. w. 


(Unzeigen unter diejer Aubrif 2 Gent das Wert.) 


It Euer > beihäbigt? Ihr Fünnt ein bejieres 
und billigeres Dah befommen, al Schindeln oder 
Grapel, von der Glaborated Ready Roofin 

423 Sa Salle Str. Norbjeite-Dffice: 77 

Une. Weitjeites-Dffice: 508 Blue Island Wvenutr. 
Telepkon: . Gegen Baar oder auf monat: 
liche Abzahlung. * 


| Halle, 315 Root Str., nahe Wentworth Ave., ab. 


Gefchäftsgelegenheiten, 
(Ungeigen unter diefer Kubrit 2 Gentd das Wort.) 


Grocers, aufgepakt! 

Muß fofort verfauft werden, beftgelegener Gros 
eerpg- Store je. offerirt, lange etablirt, feine Kon» 
turrenz; feine, deutiche Nahbarihaft; groser Waa- 
renvorrath; feine Einrihtung; verlange nur $385, 
werth doppelt; theilweiie auf Abzablung; niedrige 
Mierbe, Ihöne Wohnung. Kommt jofort für Dieje 
feltene Gelegenheit zwifhen 1 und 4 hr: 18 
Hudfon Apde., nabe Gaft North Une. dofr 


gu verlaufen: Home-Bäderei und Lunchtoom, gu⸗ 
ter Dlab an der Nordjeite. Adr.: K. 699 Abenppoit. 


Bäderei zu verfaufen: $300, auf Zeit, Midpieby 
Badofen, Einnahme $18 täglih. Ich bın fein Bäder. 
69 Nord 48. Upenue. 


* — 


Zu verkaufen: Zigarren-, Candy-, Bücherladen; 
Traus fer⸗Ece: guter Plag; großes Zimmer dahinter. 
3 Di 31. Str. 

Zu verfaufen: Grocery und Delitateiien, 
grube. Sikorra, 548 Süd Aibland Ace. 


Gold: 
ljn,ImX 


billig. Adr.: 


Yu_ verfaufen: Gutgebende Bäderei, 
K. 676 Abendpoſt. 

Zu verfaufen: PBüderei und Delikatefien-LQaden; 
gute Lage, altes Gejihäft. Adr.: K. 671 Abendpoft. 

gu verfaufen: Guter Eisrahm-Parlor, 
und Gonfecttonery=Store, Ede; in guter Nachbar: 
ihaft. Man kann Schuhmacher: oder Parbier-Ge: 
ſchäft im jelben Piag haben, billig. 2136 W. Late 
Straße. 


Qüderei 


Wer fchnell gute Groceries, Delikatejien, Zigarren, 
Candy, Bäderei, Buther-Stores, gute Saloons tan: 
fen will, tomme nach 057 R. Halfted Str. Guthman. 


Zu verfaufen: Grocery; -Bäderei bezahlt die Mie: 
tbe. 2451 NR. Dafley Ave. 
Zu verlaufen: Guter Delikatejjenladen, 


3 2 billig. 
1145 Wet North Avenue. fra 


—. — — — 


Zu verkaufen: Confectionery, Zigarren, Tabak, 
kleine Grocery, Bäckereiwaaren, Laundry; Wohnzim: 
mer, billige Miethe; keine Konkurrenz; etablirt 8 
Jahre; gutes Gerhäft; guter Play für deutſche 
Familie. 843 Melroje Str. 


Verkaufe billig Schuhreparaturwerkitatt, Ede School 
Etr. und Soutbport Ave. 


. Zu verlaufen: Guter QButder-Shop und Grocery 
in Zale View, oder tauiche für Lot oder Hleines Ei: 
gentbum. Yaumann, 1008 Xincoln Ave. frja 


Elektrifer:, Schlojier:z und Bicycle-Werkitatt für 
80 zu verfaufen. 5 Yincoln Avenue. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Väder-Gejhäft, 52 
Meilen jüdlih bon Chicago, mit Majcdinerie, 4 
Verden, 2 Wagen, billig. Bradley Balery, Bradley, 
Auinois, dofrija 

gu verfaufen: Gin gangbare® Ylumengeihäft, bil: 
lig, wegen anderen Geihäftsangelegenbeiten. Udr.: 
%. 214 Ubendpoft. dofr 

Yu verlaufen: Saloon in Hammond, \nd.; guter 
Play für Deutichen. Näheres WS 31. Str. dfrja 


Reftaurant, Bargain, verlajje die 


Zu verfaufen: i 
Str. dofr 


Stadt. 506 Yale 


feine Wäderet, nur Storetrade. 
3lmai,im 


Zu verkaufen: 
16 N. Halftev Str. 


Gute Wirthigaften werden rar, wer noch Quft hat 
um Geſchäft, melde ſich ohne Verzug bei der 
Rorthiweitern Brauerei Nr. 2, 34. Blace und Süd 
Centre Avenue. dofrja 
Zu verfaufen: Grotery:Store, ‚billig, wegen Ver: 
lajien der Stadt. 311 Cortland Str. dfrfa 
Zu verfaufen: Grocery, mit Pferd und Wagen, 

wegen Krankheit; billig. 51 N. Weftern pe. 
doft ſa 


— —— — — 


Zu verlaufen: Gutgehende üd 
einem reife, wegen Stadtverlafjens. 
T. 316, Abendpoft. 


Päderei, zu irgen 
Adre.: D. 
dofr 


„gu verkaufen: 8825 Haufen Grocerp, Vorrath, 
— Pferd, Wagen; leine Konkurrenz; billige 
tietbe. 84 N. Campbell Ave. midofrfajono 


Zu verfaufen, billig: KHand-Wäjcheret; arbeitfame 
Leute fönnen in einigen Jahren ein Vermögen er: 
werben. 4331 ©. Halfted Str. dimidofria 


Wer Geiäfte kaufen, verlaufen oder vertaufchen 
will, Mende jich vertrauensvol an Silorra, 548 S. 
Aſhland Ude, Ede 12. Etr. 29mai,im 


Zu verkaufen: PYäderei, altes Gefchäft, für $700; 
gute Rundidaft. Siklorra, 548 Süd Wihland Xbe., 
Ede 12. Str. 26mailm 

Zu_ verkaufen: Grocery, Delifatefien verbunden 
mit Qund:Room, nahe Deering, HG; billige Mies 
the, rafiend für Dame Silorra, 548 South Xih- 
land Ave, Ede 12. Etr. 26mailw 


—ů— — — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Ein Partner, um eine Bäckerei anzu⸗ 


fangen; es ift feine Bäderei in der Stadt. Adr.: 
9. Gleeman, Gillett, Wis, dofria 


Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diefer Kubrit 2 Cents das KBort.) 





Zu vermiethen: Gute Saloon-Ede, in beiter Ges 
fhäftsgegend. Günftige Bedingungen. Nahyzufragen 
zwiichen. 9 und 11 Uhr Morgens. North Weitern 
Prewing Eo., 781 Elybourn Ave. 9mai*X 

Zu vermietden: Saloon mit 2 Logenhallen und 
in Berbindung mit 2 neuen Kegelbahnen. Billige 
Miethe für die rechten Leute. 512 Halfte Str. 

dimidofrfjajo 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter vdiejer Nubrit 2 Gent3 das Wert.) 


Zu vermietben: Bettzimmer an anftändigen Herrn, 
2941 Süd Halftev Str. 


Zu vermieihen: Schönes helles Zimmer bei deutich- 
ungariicher alleinftehender Frau. 546 Waibington 
Boulevard. 


Zu vermiethen: Zimmer und Board. 3 Welt Ban 
Quren Straße. fria 


gu vermiethen: Schön möblirtes Yront-Schlaf- 
zimmer. iicher, 237 Sheffield WUve., hinten. 





Zu vermietben: Fin möblirtes Zimmer für zivei 
Leute. $2 die Woche. 657 RN. Halfted Str. 


Verlangt: Boarderd oder Roomers. 267 Eleves 
land Une, 


Geſucht: Deutſche Familie wünſcht Boarder, Zim—⸗ 
mer und Koft $13 den Monat. 677 Auſtin Ave., 
nabe Robey Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 847 N. Robey 
Straße, 2. Flat, Front. 


Koft: und Logir= 
30mt, im 


Pillige Zimmer, gutes Eifen. 
baus, 2—4 M. Lake Str. 


Zu miethen gejudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das TRort.) 
Zu miethen gefuht Herr müniht Zimmer mit 


Board bei Familie, wo engliich geiprodhen wird. — 
Adr.: 8. 687 Ubendpoit. 





‚Bu miethen gejuht: Zwei junge Männer fuchen 
ein möblirtes Zimmer bei kleiner Yamilie oder 
Wittfrau, Nordjeite. Adr.: 8. 681 Abenppoft. 


Berjönliches. 
(Anzergen unter diejer Kubrit 2 Cents das Wort.) 


Heinrih Buderaus Gr :sK ShHönmals 
de in Pommern wird ulS Erbe gejucht dur Rechts: 
anmwalt Scharff in Greifswald, Deutichland. 

momifr 

Verlangt: Aunge Dame mit Altftimme, muß auf 
der Guitarre begleiten tönnen, in Gonfectionery.— 
478 Urmitage Une. 

PlaftererS Laborerd Pegovolent Union von Chicago 
hält ihre regelmäßige Verjammlung am Sonntag, 
den 3. Juni 1906, um 3 Uhr Nadhım. in der Late 


frja 
Zu verfaufen: riedhof:Lot in Eden, WM bei %, 
oder die Hälfte, 10 bei 20. Nachzufragen bei Mrs. 
Rojiow, 1136 Diverſey Blod. 


Mitglieder des Ordens der United Worfmen, die 
ihre Rate wieder erhöht haben, joiwie die der ande: 
ren Orden, bei denen beitimmt eine Ratenerböbung 
in nächfter Zeit bevürfteht, wollen gefl. jchreiben 
unter Aorejie 3: 930, Abendpoit. llap,*xX 


Alerander Detektive = Agentur, 171 —— 
Str., Zimmer 206, fammelt Beweismaterial für ges 
richtliche Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Ehbeftandsfälle unterfudt. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. ; 


‚Window Ehades gut gemacht, billigfte Breife; 
tompte Bedienung. — Window Shades and 
Dar Wort, 5653 Wells Str. nabe North Ave. 
Tel. NRortb 1637. 8ap,momiftfon,2 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Junggeielle, Deutjcher, 27_ Jahre, 
ChHrift, Handiverfer, juht, da es ihm an Damen: 
befanntfhaft mangelt, ein ordentliches Mädchen mit 
gutem Charakter, jedoch nicht unter 22 Jahren, Ten» 
nen zu lernen bebufs jpäterer Berehelihung. Adr.: 
S. T. 319 Abendpoft. 

Heiratbägefuh: Ein junger Mann, 34 Jahre alt, 
proteftantiicher, Religion, mit gutgebender Bäderei, 
mwünfht mit einem Mädchen oder Pr. Wittve be: 
tannt zu werden, ziwedS Seirath. Adr.: 8. 653 
Ünendpoft. fria 


Unterridt. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents da3 Wort.y 


Rt lano⸗ Zither⸗e U t ertheilt. 
Rh 5 T 34 ACH dert Me 


Grundeigentfum ımb Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.! 


Sarmländereien. 

. Zu verlaufen oder zu vertaufchen: Eine gute 

in Indiana, 82 Meilen von Chicago, gleich im 

€ ift 80 Ader Farm, 60 Ader unter Pflug, —— 

Timber und Vaſture. immer Haus, Gia 

X, Graineryd, Corn Erib und alle anderen @es 

bäblickeiten, 2 Pumpen, 2 Wrbeitspferde, 10 Stüd 

Vieh, Schweine, Hühner u.j.w., 10 Ader Weizen, 

18 Uder oggen, 20 Ader in Corn, alle MRajcdhinen 

am Plage. U. 4. Iantowsti, 566 Milmautee Une. 
9mei,imt 


. Bu verfaufen oder zu vertauihen: 60 Udersiyarım 
—— — deutſche Einwohnerſchaft. — 
x gen Abends oder Eonntag- Kachmittags. 
SIT NR. Maribiield Une. a 
nee, 
Yu verfaufen: Farmen und Farmland, 


Land Wgency, P. — 


O. Box 38, Notooja, Wis. 
Bmati,iw! 


Nord ſeite. 

Zu verkaufen: Ein ſeltener Bargain, nahe 
Ave. und —5 Str., ein Iitöd, 
Gramegebäude, mit drei 7=-gimmer Wohnungen; 
Qadezimmer und Gas-Cinrihtungen; nebit öd. 
Gramegebäude inten, mit zwei 6-Simmer Er 
nungen; jährlihe Wietbe $S40; Preis nur 8400. 

doft ſa 


Adr.: DO. T. 18, Abendpoit. 

Billig! 3500 kaufen 3-ftödiges Frame: 
Sigb Str., nahe Fullerton Ave. u 
zahlung nöthig. Ridard U. Koh & &o., 95 Waib- 
ington Straße, Ilmai*X 


— —— — ——⏑⏑— 

Zu vertaufen: Atbciges und Baſement :&e: 
bäude, UlleysXot, 5x135, zahlt 12 er 
men auf das angelegte Geld. Gigenthümer verläßt 
die Stadt. Madr Offerte. Elifaderh Brohaste, 67 
Tel Place. frfa 


Zu verlaufen: Neue 5- Zimmer Gotta 
heigem und kaltem Wafter, 
Artic, nahe Lincoln Ave. $100 baar, 310 und Zins 
fen monatlich. Wespaid Miethe zahlen, wenn gie: 
Mietbsgeld für ein Heim zahlt? Zuetell, igentpü: 
mer, 159 Xincoln Ave, fria 


—— EEE 
gu verlaufen: 2eftödiges Framehaus, 4Simmer 


Flats, Baroain. 353 Soutbport Ave, nahe R = 
wood Avenue. — 


Chicago 
ids unb 


es mit Bad, 
bobem Bafement und 


Zu verkaufen: Elegantes modernes 3:fylat@ehäude 
533 Otto Str., Bargain; muß derfaufen, * 


Norbweitielte, 

Zu verkaufen : 2: Eine Lot! 
x —13xW Fuß— 
1 Straßen nicht eingeicploiien. 
(Dasjelde wie 12 Stadt Yors — 133 Fuß tief) 

E 80 bis 00 jede ——— 
_$75 PQaar, monatlihe Abzablungen, feine Sinfen. 
Echter Beſitztitel, Warranty Deed, Wbitratt. Greirt 
zu in der Auswahl ſolange ſie reichen — Wir jino 
am Plage jeden Tag von 1 bis 3 Uhr — Sonntag 
den ganzen Tag. 

Dan nehme Milmwaufee Uve. 
2lvd. und 48. Ape., laufe jüdlih an AR. Ave. biz 
Addiion Str. Siehe unjer Schild — „Lot $55r, 
„ „rtederid 9. Bartlett& Co, 

2. Floor, 100 Waſhington Str. Central 57. 
friajo 


Gar bis Irving Bart 


Zu verfaufen: 5- und 6: Zimmer Cottages, bobes 
PVajement und Attic, 9 Fub Lot, gut und zier lich, 
ſund ſchüldenfrei; günſtige Gelegenheit fur tleines 
Kapital. Zahlung wie Miethe. 

An Springfield und Karding WUpe., nahe North 
Ave. und Grand Ave. Card und Hodbahnftation. 
Kommt Samftag und Sonntag. 

B®. 9. Giejede & Bro, 33 Milmaulee Une. 
Hweigoffice: 1433 Wabanjta, Ede Springfield pe. 

tja 

gu verfaufen: Billig, I:ftöliges 4 und 5:gimmer 

Brick Flatgebäude, nahe 42. und Wrmitage oe. ;. 

Strafe gemacht, Zement:-Seitenweg; jährlihe Mietde 

492. Preis SW. 38 Unzahlung. Dies ift eine 

ſichere und vortheilhäfte Anlaae. Iimat,*X 
R. U. Koh & Eo., 5 Wafdington Strabe. 

IH gebe Euch ein pafjendes Heim mit 4 Ader 
Land in der 7. Ward, nahe 
Vahrgeld. Preis 200 und aufwärts. 
ſchnel. Adr.: F. 336 Ubendpoft. 

Ehe Abr anderswo Tauft, beicht diefes Witödige 
Vridhaus auf GEdlot, mit Stall für 4 Pferde md 
Wagen, nahe Weftern und Fullerton Ave. 826 Mic: 
the per Monat. Preis 82300, Teofil Stan, 94 
Milwaulee Uove. fria 


Wenn Nr 12 Progent Eintommen von Eurem 
Geld wollt, kauft meine 2: und Zftödigen Bridhäu— 
fer an 50x125 Lots. Wille modernen Verbejjerungen, 
Aspbalt:Straße, nahe Chicago und Milwaulee Ave. 
Miethe 81200 per Yahr. Eigenthümer verläßt die 
Stadt. Madt Dfferte an Teofil Stan, 694 Mil: 
waufee Ude, fria 

( 1514 
Eigentümer 
liniw 


Autwortet 
fria 


Zu vertaufhen: Neue 6-Bimmer "Cottage. 
Ehriftiana Ave. Baar oder auf Zeit. € 
1869 N. Nrving Ave. 

gu verfaufen: Haus und Lot, Preis $800, Bar: 
an. igenthlimer verläßt die Stadt. Mozart 
Str., nahe Yrving Part Bivd. Zu erfragen 2315 
Mozart Str, i 
Lee — — — 


Sudweſtſeite. 


Zu verlaufen: Zweiſtöck. und Baſement Steinfront⸗ 
Gebäude; extra gebaut vom Eigenthümer vor drei 
Jahren; eißwaſſer-Heizung; Eichenholz-Verklei— 
dung; Alles modern; verlaſſe krankheitshalber die 
Stadt. Nachzufragen im Baſement: 586 South 
Springfield Ave. ölma—1ljun,t& 


Su verfaufen: Billig, Frame-Cottage. 5629 Sers 
mitage Avenue. Llin 2w 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und JTotten ſchnell ver⸗ 
laufen oder vertauſchen. Verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigentbum umd zum Bauen. Niedrigfte Zinfen. 
Reelle Bedienung. t5iforra Co, 48 S ſhland 
Ave., Ecke 12. Str. —A 
Zum Verkauf geſucht: Häuſer und Grundeigens 

tbum aller Art ın allen Stadttheilen der Stadt. 
armen vertaujcht. Wirklihe Käufer an Sand. X. 
rt. Sitorra, 548 S. Ajhland Ave, Ede 12. Str. 

mai, im 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents daB Wort.s 


3u verfaufen: $2300 erite Hhpothel, 5 Yahre 514 
Prozent auf bebautem ne im Wertbe 
don 86000. Richard A. Koh & Go., 95 Wafbington 
Straße. 2:6mai*X 

Zu leihen gefuht: 87000 «uf ein neues bdreiftädi= 
ges Vridgebäude, auf erfte Mortgage. Gute Sicher: 
beit. 2493 Milwaufee Ave. Yof. Zientek. 

Privat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 5% 

Binfen. Schreibt, werde vorjprechen. Adr.: 
- l4mai*X 


Abendpoft. 

Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld- auf Orundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verkaufen. 
3 und 8 Dearborn Straße. Zin*t 


John P. Moerfter & Co., 145 La Salle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Grundeigentyum zu den 
niedrigften Raten; maden aud Pau: Darleiben.s 
Wir haben eine Anzahl von 5=, 5l4« und 6epr6 ent. 
SHupotbeten zu verkaufen. ‚F 13er 

— 

u verkaufen; Erſte Hypotheken, 5 vis 
4 bebautem Chicagoer Grundeigerihum. 323 
U. Koch & Co., 95 Waſhington Sir, Aape x 


a ———— 
Darlehen auf zweite Hypotheken auf Gr— igen⸗ 
thum prompt, befugt: 1% der — —— 
Henry & Robinſon, 112 ©. Elarf Str., Zimmer 504. 


22jep*x 


——— — —s —— 
Alle Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigften Raten borgen wollen, foll: 
ten boriprechen bei Greenebaum Sons, 8 und 8 
Dearborn Straße. MDap*X 


E &. Pauling, 12 La Sale Str. — Grfte 
Sppotbeten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 2350. 6mi,1jX 


zum 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Geld zu verleihen 


—un-— 
Ehrlihe Urbettsleute 
auf Eure Möbel, Bianos, Bierde, Wagen oder ir: 
oendwelde Sicherheit oder Werth zu den allernie= 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
injen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
arum lajien wir die Waaren in Eurem Beiig. 
Darlceben von $O bis $00 unfere 
Spezialität. 

E3 ierden feine Erkundigungen eingegogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu madhen wünfdt und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor dei 


U. Frend, Sta 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Bentrat 5050, 


Chicago Mortgage Joan Company, 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Soan Company, 
189 ®. Madifon Str., Simmer 9%. 
Südot:Ede Halfted Str. 


Wir leiden Euh Geld in großen und Meinen Be 
teögen auf Pianos, Möbel, Bferde, Wagen oder ir- 
gend melde aute Sicherbeit zu den billigflen Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — XTheilzablungen werden zu jeder Seit an= 
genommen, mwodurdh die Koften der Unleihe verrin- 
ert werden. llav 

lerne Mortgage Loan Banzzun 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
— Gedrauden Sie Gt — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen ten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nıb Wunſch. 

9 nur 81.005 SO nur 81.75; SO nur 99.50; 

DH nur 81.25: 9 nur 2.0: MO nur 9.3; 

40 nur 81.59; FO nur 82.25: 8100 nur 3.0. 
—— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. — 

predt dor oder jchreibt mir. — 
Otto €. Poelder, 70 Lafalle Str., Ztamer A, 
Oeffentliher Notar. Tel. Main 4753. Fin*z 


x 


Brillen, Angengläfer. 
(Ungeigen unter dieier Aubrit 2 Gent? daB Mark) 


arsQinie, 5 Gents ' 


Er Er EEE 





Dee en. $15. = 


— 8 tiren, 


„Doltor, ich bin Ihnen Herzlich dankbar.” 


Some heute wenn Ihr an Bruch 
ſchreibt wegen freiem Bud). 

Männer: 
morrhoiden, Blutbvergiftung, 
beiten der Männer. 


Konjultation frei. 


Vienna 


Blajenleiden, 


Sp heile auch Krampfaderbruch, 


leidet, und ich werde Euch beilen. 


verlorene Mannes sfraft und 25 Brivatfranl: 


— — — — — 


In einer Behandlung. 
Kein Meſſer. Keine Schmeizen. 


Nahezu 2000 Geheilte. Diefe munder- 
bare Kur ift die größte, die je für 
rg entdeckt wurde. Sie iſt ſchmetz⸗ 
1o8, jchnell umd jicher und wir garan= 
daß die Heilung nachhaltig ijt. 


Kommt fo 
lange der 
Preis nie I 
drig ift. 


Lejet, was die Geheilten jagen: 


Sch batt einen fhlimmen Bruch. Die Wie- 
ner Doktoren heilten mich in einer Behand« 
lung. €3 mar da3 munderbarite, von dem 
id) je gebört, Cie war jehmerzlos und dauer: 
te nur etlihe Minuten. Ich empfehle dicfe 
Nur allen Beujleidenden. 

S 3._Coof, 53 Neefe EStr., 
Selr. ber orih Shore Club Zeagıre. 

Auch ich wurde in einer Behandlung ge⸗ 
ben Brig Rott, 76 ©, Nortb Abe, 

E3 ift wunderbar. "Ah wurde aebeilt. 

Car! Schulk, 746 21. Str. 

In einer Behandlung geheilt. Sch empfehle 
fie auf’3 Wärmite. 

Henry Cunis, 928 W, 21. Place. 

Wunderbar. Sa wurde in einer Pe 
bandlung geheilt. Frantl Schacht, Weſt 
Ebicago, FU, 

Sie heilten auh mi 
Dandlung. 
Taylor Str. 


Hunderte anderer Zeuaniffe liegen auf. — 
Spreht dor oder 


Er beträgt 
bald $20. 


e.ner Be 
133 38, 


in 
Stant Charles, 


Wafferbruh, Schwäche, Velhiwerden, Hür 


Korreſpondenz erwünſcht. 
Ich bin nur * ſprechen im 


— — 
Da 

vi ica / 
N 


insittuie 


Nr. 130 Dearborn Str., Zimmer 216, Ecke Madison Str. 


Dfftce offen jeden Tag bon 3:30 $ 


Freie Zahuarbeit! 


Wenn Euren Blatte nicht richtig pakt, oder 
in den Mund fällt, fo labt uns eine unferer 
Batent Double Euction Blates maden, welche 
wir garantiren al3 pojitiv vaifend, 

„Da3 volle obere und untere Gebiß, melde 1 
bei der Union Dental Co. maden lieh, —* 

tadellos. “Mrs. M. Becket, 2245 Hawleh A 
— Quit anges 

ER, wendet für 

hmerziuies 

Zahnziehen. 


Freil 
ee 0a 


228. Goldfronen (Materialfoften unaef.)..$1.50 
Goldfülung (Materialloften ungefähr) 
Brüdenarbeit (Marerialfojten ungefähr).. 

e Arbeit 10 Jahre garantirt. 


Union Dental Co. 


289 Wabajh Ave., zweiter Floor. 


Südmeftede Van Buren Str. und Wabafh Abe, 
Stunden—Tägl. bis 9 Abd3. Eonntags 10—4. 


Es wird deutſch geſprochen. 
11mai, frmomi, 1mm 


Wichtig für Männer. 


Menn Aerzte oder Arzueien Euch nicht helfen. 
— ucht unfere Denen. erhrobten Heilmittel, 
e nienal3 fehblilagen in Z— gehei⸗ 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 Tu: 
riren jeden noch fo bartnädigen Kal von ge- 
eimen Kraniheiten und UrinsQeiden. Preis 
1.00 ber Zlafche. — Doktor Tuder’8 Blut Epe- 
cifte Turirt Blutver —— k.. allen Stadien. — 
Dres $2.00 l De Vois —5— 
ateur heilen Nänner Atuäce, ſchlafloſe 
Si te, Nerböfität, Gab im Urin, Melancholie 
und nicht aufriebenttellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Se allge" Unatbet uns 
ſte eu e, 
Straße, Chicans, SI. 


haben. 
Ehp State 
13mztkif 


-— 


N Dr. J. YOUNG, 
Spestal-Arzt für Angen-, ; 
a Ohren, Naien- und Haldleiden. Be 
Bandelf diefelben gründlihd und 
Ihnel bei mäß. Preifen u. fehmerzlos, Wi 
Hartnädiger Naientatarrh, Schwer 
börigfeit und Kropf oder Diehald nah 
neuelter Methode Turirt.--Künitlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung u. 
ath frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—--I1 Vorm, 2—4 Nah, 
6—8 AbenbB. —— —— —— 


Damen: $500 Belohnung, — „Safe Rellefe 


Megulator berjagt, au gehen 
monatlibe Perioden, ganz, gleich, 
wie lange unterdriidt, zu indern. 
Die einzige Hausbehandlung abs 

h folut fiher. Zanfende der harte 
nädtaften Fälle wurden in en 
Tage — Pillen, 82.00 
Sluſſig, 83.00. Syprecht vor ober 
foreibt um freien Rath. 

ce fanden bon 9—5. GSonstaas bon 1 


offi 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE 


Bimmer 605, 185 Dearboru Ekr. Chica 
Bna—djun,tgl 


Schiffskarten 


mit Erbreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


zu billigiten Breifen über alle Linien, 
Dentidyes Geld ges und verkauft 


BER” Crhichajten "ne 
BE Vollmacdten "gg 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str 


Sonntags offen 9—12. 
lA6nafrmo® 


Tel. North 1325, Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindel- Dach- | 


Kontraktor. 
Beine rote Bederihindeln, mit Kupfer 
salvanifirten Nägeln. Strikt bochieine Arbeit. 


so HUDSON ANNE; 


Trinidad Lake Asphalt Dächer 


Stoften 14 bis 14 weniger * Schindeln — 
ee beier au a "irdene ein anderes fog, 
Tel. Main a. — ae * Poſtlarte an 
GENASCO ROOFING CO,, 


1139 &to@ Exchange Bid 
BR maiı7—iuni132 


North Chicago Roofing (o., 


Dachdecker, 
— id, und 180 DR men Ave. 


eben Nort 
Dia an — * „Pre — Beofing- 55 


bouScindeDähren. Alle So 


Etablirt 1851. 
Saspesr 
Maler uns D 


ee in Chieago, 
N Te und Tapeten 


_ Whone North 1685, 
hn Co. 
\atcure, 


Borm. bis 6:30 Abends, 
Freitag Abends boripreen. Office dann offen bis 9 Abends. Eonntags von 9 bis 1 


= 
| 


Arbeiter Tonnen ao > 
Uhr. 


Staatsmänner, Kaufleute, —— 


— in 1. Erinnerung 
bleiben, denn er verdient und erhält hohe Anz: 
erfennung. 

Auch Lönnen wir nicht Marihal Field & Co. 
oder irgend ein anderes grobes Geichäft über= 
feben, denn auch dieje verdienen viel Anerken— 
nung. 

Man vergibt nicht, leicht einen Mann, der 
„gute Arbeit Tiejert.‘ 

Schließlich iſt es nicht leicht, MeChesneys 

vergeſſen, denn ſie erhielten feit 


—* wird ums 


zu 
ven legten 
funfunddreißig Jahren hohe Anerlennung, und 
fie verdienten fie auch. 

Benn Leute mit ihren Enfelfindern zu einent 
Babhnarzt gehen, was bei uns der Fall iit, io 
iſt es ſicher, dab der Rahnarzt gute Arbeit 
macht. 

Wir haben uns diefe Anertennung und Ver: 
trauen jeit Generationen erwor ‚ben, teil twir 
unſer Verſprechen hielten und die beite Zahn» 
arbeit lieferten, die aus dem feiniten Material 
das für Geld zu Taufe ſt, ſich beritellen Täßt. 

Vür diefe Arbeit bereiineten wir einen anac- 
mejjenen Preis, aber er iit nering, wenn She 
thn mit dem boben Preis dverale.cht, den Zahn: 
ärzte berechnen, die au die Beite Zabnar zt⸗ 
arbeit thun, die aber nicht befſſer iſt wie die 
unſrige 

Beſſer“ iſt nicht nur Reklame— Geſchwätz bei 
uns. Kommt und überzeugt Euch von der 
Wahrheit. 

Konſultation frei. Phone 2047 Cent. für Ver— 
abredungen. Offen bis 9 Ubhr Abends für als 
gemeine zahnärztliche Arbeit. 


MeChesney Bros. &.D.-Ede Randolph 


u. Clarf Etr., Chicago. 
fonmife 


Uur für Herren! 


Wenn in Chicago, befuchen Sie die 


Gallerie der Wifenfhaften, 


344 S. State Str., Chicago, Ill. 
Eintritt frei! 


Sehen Gie die Wunder des Ainochenbaueg! 

Sehen Sie die Wunder des menfhlicen Orgas 
nismuß! 

Sehen Sie die Wunder de Nervenſyſtems! 

Sehen Eie dieWßunder der menjhlihenGebrechen! 


Lernen Sie die Gefhichte des Menfihen von der 
Wiege bis zum Grab —X 


Ungeheuerlichleiten u. Mißbildungen der Natur! 
Geöffnet täglich zen © 9 ade Morgem$ Bis 12 


344 ©. State. Str, Chicago, II. 
Verlangen Cie an der Thür ein deutihes Du. 


Altes fr freit 


— 23 J — 
Kommen Sie heute! Ba 


Heil-Bruchbanada. 


te die ift das einzig» 
 fte erite, bequemite 
Ic und „‚auerbafteite, wel» 
N e3 Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen wer: 
den fanı und eine Tide 
re Heilung erzielt, Eine 
Bjährige ichriftlighe Garantie 
wird mit diefem Band aeacben 
Ale VBerfrümmungen des NRicgrats, ber Deine 
und Füße werden mit meinen neueſten Appara— 
ten bofitib_gebeilt. Bruhbänder in allen vers 
f&hiedenen Corten don #1 aufwärts, Leibbinden 
vor und nah Operationen, Gebärmutter» 
Senkung, Nabelbrüde und fette Leute — bon 
aufm. Gnummijtrüms 
»fe bon B14% aufm. | 
Geradebalter, künſtliche 5 
Beine uns Arme um. ih 
Habe da3 größte deut: GES 
Ihe Bruchband v. Ban- 
dagengeſchäft ſowie Fa— 
rit in Amerila. 


Dr. Robert Wolfert, 

Fifth Ave. nahe Randolph Str, — Spestalift 
ce und Verwachſungen des Körpers. — 
| Ss Sonntags offen bis 12 Uhr. — Samende 
dienung für Damen. 


ür, 


= ae 


(Graemerd Galenins Gare), 


unfehlbar gegen Gallen», Nieren- und Blafen- 
ftein, Biliofität und alle von Mlinfität ftam« 
menden Magenleiden. Schreibt um Zirkulare: 
Sm. Gracmer, 4100 N. Grand ae. Et, Louis, 

Tap,eodX, 6mo,eba 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Bu Sec te diefer Anitalt find erfahrene beute 
ei: Epesla falttten und betradten e3 als_ eine 
ve, ibre leidenden Mitmenichen fo ichnell ala 
öglich bon ihren Gebreden zu heilen. Sie bei» 
u ründlih unter Garantie geheimen 
— Männer, Prauenleiden und 
a obne Üperation, Haute 
Inenfäglen, „90 * vou Seibſtoeſteduug, derio. 
eilung 


rte Operationen don eriter 
Kine © — 
Brü e etc, Rom 


ie radikale 
ren Barico 
fultirt ums Bevor 3 Ahr heiratet. Wenn nötbt 
lasiren we ——— in unfer Privathoſpita 
Frauenarzt (Dame) 
andelt. BheubLung it intl, Medizinen 


drei Dollars 


— — dies Eu a Deal 


— an Weeitan; den 1 1. . gun ı 


— seien 


Das Glaasiawein, 
Eine Waldfzene ner — Grunow. 


Es hatte ſich wirklich ganz merfwür- 
dig entmwidelt, da3 liebe, Tleine Bor- 
ſtenthier. 

Nicht etwa, daß es äußerlich eine 
Ausnahme von ſeinem Geſchlechte war. 
Keineswegs, es hatte einen roſenrothen, 
zuweilen etwas unklaren Teint, ein 
Paar dralle Schinken, ein luſtig gerin⸗ 
geltes Schwänzchen, ein Paar Ohren, 
die tief über die Augen reichten, und 
ein Näschen, das allzeit ſchnüffelte 
und wühlte in ungeſtilltem Thätig— 
keitsdrang. 

Aber wer näheren Umgang mit ihm 
pflog, wie es die Beſitzerin, das braun⸗ 
äugige Förſtertöchterchen Elſe Nauert, 
that, der erkannte wohl, daß es außer 
einem ftattlichen Werth in diefer fleifch- 
lofen Zeit auch manche rühmensiwerthe 
Eigenfchaft präfentirte, ein Zeichen, 
daß es nicht nußlos zarte Yürforge 
und humane Begriffe aus der Ylafche 
gefogen hatte, 

Nun aber waren auch feine auten 
Zage gezählt. Fräulein Elfe hatte Das 
Barbarifche übers Herz gebracht und 
dem Schlächter das Schweinen zum 
DBerfauf angeboten. 

Wie wenig ahnte ed noch von dem 
drohenden Unheil, das feinem jungen 
Leben ein baldiges Ziel ſetzen würde. 

Vergnügt matfchte und platfchte e3 
in einem QTiimpel der üppigen fleinen 
Waldwieſe. Augenfcheinlih fand es 
feine Befriedigung darin, mit dem 
Rüffel fo viel Moraft wie möglich ans 
Tageslicht zu fördern, mas zumeilen 
behaglich grungende Töne verfündeten. 

Heller, marmer Sonnenschein la— 
gerte über der idyNifchen Einfamteit, 
ihr jene andacht3volle, zauberhafte 
Färbung verleihend, in der das poeſie— 
volle Gemüth unwillkürlich das Mär— 
chen von Feen und Waldgeiſtern er— 
ſtehen ſieht. 

Und am Waldesſaum am Wieſen— 
hang ſtand hochoben auf der zwiſchen 
Baumesgipfeln erbauten Kanzel das 
kaum ſiebzehnjährige Förſterstöchter— 
chen und ſeufzte ſchwer in den ſchönen 
Tag hinein. 

Traurig ruhte ihr Auge auf dem in 
der würzigen Schöne des Frühlings 
doppelt reizvollen Wald. 

Dicht umſchloſſen die uralten Eichen 
und Buchen ihren Sitz, von dem aus 
ſie durch die Baumkronen das unweit 
gelegene freundliche Forſthaus erbli— 
cken konnte, welches von einem ſchönen 
Garten eingefriedet war. Bald, bald 
würde ſie hinausgehen aus jenem 
traulichen Elternhauſe. 

Fort wollte ſie aus dem lieben, al— 
ten Walde, in dem ſie ſich einſt eine 
Königin dünkte. 

Doch er verſtand ſie ja nicht mehr! 

Drückend ſchwer laſtete ſein hehrer 
Friede auf ihrem todeswunden Ge— 
müth! 

Baum und Strauch hatten ihre Lie— 
be erblühen ſehen, ſchützend hatten die 
alten Eichen und Buchen ihr Laub 
ausgebreitet über die jungen Häupter, 
und die Vöglein brachten ſchmetternde 
Jubelchöre dar. Und noch grünte und 
blühte es in der Natur, und die Nach— 
tigall ſchlug laut hinter dem Syrin— 
genbuſch. — Aber der Wald ſchüttelte 
mißbilligend die Wipfel und ließ ein 
ernſtes Rauſchen und Raunen ertönen. 
die Vöglein aber riefen: „Du bummes, 
dummes Kind!” 

Uber Elfe Nauert verjtand mit ei- 
nem Male ihre Sprache nicht mehr. 
Sie hatte fich entfchloffen, nad) der 
Großftadt zu gehen, um irgend einen 
Beruf zu ergreifen. Menn das 
Schweinen dort verfauft war, würbe 
fie ihren Plan ausführen und ihrer 
Liebe ein Grab fuchen, mo bie mild: 
braufenden Wogen des Lebens achtlos 
darüber hinmwegalitten, wo e3 Fein 
Auferftehen gab. 

Die Eltern mlirden fich ja in bie 
Irennung finden, und Karl — nun, 
Karl würde fehon erleichtert aufath- 
men und ffrupellos dann die andere 
beirathen fönnen, die feine Stabtpame 
mit dem goldigen Haar! a, er hatte 
fie belogen, betrogen, der fpottfchlechte 
Menih! — — Wer hätte das bamald 
geahnt, als fie eines Tages in die quite 
Stube gerufen wurde, mo bie Eltern 
mit einem hübfchen, ſchwarzbärtigen 
Horftmann faßen, ber ihr als ber 
neue Revierjüger und Nachbar des 
nächſten Forſthauſes vorgeſtellt wurde. 

Er fam oft und ward ein intereffir- 
ter Zufehauer, mie Elfe ihren fleinen 
Zögling, der nicht genug Lebenskraft 
zu befigen jchien, hinter dem Ofen im 
Korbe mit der Flafche aufzog. reis 
lich, daß er babei ein größeres Inte— 
refje auf ihr im Eifer meift heißglü- 
hendes Geficht verwendete, alö auf das 
zappelnde, ewig auietfende fleine Vieh, 
ward ihr bald Klar, doc verzieh fie 
das gern. 

Das Schmeinden gedied prächtig, 
und dba e3 fchnell zahm ward und feine 
Herrin begleitete wie ein treuer Hund, 
erfuhr e3 bald von dem fühen Liebe3- 
glüd von Förfters Elfe mit dem fchö- 
nen Revierjäger Born. Doc e8 mar 
eben ein mohlergogene8Thier und that, 
als ob e8 von allem nicht? merkte, und 
fohnupperte und mühlte nach Herzend- 
luft in dem fchönen, faftigen Wald» 
boden. 

‚Da ber junge Yorftmann aber nicht 

äglich Zeit fand, fein junges Lieb zu 

n, hatte er in ber Eiche. unter ber 
—* Kanzel ein Aſtloch entdeckt, in 
das er früh, wenn er fein Revier ab» 
ging, fon ein Briefchen ftedte und 
Abends die Antwort darin fand. 

Eines Tages aber fonnte Elfe ihm 
mittheilen, baß fie die Eltern genü- 
gend borbereitet fünbe zu einer Attade, 
und obmohl ein gräßlider Sturm 
mehte, fchlich fie fich doch noch zur Ei- 
che, um daß VBriefchen zu verbergen. 

Aber er tam nicht, dafür hörte fie 
bon einer Freundin, baß er an bem 
Tage in der Stabt gewefen fei unb 
bon einer fchönen, jungen Dame mit 
wahren Sonnenftrahlenfaar am 
u 4 empfangen märe, 

Alfo fo einer war ihr Karl — er 
fprad) ihr vom Liebe und Tieh [een 
ier ſaß 


anderen abholen, mährenb fie 
und wartete! — 
— er ſich wohl niſchuldigen wür⸗ 


Am andern Tage traf fie ihn zufäl- 
lig im Flur, al3 er dienftlich zu ihrem 
Vater mollte. — Er wollte mit herzli= 
chem Gruß an ihr vorbei, doch als er 
in ihre verweinten Augen blidte, blieb 
er verblüfft ftehen und fragte nad) dem 
Grund ihrer forgenfehrmeren Miene. 
Solch Heuchler! 

Erſt that er, als ſähe er ſie nicht, 
und jetzt hat er von nichts eine Ah— 
nung! — — Da kam ihm wohl plötz⸗ 
lich eine Idee, denn leiſe fragte er, wa— 
rum das kleine Neſt immer leer ſei 

Sie antwortete nicht und entwich 
ihm ſchnell. 

So viel ſtand aber bei ihr feſt: nie 
würde ſie einen Mann nehmen, der ſie 
belog. 

Da zerriß Elſe im heftigen Zorne 
gekränkter Mädcheneitelkeit ſeineBriefe 
und ſteckte ſie in die alte Eiche. Nun 
war das Spiel aus! 

Schon waren vierzehn Tage ver— 
gangen, und ſie hatte ihn noch nicht 
wiedergeſehen; bei ſeinen dienſtlichen 
Beſuchen hatte ſie ſich ſtets in ihr 
Zimmer geſchlichen, und er hatte auch 
nicht nach ihr gefragt. 

Natürlich, nun konnte er ja auch die 
andere heirathen, und ſie würden in 
dem ſchmucken, weinumrankten Forſt⸗ 
häuschen wohnen, in dem ſie ſich ſchon 
als Hausfrau ſchalten und walten ſah. 
Und Thräne um Thräne floß auf die 
feine Stickerei, die in ihrem Schooße 
ruhte. Warum mußte er ihr auch das 
anthun mit dem Brief und ber andern, 
die ihn abholte und ihn heirathen wou⸗ 
te und — a—ch! — 

Dies alles zog an ihrem Geiſte vor— 
über, als ſie dort oben zwiſchen den 
Baumfronen faß. Zum legten Male! 
Und immer heftiger murbe das 
Schluchzen, fo daß die ganze zarte Ge- 
ftalt bebte und die Kanzel nicht mißzu= 
berftehende Schwingungen machte. 

„Hola!“ rief da eine tiefe Stimme. 
„Was fol das bedeuten, Fräulein 
Nauert? Mollen Sie fih etwa von 
diefer verfludhten Kanzel das Genid 
brechen? Sie miffen dod, daß bie 
Pfeiler total morfh find und der Ge- 
fährlicheit halber meggeriffen merden 
follen!“ 

Auff, ruff — fagte das Schwein 
ganz entfegt über den lauten Beſucher 
und fuhr mit den Vorderbeinen aus 
dem Tiümpel. Als es aber jah, wen e3 
por fich hatte, wendete es fich diskret 
feiner Ihätigkeit wieder zu. 

Aud; Elfe war erfchredt zufammen» 
gefahren, fo daß da3 alte Holz unter 
ihr trachte, und blicdte verftört durch 
den Thränenfchleier auf den nichts 
weniger als zerknirſcht ausſehenden 
Sünder. 

„Wollen Sie ſofort herunter kom⸗ 
men!“ rief er energiſch und faßte Poſto 
vor der Stiege. 

„Das geht Sie gar nichts an,“ ent— 
gegnete eife ſchnippiſch und drehte ſich 
ſo energiſch auf dem Abſatz herum, 
daß von dem morſchen Holz ein Stück 


abbrach. 

„Denken Sie, ich habe Luft, Sie 
mit zerfchmetterten Gliedmaßen aufs 
zufinden? Sofort fommen Sie herun- 
ter!” fchrie er außer fich und ftampfte 
zornig mit dem Yu auf, während 
heiße Angft aus feinen Augen Tprad), 

„Dann drehen Sie fich menigftens 
rum!“ Tagte Elfe Lleinlaut und raffte 
ihr Kleid zufammen. 

Wortlos gehorchte ert und ſchritt an 
den Tümpel, in dem das Schweinchen 
—* immer neue Nahrung zu finden 

en. 

—* vernahm er Elſes leifen Schritt 
hinier ſich, die mit kühlem Gruß ihm 
entwei wollte. Doch ſchnell ver⸗ 
trat er ihr den Weg. 
„Elfe,“ Tagte er Fittend, „Tage doc 
A * Dein abe 10 vi zu bedeu⸗ 
be ich dir denn ge⸗ 
an 


| 
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Milwaukee 
und 
Ashland 
Ave. 
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ÖTHING- Housı 


Offen Sams- 
tag Abend. 
Sonntag 
bis 
Mittag. 


Erfolgreiche Kleider 
für junge Männer 


Dies ift ein Kleiderladen für erfolgreiche junge Männer. 


Keine 


Eifenbahn:Präfidenten — jondern Männer die etwas auf ihr Aus: 


fehen halten, auf ihre Gefellihaft und ihr Sefchäft. 


Männer, die . 


den Werth guten Ausfehens und den WDerth der Sparfamteit 


verftehen. Sie tragen befjere Kleider. 


weniger. 


Auf die Dauer fojten fie 


Ein außergewöhnlicher 
Anzug für : 


Nett in der Machart und im Wusfehen. 
ift — beffer ausfieht — und beiler paßt, 
der anderswo $15 foftet. 


zen Ihibets, fancy Cafhmeres und 


Novelty-Mifchungen. 


doppelknöpfig, 


Sie ſah ihn einen Moment ſprach— 
los an — ſolche unerhörte Frechheit!“ 

„Gethan? Natürlich, nichts haben 
Sie mir gethan! Aber wenn Sie den— 
ken, Elſe Nauert iſt gut genug, Ihnen 
die Langeweile zu vertreiben, und wenn 
ſie Ihnen nicht mehr paßt, ſuchen Sie 
ſich einfach eine andere aus, da irren 
Sie ſich doch ganz gem—al—tig.“ Und 
mieder entfloß ein Ihränenjchauer ih- 
ren Augen, und trübjinnig jtarrte der 
junge Forjtmann in den Tümpel, als 
ob er da heraus eine Erleuchtung er= 
hoffte, denn feine Schuld mar ihm 
vorläufig noch ganz unklar. 

Da z0g das Schwein feine Aufmerf- 
fentkeit auf fid. Es mühlte und 
jonüffelte in dem Schilf und fchob ein 


braunes, unbefinirbares Etwas ber: | R 


vor. Mechanifch ftocherte er mit fei- 
nem Stod danah und fiehe, das 
feuchtgemordene Papier zerriß und ein 
nicht minder unanfehnlicher Bogen 
fchälte fich Heraus, dem man ben Ir: 
[prung eines Briefes anſah. 

„Beliebter Karl!“ entzifferte er laut, 
als Elfe fchon mit einem zubeltuf 
ihm ba3 Corpus delieti entriß. 
„Karl, Herzensfhag, das ijt ja der 
Brief, mo der fchredliche Sturm dann 
fam, den Du dann nicht gekriegt haft 
und auch nicht gefommen btft, weil Du 
mit der Rothhaarigen in der Stadt 
Tpazieren gingft und fie heirathen woll⸗ 
teft, und — und — meil ich mich dann 
fo fhredlich darüber ärgerte,“ ſchloß 
fie athemlo3. 

Karl mochte wohl ein nicht gerade 
geiftreiches Geficht gemacht haben, je- 
denfall® hatte er nur einen Theil fei- 
nea Verbrechens fapirt. 

„Was, eine Rothhaarige will ich hei= 
rathen?“ fragte er ganz verdußt über 
feine neuejten Abfichten. 

Sie nidte nur ftumm. „Sa, man 
bat Dich gefehen, fie hat Dich gleich 
bon der Bahn geholt.“ 

„Etwa die fhöne Amanda?” fragte 
er mit erwachendem Berftändniß. 

Sie zudte verächtlich die Schultern, 
während fchon mwieber die dunflen Aus 
gen voll Thränen ſtanden. 

Da riß er fie ftürmifh an fi und 
lachte und füßte in einem Athemzua: 

„Du füßes Mädchen, die Amanda ift 
doch eben bie [höne Frau meines Bru- 
ders!“ 

Da ließ ſie ſich wortlos von ſeinen 
Armen umſchlingen und gelobte ihm 
heilig, ein gutes, vertrauensvolles Weib 
ihm zu werden. 

Stumm ſchaute das liebe Borſten⸗ 
vieh zu. 

Es konnte ja nicht ſprechen, doch in 
ſeinen Augen ſtand deutlich der Tri— 


„Siehſt Du, lieb' Elschen, das war 
meine Revanche.“ 

Dafür blieb e8 aber noch lange Yah- 
re in der Familie in hohen Ehren und 
fol laut der Ehronit den Bornfchen 
Eheleuten mit zahllofen FräftigenNach- 
fommen bie Kaffe bereichert haben. 
ee — — 

— Schnell fertig. — „Doftor, wo⸗ 
bin werben Sie mich zur Nacdhkur fchis 
den?” — „Die haben Sie eigentlich 
garnicht nöthig!” — „So, dann bes 
fomme ich einen Rüdfall.“ 

— Der Biertrinter. — Für heuer 
haben die Meteorologen große Hihe 
prophezeit! Dös wird wieder a theu⸗ 
rer Sommer!“ 

— — — 


Fünf Züge täglich 
Xah Omaha. 


Un und nah dem 8. Juni, dia Rod Aland 

— * von —* LaSalle ei; — —2 

einzige an nun 90 r könn 

Chicago un 30 Vorm,, trefft ein 

in Omebha 5 Ubendd; oder —* 
en * 3 ah trefit ein 

eu bie Iehen aakkcamn, Lhiee 

en— unter : 

Str., LaSalle Str. »Satıon. 

Hut, 1,5,8ju 


Einfache oder 


Kurirt in 5 Tagen 


Ein Anzug, der dauerhafter 
al3 irgend ein auter Anzug, 
Eure Auswahl von blauen Serges, fehwar= 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 


xud zwar nachhaltig 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
; Ach nehme jeden Dann in Behandlung, der an 
a Krampfaderbrud, Blutversiitung, Nervenihwäde, Waflerbrud, Blafen- und 
Nierenkrankheiten leidet, 
Bezahlt für keine — — für eine Heilung. 


Lungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
fucht leiden, werden mits 
telit meiner neuejten Mes 
thode geheilt duch Ein= 
athınung bon Ochgens 
as. 


Privat - Krankheiten 
der Männer 3 
heile ich jchnell, nachhals 
tig und vertraulich. 
Rath DEN EHE 


€ * in 
Männer- und Frauen⸗ 
Krankheiten. 


Frauen-Kraukheiten, 


Vorfall, Kreugichmerzen, 
weiße Abfonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
Jallen der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 


Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzit, 


247 W. Madison Str., 


Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Cpreditunden: 8 VBorm. bis 9 Wendt, Sonntags, 9 Vorm. bis 7 Ubr Abends. 
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FOREMAN 5503. 
BANKING 60. 


Sübrit:Ede La Salle und Pladiion Str. 
CHICAGO. 


Rapital . .. . . . $500,000 
Meberlduß . . . . - $300,000 
Huvertheilte Vroſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, — — äſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George NR. Reiie, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank- Geſchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrion® 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Geld anf Grundeigentum zu verleihen. 
Erfte Hypotheken zu verfaufen. 

&mai,nomifr® 


RUDOLF SEIFERT 


103 Wafhington Straße, 
Drei Thliren dftlich von Glarf Str. 12miim? 
Tonangebeudes Zigarren- u. Tabakgefhäft 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ridel: —4 lhat e—New Vork, Chicago S St. Louis 
Salle Station, Van Buren und LaSalle. 

Tidet- Dffiees 111 Adams Str. u. Auditorium Anneg 

VBbone Eentral 2057. Alle Züge tägl. Abi. Ant 

Rew Yort und en Erpre$. 27 

ort Erpre 32 Nm 


New 
ort und Eokon Erpreb.. rn 


Rem 


Chicago & Alton .,Der einzige Weg." 

Stadt-Tidet:Office, Rector Building, Glart um 
Monroe Etr., Zelephbon: Karriion 4470. Union⸗ 
Vaſſenger⸗Station, zwiſchen Adezis und Madiſos 
Str. Zelephon: Main 2129, 

&t. Louis:Sp’gtield Süge. —** Sa. * * 
Drairie State Erpreß ....... 
u 5 00 —* 


xp 
Midnight Epec *11.43 
. 'ofield Socal. *3.0 Am 


Etreator-Beoria Bü 


VDeoria Midni 

2 * O m 
ania umımer 6. “ 

Midnight Epecial_ ..... eh. 43 Rn 

Sadiondille und Megite 9.0 Bm 


Baltimore & Obie, 


Bahnhof; Grand Central Paflagier-Station; Tier, 
on 4 Elert Ste. und Auditorium. Keime 


— * verlaugt auf ae "date ft, 
n 


5 —* 
a ð Grpre 
RR Waihingien Veſti⸗ 

10. 0 B6.80 * 
aus Wafbington & Bittts 

durg Beltibuled Limited 
—— k —84: 
— ittzburg Exrpre 
To alich ——— ausgmammen Gauutags. 


nie: Fahrplaue. 


ar Zentral ⸗Eiſenbahn. 
Ulle durchachenden Züge fahren ab vom Zenttal⸗ 
Dem dei. “ Str. und Yarf Row. Stadt: Tidet- 
fice, Udens Etr., Vhone Lentral 6270. 
en brt. (**Ausgen. Samftag,) Ankunfſt 
*.9:0B N. Orleans: Memppis Spicial +9: 
Limited, Memphis, New Ors 
.GHMN. Teans, Hot Springs, Ar.. 
St. Lowis und Springſie 5. 
2112898. Dar 
»10: 15 N. Diem 1omd Special 
Gairo Local. 
V. Eoutbern Falt "Mail... 
- Gvansville (Samitag, 9: WR 
. Evansville, Naſhville, Lid.. 
N. Champaign, Decatur, Nana.. 

. Bloomington und Chat Biorth 
35R. Bloomington und Ghasswordh * 
NR. Eairo (Evansvile, nur Sanıf. 
IR. Kanfatee und Mattoou 

Minrcapolis-St. 

. Emaba, Counci! Ruf 
N. Dubuque, ©. City 5. Falls 

. Dubugue & ft. Dodge Ecpt. 

. Faſft Mail Dnbugue u. Weiten 

. Minneapolis und Et. Baul.. 

. Rodford Naiienger 

. Rodfcerd, recport, Dubugue, »* 


aan als. 


er. 


ie 5 F 
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Beit Shore Eifenbann, 
Bir Limited Ehnellzüge täglich zmiichen Chtexse 
und St. Louis nach New York umd Kofton, via War 
bajh Eifendbahn und Nidel Plate Babn, mit elsgan. 
sen Gb: und Buffet-Schlafwagen duch, ohue Was 
denwechſel. 
Züge gehen ab don Chicago mie folgt: 
ia Wabaojih. 
Obfahrt 11.00 Sue. u: —— in Rem York. .2. 
Ankunft in Bolton. .5. 
Übfapıt 11.00 Abends, — in New Vort 7. 
Ankunft in Boſton.. W. 
a Ridel Plate. 


Bi 
Abfahrt 10.35 Ken Ankunft in Rew Dort 
Ankunft in _Boften.. 
Abfahrt 30. 15 Abends, za in Neo dark, 
Untunft in Boften.. 
Büge gehen ab * —— vorn — 
a 
Abfahrt 9.10 Asends, — in New Vort 3. 
Anfunft in Vofton.. 5,50 
Udfahrt 8,40 Abends, — in New Vor t7. 
Ankunft in Bofton..i6, 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwage 
Rlag u. f. w. fpregt vor oder fchreibt an 
General: Bajiagier: Agent, 
5 PBanderb:it Ave., New Vork. 
An; Weltern Rafiagier- gent, 
25 6 art Str., Chicago, 
Zidets Agent, 5 ©. Glart Gtr., Ehicago, ME 


— 
CE Wu 


J—— 
— 


Eure 
Fass 


Zate Shore und Midigan Southern Bahn, 
R.9:.&&9.R. und B. & U. Bahnen. 


Bahnhof: La Galle Str.:Station, Ban Buren 
und La Sall EStr., und 31. Str, Gtedt-Tidels 
Office; 180 ©. Clark Str. 

708 ey 2 


Tag = 

gulli, 

Buffalo u Chicago Special. 
New York Bolton Srrial..*10:39 ©. 
Timentietb Gentury Limitd.... 2:30 N. 
Buffalo & Pittsburgh Erpreb 
New Gngland Expr 

Buffalo und der 

Late Shore Limited .uuuc.» ... 
Elthart Allomodation 

Tol —— Tleveland und dem 


KR 3a 
& 


& 


.-» 
-—— 
mb 


3 san - 
BEE Bi 


we ee 
E 


Lolero, Gieveland, Columbus, 
Eharleston, =. Ba. Nm, 


or 
— und Boſton 
“Täglih. ꝰ*Xoalich außgensm men Sountags. 


Pe Pr 


Ps u Bess 
8* 
& 
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Monon Route —Dearborn — 


Tidet⸗Offices: 232 Clark Str. 3 ii 
Telepbon Harr. 1207. dfa a 
lorida Limited . 
ndianapolis und Cincinnati... *® .38 R 
fapette und Lowispille.. .2.08 
Andianapolis, Gineinnatı und 


Bapton 
Snnenapori, Eincinnati u, 
apto 
Rafapette Urcomodation 
Lefapette und Louiswille 
Indianazolis, Eıneinnati und 

Dapton * 

ESid u. E. Baden Eprings A 

Lit m. B. Baden Sptinaz 80 R 
—e——— sezäglih, ausgenommen Sanniagd, 





Offen Samitag Abend bis 10 Ahr. 


FELIK KAHN & CO. 


Wholeſale-Fabrikanten. 


Rechnet es ſelbſt aus. 


ir können gute Gründe, in der That die beſten angeben, wes— 

halb Ihr hier wenigſtens ein Drittel, ſehr oft noch mehr, ſpart. 

Alles Material in unſeren Kleidern ſtammt direkt von da, wo es 

gemacht wird; das Entwerfen, Zuſchneiden und Verarbeiten wird in unſe— 
ren eigenen Wholeſale-Räumen gethan, und die fertigen Kleider werden in 


unſerem Wholeſale-Geſchäft direkt an Euch verkauft. 


Ihr werdet ſehen, 


daß hier kein gewiſſer Preis für des Schhneiders Unkoſten, für ſeine hohe 


Miethe u. ſ. w. hinzugefügt zu werden braucht. 


Im Gegentheil, dies iſt, 


was Ihr hier ſpart. Ihr ſolltet Euch dieſe Erſparniß nicht entgehen laſſen, 
ſie beträgt 3337, häufig mehr. Wir ſind deshalb im Stande, morgen 810 


und 812 Werthe zu offeriren in 


Männer: 


Anzügen 


für nur 


56. 


75 


Vergeßt nicht, dieſe Anzüge ſind geſchneidert von durchaus reinwoll. ſchottiſchen Che— 
viots und Caſſimeres in den hübſcheſten Muſtern, ſie ſind dauerhaft gefüttert mit 
Serge oder Venetian Cloth, und in allen Einzelheiten von ſorgfältiger guter Arbeit und 
modiſchem Ausſehen ſind es wirkliche 310.900 und 812.00 Werthe, und den Preis gut 


werth, aber hier iſt, wo Eure abſolute Erſparniß von ein Drittel 
und mehr klar bewieſen wird. — Spezieller Verkauf dieſer Anzüge 


morgen zu nur 


86.75 


Einfache und doppelbrüſtige reinwollene ſchwarze Thibet und blaue Serge Anzüge; 


die Röcke ſind gemacht mit Step Vents, lange hübſche Lapels, Futter 
Cloth; mit einem Wort, der £letdjamfte Männer = Anzug. 
wöhnliche Retail-Werth iſt wenigſtens 15.00 und $18.00— jpezieller 


Verkauf dieſer Anzüge morgen nur 


von Venetian 


9.90 


Der ge⸗ 


Einfache und doppelbrüſtige Anzüge in beinahe unbegrenzter Auswahl von dem ſo ſehr 
modiſchen Dawn und Dove-grau, Silber- und Tinted Stahl-grau, in breitem Male, 


ſchlichten Diagonals od. mit Seidefaden Miſchungen, 
ſchneidert, ganz in Harmonie mit den gegenwärtigen modiſchenFa— 
cons, ſpezieller Verkauf dieſer Anzüge morgen zu 


tadellos ge— 


812.00 


Wir geſtehen ein, daß von dem Moment an, wo wir anfingen unſere Erzeugniſſe Re— 
tail zu verkaufen, wir immer verſucht haben, unſere 14. T5-Anzüge zu den beſten Wer— 
then zu machen. Für dieſe Anzüge gebrauchen wir nur Stoffe, die von den prominen— 
teſten Fabrikanten von feinem Tuch hergeſtellt werden, deshalb ſind alle geſchmackvollen 
Neuheiten in faney Muſtern ſowie unappretirten Stoffen immer in großer Menge ver— 
treten. Die geſchickteſten Arbeiter in unſeren Wertſtätten machen aus dieſen Stoffen 


die Anzüge, und das Reſultat iſt, daß, obgleich ſie von 822.00 bis 
825.00 bringen, Ihr dieſelben hier morgen kaufen könnt für 


81475 


Südweſt⸗Ecke 
MARKET und VAN BUREN STR. 


RILEY?’S Eröffnungs - Herkauf 


Jieuer Enden 


360 S. STATE STR,, 


Jeue Waaren 


3 Thüren jüdlih von Harriion Str. 
Speziell niedrige Breife werden in allen Departements für 30 Tage vorberr- 
fchen, beginnend Samitag, den 2. Rumt. Die folgenden Rreife find die größten 
Bargains, welche je in Chicago vfferirt wurden: 


Männer: Anzüge 
Ertra jpeziell. 
806 veinmwollene 
Anzüge f. Mäns 
ter, ir. bell- und 
duntelfarbig. — 
Von Resnel u. 
Chapiro, New 
Nort, gemadt. 
Anzüge, welde 
im Netail für 
"7 86.00, $7 und 
$8.00 ver lkauft 
werden ſollten. 
Eröffnungs- Ver— 
laufspreis 


83. 75 


Anzüge 
in 


Seſſere 
für Männer, 
all den neueſten 
Styles — ſchwar— 
ze Thibets, blaue 
Serges, ſchlicht 
und fanch grau 
. w. Garan— 
perjelt im 

und Der 

$12.50 

: Eröff⸗ 

ugs⸗ Verlaufs⸗ 


Ein wenig mehr Geld lauft einen unſ. $15» 
Anzüge, in 20 verſchiedenen Facons. In der 
Arbeit en Sigen fo aut wie irgend ei 
820 auf Beſtellung gemachter An⸗88 = 
zug, Verlaufspreis................ Ne 9.75 
Eure Auswahl von ınferen feiniten fertigen 
Anzügen, don den beiten impdortirten umd 
biefigen Stoffen gemadt, in all den neuen 
— 

Ethles, $25.00 werth, 8 f 
BERENWISDTEIS onen onen nern % 15.00 
Während dieies Verfauf3 maden wir nad) 
Mab Eure Auswahl bon unferit $25_ Suits 
inas, Siten und Arbeit aarantiri, 275 Mus 


fter zur Auswahl, Zerfaufs- u 1m 
815.00 


Laden jeden Abend bis 10 Uhr offen. 


Seht nach dem großen blauen Schild: 





. 
Männer: Hpjen 
200 Baar Männer-Hofen, in hübjchen 
hellen und dunflen Muftern, infamnı- 
garnen und Gaflimeres, $1.50 umd 
52.00 werth, Verkaufs— 


Feine Männerhoſen, in hübſch karrir— 
ten und geſtreiften Effekten, 82.50 und 


83. 00 werth, Verkaufs—⸗ 81 98 
4 


Preis 

Unſere feinſten Hoſen. bei Hand ge— 
ſchneidert und ſo gut wiediejenigen, 
für welche Euer Schneider 85 bis $7 


verlangt, Verkaufs-Preis 
nur 82.95 
Männer-Schuhe 


Männer-Schubhe, $2.00 u 1 45 
82.50 werth S +49) 


Männerichube, $3.00 $3.50 


werth, Verkaufs— 


und 


Jedes Paar iſt ein Bargain für Euch. 


Hüte! Hüte! 
375 Dutzend weiche und ſteife Hüte 
für Männer, neueſte Facon, 82.00 und 


93.00 werth, Verkaufs⸗ 81 00 
+ 


Brei, nur 

7 Dieler VBerfauf hält nur 30 Tage 
an— Verfaumt ihn nicht — er bedeutet 
Dollars für Eud). 


„Nilen Clothes are Right“. 


360 State Str., 3 Türen füdlich von Harrifon Str, 


Wenn Ihr diefe Anzeige mitbringt, erhaltet Ihr 25 Gent3 Rabatt an jedem Anzug. 


tünner: 
und 

Anaben: 

Kleider. 


(ner 
Kredit 


iſt 
gut. 


MICKEL & PITZELE 


Zehn groge Läden in Chicago: 


6—278 D. North Ave,, nabe Tarrabee&tr. 
Er Milwautee Ave., Ede Noble Str. 
1658—1660 Milwanfee nahe Armitage Abe. 
293 Oft Diviiton Str., nahe Elybourn Abe. 

"304-308 Grand Ave., iv. Center u. Elizabeth. 


— Drudfehler. —Die einzige Net- 
tung für ihn wer die Tochter des rei- 
chen Gutsbefigers; er fuhr, daher Hin- 
‚aus und hielt um deren Land an. 

— Mißperftändnig.— Herr: „Es ift 
hoch jhon hier auf dem Lande, man 
fühlt fich. freier. "— Dame: „Ad, bitte, 
Änrehen Sie mit Mama!“ 


2443— 2445 Wenttworth Ave., nahe 24. Str. 
4824 ©. Alhland Ave., nabe 48. Str. 
767—769 ©. gr Etr., ons 19. Str. 
Blue Island Ave, Ede 19. Str. 

524 WS. North Ave, nahe Zalman Abe, 


— Beitätigt. — ft Ihr neues Zim> 
mermäbdhen anftellig, Herr Affeffor?“ 
—, Gewiß! Sie ſchreit ſchon nicht 
mehr, wenn ich ſie küſſe!“ 

— Verdächtig. —, Warum habenSie 
Ihrem Kaſſirer gekündigt?“ — „Den— 
fen Sie nur, der bat bie Zeitjchrift 
„Weber Land und Meer” abonnirt,“ 


ie 


— — 


Handwertslehre in der deutſchen 
Sage. 

Die Handwerkslehre iſt eine uralte 

Erziehung, weit älter als die Zünfte. 

Der Landbau bedurfte der „Lehre“ 


| nicht, in diefen wuchs man hinein mie 


der Baum ins Erbdreih. Spinnen, 
Meben, Nähen, Bauen und Schnigen 
erbten fih als MBethätigungen bes 
Hausfleipes von Geihleht auf Ge- 
fchleht in der Familie fort. Die Be— 
meifterung derMetalle, das Ausſchmel⸗ 
zen der Erze, dad Gießen der Bronze, 
das Schmieden des Eifens, das Trei- 
ben des Goldes, Silber und Kupfers 
aber wollte segelrecht erlernt, das heißt 
gelehrt fein. Hier verfagte der enge 
Kreis des Haufes und Dorfes; mer 
diefe Künfte üben mollte, mußte 
fremde Meifter, deren es anfang3 nur 
menige gab, auffuchen, ihnen lange 
dienen und noch Geld und Gut für 
Untermweifung bieten. Daher entimwi- 
celte fich in der Metallverarbeitung 
zuerft das Gewerbe, die Arbeit im 
Auftrag und für den Markt. Gemebt, 
geflochten, gebaut wurde für den eige- 
nen Bedarf; gefchnigt zum Zeitver— 
treib und zur Ausfhmüdung des eige- 
nen Heims. Gegoffen, gejchmiebet, 
getrieben für Fremde, für Häuptlinge 
und für den Taufchhandel. Hier mard 
die Handarbeit Beruf, alfo Hand: 
wert. Wunderbar flar jpiegelt fich 
dies in der altgermanifchen Wieland- 
Sage wider, die einzige echte Hand- 
mwerferfage, Die wir bejiten, und bie 
mit den Heldenfagen an Kulturmerth 
gewiß metteifern kann, ſpiegelt ſich 
doch in ihr die ältefte VBürgerarbeit, 
al3 Kunftfertigfeit von Zmergen und 
Riefen geübt, mider. Berufsarbeit, 
Berufslehre, Berufsleid und Berufs- 
neid Elingen aus ihr. 


Der Riefe Wabi bringt feinen neun- 
jährigen Sohn Wieland zum AYmerg 
Mime, damit er Eifen fchmieden lerne, 
dann nach drei Jahren zu anderen 
Bmergen, die Waffen und Kleinodien 
aus Gold und Silber bereiten fonnten. 
Um eine Marf Goldes Lehrgeld mer: 
den die Zwerge mit Wadi hanbdelseinig, 
Wieland auf ein Jahr in die Lehre zu 
nehmen. Nach Ablauf diefer Zeit wird 
ein ferneres Jahr ausgemacht mit der 
Beitimmung, daß, wenn der Vater um 
einen Taq das Abholen feines Sohnes 
verfäume, defjen Kopf den Zehrmeiftern 
verfallen fei. Die heimtücifchen Ziwer= 
ge denten Wielands Geſchick inzwiſchen 
„auszubeuten“ und ſich dann des ge— 
fährlichen Konkurrenten durch Tödtung 
zu entledigen. Der Vater verſteckt in 
der Nähe der Werkſtätte ein Schwert, 
damit Wieland ſich deſſen in der Noth 
bediene. Dieſer ſchlägt dann, als ſein 
verunglückter Vater die Bedingung 
nicht erfüllen kann, ſeine Lehrmeiſter 
und begiebt ſich mit Werkzeugen und 
Rohſtoffen nun ſozuſagen auf die 
Wanderſchaft. Am Hofe Nidungs übt 
er die von den Zwergen erlernten Kün— 
ſte, hier ſchmiedet er das Meiſterſchwert 
Mimung und fertigt ein täuſchend 
ähnliches Erzbildniß. Dann arbeitet 
er als freier Handwerker imWolfsthal, 
wo er goldene Ringe und Spangen 
macht. Von Nidung hinterliſtig ge— 
fangen und gelähmt, frondet er dieſem 
mit ſeiner Kunſtfertigkeit; aus Rache 
ermordet Wieland deſſen Knaben und 
verfertigt aus deren Schädeln goldbe— 
ſchlagene Becher, daran ihre Augen als 
Edelſteine faſſend. Um ſich zu befrei— 
en, erfindet Wieland einen Flugappa— 
rat. — Hier haben wir in einer Sage 
das Urbild der „guten Lehre“. „In 
Koſt und Logis bei fremden Meiſtern“ 
lernt er dort das ganze Handwerk; in 
der Waffenverfertigung übt er das 
Nutzhandwerk, in der Goldſchmiederei 
und Edelſteinverarbeitung — das 
Kunſthandwerk, in der Bildnißtreiberei 
die Kunſt; in der Flugmaſchine erſinnt 
er ſpäter ein Stück Präziſionsarbeit! 

Wann die Sage dieſe Form, in der 
ſie uns Dahn in der „Walhalla“ nach | 
der Vilfinafage und der jüngeren Ed- 
da anmuthig erzählt, angenommen hat, 
it nicht leicht zu beftimmen, jedenfalls 
Thon im frühen Mittelalter, woraus 
erhellt, daß die Handmerfslehre da- 
mals fchon ganz und gar der beutfchen 
Volksſitte entſprach. 


— — — 


Das Schloß der Königin Hortenſe. 
Aus der Schweiz wird unter dem 
14. Mai geſchrieben: Die Exkaiſerin 
Eugenie von Frankreich hat, wie tele— 
graphiſch bereits berichtet wurde, ihr 
Beſitzthum am unteren Bodenſee, das 
oberhalb des Dorfes Ermatingen auf 
der Höhe prächtig gelegene Landſchlöß— 
chen Arenenberg dem Kanton Thurgau 
zum Geſchenk gemadt. Der Schen- 
fungsvertrag ijt von Vertretern der 
Erfaiferin und der thurgauifchen Re- 
gierung bereit3 unterzeichnet morden, 
eö jteht nur noch die Genehmigung 
durch den Großen Rath des Kantons 
aus, die ohne Zweifel erfolgen wird, da 
an das Gefchent feinerlei ſchwer bela— 
ftendeBedingungen gefnüpft find. Das 
Schlößchen gehörte urfprünglic ber 
Konftanzer Patrizierfamilie van 
Streng, von der e3 die Mutter Na= 
poleon3 IIL, die ehemalige Königin 
Hortenfe von Holland, im Jahre 1817 
um 44,000 Fr. faufte, ba man ihr, die 
al3 Herzogin von Saint Leu in Kon 
ftanz lebte, von Geiten der badiſchen 
Regierung auf einen Drud von Paris | 
hin nahelegte, das babifche Gebiet zu 
verlajfen. Hortenje ließ das -Schlöß- 
hen gänzlih umbauen und hielt fich 
in der Zivifchenzeit in Augsburg auf, 
wo ihr Sohn Louis Napoleon ‚das 
Gymnafium befuchte. Die Niederlaf- 
fung der Erfönigin in ber Schweiz 
hatte ziwar einen Einfpruch ber fran= 
zöfifhen Regierung zur Folge, allein 
ber Kanton Thurgau Zehrte jich nicht 
daran, und bie Herzogin bon Saint 
Leu fonnte bi3 zu ihrem am 2. Okto— 
ber 1837 erfolgten Tode in Ürenen- 
berg verweilen. Bon bier wurde ihre 
Leiche nach Paris übergeführt. In ih- 
ren Memoiren gebentt bie Erfönigin 
biefer Haltung der thurgauifchen Re- 
gierung mit folgenden anerfennenben 
Morten: „Der Kanton Thurgau hatte: 
den Muth, mich zu behalten, tray’ als“: 


\ 
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Udendpoft, Chicago, Freitag, den 1. Zuni 
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Sommer - Kleider für Männer. 


D“ Ruf eines Gefchäftshaufes fteht anf dem Spiel jedesmal wenn es 
eine Zinzeige veröffentlicht. Dieje öffentlichen Anfündigungen ent: 
halten direkte Derfprechungen die Waare genau wie angegeben zu lie: 
fern. Nichthaltung diefer Derfprechungen ift ein Dertrauensbruc, ein 
Kontraßtsbruch. Wir möchten es verjtanden wijjen, daß The Hub An: 
zeigen als direkte Derjprehungen und eigene Kontrafte angejehen wer: 
den follen, die wir auf Verlangen mit Dergnügen erfüllen. Da bei 
menfchlichen WDejen Irrthümer manchmal unvermeidlich find, jtehen wir 
immer bereit, folche, die unabfichtlich in unfere Alnzeigen fich einjchlei- 
chen follten, fofort und gründlich zu forrigiren. 


Morgen ift bier der Tag für Grau. 


Troß der Bemühungen der Schneider, das öffentliche ntereife anderen Muftern zuzumenden, bes 
hauptet der graue Kammgarn-Anzug noch immer feine Popularität und wird fie auch weiter behaupten. 
Die Nachfrage ift bei una fo außerordentlich ftark, daß mir die beiten Yabriten des Landes nad) ihnen durdh= 
fucht haben, und wir ficherten uns dreitaufend weitere von den hübfchen grauen MWorjtebs, die jo gut ausfehen 
und fich fo [chön tragen. Diefe Anzüge find in der herrfchenden Mode gejehnitten in allen Schattirungen von 
Grau, von dem beliebten Zwielicht bis zum Morgengrau. Die Anzüge find zum Verfauf—einige mwerige— 
in anderen Gefhäften zu $20. Aber Ihe Hub zeigt jegt, mas er vermag, und offerirt jie morgen für $15.00. 


Befondere Aufmerkfamfeit lenken ivir auch auf die fehr hHübfchen Grauen ber 


„Atterbury Shitem“ 


Merkftätten, Fifth Avenue, New York. E3 jheint unnöthig, die außerordentlichen Vorzüge, Gefhmad und 
Qualität diefer Art Anzüge zu wiederholen, aber jedesmal, wenn wir fie anfehen, find wir mehr al3 je von 
ihrer Vorzüglichkeit überzeugt. E3 find die allerbeften Kleider, die in den Vereinigten Staaten gemacht wers 
den, und es ift der Mühe mwerth, jich zu überzeugen, wie gut Männer = Kleider jich machen lafjen. Preife 


$25.00 bis $40.00. 


The Hub’3 Ausftellung von „London Flanells”, 
die, nebenbei bemerkt, jehr pornehm it, hat unge= 
mwöhnliches Auffegen in der Iourijt-Abtheilung er- 
regt, und mer fie noch nicht gefehen hat, dem fteht 
Nie haben wir Touriften-Anzüge 
mit größerem Vergnügen gezeigt, al3 in diefer Sai- 
fon, und das ijt megen ihres ungewöhnlichen Wer: 
thes und Eigenartigfeit. Preife $10 bis $30. 


ein Genuß bevor. 


$10 bi3 $40. 


Der blaue Serge — Der elegantefte Sommers 
Anzug für Männer—bpaffend für jede Stunde, eles 
gant, bequem, fomfortabel und hübfh. Wir befiten 
natürlich die beite Auswahl in der Stadt, haben fie 
ftet3 und mwerden fie immer haben. Unfere Waaren 
tommen aus ven beiten Schneider » MWerkftätten des 
Landes und tragen die Garantie biejes großen Eta- 
bliſſements. Facons ſelbſtverſtändlich korrekt. Preiſe, 


Sommer-Trachten für Knaben. 


Gerade jet offeriren toir ein ungewöhnlich reichhaltiges und großes Affortiment von Anzügen für 
junge Männer im Alter von 15 bis 20 Jahren, zu $10.50. In College und Penn Facons, einfach- und dop⸗ 
pelbrüftig—aus fanch gemifchten Worfteds, in hellen und dunflen Effekten, forte einfachen grauen Stoffen 
—hurhimeg ausgezeichnet gefchneidert, und zu diefem Preife findet $hr fie nur in Ihe Hub’S zweiten Floor, 


$10.50. 


Hier find feltene Werthe in Anzügen für Knaben und Kinder im Alter von 23 bis 17 Jahren. Dop» 
pelbrüftige 2-Piece Anzüge für Anaben ‚Jomwie einfach und doppelbrüftige Norfolt3 und einfache Gürtel-Ans 
züge. Kleinere Sorten in Ruffian Bloufe, Eton, Military und Sailor Facons. Die Stoffe find ganzwollene 
Cheviots, Homefpuna und Gaflimeres. Jedenfalls habt Yhr für diefelden Qualitäten anderdwo einen oder 
zwei Dollar mehr dafür bezahlt. Speziell für Samftag—$3.95. 


Hocelegante Kniehofen-Anzüge für Knaben im 
Alter von 8 bis 17 Jahren. Yaconz find doppelbrü- 


ftige 2- Piece, gemacht aus unfinifhed 


fchwarz oder blau—fomwie ertra feinen reinen ganz 
mollenen nappblauen Serges, paffend für Konfirma= 
tion oder Graduation. AusgezeichneteWerthe, $7.50. 


Stoffen, in 


Zaufende von mafchbaren Anzügen für Kinder 
in jedem erdenktlihen Mufter und Facon, Sailors, 
Ruſſians, Kilts u. j. mw., in allen Stoffen und ab- 
folut echtfarbig. Das vollftändigfte und reichhaltig- 
fte Affortiment, dag jemals in Chicago offerirt 
wurde. Breife, Y5c big $7.50. 


Knaben:Hüte, Kappen und Ausftattungsartifel. 


Soeben erhielten wir neue Partien bon fancy Jünglings— 
und KnabensHemden in Kuife und Bor Plaited Negligee: 


Styles. Speziell zu I8e. 


Nünglings- und Stnaben-linterzeug. von dem berühmten 
Mauchauffee Balbriggan und gerippte Union Suits, lange od. 


furze Aermel, jpeziell zu 48c das Stüd. 


Elegante Hüte. 


Laßt Euch von einem unjerer Verkäufer den 
neuen „Racquet“ zeigen, den beliebteften tei- 
hen Hut für Outing = Gebrauch in Diejer 
Saijon. Alle neuen Farben, Pearl, grau und 
Bismark, mit pajjendem u. Fontrajtirendem 
Befah. In Ihe Hub’s populärer „Grayfield“ 
Marfe, $1.90. 

John ®. Stetjon’s ganze Partie tmeicher 
Hüte, Derbys und Strohhüte jest gezeigt. — 
Die weihen Hüte often Retail $3.50 bis $12. 
Eomwie Stetjon’s Selfsconforming Teather- 
weight Derbyg—der ideale harte Sommerhut 
— alle neuen Schattirungen— 3.50, $5 u. $. 


Tyünfundgwanzig Taufend Strohhüte, das“ 


größte je nad) dDiejer Stadt gebrachte Lager— 
umfaßt alle befannten Sytles—jegt fertig filr 
Eure Bejihtigung. Enthält Milan u.Chanii, 
weiche Braids, China und Swiß Split 
Braids, tropiihe Gewebe Hüte von Porto 
rito und die echten Panamas von Südame— 
rifa, Gcuador, Columbia, Peru, Monti 
Grifti. Ganz gleich welchen Style Ahr be: 
porzugt, Ihr findet ihn hier zu Preijen, Die 
von 98c bis $6 rangiren. Echte Panamas, 
$3.50 bi3 $35. 


Modifche Hüte für Jünglinge und Knaben, die neuen 
Telefcope, Alpines und Derbys, eine prächtige Spezialität 
für Samftag zu $1.98. : 


Die vollftändigiten Partien von hübfchen Sommer: Dud 
und Novelty Strohhüten für Kinder, welche jemals in dies 


jem Lande gemaht wurden—98c bis $5.00. 


Eleganle 


Elegante Schuhe. 


Nach unjerem beften Wiffen und nad dem 


Auslleltungsarlikel. 


Gine der hübjcheften unjerer 
Negligee-Hemden-Nummern ift 
ein franzdi. Chambray, mit 
NM aited Bujen mit jolidefarbi- 
gem Grund — blau, lohfarbig 
und grau mit harmonirenden 
Streifen auf Manichetten und 
Plaits. 
Novität und ausſchließlich. 
iſt ein prächtiges Hemd 
$1.50. 

Unjer Lager von Halstrad- 
ten ift’ angefüllt mit hübjchen 
Erzeugniſſen in ſaiſongemäßen 
„Tub Cravats“. Die Muſter 
ſind prächtig und reichhaltig in 
ſoliden und beſtickten und ge— 
muſterten Gffetten. Preije 25c 
und H0c. 


65 ijt eine wirkliche 
Es 


für 


beſten Wiſſen von kompetenten Schuh-Ken⸗ 
nern, ſind The Hub's 82.50-⸗ und 83. 00-Par⸗ 
tien von Boots und Oxfords für Männer 
und Damen die allerbeſten Schuhe zu dieſen 
Preiſen, welche jemals gemacht wurden. 
Sie ſind ſehr hübſch, von ſehr guter Qua⸗ 
lität, und ein Blick auf dieſelben in unſeren 
Schaufenſtern hat in vielen Fällen die Leute 
zum ſofortigen Kaufen bewogen. — Wir 
ſelbſt ſind ſehr enthuſiaſtiſch über dieſelben 
und wir ſind überzeugt, daß ſie in unſerem 
Schuh = Departement, wenn nicht in dem 
ganzen Shuh-Geihäft der Stadt, große Um: 
wälzungen hervorrufen werden. Diefe Boot 
und Orfords zeigen alle neuen Moden und 
<tyles und jind gemacht in Patent Colt, 


Imp. Lisle Thread Strüm: 
pfe in allen populären joliden 
tarben-Effeften, jowie viele 
neue und hübjhe Styles in 
Glod Stithing und Seide:Sti- 
dereisArbeit — 50k. 


fon. 


Vier Kid und Gun Metal — die drei leitens 
den Xederjorten für den Gebrauch diefer Sai- 
Seht fie Euch an. 
in jeder Hinjicht als die beften Schuhe, mels 
che jemal3 in Amerika offerirt wurden zu 
$2.50 und 83.00. 


Wir empfehlen fie 
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ler diplomatiſchen Treibereien und 
trotz der Verfolgungen aller Art, die 
ich von Seiten der Reſtauration zu er⸗ 
dulden hatte. Inmitten dieſer ſchönen 
Natur, dieſer einfachen Sitten und 
dieſer guten Herzen habe ich endlich 
Ruhe gefunden.“ Die Herzogin von 
Saint Leu verſtand es, einen kleinen 
Hof in Arenenberg um ſich zu halten, 
Anhänger der Familie Bonaparte ga— 
ben ſich hier ein Stelldichein, illuſtre 
Geiſier, wie Chateaubriand, Dela- 
vigne, der ältere Dumas, auch die 
ſchöne Frau von Recamier waren 
Gäfte auf Arenenberg. Seit dem Jahre 
1827 mar das Schlößgen auch der 
ftändige Aufenthalt ‚Louis Napoleons, 
der in ber Folgezeit das Bürgerrecht in 
dem nahe gelegenen. Dörfchen Salen⸗ 
ſtein, ſowie das Thurgauer Kantons- 
bürgerrecht erwarb, und mit ſeinen 
neuen Landsleuten fraterniſirte, die 
ihn in den Vorſtand des Kantonal⸗ 
fchüßenvereins und fpäter zu deſſen 
— wählten. Aus dieſer Zeit 
darf wohl eines wer gedacht wer⸗ 
den, der ſich im Jahre 1886 auf dem 
Schützenfeſt zu Weinfelden, das der 
damalige Prinz beſuchte, ereignete. Ein 
thurgauiſcher Pfarrhert war ſo begei⸗ 
fett bon dem neuen prinzlichen Lands⸗ 


mann, daß er in einer Schützenfeſtrede 
ihn als künftigen Kaiſer der Franzoſen 
begrüßte. Der Mann ſollte Recht be— 
halten. Allein dieſe Prophezeiung, das 
Hervortreten Napoleons auf dem eid— 
genöſſiſchen Schützenfeſte in St. Gal— 
len im Jahre 1838, auch die Thatfache, 
daß der Kanton Bern den Prinzen als 
Artilleriehauptmann in fein Offizierd- 
forp3 aufgenommen hatte, jowie aller- 
lei Spionageberichte über das Treiben 
in Urenenberg machten die Regierung 
Louis Philippes nervös, die nicht 
glauben wollte, daß ſich der bonapar— 
tiſtiſche Thronforderer nur mit mili⸗ 
tärwiſſenſchaftlichen Studien aufAre⸗ 
nenberg befaſſe, als deren Frucht 1835 
ein Artilleriehandbuch für die Offizie— 
re der helvetiſchen Republik erſchienen 
war. Der Herzog von Montebello, der 
franzöſiſche Geſandte bei der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft, überreichte eine Note ſeiner 
Regierung, worin verlangt wurde, daß 
dem Napoleoniden das ſchweizeriſche 
Gaſtrecht gekündigt werde. Wie bei 
dem ähnlichen Erſuchen der franzöſi— 
ſchen Regierung, das gegen die Mut⸗ 
ter Louis Napoleons gerichtet war, ſo 
verhielt ſich auch dieſem Geſuch gegen⸗ 
über die thurgauiſche Regierung ableh⸗ 
nend. Seine Pläne führten den Prin⸗ 


zen ſelbſt aus dem Lande. Die Hal— 
tung, welche die thurgauiſcheRegierung 
gegen Mutter und Sohn eingenom— 
men, lohnt ſich aber jetzt, denn in dem 
Schenkungsvertrage der Exkaiſerin 
Eugenie wird gerade darauf hingewie— 
ſen, daß die Gewährung des Aſylrech— 
tes durch den Kanton Thurgau an die 
napoleoniſche Familie die Geſchenkge— 
berin zu ihrer Schenkung, die ein Zei— 
chen der Dankbarkeit ſei, bewogen habe. 
Das Schlößchen, das ein Stückchen 
napoleoniſcher Hausgeſchichte ſah und 
eine Menge Familienreliquien wie 
auch Kunſtſchätze birgt, wird mit 
ſammt den Oekonomiegebäuden und 
32 Juchartſen Land in das Eigenthum 
des Kantons Thurgau übergehen. Das 
Ganze hat einen Werth von etwa einer 
halben Million Franken, Die Delono- 
miegebäubde werben zu einer landiwirth- 
Thaftlihen Winterfchule benußt mer» 
den, dad Mohngebäude bleibt als 
Mufeum erhalten und gegen ein Ein- 
trittägeld dem allgemeinen Befuche ge- 
öffnet. Ein kleiner Theil der Mobi- 
liargegenftände fol nach dem Schloffe 


CASTORIA fürüuging und Kinder. 


Malmaifon in Frankreich übergeführt 
werben, das im Beige eines anderen 
Zieiges der napoleonifhen Yamilie 
Jich befindet. Der Wagen, in dem nad 
der Schlacht bei Sedan Napoleon nad 
Doucern fuhr, um dem Preußentönig 
feinen Degen und fich ala Gefangenen 
zu übergeben, gehört gleichfalls, aller= 
ding3 zu den für ven bonapartiftifchen 
Hausruhm wenig erfreulichen Erinne- 
rungsftüden in Arenenberg. Die Er» 
Kaijerin hat aber in der Schenkungs- 
urfunde verfügt, daß diefer Wagen 
zertrümmert werden möge; auf feinen 
Tall dürfe er gezeigt werben. So iſt 
noch in der Achtzigjährigen der Stolz 
ber Spanierin und Katferin mächtig. 


— Schlimm. — Ihr Vormund 
Bat fich alfo von Fhnen losgefagt?“ — 
„Nur gefagt?, gebrüllt, fag ich Ahnen!“ 

— Schledte Zeiten. — Herr: „Wie 
fommt e3, daß es Ihnen ſo ſchlecht 
geht; Arbeit gibt's doch in Hülle und 
Fülle.“ — Bettler: „Das ift’3 ja eben, 
e3 wird einem nicht? anderes mehre ana 
geboten, wie Arbeit!“ 


Tg, 


Unterschrifl 
; .Ble Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt ' „\__ cs 





